SR ven mit: PEARI 


| Texte drucken 
‚Spect trum: in 


Die solide Grundlage für Ihr 
ECB-Bus-System: 


Das GP/M-Plus- 
Paket 


VIDEO 80F 
80-Zeichen-Karte für 25 “ Er Eee 
Zeilen. Bis zu 8 Zeichen- iM 

sätze, halbe Helligkeit, 

Invers, blinken und ELZET 80. 
Farbe. 


CP/M Plus FDC 3/128 


Floppy-Steuerbaugruppe 
Eine verbesserte Versiondes (ja k. 828. und B2olt- 


bekannten CP/M-Betriebs- 

Laufwerke gemischt. Mit 
systems. Fertigangepaßt auf 728 KByte Fam und Bank- 
ELZET-S0-Baugruppen und Adressiorung. 
fast alle gängigen Laufwerk- 


typen. 


DIN-TAST CPUNEC 
Universal-Tastatur nach DIN 2137, mit 16 Funk- nn Na As 
tionstasten, Cursor- und Dezimalfeld. 7 Betriebs- abe ar 
arten (Zeichensätze) für die Sondertasten, davon Bee 

4 durch den Kunden programmierbar (Eprom). Jootlade-Monitor. 
Standardbelegung für 


CFEeTtLITet (tft ’ ie q ))) 
SEE CySTDIRBERLLNEKENNDEKLUNUAL URN DIINDIDD) 


KERSRERER KR 
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Komplettpreis mit deutschem Handbuch 3500.— DM einschl. MwSt., 
f. Terminalbetrieb (ohne Tastatur u. Video 80) 2500.- DM einschl. MwSt. 


Neben diesem Paketangebot für Einzelkarten liefern wir komplette Geräte mit Floppy-Laufwer- 
ken zwischen 3,5 und 8 Zoll sowie mit 3,5- oder 5.25-Zoll-Harddisk, fertig installiert mit einem 
gebankten CP/M Plus. 

Sie finden in unserem Europakartenprogramm passend zu den obigen Baugruppen über 50 


Zusatzkarten für alle Bereiche der Steuerung, Regelung und Meßdatenerfassung. er 

Fe in 5 Mikrocomputer GmbH & Co. KG 
Bitte fordern Sie telefonisch oder schriftlich unsere kostenlose bebilderte Preisliste für Geräte 
ee Wilhelm-Mellies-Straße 88 


Zu ELZET-Produkten beraten Sie die Ing.-Büros: 
ESmed (8) Elektronik LADEN (MS) PTL (M) D-4930 Detmold 18 
03013636173 02511795125 0891169977 


MEK (Ki) GMS (F) Schweiz: Tel.05232-8131-Tx. 931473 elzet d 


) {| 
04311804220 0691788752 Bernhard CP/M ist ein Warenzeichen von Digital Research, Inc. 
0641716944 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


Abrufkarte an Verlagsunion ab am: 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen, 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 27.46, 3000 Hannover 1, 
‚ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 27 46, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überbezahlte Abannemenisgebühren werden sofort anteilig erstattet) 


Das Jahresabonnement kostet DM 66,— inkl. Versandkosten + MwSt. — DM 78,— inkl. Versand (Aus- 
land, Normalpost) — DM 99,— inkl. Versand (Ausland, Luftpost). 


1A DI a DD 1 Da BB | lot) 


Vorname‘, 


Straße/Nr. 


VB A BR: BP IE N | 11-1 ji 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschri 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
U) Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug |_| | | | | | 1 | Bankleitzahl (it vom Scheck abchreiben) 


Komone | | | | I I I | | | 1 oem 
Ü Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datam Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige DO) redaktionelle Besprechung 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Proukt_____ 
OD und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer ADMm gesamı DM 


7 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigie) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in et ____/8 |, Seite erschienene 
Ü Anzeige DO redaktionelle Besprechung 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Podukt__ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/ Bestellnummer a DM gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/ Funktion. 


Siraße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Bitte mit der 


Postkarte 


Straße/Posifach 


PLZ On 


Bitte mit der 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heftt__[_[[____18_ 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


„ein irrer Typ 


Der ORIC-ATMOS 48K, die Nr. I in Frankreich 


-64 KRAM 


- davon 16 KROM 
- 8 Vorder- und 8 Hintergrundfarben 
- Erweitertes Microsoft Basic 
- Centronics-Schnittstelle 


- RGB-Anschluß & & PN 
 FS-Anschluß ® BR n 
- Expansion-Port a ge & 
- Recorder-Anschluß EST Br = ; 
N \ 
ET et a 
a8 a in 
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> % Mu” s“ ı. 
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:- % S 3 n: F 
L < © N ang 
N < © N +, 
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RN i 
N Der professionelle ATMoS 
% Deutschland GmbH 
ar 6000 Frankturt 1, 
% Tel 00.5001 Telex 414561 
6% Ä ae 
] + lectronic 
| N | N; | 4000 Düsseldorf 13 
| Hasselstraße 136 


electronie | Tel. 0211-746585 und 7480128 
a Postfach 160106 Telex 8582943 
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Leserbriefe 


Ergänzungen + Berichtigungen 


e’t-aktuell 


128 


e't-Club 


142 


e’t-Buchkritik 


120 


Platinen-Service 


155 


Inserentenverzeichnis 


156 


Impressum 


156 


Vorschau auf Heft 6/85 


159 


Software-Service 


c’t-Projekte 


34 


Hardware ä la carte 
Industrie-Ergänzungskarten zum c’t68000 


36 


Programmieren mit PEARL 
<’t68000-Software, Teil 4 


48 


Grafik und Text 
Die Farbgrafikkarte für den c’t86 bringt’s 


66 


Voice-RAM-Karte 
Das Herzstück des c’t-Naturklang-Computers 


70 


“Weiche’ Firmware 
Programmierbarer EPROM-Simulator 


84 


Steile Flanke — scharfes Bild 
Videosignal-Entzerrer für den Commodore 64 


100 


SuperTape für TRS-80 
Ein ganz neues ‘Kassetten-Gefühl’ 


c’t-Programme 


Blitzschnell ... mit der Pseudo-Disk 
Apple II: 


DOS 3.3 Anpassung für Pseudo-RAM-Disk 


60 


Spectrum arbeitet flächendeckend 
Schnelle PAINT-Routine in Maschinensprache 


Inhaltsve 


et-Titel 


Grafik und Text, 
farbig 
oder monochrom 


Endlich ist es soweit: Die heiß- 
ersehnte Farbgrafikkarte für 
den c’t86 ist da! Vorbei sind die 
Zeiten der ewigen Schwarz- 
weißmalerei (beziehungsweise 
schwarz-grün oder schwarz- 
orange) — vorausgesetzt, Sie 
legen sich nicht nur die Farb- 
grafikkarte zu, sondern auch 
einen ‘bunten’ Monitor. 

Je zwei Text- und Grafikmodi 
mit unterschiedlicher Auflö- 
sung (Text: 80x25/40x25 Zei- 
chen; Grafik: 320x 200/640 x 
200 Punkte) stehen zur Verfü- 
gung. Bei Textdarstellung kön- 
nen Sie jedem einzelnen Zei- 
chen eine von 16 Vordergrund- 
farben und eine von 16 Hinter- 
grundfarben zuordnen. Dage- 
gen sind die Kombinations- 
möglichkeiten für die Grafik- 
modi eingeschränkt, die höhere 
Auflösung erlaubt nur 


‘Schwarz-Weiß’-Betrieb. Die 
niedrigere Auflösung bietet 4 
aus 16 Vordergrund- bei 16 
Hintergrundfarben. Kenner der 
Materie werden jetzt sagen: 
“Aha, IBM-kompatibel’ — und 
damit haben sie völlig recht. 
Ebenso übrigens mit der Ver- 
mutung, daß die Titelgrafik 
nicht aus dieser Karte stammt. 


Seite 48 


’t68000: 
Programmieren 
in PEARL 


Die einzelnen Elemente der 
e’t68000-Firmware sind nun 
abgehandelt, die diffusen (zum 
Teil auch konfusen) Vorstel- 


Welt. Das Vorurteil von der 
‘reinen Prozeßrechnersprache’ 
ist noch weit verbreitet, dabei 
gibt es außer den zusätzlichen 
Echtzeiteigenschaften keine 
wesentlichen Unterschiede zwi- 
schen PEARL und anderen 
modernen höheren Program- 
miersprachen. 


h ib die Sı hi 

PEARL aber niet aa der Seite 36 
Klang-Computer: Weg mit der 
Voice-RAM-Karte Sprachbarriere 


Nachdem bisher das unent- 
behrliche ‘Drumherum’ zur 
Debatte stand, kommen wir 
jetzt zum Kern des c’t-Klang- 
Computers, dem Klangspeicher 
nebst D/A-Wandler, Hüllkur- 
ven- und Ablaufsteuerung. 
Doch so kurz wie in dieser Auf- 
zählung ist das Thema nicht er- 
ledigt. Ein bißchen Theorie 
muß schon sein, die eifrigen 
Löter werden diesmal also 
nicht so recht zum Zug kom- 
men. 


Seite 66 


Dummerweise sind die Quell- 
texte der meisten CP/M-Pro- 
gramme auch heute noch in 
8080-Mnemonics geschrieben. 
Z80-Freaks stehen zumeist rat- 
los oder verärgert davor, fast 
so, als wären diese Texte in Ja- 
panisch abgefaßt. Den Leuten 
kann geholfen werden: Mit un- 
serem 8080/Z80-Quellcode- 
setzer, einem TURBO- 
Pascal-Programm. 


Seite 90 


c't 1985, Heft 5 


rzeichnis 


“Weiche’ Firmware 


Haben Sie schon einmal ein Be- 
triebsprogramm für einen Steu- 
errechner geschrieben? Dann 
kennen Sie ja das beliebte 
Spielchen ‘EPROM brennen 
— Steuerrechner läuft nicht — 
Programm ändern — neues 
EPROM brennen — läuft 
nicht” und so weiter bis zum 
Abwinken. Am lästigsten ist 
immer das Brennen und Aus- 
wechseln des EPROMs, und 
schließlich gehen im entschei- 
denden Augenblick die leeren 
EPROMS aus. Bauen Sie sich 
doch den PEPS, der das 
EPROM des Steuerrechners 
mit RAMs simuliert und nicht 
dauernd umgesteckt werden 
muß. 


Seite 70 


Olivetti M10 


wird druckreif 


Texteingabe gut — Textausga- 
be mangelhaft, so würde es 
wohl im Zeugnis des Kleinsten 
aus dem Hause Olivetti stehen. 
Zu einem vernünftigen Text- 
verarbeitungssystem gehören 
nun mal auch ein Druckermenü 
und in den Text einbaubare Be- 
fehle, die unter anderem For- 
matierungen, Unterstreichun- 
gen, Sperrschrift und möglichst 
auch das Einschieben von oft 
benutzten Floskeln steuern. 
Unser Programm, das dem 
MIO diese Reife gibt, finden Sie 


= Seite 74 


Sterne 

auf dem Prüfstand? Wie geht 
das denn?! Ganz einfach, es 
handelt sich nämlich um die 
neuen Drucker SG-10/15, SD- 
10/15 und SR-10/15 der Firma 


Seite 30 


Der 
aufgeweckte ZX81 


“Guten Morgen, mein liebes 


Computerchen’ reicht nicht 
ganz, um den ZX81 so aufzu- 
wecken, wie es in diesem Bei- 
trag beschrieben wird. Sie müs- 
sen schon ein paar Maschinen- 
programme ein‘hacken’. Aber 
dann geht es rund: Eine ständig 
mitlaufende Software-Uhr, eine 
besondere BREAK-Abfrage, 
mit der man “hängengebliebe- 
ne’ Maschinenprogramme ab- 
brechen kann, ohne den Rech- 
ner abschalten zu müssen (Pro- 
grammverlust), oder Interrupts 
auf BASIC-Ebene sind nur ei- 
nige der Möglichkeiten. 


Seite 86 


SuperTape für 
den TRS-80 


Endlich! (Auch wir hatten die 
Hoffnung schon fast aufgege- 
ben.) Ein kleiner Wermutstrop- 
fen bei der Sache: Mit dem vor- 
handenen Kassettenport geht es 
nicht, eine kleine Zusatzschal- 
tung ist vonnöten. 


Seite 100 


Olivetti M10 wird druckreif 
Treiberprogramm 
für Drucker und Schreibmaschine 


74 


Punkte zu Papier 
Grafik-Hardcopy für C64 mit MPS 801 


79 


Weg mit der Sprachbarriere 
8080-Quellcode in Z80-Mnemonics übersetzen 


90 


e’t-Prüfstand 


‘Großer’ Winzling 
Der Centronics-Drucker GLP unter der Lupe 


28 


Sterne 
Eine neue Familie von Star-Druckern 


30 


Frisch gebrannt 
Dr. Böhm’s u-PROM näher betrachtet 


c’t-Software-Review 


Autopilot 
Ein Programm, das Programme schreibt 


117 


123 


Turbo-Screen 
Ergänzung für Turbo-Pascal 


132 


RGH-BASIC 
Neues BASIC für den ZX-Spectrum 


132 


BETA-BASIC 
BASIC-Tools für den ZX-Spectrum 


134 


c’t-Software-Know-how 


Schnelle Kreise 
CPC464 zeichnet Kreise viermal schneller 


64 


Der aufgeweckte ZX81 
Den Non Maskable Interrupt nutzbar machen 


86 


Grundlagen 


Konzentrierte Logik 
PALs und ihre Programmierung 


110 


e’t-Praxistips 


Apple Grafikdruck mit FX-80 
Hires-Grafik in doppelter Größe ausdrucken 


Das neunte Bit 
Der Video-Attribut-Speicher des Osborne 1 


Ein sicheres Plätzchen 
Maschinenroutinen geschützt im GENIE 
untergebracht 


c't 1985, Heft 5 


en 


“Wir können helfen’ 


(Leserbrief "Probleme mit der Zeit’, et 3/85) 


Über die ASC 77 (Vorteil: sehr 
preisgünstig; Nachteil: durch 
nichts auf der Welt dokumen- 
tiert) haben wir uns auch schon 
hinreichend geärgert. 


Die Fakten: Die ASC 77 besitzt 
in der Tat einen seriellen 
tenausgang, der mit 300 Baud 
betrieben wird, Zeit und Da- 
tum werden im ASCII-Format 
ausgegeben. Es handelt sich 
hier aber nicht um eine V.24- 
Schnittstelle, sondern es wird 
lediglich mit TTL-Pegeln gear- 
beitet. Ein Anschluß an eine 
vorhandene V.24 oder RS- 
232C-Schnittstelle ist ohne 
nachgeschaltete Treiber-Hard- 
ware damit unmöglich. Auch 
hat sich der Ersteller des Uh- 
renprogrammes keine besonde- 
re Mühe gegeben, um die Da- 
tenübertragung sinnvoll durch- 
zuführen, So wird am Ende des 
übertragenen Datensatzes kein 
Trennzeichen verwendet (z.B. 
CR)! Dieses führt beim Emp- 
fang des Datensatzes im Rech- 
ner zu argen Software-Proble- 
men — es muß ein Algorithmus 
geschrieben werden, der inner- 


KNMDIDIERGE 
yıl ra] 


halb eines kontinuierlich ein- 
laufenden Datenstromes einen 
kompletten Datensatz findet 
und ihn analysiert. 


Hiermit wollten wir uns nicht 
zufriedengeben und haben das 
Problem nun wie folgt gelöst: 
Mit viel Mühe und Aufwand 
wurde die Software der ASC 77 
(die zum Teil geschützt ist, 

eß- und Datenleitung am 


wird. Das serielle Ausgangssi- 
‚gnal (TTL-Pegel) ist von Hause 
aus mit positiver Logik vorhan- 
den. Dies ist sinnvoll; wenn di 
sem Ausgang ein V.24-Treiber- 
Baustein nachgeschaltet wer- 
den soll. 


Gibt man das TTL- 
Ausgangssignal der ASC77 
hinter den Empfänger-Baustein 
des Computers auf die TTL- 
Seite, so ist ein Empfang direkt 
möglich (am Apple auspro- 
biert). 

Für diejenigen Leute, die einen 
Computer mit einer Pseudo- 
V.24-Schnittstelle besitzen (die 


alız, Jen 


I 
HOME 


Le / 


[; 
fall =: 4) 


eyıuyfar 


mit Pegeln zwischen 0 und 
5 Volt arbeitet), haben wir eine 
Version der Software erstellt, 
die den Ausgangspegel der 
ASC 77 invertiert. Des weiteren 
verfügen wir über kommentier- 
te _Disassembler-Listings _der 


Betriebssoftware sowie über ei- 


ne genaue Dokumentation der 
zeitlichen Zusammenhänge. Es 
ist durchaus so, daß das Starı 
Bit der seriellen Übert 


Wir sind bereit, Besitzern der 
ASC77 das geänderte EPROM 
wahlweise mit normalem oder 
invertiertem seriellen Ausgang 
sowie die Dokumentation der 
von uns geänderten Software 
zur Verfügung zu stellen. Um 
urheberrechtlichen Problemen 
aus dem Weg zu gehen, gilt die- 
ses Angebot ausdrücklich nur 
unter gewissen Voraussetzun- 
gen. 


MICRO CONSULT, E. Koch, 
Carl-Eggers-Weg 7, 
2900 Oldenburg 
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put 
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J 
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Stilistisch einwandfrei 
(Sprechen Sie Assembler? Teil 5, c't 1/85) 


Ich finde es ausgezeichnet, daß 
in Ihrem Magazin praktische 
Assemblertips regelmäßig ver- 
öffentlicht werden. Da der Au- 
solchen Kolumne je- 
je große pädagogische 
ortung trägt, sollte 


lie abgedruckten Beispielpro- 
gramme gut strukturiert und 
stilistisch einwandfrei sind, da- 
mit sich der (lernende) Leser 
nicht von vornherein einen 
chaotischen Stil angewöhnt. 
Hinsichtlich der Programm- 
struktur ist der genannte Bei- 
trag recht gut gelungen. Leider 
hat der Autor offensichtlich 
versucht, mit “Teufelsg’walt’ 
Bytes zu sparen. Gerade in Bei- 
spielprogrammen, die Know- 
how vermitteln sollen, ist dies 
mit Sicherheit nicht zu empfeh- 
len. Hier drei kritische Bemer- 
kungen zu Programm 1: 


(1) In der Routine CURADR 
wird zunächst der Zeilen- 
offset berechnet und so- 
dann die aktuelle Spal- 
tennummer dazuaddiert. 


Hierfür verwendet der Au- 


(2) 


tor eine 8-Bit-Addition, 
obwohl das Ergebnis bei 
14 x 64 Bildschirmzeichen 
mit hoher Wahrscheinlich- 
keit größer als 255 ist. Bei 
64 Zeichen pro Zeile treten 
zwar keine Fehler auf, da 
64 ein Teiler von 256 ist. 
Bei 80 Zeichen hingegei 
gibt's Probleme. 

Die ARROW-Routine ist 
nicht korrekt program- 
miert. Falls zum Beispiel 


Routine DOWN den Wert 
Il an die Routine AR- 
ROW zurück, was zur 
Folge hat, daß bei der dar- 
auffolgenden Abfrage CP 
UAR dieser Wert irrtüm- 
lich als UP-Pfeil erkannt 
wird. Resultat: Der Cur- 
sor rührt sich nicht vom 


braucht, die sich ja am 
Matrixursprung befindet 
Der Autor behauptet, die 
kürzeste Lösung sei, als 
Anfangswert den Ur- 
sprung minus Zeilenlänge 
zu wählen und dafür eine 
‚Addition mehr auszufüh- 
ren. Diese Lösung finde 
ich unsauber. Außerdem 
existiert ein stilistisch bes- 
serer Weg, der kein einaig 


sen sich nur wenige Bytes ein- 
sparen. Dieser Gewinn steht in 
keinem Verhältnis zum Verlust 
an Übersichtlichkeit, der hier- 
bei als Folge entsteht. 


Sven B. Schreiber, Bogen 


ie ‘Sprechen Sie As- 
sollte nicht nur allge- 
fein Know-how vermittelt 
werden, sondern auch speziell 


Hier die 
men ii 


der Akku den Code der 
Steuertaste LAR (Left Ar- 
row) als Wert hat, erfolgt 
ein CALL LEFT, der den 


die Sorte Know-how, mit der in 
den Software-‘Fabriken’ gear- 
beitet wird. Insofern war das 
kritisierte Byte-Sparen durch- 


aus beabsichtigt, allerdings hät- 

Ab puinbalt zerstört. Dar te man vielleicht häufiger dar- 
ückkehr wird der Akku ıf hi 2 m 

nachträglich noch auf LD  HL.VIDEO-NAXCOL-1 LO  HL.VIDEO auSnNEBEn Sollen. 
DAR und UAR getestet, 0 RRSRONND? eo RISRONNO? Daß die 8-Bit-Addition nur für 
obwohl sich die letzte Ta- ee De Be maxcorsı] 6% Zeichen pro Zeile zu gebrau- 
statureingabe gar nicht cA1 . 5 cat a chen ist (Kritikpunkt 1), steht 
mehr dort befindet. Da die iD de DER ausdrücklich im Text. Kritik- 
von den Routinen a RET 2Z ‚punkt 2 trifft zu, die ARROW- 
RIGHT, LEFT und nz.cai ADD HL.BC Routine ist nicht ‘wasserdicht’. 
DOWN gelieferten Akku- IR a1 Um den dritten Kritikpunkt 
werte im Beispiel keinem kann man sich streiten: Im Sin- 
der Steuerpfeilcodes ent- ne der Strukturierten Program- 


sprechen, tritt auch hier 
kein Fehler auf. Definiert 
man jedoch MAXROW steht man stets vor dem 
= Il und betätigt den Problem, daß man hin 
DOWN-Pfeil, gibt die und wieder Zeile 0 


Erfolgreiche Produkte brauchen 
Profis. Und das INPUT-Redak- 
tionsteam vom Heise-Verlag 
Hannover, das sind Profis. Schon 
die Januar-Nummer schlug voll 
ein. Die hohe Auflage wieder- 
um ermöglicht Super-Soft- 
ware zum Sensations-Preis. 
Sie werden sich wundern, 
wieviel mehr Sie plötzlich 
am Computer können, wie- 
viel schneller, wieviel 
sicherer. INPUT 64 gibt's 
komplett im praktischen 


Fazit: Meist lohnt es sich nicht, 
Bytes aus Programmen heraus- 
zuquetschen. In der Regel las- 


...Voll für Sie. 
INPUT 64. 


Das Computer-Magazin auf Computer-Cassette. 


mierung (siehe c't 3/85) ist die 
hier vorgeschlagene Lösung 


nämlich nicht einwandfrei, weil 
der RET-Befehl mitten in der 
Schleife steht. 


(Red.) 


Vierfarbschuber mit Cassette und 
Broschüre. Put it in! 


Neue Ausgabe, 

neue Attraktionen: 

HIRES SPEED, superschnelles 
Grafikpaket. Denkspiel REVERSI. 
HARD COPIES vom Bildschirm. 
URLAUB nach Plan. SHORTSAFE 
spart Speicherplatz. 3000-MARK- 
CHANCE. Und vieles mehr. 


Leserbriefe 


Texanisch gewürzt 
(16-Bit-EPAC mit 9995, c't 3/89) 


Aus der "Mauerblümchen’- 
Perspektive des 99er- 
Interessenten erst einmal herzli- 
chen Dank für die beiden Bei- 
träge im o. g. Heft, welche den 
täglichen Informations- 
Einheitsbrei über 60er und. 80er 
Prozessoren doch etwas win 
zen. Ein Aufbau Ihres 
EPAC-95 als privates Studien- 
projekt ist fest eingeplant. 


Nun noch die vielleicht ketzeri- 
sche Frage: Wird es weitere In- 
formationen geben zu dieser 
Prozessorfamilie (99...)? 
Wird es für TI99/4A oder für 
den EPAC-95 (mit gewissen Er- 
weiterungen) noch ein c't- 
SuperTape geben? 


Heribert Gruber, Bonn 


So ketzerisch ist die Frage gar 
nicht, da auch wir nach dem 
Prinzip von Angebot und 
Nachfrage arbeiten: Ohne 
Nachfrage — zum Beispiel in 
Form solcher Anfragen — be- 
steht nicht unbedingt ein gestei- 
gertes Interesse an weiteren An- 
‚geboten unsererseits. Aber mit- 


unter besteht auch bei uns 
Nachfrage — zum Beispiel an 
‚Angeboten über weitere Artikel 
zu den 99ern. (Red.) 


Tapetenmuster 


Vor kurzem wollte ich ein Pro- 
gramm auf dem C64 schreiben, 
Qas_auf dem Bildschirm eine 
Analöguhr mit Stunden- und 
Minutenzeißesg_ darstellen soll- 
te. Damit die Ofmdie genaue 
Zeit anzeigen konnte, Seizte ich 
die interne Echtzeituhr del, 
Änderung von TI$. Das Pro- 
gramm fragte den Inhalt von 
TI$ zyklisch ab und sprang zur 
Zeiger-Zeichenroutine, wenn 
eine Veränderung des Stunden- 
oder Minutenteils von TI$ fest- 
gestellt wurde. Für dieses Pro- 
gramm schaltete ich den Rech- 
ner mit der im Handbuch be- 
schriebenen Methode in den 
Graphik-Modus. 


Die Uhr lief zwar, aber nur et- 
wa 3 Minuten. Dann füllte sich 
der Schirm von rechts nach 
links und von unten nach oben 
mit einem Tapetenmuster’. Ich 
stellte fest, daß dies an der Ab- 


frage von TI$ liegt. Schaltet 
man den Rechner nämlich mit 


10 POKE 53272,PEEK(53272) 
ORS 

20 POKE 53265, PEEK(53265) 
OR32 

30 FOR C=1024 TO 2023: 
POKE C,112:NEXT C 

40 FOR C=8192 TO 16191: 
POKE C,0:NEXT C 


in den Graphikmodus (gelb, 
schwarzem Grund) und ihn 
danach das fgig@de ‘Pro- 
gramm’ ausflffer: 


50 SE 
BEBOTO 50 


so erhält man in weniger als ei- 
ner Minute, nachdem der Bild- 
schirm schwarz ist, das besagte 
Tapetenmuster. Vielleicht kann 
man mit einem SYS-Aufruf 
Abhilfe schaffen? 
Claus Brenner, 
Stuttgart 


Das ‘Tapetenmuster’ entsteht 
durch Überschreiben des Gra- 
fikspeichers, hervorgerufen 
durch die wiederholte Neuein- 
richtung von AS. Das Problem 
wird gelöst durch 


50 CLR:AS=TI$ (Red.) 


Sch 


GRIP-1 am c’t 86 


Für die Kopplung der grafikfä- 
higen Terminalkarte GRIP-1 
mit dem c’t86 empfehlen Sie 
die V24-Schnittstelle. Als 
Grund wird das “etwas kritische 
‘Timing des 8086° am ECB-Bus 
angefüfirt. Das Timing ist tat- 
sächli£h etwas kritisch, aber 
keiffeswegs so, daß dadurch 
keine sichere Zusammenarbeit 
möglich wäre. Aber warum 
funktioniert die Kopplung 
trotzdem nicht? 

Der Grund ist schwerwiegend 
und leicht zu beheben zugleich: 
Die Daten des GRIP-I werden 
über die /O-Adresse CIH vom 
ECB-Bus aus angesprochen, al- 
so eine ungerade Adresse. 


Bei ungeraden Adressen liest 
und schreibt der 8086 die Daten 
aber auf dem höherwertigen 
Datenbyte (D8...15), das am 
8-Bit-ECB-Bus des GRIP-1 gar 
nicht angeschlossen ist. Ver- 
tauscht man die Adreßleitun- 
gen AO und Al am GRIP-I 

wird nur noch DO. ..7 benutzt, 
und die Kommunikation von 
GRIP-1 und c’t86 arbeitet ein- 
wandfrei. Da das ECB-Bus- 
Pinning des GRIP-I mit dem 


nittstelle Monitor 


Bu | 


Ey 


10 


CT 300 14 
Farbmonitor mit professionellen Eigen- 
schaften: brillante, flinmerarme Zeichen- 
wiedergabe, hohe Detailschärfe und 
extrem ruhiger Bildstand. Für verschiedene 
Computertypen von C 64 bis IBM PC sind 
technisch und optisch angepaßte Aus- 
führungen erhältlich. Bildröhre in Stan- 
dard-, Medium oder High-Resolution. Auch 
mit universellem Eingangsteil lieferbar 


= CTM 2000 CCTV 


Monochrome Monitore für Sicherungs- 
und Überwachungsanlagen. Bildröhren 9", 
12” und 15” mit weißem Phosphor P 4 
BNC-Eingangsbuchse mit schaltbarermn 
75 N-Abschlußwiderstand. BNC-Aus- 
gangsbuchse zum Durchschleifen des 
Signals an weitere Monitore. Hohe Zuver- 
lässigkeit auch unter extremen Bedingun- 
‚gen, hohe Dauerbetriebssicherheit 


Tel 


CT 3000 12" 


Der Boxer: monochromer Datenmonitor 
mit entspiegelter Bildröhre ohne dunkle 
Maske. Optimale Streulichtunterdrückung 
und dunkles Glas. Präzise Zeichendefini- 
tion und flimmerarme Wiedergabe durch 
hohe Video-Bandbreite von 20 MHz. 
Abbildungsformat 80 x 25 Zeichen. Liefer- 
bar mit grauem oder schwarzem Gehäuse. 


Siegener Straße 23 
5230 Altenkirchen 
0 26 81/30 41/42 


Telex: 869 991 hantx d 
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erweiterten ECB-Bus-Pinning 
des c’t86 nur teilweise kompati- 
bel ist, muß man die 
GRIP-I-Platine ohnehin ge- 
trennt vom c’t86-Bus auf einem 
separaten Steckplatz montieren 
und verdrahten. Bei der Gele- 
genheit ist es kein Zusatzauf- 
wand, Al und AO zu tauschen. 
Das Statusbyte kann dann 
die I/O-Adresse COH gelesen 
werden, auf die Daten wird 
jetzt über Adresse C2H zuge- 
griffen. Als Lohn für diese ge- 
ringfügige Arbeit erhält man ei- 
ne schnellere parallele Termi- 
nalkopplung und zwei freie 
V.24-Schnittstellen, nämlich 
die des c’t86 und die des 
GRIP-1. 


Georg Heinle, Erlangen 


Verhextes Enthexen 
(280-Code enthext, et 1/89) 


Ich möchte darauf hinweisen, 
daß in der Z80-Assembler- 
Syntax für die Mnemonics 
AND, CP, OR, SUB und 
XOR, anders als vom Pro- 
gramm ‘enthext’, kein Ziel- 
Register vorgesehen ist. 
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Da die Codes für obige Mne- 
monics alle im Bereich 90h— 
BFh zu finden sind, bei DDh-/ 
FDh-Befehlen zählt das zweite 
Byte, ist es kein Problem, das 
Programm entsprechend abzu- 


RESA: LD 
AND 
SET 
JR 
“UWtErgänzun 
b 
SET-At LO A,1h 
IR SKa1 
Listing Adresse: =>  7918h 
SKIP-A: POP DE 
CALL  PROI 


ändern; lediglich der Bereich 
98h—9Fh (SBC-Codes) muß 
ausgeschlossen werden. 
Die Änderung kann wie folgt 
vorgenommen werden (Adres- 
sen laut Listing in c't): 


Byte 


ts 
Flag setzen 


[8 22222222272327272773 


iNeues Label 


{Neues Label 


Klaus-Dieter Rieger, Hamburg 


Ergänzungen 
+ 
Berichtigungen 


der gleichnamigen Korrektur 
im letzten Heft sollten eigent- 
lich zwei einzufügende Befehle 
stehen. Da jedoch der zweite 
aus — wie üblich — unerfindli- 
chen Gründen unter den Tisch 
gefallen ist, hier die Korrektur 
der Korrektur. Einzufügen 
sind: 


Mem [$E057):=0; 
Mem [$E052]: =0; 


Typenradterminal mit 
Komfort (c't 3/85) 


Im Kasten “So funktioniert die 
Zusatzschaltung’ auf Seite 34 
blieb eine falsche IC-Bezeich- 
nung unentdeckt. Statt 75149’ 
(letzte Klammer vor der Stück- 
liste) ist 75189” richtig. 


Neu: 


PC-1430 BASIC- 


Pocket Computer 


«Fest im ROM: 46 wichtige Rechenfunktionen und 18 BASIC 
Routinebefehle im Direktabruf e Speicherkapazität 2 KB-RAM 


Die superschnelle, kompakte Floppy 
zum Schneider Computer: 


„CIM64O 


Schneider CPC 464 
64 KRAM, 32 K ROM. 
Wahlweise 20, 40, 80 
Zeichen pro Zeile. 

27 Farben, 
hervorragende 
Grafikauflösung. 

8 Windows. 
Tongenerator, 
Geräuschgenerator, 

3 Kanäle, Stereoton 
(über HiFi-Anlage). 

4 eingebaute Timer. 
Besonders schnelles 
Standard-BASIC, Interrupt 
Befehle (Multitasking). 
Strukturierung durch 
if...then ...else, 

while ...wend. 


„... Jetzt floppste aus!“ 


Mit dem neuen 3”-Diskettenlaufwerk wird Ihr Schneider CPC 464 

noch leistungsfähiger, noch vielseitiger, noch profes- 

sioneller. Auch lange Programme und 

umfangreiche Datenmengen sind in Br 

Sekundenschnelle abgespeichert u 5 

oder geladen. e 

Genauso komplett und m 

preiswert wie der CPC 464 

ist auch das Floppy-Lauf- 

werk >DDI-1« 

@ 3'-System Übertra- 
gungsrate 250 kBit/sec 

@ komplett mit steck- 
barem Interface- 
Controller u. Kabel 

@ Anschlußmöglichkeit 
für 2. Laufwerk 
(»FD-1<: DM 698,-*) 


®@ Speicherkapazität je 

Diskettenseite 180 KB j 
@ Im Lieferumfang enthalten: 

Das Standardbetriebssystem er * | 

CP/M, Version 2.2 und LOGO DM y 

in der Version „Dr. LOGO“ von 

Digital Research. 100 Seiten TDiskente mt GP/Mund LOGO 

starkes Benutzer-Handbuch. * unverbindliche Preisempfehlungen 


Die Programmiersprache „Dr. LOGO“ - zur „Software des 
Jahres 1984“ gekürt - ist speziell auf den Schneider 
en CPC 464 zugeschnitten. Das Programmieren wird noch 
einfacher; die hervorragenden Grafik- und Soundeigen- 
schaften werden voll genutzt. 


Schneider Computer-Bibliothek. Firmware-Handbuch, Pascal, BASIC-Manual, 
Assembler, Selbstlern-BASIC, Tabellenkalkulation, Textverarbeitung, Lernprogramme, 
Spiele... 

CPC 464 Spezialiteratur von Data Becker. Neu: Graphik & Sound, Das Maschinensprache- 
buch, Adventures, CPC 464 Intern. Außerdem: Tips & Tricks, CPC 464 für Einsteiger, BASIC- 
Trainingsbuch, Schulbuch. 


@>Schneider 


Innovationen in 
HiFi - TV - Video - Computer 


Problemlos plotten mit 
WATANABE® - GRAPHTEC® 
Plotter GP 9101 


Rollenplotter mit 4 Federn 
Zeichenfläche von A4 bis A1 einstellbar 
Schrittweite 0,05 mm / 0,1 mm umschaltbar 
Plottgeschwindigkeit 250 mm/s 
Verschiedene Schnittstellen in Modultechnik 


Sehr hohe Intelligenz durch 
46 integrierte Funktionen. 


WATANABE — GRAPHTEC 
Postfach 1155 - D-8036 Herrsching 
Telefon 081 52-3084 - Telex 527719 


Berlin 030-88350653, Ettlingen 07243-90666 
Hamburg 040-4595 17, Düsseldorf 02111-451737 
Wien 0222-973397 


Fordern Sie unverbindlich Unterlagen an 
oder besuchen Sie uns 


Hannover-Messe ’85 

17. bis 24. April 

Halle 4, 1. OG, Stand 1806 
Halle 12, EG, Stand 227 


geiainel) 


L.E.T. ’85 


Unter den 150 Ausstellern, die 
Ende Februar auf der L.E.T. 
’85 in London ihre Neuheiten 
aus dem Homecomputer-Be- 
reich präsentierten, waren 
hauptsächlich Zulieferfirmen 
vertreten. Besonders auff‘ 
war das große Angebot an 
Software speziell für die 
Marktführer Commodore und 
Sinclair. 


Auf der Messe dominierten vor 
allem Spielprogramme, die in 
ihren Grafikmöglichkeiten be- 
stechend gut waren. Ein Bei- 
spiel für den in diesem Bereich 
schon seit längerer Zeit zu be- 
obachtenden Trend zum Per- 
fektionismus ist die dreidimen- 
sionale hochauflösende und 
sehr realistisch wirkende Gra- 
fik des Spiels ‘Ciphoid’ für den 
C64. 

Aber auch Amstrad/Schnei- 
ders CPC scheint softwaremä- 
Big im Kommen zu sein. Einzel- 
ne Firmen, wie zum Beispiel 
MSX, stellten ihre Software- 
Entwicklung ganz auf den 
Schneider um und wollen außer 
Spielen in Zukunft auch An- 
wenderprogramme anbieten. 


Dafür waren die Ergebnisse bei 
der vorgestellten Hardware 
eher enttäuschend. Wirklich 
Neues gab es kaum. Weder 
stellte Atari sein neuestes Mo- 
dell vor noch die Firma Protek 
ihr Modem. 


Als einzigen Lichtstreif am 
Hardware-Himmel könnte man 
die neuesten Keyboards der Fir- 
ma Saga für den Spectrum wer- 
ten. Für alle Textverarbeiter 
sind die Modelle Saga 2+ be- 
ziehungsweise Saga 3 mit einge- 
bautem Zehnerblock und zahl- 
reichen Zusatztasten, vom An- 


schlag ganz zu schweigen, ein 
wahrer Traum. 


Trotz der rund 5000 Besucher, 
die diese Messe besuchten, war 
die allgemeine Stimmung mä- 
Big optimistisch. Der zur Zeit 
in Deutschland vorherrschende 
Trend einer gewissen Compu- 
ter-Müdigkeit ist zwar nicht im 
gleichen Ausmaß, aber doch 
auch in England zu verspüren. 
Leider reagieren die einzelnen 
Firmen mit ihren Neuentwick- 
lungen nicht konsequent genug 
auf dieses Phänomen. Und be- 
trachtet man einmal als Nega- 
tiv-Beispiel die neueste Errun- 
genschaft der Firma Sinclair 
— das recht kuriose Dreirad 
C5 —, so ist jetzt schon abzu- 
sehen, wie groß die Gefahr ist, 
sich in phantasielose und un- 
interessante Neuentwicklungen 
zu verrennen. 

Karina Krawczyk 


Logikanalyse 

Als Gerät, ‘das von Praktikern 
für Praktiker’ entwickelt wur- 
de, bezeichnet die Firma 
Knauft den Logikanalysator 
Multi-Check II. Dieses Zusatz- 
gerät verwandelt jeden Com- 
modore- oder Apple-Rechner 
in einen Logikanalysator. Es 
erlaubt die Darstellung von 24 
Kanälen bei einer Auflösung 
von 10 MHz. Je nach Ausstat- 
tung liegen die Preise für Multi- 
Check II zwischen rund 3250 
und 5700 DM. 

Dipl.-Ing. Jürgen Knauft, Birkenweg I, 
6457 Maintal 1, 06181/45643 


Mehrplatz-IBIS 


Das Betriebsverwaltungspro- 
gramm IBIS ist jetzt für Com- 
modore-Rechner der Serie 8296 
auch als Mehrplatzsystem ver- 
fügbar. Bis zu zwölf Rechner 
können gemeinsam auf ein 
18-MByte-Laufwerk zugreifen. 
Damit lassen sich beispielsweise 
10000 Kunden, 10000 Artikel 
mit Provisionen für 99 Vertre- 
ter verwalten. Die Firma ad- 
comp datensysteme vertreibt 
das Grundpaket für 8900 DM 
plus Mehrwertsteuer. 


adcomp datensysteme gmbh, Olgastr. 
15, 8000 München 19, 089/1298045 
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Mit neuen Zusatzvorteilen. |! 


Speedy Speedy 


ee | 
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JUKI 6100 Speedy 100 


22 cps Typenraddrucker. ‚Jetzt mit 100 cps. 

Preiswert und präzise wie kein Grafikfähiger Matrix- 

anderer, wartungsarm und drucker. Folienfarbband 

zuverlässig. Konstant brillantes für gleichbleibende 

Schriftbild. IBM-kompatibel. Qualität. Traktor 

Mit umfangreichem Zubehör. und Friktionsantrieb 
Standard. 


"Unverbindliche Preisempfehlung (incl. MwSt.) 
Für Drucker mit Parallel-Interface. 


Erhältlich nur in guten Fachgeschäften. 


a 


re 


/| DM 1.7043%* 


incl. MwSt. 


'Ä DM 999,-* jno« 


incl. MwSt. 


Speedy 100-80 Er: 


MACROIRON RA Be: 


Gesellschaft für Datenerfassungssysteme mbH yopq| 
Stahlgruberring 28 - 8000 München 82 nopq 
Telefon (089) 4208-0 - Telex 529448 mato 


ZN apegeranr; nopg: 
ORSTUVWXYZA, 4X tahcdets——— 


Pansıuu SATIONS-SCHECK me 3 : 


ii ‚her. 
u , INFORM iere mich für Ihre Be s De | 
a Hr ‚dier in meiner Nähe 
1 Welcher Hänı en ‚6 
— unverbindlich vor! BR 
| ar H 'h bin Händler/OEM und int 
h T_\\re Konditionen 
GR " Name 
RI Fıma 


WORT n ASCHE TENNÖPÜR R 
DYRSREU)*+,-./0123456789: ?SABCDEFGHI JKLMNOPORSI *” 
pB"#S%&'()*+,-./012345678 >?SABCDEFGHI JKLMNOPORS| pızyort 
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Semiprofessioneller 
Typenraddrucker 


Für den semiprofessionellen 
Einsatz ist der Typenrad- 
drucker ‘Electronic COM- 
PACT-RO’ von Olympia kon- 
iert. Der Drucker, der für 
rund 1700 DM erhältlich ist, 
‘beherrscht’ 22 Schriftarten, 
hat eine Schreibleistung von 14 
Zeichen pro Sekunde und wird 
standardmäßig mit Centronics- 
und RS-232C-kompatibler 
Schnittstelle geliefert. 


ISI Computer GmbH, Otto-Hahn-Sır. 
34, 8012 Ottobrunn, 089/600 10-0. 


Betriebssystem 
unter Kontrolle 


Mit dem Programm EXECPG 
soll man, laut Anbieter, das Be- 
triebssystem (MS-DOS) unter 
der Kontrolle des Anwender- 
programms haben. Über ein 
kurzes Assemblerprogramm, 
das im Lieferumfang enthalten 
ist, kann man jedes beliebige 
interne und externe MS-DOS- 
Kommando aufrufen. EXECPG 
ist für rund 570 DM erhältlich. 


Systemhaus Müller-Knoche GmbH, 
Schleswiger Straße 3-5, 8500 Nürnberg 
‚90, 09 11/34988-89. 


OrthoCheck 
für MS/PC-DOS 


Das Korrekturprogramm Ortho- 
Check wird in der wesentlich 
verbesserten Version II für 
Rechner mit den Betriebssyste- 
men MS-DOS oder PC-DOS 
angeboten. Das Programm 
überprüft die Orthographie 
deutscher Texte und erkennt in- 
korrekte Buchstabierung, 
Kleinschreibung nach einem 
Punkt, Ausrufe- oder Fragezei- 
chen als Fehler. Das Programm 
erlaubt interaktives Korrektur- 
lesen und verfügt über ein 
140000 Wörter umfassendes 
Grundlexikon, das um 40000 
“Anwenderwörter’ erweiterbar 
ist. 


Ingenieurbüro Ulrich Weyers, Dahlien- 
weg 12, 4800 Bielefeld 12, 05209/4704. 


Druckerpalette 


Zur Hannover-Messe stellt die 
Firma Mannesmann Tally zehn 
neue Drucker vor. So wurde bei 
den Druckern der *Homecom- 
puter-Klasse’ vor allem die 
Druckgeschwindigkeit gestei- 
gert; für Anwendungen im pro- 
fessionellen PC-Markt stellt die 
Firma Drucker vor, die bis zu 
200 Zeichen pro Sekunde aus- 
geben können. Daneben wird 
eine neu entwickelte Drucker- 
familie vorgestellt, die Typen 
für Barcodes bietet und Mehr- 
farbendruck und Schön- und 
Schnellschrift zuläßt. 


Mannesmann Tally GmbH, Postfach 
2969, 7900 Ulm, 07308/80-1. 


MSX von CE-TEC 


Unter der Bezeichnung CE- 
TEC MPC 80 bietet die Firma 
CE-TEC einen MSX-Computer 
an, der mit einer DIN-Tastatur, 
64-KByte-RAM, 32-KByte- 
ROM und 16 KByte Video- 
RAM ausgerüstet ist. Das Ge- 
rät, das für rund 900 DM ange- 
boten wird, arbeitet mit einer 
Z80A-CPU und bietet eine 
Centronics-Schnittstelle sowie 


vr 


ver 


Anschlüsse für zwei Joysticks, 
einen Erweiterungs- und einen 
ROM-Slot sowie einen Kasset- 
tenanschluß. Der MPC 80 kann 
in 24 Zeilen je 40 Zeichen dar- 
stellen und erlaubt die Verwen- 
dung von 16 Farben und bietet 
32 Sprite-Ebenen. Seine Gra- 
fik-Auflösung beträgt 256 x 196 
Punkte. 


CE-TEC Trading GmbH+Co, Lange 
Reihe 29, 2000 Hamburg 1, 


040/280 1045-49. 


— 
DEBEBEBERG 


Tastatur für Apple II+ 


Eine. deutsche DIN-Tastatur 
für Apple II+ und kompatible 
Rechner bietet die Firma Mat- 
tes an. Die Tastatur mit der Be- 
zeichnung DFK-100 bietet 12 
Funktionstasten, die in zwei 
Ebenen mit DOS- oder CP/M- 
Befehlen belegt sind. Zusätz- 
lich verfügt die Tastatur über 


EHEN 


automatisches Repeat und bie- 
tet Groß- und Kleinschreibung. 
Im Lieferumfang der für rund 
400 DM erhältlichen DFK-100 
sind das Gehäuse, Spiralkabel, 
Installationsanweisung und Be- 
schreibung enthalten. 


Mattes Computersysteme, Theophil- 
Wurm-Str. 7, 7470 Albstadt 2, 
07432/133116. 


‘Abgeschlossenes’ 
EPROM 


Unter der Bezeichnung 27916 
stellt Intel ein 128-KBit- 
EPROM vor, auf dessen Inhalt 
nur durch eine ausgeklügelte 
Entschlüsselungsprozedur zu- 
gegriffen werden kann. Die 
Schutzfunktion basiert darauf, 
daß mindestens zwei dieser so- 
genannten KEPROMs (key- 
access EPROM) in einem Rech- 
nersystem vorhanden sind. Die 
Prozedur läuft folgendermaßen 
ab: Das KEPROM im Host- 
rechner gibt eine selbst erzeugte 
Zufallszahl an ein KEPROM 
(beispielsweise in einem Termi- 
nal) aus. Beide KEPROMs ver- 
schlüsseln diese Zufallszahl 
und vergleichen die Ergebnisse. 
Bei Übereinstimmung tauschen 
beide KEPROMs die Rollen 
und spielen das Ganze ein wei- 
teres Mal durch. Erst bei noch- 
maliger Übereinstimmung wird 
der Zugriff auf die beiden 
EPROMs freigegeben. Der 
Schlüssel wird als 64-Bit-Wort 
vom Software-Hersteller im 
EPROM untergebracht und 
kann nicht alsgelesen werden. 
‚Auch erscheint er selbst nie auf 
dem Datenbus des Rechners, 
sondern stets nur die Zufalls- 
zahl und deren verschlüsselter 
Wert. “Knackversuche’, bei- 
spielsweise durch Ausgabe ei- 
nes neuen Schlüsselwortes alle 
100 Mikrosekunden, dürften 
innerhalb der nächsten 58 Mil- 
lionen Jahre recht langweilig 
werden. 


Intel-Semiconductor GmbH, Seidistr. 
27, 8000 München 2, 089/53 89-1. 


Symphony für Lotus 
In der Zeit vom 15. 4. bis 1. 7. 
tauschen alle autorisierten 
Fachhändler zum Aufpreis von 
850 DM das Softwarepaket Lo- 
tus 1-2-3 gegen die deutsche 
Version von Symphony um. 
Gegenüber Lotus bietet Sym- 
phony erweiterte Funktionen in 
den Bereichen Textverarbei- 
tung, Kommunikation und 
Windowing. 

Lotus Development mbH, Maximi- 


lianstr. 40, 8000 München 22, 
089/235 0860. 


SSL 
Th” 


8086 emulieren 


Für die Intel-CPUs 8086/88 
und 80186/188 ist der Emula- 
tor ‘teletest’ konzipiert. Das 
Gerät wird über eine serielle 
Schnittstelle an einen Hostrech- 
ner, wie zum Beispiel den IBM 
PC angeschlossen und von ei- 
ner menüorientierten Dialog- 
Software gesteuert. Der *tele- 
test’ erlaubt unter anderem 
8-MHz-Echtzeit-Emulation, 
hat 256 KByte Emulationsspei- 
cher, acht Register, einen 32 Bit 
Echtzeit-Zähler, acht Trigger- 
Ausgangssignale sowie einen 
integrierten Zeilenassembler 
und Disassembler. 


Hitex-Systementwicklung GmbH, 
Greschbachstr. 3b, 7500 Karlsruhe 41, 
0721/61 1078. 
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Neben der Welt Ihres eige- 
nen Computers gibt es 
noch eine andere, immer 
wichtiger werdende Weit: 
die Welt der IBM. Sie wird 
bestimmt von Großrech- 
nern, Kommunikation und 
Netzwerken. Dieses Buch 
führt Sie leicht und ver- 
ständlich und umfassend in 
die Welt der IBM ein. Dabei 
werden Begriffe wie SNA, 
3270 und SDLC ebenso 
erklärt wie Datenübertra- 
gungsmöglichkeiten, die 
Dienste der Bundespost, 
PC-Anschluß und Groß- 
rechner, Netzwerkfählgkei- 
ten und das sinnvolle 
Zusammenspiel von Groß- 
EDV und Personal-Compu- 
ter. Sogar die Möglichkel- 
ten des neuen PBM PC AT 
sind bereits enthalten. 

EIN WEGWEISER DURCH DIE 
IBM-WELT, ca. 200 Seiten, 
DM 


s9,- 


Das neue Trainingsbuch zu WORD- 
STAR/MAILMERGE ermöglicht 
Ihnen eine intensive Einarbeitung 
In das leistungsfähige Textverar- 
beitungspaket. Viele praxisbezo- 
gene Beispiele machen das Buch 
unentbehrlich für die problem- 
lose und schnelle Nutzung der 
vielfältigen Anwendungsmöglich- 
keiten wie z.B. der Serienbrief- 
funktion. 

TRAININGSBUCH ZU WORDSTAR/ 
en über 270 Seiten, 


Umfassendes Nachschlagewerk 
zum Apple Il, allgemeines Compu- 
terlexikon von A-Z und Fachwör- 
terbuch mit Übersetzungen wich- 
tiger englischer Fachbegriffe. Das 
DATA BECKER Lexikon zum Apple Il 
stellt praktisch drei Bücher In 
einem dar. 

DAS DATA BECKER LEXIKON ZUM 
‚APPLE II, 1984, über 300 Seiten, 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


So lernt man alles über dBase Il! 
Erklärungen über Aufbau und 
Nutzung von Datenbanken. Eröff- 
nung, Struktur und Verknüpfung 
von Datenbanken, Daten suchen, 
ändern, löschen. Richtiges Pro- 
grammieren von dBase Il: Schlei- 
fen, Memory-Varlablen, Fehler- 
suche und Menuetechnik. Dazu 
viele praktische Tips & Tricks. So 
wird dBase Il durchschaubar! 
DAS TRAININGSBUCH ZU dBASE Il, 
1984, ca. 250 Seiten, DM 49,- 


Multiplan Ist riesig! 

Das neue Trainingsbuch bietet 
eine Einführung In die Grund- 
begriffe der Tabellenkalkulation 
und erleichtert es dem MULTI- 
PLAN-Einsteiger wesentlich, den 
umfangreichen Befehlssatz auch 
kommerziell zu nutzen. Die vielen 
praktischen Anwendungsbei- 
spiele bieten auch dem Fort- 
geschrittenen eine echte Hilfe. 
TRAININGSBUCH ZU MULTIPLAN, 
1984, ca. 250 Seiten, DM 49,- 


Das TRAININGSBUCH ZU FORTH gibt 
nicht nur eine leicht verständ- 
liche Einführung, sondern bietet 
auch viele tiefergehende Infor- 
mationen und wichtige Hinweise 
über den internen Aufbau dieser 
Programmiersprache. 

Das Trainingsbuch zu FORTH, 
1984, 300 Seiten, DM 39,- 


LOGO ist eine für Kinder und eine 
für viele Bereiche interessante 
Computersprache. Eine leicht ver- 
ständliche Einführung In das 
LOGO des C-64 von der Grafikpro- 
grammierung bis zur Rekursion 
und Listenverarbeitung. 

Das Trainingsbuch 

zu LOGO, 1985, 
ca. 250 Seiten, 
DM 39,- 


Auf dieses Buch haben 
Manager, Unternehmer, 
Freiberufler und all diejeni- 
gen gewartet, die sich für 
den beruflichen und 
geschäftlichen Einsatz 
eines Mikrocomputers 
Interessieren. Leicht ver- 
ständlich, kompetent und 
ohne Jedes „Computer-Chl- 
nesisch” zeigt es, was ein 
Computer für Sie tun kann. 
Um das Thema Computer 
kommen Sie nicht mehr 
herum. Dies Buch hilft 
Ihnen dabel. COMPUTER 
FORS GESCHÄFT, ca. 250 
Seiten, DM 39,- 


Jeder, der Turbo-Pascal wirklich 
beherrschen will, solite mit die- 
sen leichtverständlichen Tral- 
ningsbuch arbeiten: Grundlagen 
und Struktur von Pascal, Prozedu- 
ren und Funktionen, Datentypen, 
Typkonstanten, Zeigertyp, Compi- 
leroptionen und Direktiven, 
‚Abweichungen von Standard-Pas- 
cal, Graphik PC-DOS/MS-DOS, Tips 
zur Installation und Bedienung 
des Editors. Viele Ubungsaufga- 
ben heifen das Gelernte zu vertie- 
fen. Mit Abbildungen und 
Struktogrammen. 

Das Trainingsbuch zu TURBO- 
PASCAL, 1984, 269 Seiten, 

DM 39,- 


Alles über das große Ange- 
bot Interessanter DATA 
BECKER Bücher und Pro- 
gramme enthält der 
neue DATA BECKER 
Katalog Sommer 
'85, den wir 
Ihnen gerne 
kostenlos 
zusen- 
den. 


@ c’t-aktuell 


Datenbank mit 
Komfort 


Für den alphaTronic PC und 
andere CP/M-Rechner ist das 
Datenbank-Programm MIKRO 
BASE konzipiert. Es stellt mi- 
nimale Anforderungen an die 
Hardware, soll aber maximalen 
Bedienkomfort bieten. Das 
Programm (Lieferpreis 365 
DM) arbeitet bereits mit einem 
Diskettenlaufwerk und stellt 
menügesteuert Funktionen wie 
Maskengenerator, Dateiver- 
waltung mit Listengenerator 
‚oder Etikettendruck zur Verfü- 
gung. Daneben enthält MIKRO 
BASE ein Text- und Serien- 
briefprogramm sowie erweiter- 
te CP/M-Befehle wie DIR, 
ERA und TYPE. 


Ingenieurbüro Beck, Metzinger Straße 
2, 7433 Dettingen/Erms, 071 23/81 10. 


*‘Super’-Z80-CPU 

Unter der Bezeichnung 
HD64180 stellt Hitachi einen 
8-Bit-CMOS-Mikroprozessor 
vor, der wichtige Peripherie- 
funktionen auf dem Chip inte- 
griert hat: Memory-Managing- 
Unit, 2-Kanal-DMA-Control- 
ler, zwei 16-Bit-Timer und drei 
serielle Schnittstellen. Die 
HD64180, die softwarekompa- 
tibel zur Z80 ist, arbeitet mit ei- 
ner Taktfrequenz von 6 MHz 
und kann bis zu 512 KByte 
‚Speicher adressieren. Der Chip 
nimmt im Betrieb nur 15 mA 
Strom auf. 


Hitachi, Hans-Pinsel-Straße 10A, 8013 
Haar bei München, 089/46 14-0. 


Software-Katalog 


Gegen eine Schutzgebühr von 
9 DM liefert die Firma EDV- 
BV einen Software-Katalog, in 
dem über 2000 MS/PC-DOS- 
Programme nach verschiede- 
nen Oberbegriffen gegliedert 
aufgeführt sind. Durch regel- 
mäßige, kostenlose Ergän- 
zungslieferungen wird der Soft- 
ware-Katalog aktualisiert. 


EDV-BV-GmbH, Postfach 29, 8473 
Pfreimd, 09606/1411. 


Turbo-Lader 


Unter der Bezeichnung “Turbo- 
Lader’ stellt der M&T Soft- 
ware-Verlag eine Pascal-Biblio- 
thek mit über 200 ausführlich 
dokumentierten Prozeduren 
und Funktionen zur Verfü- 
gung. Alle Routinen werden im 
Source-Code ausgeliefert und 
können so an spezielle Aufga- 
ben angepaßt werden. Das 
‚Grundpaket ist für 226 DM er- 
hältlich. 

M&T Softwareverlag, Hans-Pinsel- 


Straße 2, 8013 Haar bei München, 
089/46 13-2%0. 


VME-Bus Farbgrafik 


Die Farbgrafik-Platine 
GRAZ-3/68K ermöglicht die 
Speicherung von vier Bildern 
mit 256x512 oder von zwei Bil- 
dern mit 512x512 Punkten 


Auflösung. Dabei sind acht 
Farb- oder Graustufen darstell- 
bar. Die für rund 2200 DM er- 
hältliche Karte bietet 


einen 


schnellen Bildaufbau (bis zu 1 
Million Pixels pro Sekunde) 
und erlaubt Schrift-Darstellun- 
gen in 16 Größen bis maximal 
80x24 Zeichen. Die GRAZ- 
Karte ist VME-Bus-kompatibel 
und verfügt über Basis-Soft- 
ware, die in einem EPROM ge- 
speichert ist. 

Eltec Elektronik GmbH, Galileo-Galilei- 
Str. 11, 6500 Mainz 42, 06131/50031. 


8”- oder 
5,25”-kompatibel 
Mitsubishi bietet das neue 
Laufwerk M4854-S an, das im 
Gegensatz zum nur 8”- 
kompatiblen 4854 auch her- 
kömmliche 5,25”-Scheiben ver- 
arbeiten kann. Das bislang ver- 
triebene Laufwerk 4854 wird 
mit 5,25”-Disketten betrieben, 
allerdings verhält es sich dem 
Rechner gegenüber wie ein 8”- 
Laufwerk. In der Betriebsart 
*doppelseitig, doppelte 
Schreibdichte” können auf ei- 
ner High-Density-Diskette 
(nicht zu verwechseln mit ‘nor- 
malen’ 96-TPI-Disketten für 
80-Spur-Laufwerke) 1,6 MByte 
unformatiert untergebracht 
werden. Die Datenrate beträgt 
500 KBit/s, die Motordrehzahl 
360 U/min, und es werden 
zweimal 77 Spuren beschrie- 
ben: alles wie bei 8”-Laufwer- 
ken. “Gewöhnliche’ 5,25”-Dis- 
ketten können schon wegen der 
Drehzahl (normal sind 300 
U/min, für 5,25 Zoll) nicht ge- 
tauscht werden, aber auch vom 
Material her lassen sich diese 
Disketten nicht verwenden, da 
die 8”-kompatiblen anders 
magnetisiert werden. Beim neu- 
en 4854-S nun lassen sich Dreh- 
zahl und Schreib-Leseverstär- 
ker durch Umschalten sowohl 
den 8"- als auch den gängigen 
5”-Standards anpassen. 


Mitsubishi Electric Europe GmbH, Go- 
thaer Sır. 6, 4030 Ratingen. 


16-MByte-Riese 

Als ‘erstes Festplatten-gestütz- 
tes Computersystem mit 
16-MByte-RAM zum Listen- 
preis von weniger als $ 50000 
bezeichnet die Firma Cromem- 
co ihr Computersystem CS400. 
Das System arbeitet unter dem 
Betriebssystem UNIX V, das 
im Lieferumfang enthalten ist. 


UNIX wird durch einen 
750-KByte-Puffer unterstützt, 
wodurch viele Zugriffe auf die 
Festplatte gespart werden. Der 
CS400 ist in Standard-Konfigu- 
ration mit 4-, oder 16- 
MByte-RAM, jeweils mit Feh- 
lerkorrektur, lieferbar. Als 
Massenspeicher stehen Fest- 
plattenlaufwerke mit 140 oder 
280 MByte sowie ein 5,25”- 
Diskettenlaufwerk zur Daten- 
eingabe zur Verfügung. Zur 
Datensicherung enthält die 
CS400 ein 32-MByte-Kassetten- 
bandgerät. 


Cromemeo GmbH, Frankfurter Str. 
33—35, 6236 Eschborn 061 96/48 1606. 


Z80-Netzwerk 
CP/M2.2-kompatibel 
Die Firma MPDV stellt ein 


Netzwerkkonzept mit Mehr- 
prozessorarchitektur vor. Bis 
zu 32 Teilnehmer können in 
Form eines LAN (Local Area 
Network) zusammengeschlos- 
sen werden. Die Datentransfer- 
rate kann bis zu 800 KBit/s be- 
tragen. Das mitgelieferte Be- 
triebssystem MPNET ist voll 
CP/M 2.2-kompatibel. Der 
Zentralrechner kann bis auf 
1 MByte aufgerüstet werden, 
die maximale Plattenkapazität 
beträgt 320 MByte. Eine 
3-Platzanlage mit 10 MByte 
Plattenspeicher, 820-KByte- 
Floppy, 256-KByte-RAM, vier 
CPUs und DFÜ-Anschluß und 
drei Terminals kostet unter 
20000 DM. 

MPDY Mikrolab GmbH, 6957 Elztal- 
Dallau. 


Sirius mit 30 MByte 


Die Firma Victor bietet ihren 
16-Bit-Computer Sirius 1 mit 
integrierter 30-MByte-Festplat- 
te und 256 KByte Arbeits- 
speicher (erweiterbar auf 896 
KByte) an. Das Gerät kostet 
einschließlich doppelseitigem 
Diskettenlaufwerk (1,2 MByte), 
Bildschirm, Tastatur, MS-DOS- 
Betriebssystem sowie 8088-Pro- 
zessor rund 22800 DM. 


Vietor Technologies GmbH, Sontraer 
Straße 18, 6000 Frankfurt/Main 61, 
069/410223. 
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PHILIPS 


In Ihrem Job, Ihrem Geschäft, Ihrer Branche. 


. . „mit dem Philips Portable 
P2000 €. 
Mit 16 Bit und 8 Bit. 


Mit soviel Speicher, wie Siemöchten- von 
64K bis 512K. Mit 32K extra für den Bild- 
schirm. Und natürlich Disk-Kapazität - bis 
zu 2x 640K Floppy oder Hard Disk, wenn 
Sie wollen, auch eingebaut. 

Das 8 Bit CP/M und p-System und die 
16-Bit-Version MS-DOS bieten Software 
für jede Aufgabe in fast allen Branchen 
Und alle Schnittstellen, die Sie brauchen: 
für Drucker und zusätzliche Floppy-Disk- 
Laufwerke, externen Monitor, für Daten- 
kommunikation, externe Hard Disks und 
IEC/IEEE. Der 9-Zoll-Bildschirm ist blend- 
frei und durch seine hohe Auflösung für 
Grafik besonders geeignet. 

Die Tastatur ist flach und ergonomisch. 
Diverse preisgünstige arbeitsfähige 
Konfigurationen mit beigepackter 
Software sind verfügbar, Zum Beispiel 
ein Grundgerät mit CP/Mund Software 
kostet nur DM 4.550,-* inkl. MWSt. Ein 
CP/M-Modell mit eingebauter Fest- 
platte kostet DM 9.680,-* inkl. MWSt 


Ihr Händler informiert Sie gerne 
oder senden Sie den Kupon an 
einen unserer Distributoren oder 
rufen Sie einfach an. 


* Unverbindliche Preisernpfehlungen 


EM 


Kap 


Der tragbare Computer 
zum tragbaren Preis. 


Güssow-KG, Leuwico 

Meß- und Datentechnik Electronic GmbH. 
Stolper Straße 2 8631 Wiesenfeld Coburg 
2000 Hamburg Postfach 260 


Tel. (0 40) 6 7840 81 Tel. (0 95 66) 19121 
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Sanyos MSX-Rechner 


Zur Hannover Messe stellt die 
Firma Sanyo ihren MSX-Com- 
puter MPC64 vor. Das Gerät 
arbeitet mit dem MSX-BASIC, 
bietet 64 KByte Speicher, zwei 
ROM-Steckplätze sowie An- 
schlüsse für Fernseher, RGB- 


Monitor, Drucker, Lichtgrif- 
fel, Spielsteuerung, Kassetten- 
recorder und Floppy-Disk. Der 
empfohlene Verkaufspreis des 
Rechners beträgt etwa 900 DM. 


Sanyo Büro-Electronie Europa-Vertrieb 
GmbH, Postfach 220229, 8000 Mün- 
‚chen 22, 089/23791. 


256-K-DRAM 


Texas Instruments bietet die 
256-K-DRAM Bausteine in 
zwei Versionen an: als ‘page- 
mode’-Typ TMS4256 und als 
*nibble-mode’-Typ TMS4257. 
Die Bausteine sind mit Zu- 
griffszeiten von 150 ns und 


200 ns lieferbar. Zur Zeit sind 
sie im 16-Pin Dual-in-Line Ge- 
häuse oder im ‘Plastic Leaded 
Chip-Carrier’ (PLCC) Gehäuse 
erhältlich. 


Texas Instruments Deutschland GmbH, 
Haggertystr. 1, 8050 Freising, 
081617800, 


IC statt Trafo 


Mit den Schaltkreisen MAX 
‚610/611/612 können Netzspan- 
nungen von 120 V oder 240 V in 
Ausgangsgleichspannungen 
von 1,3 V bis 15 V bei einer Lei- 
stung von 0,5 W umgesetzt wer- 
den. Der MAX 610 ist für Aus- 
gangsspannungen von 1,3 V bis 
9V geeignet; MAX 612 für 
Spannungen von 1,3 V bis 15V. 
Für die Ansteuerung von Triacs 
ist der Typ MAX 611 ausgelegt. 
Alle ICs werden im achtpoligen 
DIP-Gehäuse geliefert. 


Spezial-Electronic KG, Postfach 1308, 
3062 Bückeburg 1, 05722/2030. 
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Digital-IC-Tester 


Für die statische und dynami- 
sche Prüfung von digitalen 
TTL- und CMOS-Schaltkreisen 
bietet die Firma Syntel den Te- 
ster 360 an. Der IC-Tester 
überprüft Ausgangsströme, 
Eingangsströme, Logikpegel, 
Funktionstabelle, Noise Immu- 
nity und die Stromaufnahme. 
Mit Hilfe der digitalen, dyna- 
mischen Signaturanalyse liegt 
für jedes IC eine spezifische 
Signatur als Vergleichsgrundla- 
ge vor. 


Syntel GmbH, Münchner Str. 60, 8025 
Unterhaching, 089/61 9027. 


FX80 plottet 


Mit dem TRANSPOOL FX 
kann jeder FX80-Drucker als 
A4-Plotter betrieben werden. 


Das Gerät, das vor den 
Drucker geschaltet wird, bietet 
einen erweiterten HP-GL Be- 
fehlssatz. TRANSPOOL FX 
hat einen Pufferspeicher für 


circa 40 KByte Daten und bietet 
eine RS-232- und eine Centro- 
nics-Schnittstelle. Zusätzlich 
kann das für rund 1260 DM er- 
hältliche Gerät am IEEE-488- 
Bus betrieben werden. 


ADCOMP Datensysteme GmbH, Olga- 
str. 15, 8000 München 19, 
0089/1298045. 


Leise drucken 


Als besonders anwender- 
freundlich bezeichnet die Firma 
Dataproducts ihren Typenrad- 
drucker DP 20. Das Gerät soll 
sich besonders durch sein an- 
sprechendes Design und den ge- 
ringen Geräuschpegel von we- 
niger als 55 dB (A) auszeich- 
nen. Die Druckgeschwindigkei 
des für zirka 2300 DM erhältli- 
chen Gerätes beträgt 20 Zei- 
chen pro Sekunde. Im Liefer- 
umfang sind Farbband, Pla- 
stiktypenrad und Papierfüh- 
rung enthalten. Als Optionen 
sind ein bidirektionaler Trak- 
tor, automatischer Einzelblatt- 
einzug mit ein oder zwei Kas- 
setten lieferbar. 


Dataproducts GmbH, Frankfurter Str. 
172—176, 6078 Neu-Isenburg, 
061.02/30 10. 


Adapter-Familie 


Eine Familie von Adaptern 
stellt die Firma Bauz auf der 
Hannover-Messe vor. Die Fir- 
ma bietet unter anderem Auf- 
steck-, Umkehr- und Verlänge- 
rungs-Adapter für Schnittstel- 
len. Außerdem werden auch 
preiswerte DFÜ-Lösungen mit 
PCs vorgestellt. 


Bauz GmbH, Postfach 1329, 2730 Ze- 
ven, 04281/1577. 


Leuchtspuren 


Unter der Bezeichnung 
“Leuchtspuren’ findet in der 
Kampnagelfabrik, Halle 0, 
Jarrestraße in Hamburg vom 


22. 3. bis 5. 5. 1985 eine Aus- 
stellung statt, die neue künstle- 
rische Gestaltungen dokumen- 
tiert. Die Ausstellung gliedert 
sich in die drei Bereiche Holo- 
graphie, Lichtskulpturen und 
Computerkunst. Auf 675 m? 
zeigen 25 internationale Künst- 
ler allansichtige Lichtskulpturen 
und dreidimensionale Raumbil- 
der — ‘zum Greifen nahe und 
doch nicht zu fassen’ — Holo- 
gramme bis zu sechs Meter 
Raumtiefe und doch nur fünf 
Millimeter dick. 


Museum für Holographie & neue visuel- 
le Medien, Pletschmühlenweg 7, 5024 
Pulheim/Köln, 022 38/5 1054. 


Typenraddrucker 
fürs Büro 


Der Typenraddrucker D25 von 
Diablo wurde speziell für geho- 
bene Textverarbeitungs- und 
Büroaufgaben mit Personal- 
Computern entwickelt. Das für 
rund 2750 DM angebotene Ge- 
rät ist grafikfähig und bietet 
neben Proportionalschrift und 
automatischem Unterstreichen 
die Funktionen Fett- und 
Schattendruck. 


Diablo Systems, Riesenfeldstr. 75, 8000 
München 40, 0201/71 2093 
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Als Spezialist für Magnetspeicher- 
Einheiten bietet TEAC® konse- 
quenterweise auch 


Serie FD-30 

3" Compact-Floppy-Disk-Laufwerke, 
Serie FD-35 

31" Micro-Floppy-Disk-Laufwerke, 
Serie SD-510 

5'4” SLIM-LINE Winchester-Laufwerke, 
Serie MT-2 ST 

5)4” SLIM LINE Kassetten-Streamer, 
Serie MT-2 

Digitale Kassetten-Laufwerke 


Alle TEAC® Produkte 
zeichnen sich 
durch höchste 
Qualität aus. 


non -Büro Nord 


non -Büro West 
BE 04531/86077 Tel. 02161/54677 Tel. 06246/7014 


5: Slimline 
Floppy-Disk-Laufwerke 


nion -Büro Frankfurt men -Büro Stuttgart men -Büro Berlin 
Tel. 07233/1205 


Mit der SLIM LINE Floppy-Disk- Serie FD-55 konnte sich TEAC® als einer 
der führenden Hersteller von 514" Floppy-Disk-Laufwerken am Markt 
etablieren 

Die Produktgruppe umfaßt 6 verschiedene Modelle mit einer Daten 
kapazität von 250 Kbytes bis 1,6 Mbytes (unformatiert. MFM) 


PET 


ee TR 


Fr eher 


Die Verwendung selbstentwickelter LSI-Bausteine reduziert die Strom- 
aufnahme auf ein Minimum, vereinfacht den Aufbau des Laufwerkes und 


erhöht damit die Zuverlässigkeit. 


ELEKTRONIK 


nbn ELEKTRONIK GMBH 
Gewerbegebiet - 8036 Herrsching 
Tel. 08152/390 : Telex 526458 


non -Büro Nordbayern mon -Büro Südbayern 
Tel. 0308336092 Tel. 09170/8312 Tel. 08152/1017 
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Honeywells 
Compuprinter 

Mit vier neuen Matrix-Druk- 
kern aus der Compuprint- 
Reihe drängt Honeywell Infor- 
mation Systems Italia (HISI) 
auf den deutschen Markt. Die 
Spannweite reicht vom L11 (80 
Zeichen pro Zeile, 80 Zeichen 
pro Sekunde, keine Schön- 
schrift) für 1621 DM bis zum 
34 CQ, dem Spitzengerät dieser 
Reihe. Dieser Drucker schafft 
(bis zu 132 Zeichen pro Zeile) 
266 Zeichen pro Sekunde und 
kostet als Grundmodell 4389 
DM (alle Preise einschließlich 
Mehrwertsteuer). Im Schön- 
schriftmodus, in dem auch die 
beiden Drucker L12CQ (2106 
DM) und L32CQ (2841 DM) 
betrieben werden können, liegt 
die Schreibgeschwindigkeit bei 
‚60 Zeichen pro Sekunde. 


Oliver Beckmann GmbH, Postfach 
00629, 6000 Frankfurt 60, 
069/4903 23. 


Stride und 
Laserdrucker 


Für die Computer Stride und 
Sage bietet die Firma ‘mm 
computer’ das Programm 
“ScenicWriter’ an, mit dem ein 
Laserdrucker angesteuert wer- 
den kann. Das Programm ist 
zur Zeit für fünf verschiedene 
Drucker lieferbar, darunter 
Xerox 2700II und HP Laser- 
Jet. 


mm computer GmbH, Hallwanger Str. 
59, 8210 Prien, 08051/3074. 


Dokumentenleser 
von Sperry 


Für das integrierte Bürokom- 
munikationssystem ‘Sperrylink’ 
ist ein Dokumentenleser ver- 
fügbar, mit dem man maschi- 
nengeschriebene Schriftstücke 
einlesen kann. Diese stehen an- 
schließend zur weiteren Verar- 
beitung als Textdateien zur 
Verfügung. Der Leser für vier 
Schriftarten kostet 29000 DM, 
für acht 38000 DM zuzüglich 
Mehrwertsteuer. Zeichen, die 
das System aus irgendwelchen 
Gründen nicht erkennen kann, 
werden für eine manuelle Über- 
arbeitung gekennzeichnet. Der 
Dokumentenleser ist speziell 
für den Anschluß an das intelli- 
gente Terminal des Sperrylink- 
Systems konzipiert. 


Sperry GmbH Computer-Systeme, Post- 
fach 1110, 6231 Sulzbach/Taunus, 
06196/700234. 


FORTH für PC-DOS 


Die Firma FORTH-Systeme 
Angelika Flesch bietet die neue 
PC/FORTH-Version 3.0 an, 
die das Betriebssystem PC- 
DOS für die Datenverwaltung 
mitverwendet. Der Anbieter 
hebt die hohe Geschwindigkeit 
des FORTH-Systems (50 bis 
100mal schneller als das IBM- 
BASIC) und die Multitasking- 
Möglichkeiten hervor. Ein 
Bildschirm-Editor (bedienungs- 
kompatibel zu WordStar) und 
ein Assemblermodul (8086/88) 
sind im Preis von 350 DM für 
die Basis-Version enthalten. 


FORTH-Systeme Angelika Flesch, 
Schützenstr. 3, 7820 Titisce-Neustadt, 
07651/1668. 


Mit Laser speichern 


Die Firma Control Data stellt 
ein auf der Laser-Technologie 
basierendes optisches 12-Zoll- 
Plattenlaufwerk vor, mit einer 
verfügbaren Speicherkapazität 
von 1 GByte. Das System eig- 
net sich sowohl zum Lesen als 
auch zum Schreiben der Daten, 
die zehn Jahre ohne erneute 
Aufzeichnung gespeichert blei- 
ben sollen. Daneben bietet die 
Firma noch 14-Zoll-Magnet- 
plattenlaufwerke (850 MByte), 
9-Zoll-Winchester- und Wech- 
selplatten-Laufwerke, 5,25- 
Zoll-Winchesterlaufwerke sowie 
5,25-Zoll-Floppy-Laufwerke. 


Control Data GmbH, Stresemannallee 
. Frankfurt/Main 70, 
069/63 05-59. 


256K CMOS-EPROM 


Toshiba hat ein neues 32K x 8- 
EPROM in CMOS-Technik 
mit NMOS-Zellen vorgestellt. 
Der Stand-by-Strom des 
TC 57256D beträgt 100 Mikro- 
ampere, die Betriebsstromauf- 
nahme 6 Milliampere pro 
Megahertz. Das IC läßt sich 
nach dem Fast-Algorithmus in 
etwa anderthalb Minuten pro- 
grammieren. 

bitronie GmbH, Dingolfingerstr. 6, 8000 
München 80, 089/49 6001. 
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Interfaces für Computer mit Applebus + Interfaces für Computer mit Applebus + Interfa« 


CIIKTELITEELTT 


LLLLELTELLEEED 


AP 13 und AP 17 AP33 

RAM-Karten zum Einsatz als Pseu- RAMDISK der neuen Generation. 
dodisk unter CP/M, USCD und Für besonders speicherintensive 
APPLE-DOS. Speichergröße von Arbeiten ist der Ausbau in Stufen 


64 kByte bis 256 kByte. 
Bestell-Nr.: A 1013 a-b 
A1017 a-d 


AP14 
Floppy-Controller für alle Anwen- 
dungsfälle. 10 Laufwerke können 
gleichzeitig angeschlossen werden. 
4 x 8" DSDD, 4 x 5/4" DSDD und 


zwei _Apple-Standardlaufwerke. 
Maximal ca. 10MByte im Direktzu- 
griff, 


Bestell-Nr.: A 1014 


BEE 


RO\) jetzt 512 k-RAM 


AP 20 
INTEMEX mit 68 000 CPU und 128 
k-RAM. Diese Karte macht aus Ihrem 
Rechner mit „Applebus” einen ech- 
ten 16 bit-Rechner. Eine Zusatzkarte 
(AP 26) ermöglicht einen Arbeitsspei- 
cher bis zu einem MByte und an Soft- 
ware gibt es einiges. Z.B. stehen drei 
Betriebssysteme und die wichtigsten 
Hochsprachen zur Verfügung 
Bestell-Nr. A 1020 


von 64 kByte bis 1MByte möglich. 
Bestell-Nr. A 1033 


AP 19 

12-Kanal AD-DA-Wandler mit 12 bit 
Auflösung und 25 4 sec Wandlungs- 
zeit. Eingangsspannung +10 V. Ein 
schneller Wandler für extrem 
schnelle Anwendungen 

Bestell-Nr.: A 1019 


NEU! 8 MHz Takt 


AP22 
INTEMEX mit Z 80 B-CPU und 64 
k-RAM. Wenn Sie einmal diese Karte 
in Aktion gesehen haben, werden Sie 
auch feststellen: „Geschwindigkeit 
ist keine Hexerei, man braucht nur 
die AP 22". Mit dieser Karte wird Ihr 
APPLE II zum z.2. schnellsten CP/M 
Computer, und in Verbindung mit 
dem SPACE 84 erhalten Sie Compu- 
terleistung, die wirklich einmalig ist 
Wir vermitteln gerne eine Vorführung 
Bestell-Nr. A 1022 


Das Interface-Buch von IBS, ein Buch für Alle, die Ihren APPLE II oder Kompatiblen 
optimalnutzen wollen. DetaillierteSchaltpläne, Bauteilelisten und Benutzungshinweise 
zu allen IBS-Interfaces finden Sie jetztin einem Buch vereint. Ausführliche Abhandlun- 


welten aber auch über die Grenzen des APPLE II-Systems bestimmen den Wert dieses 


\ 
So “ gen über Spezialschaltungen, über Anwendungsmöglichkeiten, über neue Software- 


Buches. 


Für nur DM 8,00 erhalten Sie dieses Buch ab sofort bei Ihrem Computerfachhändler 
oder für DM 8,00 + DM 2,00 Versandkosten bei IBS COMPUTERVERTRIEB. 


cCOMPrUTE3TECHNit 


135 


Olper Straße 10 - 4800 Bielefeld 14 - Tel.: 0521/444032 - W. Germany 
1011 Rose Marie Lane 16 - Stockton CA 95207 - Tel.209/473- 7473 USA 


fa 


Slimline Farb-TV 


Nicht gerade wenige Firmen 
versuchen sich an der Entwick- 
lung des flachen Farbbild- 
schirms. Panasonic stellt jetzt 
einen kompletten Farbfernse- 
her mit den Abmessungen 
370x355x99 Millimetern vor. 
Der Bildschirm arbeitet auf 
Katodenstrahl-Basis, ist jedoch 
völlig plan. Die aktive Fläche 
des Bildschirmes ist in 3000 
Bildzellen unterteilt, für die mit 


Alle Preise Inkl. Mehrwertsteuer. 


Brandstücken 21 


(Qume LetterPro 20. 


kompatibel zu Apple, Apricot, Bull, Burroughs, Commodore, DEC, 
Ericsson, IBM, Kienzle, Motorola, Rair, SEL, Siemens, TA, Victor, 
Wang und für viele andere. 


schriftschön und zuverlässig 


komplett mit Formulartraktor, Einzelblatteinzug, guten 
Farbbändern und über 120 Typenrädern! 


2000 Hamburg 53 


Hilfe von 15 Katoden und 200 
Steuerelektroden separate 
Elektronenstrahlen erzeugt 
werden. Jeder Strahl kann in 
sechs Stufen horizontal (zwei 
RGB-Gruppen) und 32 Stufen 
— Zeilensprung eingerechnet — 
vertikal abgelenkt werden. Für 
das im flachen Fernsehgerät 
eingesetzte Display mit zehn 
Zoll Schirmdiagonale ergibt 
sich eine Auflösung von 
192000 farbigen Bildpunkten 
(3000x2x32), die schon recht 


preiswert 


Überzeugen Sie sich dort, wo man etwas davon versteht, 
wo guter Service einfach dazugehört. 


nahe an den derzeitigen Stand 
der Fernsehtechnik (rund 
400000 Farbpunkte) heran- 
kommt. Vor allem bezüglich 
Kontrast, Echtheit der Farben 
und Bildwechselgeschwindig- 
keit dürfte dieses Konzept der- 
zeit LCD- und Plasmaschirm- 
lösungen überlegen sein. 

Panasonic Deutschland GmbH, Wins- 


bergring 15, 2000 Hamburg 54, 
040/8549-0. 


Fünf neue ‘Brüder’ 


Aus dem Hause Brother gibt es 
fünf neue Drucker zu vermel- 
den. Der HR-5 (499 DM) ist ein 
Matrixdrucker, wahlweise 
Thermo- oder Normalpapier, 
der sogar Batteriebetrieb zuläßt 
(1 Satz Batterien reicht für 
mehr als ein Farbband). Der 
HR-5 kann zwar nur maximal 
30 Zeichen pro Sekunde zu Pa- 
pier bringen, dafür ist er aller- 
dings mit 55 dBA sehr ohren- 
freundlich. Der M1009 ist als 
Low-Cost-Drucker (749 DM) 
konzipiert, die Anschlußmög- 
lichkeiten reichen vom C64 bis 
zum IBM PC. Die beiden Ty- 
penraddrucker HR-ISXL (18 
Zeichen pro Sekunde, 1824 


Wir peripherieren jeden Computer 


Qume QVT-101.Terminal 


emmuliert Hazeltine 1500, Lear Siegler ADM 3A/5, MAI, 
NCR 7900-1101, Televideo 910 und andere. 


ergonomisch Schirm dreh- und kippbar, blend- und flimmerfrel, 
superflache Tastatur! 


superscharfe Bildqualität 


DM 
1658,70 


Tel. 040/802046 


DM) und HR-35 (36 Zeichen 
pro Sekunde, 3920 DM) wer- 
den preislich nur noch vom 
Spitzenmodell M2024L über- 
troffen (4275 DM, alle Preise 
einschließlich Mehrwertsteuer). 
Dieser Matrixdrucker mit 24 
Nadeln druckt noch in Schön- 
schrift 96 Zeichen pro Sekunde 
und wird mit 65 dBA als ‘büro- 
freundlich’ leise bezeichnet. 


Brother, Im Rosengarten 14, Postfach 
1320, 6368 Bad Vilbel 


Tragbares 
Entwicklungssystem 
Ein portables Entwicklungssy- 
stem mit dem In-Circuit-Emu- 
lator TRACE 80 bietet Zimmer 
Electronic Systems zu Preisen 


von rund 14000 bis 19000 DM 
an. In einem tragbaren 19”-Ge- 


Telex 2163705 
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häuse mit im Deckel integrier- 
ter Tastatur ist ein kompletter 
CP/M-Rechner (noch fünf 
freie ECB-Bus-Steckplätze), 
ein 9"-Monitor, zwei 5,25”- 
Floppies (je 800 KByte forma- 
tiert) und ein Eprommer für die 
Typen 2758 bis 27256 unterge- 
bracht. Als Betriebssystem ist 
ZDOS (kompatibel zu CP/M 
2.2) oder CP/M+ verfügbar, 
letzteres mit automatischem 
Erkennen fremder Disketten- 
formate. Der Emulator (in ei- 
nem externen Gehäuse) kann 
die Prozessoren Z80 (6 MHz), 
8085 (5 MHz) und NSC800 (4 
MHz) bis zu den aufgeführten 


Frequenzen in Echtzeit emulie- 
ren. 
ZES — Zimmer Electronic Systems, Ta- 


baksmühlenweg 30, 6370 Oberursel/TS. 


Slogan mit Perspektive 


Die Information Systems 
Group von Motorola hat ihren 
Werbeslogan ‘The Information 
Community Architect’ (Der 
Architekt der Informations- 


Gemeinschaft) im größten Fo- 
tostudio Europas ins Bild set- 
zen lassen. In einem Wasser- 
becken von 12 mal 10,5 Metern 
Wassertiefe) 


(7,5 Zentimeter 


wurden die Rechner (teils in 
Originalgrößem, teils verklei- 
nerte Nachbauten) auf einem 
Podest im Becken aufgebaut. 
Die Brücke ist perspektivisch 
gebaut und hat an einem Ende 
eine Höhe von 1,80 Meter, am 
anderen 15 Zentimeter. 


Motorola GmbH, Geschäftsbereich In- 
formationssysteme, Roßstraße 96, 4000. 
Düsseldorf 30, 02 11/ 4499-0. 


2 MByte 
für VME-Bus 


Die Firma Selecta GmbH bietet 
eine dynamische RAM-Karte 


für den VME-Bus an, die in ei- 
ner Variante mit 512 KByte 
(MP1100) und 2 MByte 
(MP1100-2M) erhältlich ist. 
Letztere kostet derzeit 6600 
DM. Die Karte ist nach Her- 
steller-Angaben voll VME-Bus- 
kompatibel, ausführlich 
deutschsprachig dokumentiert 
und ab Lager lieferbar. 


Selecta GmbH, Mitterweg 5, 8300 


Landshut-Ergolding, 0871/70768 


ERTEC GmbH - St. Johann 10 : 8520 Erlangen - Tel.: 09131/42026 
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Apple-Terminal 

Unter der Bezeichnung Trans- 
fer II bietet die Firma gvm ein 
Terminalprogramm an, das un- 
ter anderem eine V.24-Verbin- 
dung vom Gameport eines Ap- 
ple II+/e zum Akustikkoppler 
ermöglicht. Dazu bietet das 
Programm einen Terminal- 
Mode, einen Transfer-Mode, 
einen Text-Editor-Mode, einen 
Print-Mode sowie einige DOS- 
Befehle wie Catalog, Diskette 
initialisieren oder löschen und 
Drive wechseln, Zum Liefer- 
umfang des 139 DM kostenden 
Transfer II gehört ein Inter- 
face-Kabel zum Anschluß eines 
Akustikkopplers (V.24) an den 
Gameport. 


gvm, Höhenstraße 74b, 4000 Düssel- 
‚dorf, 0221/7765 77. 


Winchester Sub-System 


Ein Festplatten-Subsystem für 
alle IBM PCs bietet die Firma 
Matrai Computer an. Das Sy- 
stem besteht aus einer Festplat- 
te im Gehäuse, eigener Netzver- 
sorgung und Controller. Das 
Sub-System ist mit verschiede- 
nen Speicherkapazitäten (for- 


matiert) lieferbar: 13 MByte 
zum Preis von etwa 3000 DM 
und 23 MByte für 4340 DM. 


Michael Matrai Computer, Bernhäuser 
Str. 8, 7022 Leinfeld-Echterdingen, 
0711/7797049. 


Farbband regenerieren 


Mit dem Refresher sollen ver- 
brauchte Farbbandkassetten in 
nur fünf Minuten mit Farb- 
bandfarbe aufgefrischt wer- 
den können. Das Modell Re- 
fresher I arbeitet mit Handan- 
trieb und kostet 125 DM, der 
Refresher II ist mit Motoran- 
trieb ausgestattet und kostet 
298 DM. 


H. Hofmann & W.-D. Luther, Ulmen- 
weg 3, 6086 Riedstadt 3, 06158/86181. 


Europa setzt auf UNIX 


Wie die Siemens AG mitteilt, 
haben sechs europäische Co: 
puterhersteller (Bull, ICL, Ni 
dorf, Olivetti, Philips, S 
mens) ein umfassendes europä- 
isches Agreement zur Bildung 
einer ‘Open Group for UNIX- 
Systems’ angekündigt. Die 
Hauptzielsetzung der Gruppe 
wird es sein, die Entwicklung 
von Anwender-Software unter 
UNIX für DV-Systeme dieser 
Hersteller zu unterstützen. Die 
Gruppe arbeitet an der Etablie- 
rung einer gemeinsamen An- 
wender-Software-Umgebung, 

deren Definition schrittweise 
1985 veröffentlicht werden soll. 


Siemens AG, Postfach 103, 8000 Mün- 
chen 1, 089/23 40. 


CMOS-RAM 256x4 


Auf hohe Geschwindigkeit und 
niedrigen Leistungsverbrauch 
wurde der CMOS-RAM-Bau- 
stein CY7C122 optimiert. Der 
Chip weist eine Zugriffsge- 
schwindigkeit von 15 ns auf, 
seine Stromaufnahme beträgt 


90 mA. Außerdem ist das RAM 
gegenüber elektrostatischen 
Entladespannungen von mehr 
als 2000 V geschützt. Die Ein- 
und Ausgänge des ICs sind 
TTL-kompatibel. 


Metronik GmbH, Kapellenstr. 9, 8025 
Unterhaching, 089/6 114063 


Logic Block Diagram 


Pin Configuration 


Strom für Winchester 


Speziell für Computer mit 
Winchester-Laufwerken ist das 
Schaltnetzteil STC-100 der Fir- 
ma CRP-Koruk konzipiert. 
Das 100-Watt-Netzteil stellt 
folgende Spannungen bereit: 
5V/5A, 12V/4A, —SV und 


—12V mit je 0,5A. Die kom- 
plette Version des STC-100 mit 
Gehäuse, Kaltgerätestecker 
und Ein-/Aus-Schalter kostet 
rund 250 DM (ab 10 St., zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer und Ver- 
sand). 

CRP-Koruk, Fritz-Arnold-Sır. 23, 7750 
Konstanz, 07531/56265 


6809-Kompaktrechner 


Auf einer 6809-CPU basiert 
der Kompaktrechner #20200- 
DESY/09. Das System ist mit 
einer 10-MByte-Festplatte und 
800-KByte-Minifloppy ausge- 
stattet und unterstützt maximal 
vier Benutzer im Time-Sharing. 
Der Floppy-Controller und der 
SASI-Adapter verfügen über 
ein DMA-Interface. Neben vier 
seriellen Schnittstellen unter- 
stützt der Rechner auch einen 
Centronics-Port. Das System 
ist entweder mit dem Einbenut- 
zer-Betriebssystem FLEX oder 
dem Mehrbenutzer-Betriebssy- 
stem OS9 erhältlich. 


EKF Elektronik Meßtechnik GmbH, 
Weidekampstr. 1A, 4700 Hamm 1, 
02381/12630. 


Programmierbare 
Logik 

Die Firma Valvo bietet neben 
den 20- und 28-Pin-Familien 
die programmierbaren Logik- 
schaltungen ‘IFL’ (Integrated 
Fuse Logik) im 24-Pin-‘Slim- 
Line’-Gehäuse an. Zur Zeit 
sind zwei Typen verfügbar: 


Das frei programmierbare 
Logik-Array 82S161 mit zwölf 
Eingängen und acht Ausgängen 
und voll verknüpfbaren UND- 
und ODER-Feldern. Daneben 
gibt es den Logik-Sequenzer 
828167, der 14 Eingänge, 8 
Ausgänge, ein 4-Bit-Statusregi- 
ster sowie ein 8-Bit-Ausgangs- 
register bietet. Auch bei diesem 


Chip sind die UND- und 
ODER-Felder voll miteinander 
verknüpfbar. 
Valvo Bauelemente GmbH, Bur- 
chardstr. 19, 2000 Hamburg 1, 
040/32 96-534 


Grafik-Tablett 


Das Grafik-Tablett ‘Summa- 
Sketch’ für den IBM PC bietet 
eine aktive Fläche von 297x297 
mm. Zum Lieferumfang des 
Tabletts, das eine Auflösung 
von 40 1/mm hat, gehört ein 
Stift, Netzteil und ein Hand- 
buch. SummaSketch kostet 
rund 3410 DM. 


Summagraphics, Georg-Brauchle-Ring 
68, 8000 München 40, 089/1415077. 


et 1985, Heft 5 


@ Bme neue Produkte ab 1985 


Alle BCM-Drucker jetzt mit Zeichensatzkompatiblem/Graphik- 
Commodore C64 Interface, incl. Anschlußkabel für nur: 


‚Aufpreis 249, — incl. MwSt. 


Datenmonitor 
BMC-BM12G 
‚Augenfreundlich durch geätzte, entspiegelte Röhre, keine Zusatzko- 
sten durch nachträglichen Filterkaufi Höchste Auflösung für Text und 
Graphikdarstellung, Bandbreite 20 MHz, grüne Röhre. 


Matrix-Printer 

BMC-BX 80 DM 998,— incl. MwSt. 
Endiospapier oder Einzelblätter werden mühelos mit einer Druckge- 
schwindigkeit von 80 Zchn./sek. bedruckt. Viele Schriftarten und Ein- 
zelpunktgraphik, Carbon-Farbband für gestochen scharfes Schriftbild. 


NEU! 

BMC-BX 100/11 98, — incl. MwSt 
Mit einer höheren Geschwindigkeit von 100 Zchn./sek. gibt es den neu- 
‚en BMC-Printer BX 100. Verarbeitet Einzelblatt oder Endlos bis 3 
Durchschläge, höchster technischer Standard, außerordentlich 
robust, daher für kommerzielle Anwendung sehr zu empfehlen, bietet 
alle bisher bekannten Druckmöglichkeiten! 


6-Farb-Plotter BMC- B1500 

für gestochen scharfe Zeichnungen DM 2490, — inci. MwSt 
Diese intelligenten Zeichengeräte waren vor Jahren noch durch den ho- 
hen Preis der Industrie vorbehalten. Jetzt zeichnen sie in 6 Farben auf 
DIN A3-Format Ihre Unterlagen zum erschwinglichen Preis. Hohe Zei- 
chengeschwindigkeit von 200 mm/sec. Zeichengenauigkeit 0,1 mm! 
‚Alle Produkte liefern wir Ihnen auch gerne über Ihren örtlichen 
Fachhändler — fragen Sie gleich mal nach! 


® mMmirwald BMC 
electronic 


Fasanenstraße 8b, 8025 Unterhaching/München, 
Tel. 089 6111224 u. 6112040, Tix. 5213476 
Händler Hot-Line: 0 89/811 20 70 


Büro Frankfurt: Adalbertstr. 15 
Teieton 063/703538 


Wir liefern an den Fachhandel: 

Computer-Peripherie, Fujl -Disketten, EPSON-Produkte u. Disk- 
Drives, EDV-Zubehör, Mehrpiatz-Systeme, BMC-Produkte u. Ergotilt. 
Umfangreiches Zubehörangebot u. Service, schnelle, problemlose 
Lieferung zu vernünftigen Konditionen, garantieren Ihnen den nöti- 
‚gen Markterfolg! 


RGB-Farbmonitor 

BMC-BM 8181 DM 1584,60 
Optional Farbkarte f. IBM-PC u. Kompatible DM 
Hervorragende Darstellung von Farbgraphik, Auflösung 640 x 240 
Punkte. RGB-Eingang umschaltbar für IBM-PC-standard. Anschluß- 
kabel für IBM-PC, TA-PC, Sharp, etc. optional lieferbar. 


| 
| 


PETAL MA2O 
Korrespondenzqualität 
zum erstaunlichen Preis DM 1498,-— inc). MwSt. 

DM 998,-— 
Optional: Traktorführung DM 398, 
Geschwindigkeit 18 Zchn./sek. Typenräder TA-kompatibel. Um- 
schaltbar auf IBM-Zeichensatz. Schreibbreite max. 163 Zchn./Zeile, 
(15 CPI) 


TD40-F10 
‚Schneller Typenraddrucker 

m. 40 Zchn/sek 

Option: Einzelblatteinz. m.i Schacht 
Option: Traktorführung 
Professioneller Typenraddrucker mit höchster Geschwindigkeit, 
kompatibel mit "Wordstar", Typenräder "DIABLO u. QUME” kompati- 
bel. Programmierbarer Zeichenabstand (Microjustifikation) u. Pro- 
portionalschrift. 


DM 558,60 incl MwSt. 


sinn Er 


Mare E 
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4-Farb-Plotter MP 1003 

‚Kompakt-Plotter für A3 Folie u. PapierDM 2690,-— incl. MwSt. 
Durch den integrierten 4-Farb-Rotierkopf und die perfekte einachsi- 
‚ge Papierführung ist dieser Plotter höchst ergonomisch. Auflösung 
0,1 mm. Plottgeschwindigkeit 100 mm/sec. Mehr als 20 vorprogram- 
mierte Zeichenarten. 

Option: GRAPH-ROM für Management-Graphik 

(Balken-, Torten- u. Liniendiagramme) DM 547,20 incl. MwSt. 
Alle Produkte liefern wir Ihnen auch gerne über Ihren örtlichen 
Fachhändler — fragen Sie gleich mal nach! 


Ich interessiere mich für Ihre Produkte u. möchte mehr 
Information: 


Name: 
Straße: 
Ort: 


[errPrüfstand 
Eckart Steffens 


Mit dem Modell GLP ‘Great 
Little Printer’ bietet der Markt- 
ihrer Centronics einen Ma- 
Nadeldrucker der Low- 
Cost-Kategorie an. Offenbar 
zwang der Verlust von Markt- 
anteilen durch die beständig zu- 
nehmende Konkurrenz in Ver- 
bindung mit dem Boom billiger 
Homecomputer zu dem Schritt, 
ein in Preis und Leistung so 
weit wie möglich abgemagertes 
Modell auf den Markt zu brin- 
gen. Beides ist vortrefflich ge- 
lungen. 


Centronices GLP: 


‘Großer’ Winzling 


Zunächst einmal verblüfft das 
Format dieser Mini-Maschine. 
Steht sie noch im Karton ver- 
packt vor einem, mag man zu- 
nächst nicht glauben, daß sich 
in dieser winzigen Verpackung 
tatsächlich ein vollwertiger Ma- 
trixdrucker befinden soll. Doch 
das ist in der Tat der Fall; und 
auch ausgepackt ist der GLP 
kaum größer als eine flach aus- 
gebreitete DIN-A4-Seite mit ei- 
ner ‘Bauhöhe’ von lediglich 
6,5 cm. 


Soweit das ‘Little’. Das ‘Great’ 
legitimiert sich softwareseitig: 
Neben zwei eingebauten 
Schnittstellen (8 Bit parallel 
und RS-232) verfügt man nicht 
nur über einen erweiterten Zei- 
chensatz mit allen internationa- 
len Sonderzeichen, sondern 
auch über Blockgrafik, griechi- 


sche und mathematische Sym- 
bole. Mit der Möglichkeit, nor- 
mal, fett, gesperrt, hoch- oder 
tiefgestellt drucken zu können, 
bedeutet es keine Schwierig- 
keit, komplexe Formeln zu Pa- 
pier zu bringen, Selbst ein Inte- 
gral-Symbol kann man aus 
zwei Blockgrafikzeichen ‘kom- 
ponieren’. Wer ein intelligentes 
Textverarbeitungssystem be- 
nutzt, das in der Lage ist, diese 
Zuordnungen selbsttätig durch- 
zuführen, hat mit dem GLP 
tatsächlich ein sehr praktisches 
und universelles Werkzeug in 
der Hand. Es kommt hinzu, 
daß wahlweise auch in einem 
NLQ-Schönschriftmodus ge- 
druckt werden kann. 


Für einen Matrixdrucker ist die 
Geräuschentwicklung beacht- 
lich gering und wohl im wesent- 


Die Schriftarten ges Centronics GLP 


GLP ist die Abkürzung von Great Little Printer 


Beachten Sie die Schönschrift dieses Druckers 


und hier noch heeha==teiite 


sowie die Grosschrift 


natürı 


weite en hervorheben 
Oder den verdichteten Z 


und trotzdem nıcht auf 


rhin kanrı man auch Zeich 


(NEAR LETTER QUALITY). 


und siergemteiie. Zeichen 


des GSLP> 
ich auch verdichtet. 
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lichen auf den weitgehenden 
Einsatz von Kunststoffen zu- 
rückzuführen. Diese sind 
gleichzeitig auch für das ange- 
nehm geringe Gewicht des GLP 
(3 kg) verantwortlich. Diese 
Werkstoffe schaffen jedoch 
auch den äußerst unsoliden me- 
chanischen Eindruck, den das 
Gerät macht: Ein Gehäuse, das 
sich biegt und beult, ein Papier- 
abreißlineal, das reichlich 
nachgibt, ein kaum zu finden- 
der Miniatur-Papierlöser, eine 
Papierführung, die den Einzug 
eines Einzelblattes in einem 
Zerknüllfestival enden läßt, 
wenn man nicht jedesmal die 
Plastikabdeckung vom Gerät 
ziehen möchte — und wie lange 
die das mitmacht, sollte man 
auch lieber nicht erproben. 


Der GLP verarbeitet A4-Einzel- 
oder Rollenpapier; eine Trak- 
torführung ist nicht vorhan- 
den, ist aber als Option liefer- 
bar. Zwei Durchschläge sind 
möglich, einer ist realistisch. 


Die Bedienelemente umfassen 
den Netzschalter, der recht 
günstig frontseitig angeordnet 
wurde, Drucktasten für On- 
Line-Modus und Line Feed 
(nur wirksam bei Off Line) so- 
wie Kontrolleuchten für Netz- 
versorgung und Fehler (Paper 
Out). Die Betriebsmodi der 
Schnittstellen werden durch 
zwei DIL-Schalter eingestellt, 
die auch ohne Öffnen des Gerä- 
tes erreichbar sind. 


Fazit: Der GLP ist ein netter 
kleiner, beachtlich leistungsfä- 
higer Drucker, dessen hervor- 
ragende technische Eigenschaf- 
ten jedoch durch eine ausge- 
sprochene Sparmechanik stark 
geschmälert werden. [m 


Ergebnisse 
r auf einen Blick = 


© Zwei Schnittstellen 
(seriell RS-232 und 
parallel 8 Bit) 


© Umfangreicher 
Zeichensatz 


© Leicht, handlich, leise 


© Schlechte mechanische 
Qualität 
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Meßdatenerfassung - Sensorik - Steuerung 


W Sontrol 


— Erfassung von binären und analogen 
Werten 

— An jeden Computer mit V 24 (RS 232C) 
Schnittstelle anschließbar 

— beliebig viele Data-Controlkönnen 
hintereinandergeschaltet werden 

— Data-Control wird einfach in die 
Steckdose eingesteckt — Data- 
Control ist betriebsbereit 


— Füreine Meßkette wird jeweils nurei- 
ne Schnittstelle belegt 


Arten von Data-Control 


— DC-Analog 08 Art. Nr. 001-030 
AID-Wandlung; 8-Bit-Auflösung 

— DC-Analog 10 ‚Art. Nr. 001-031 
AID-Wandlung; 10-Bit-Auflösung 

— DC-Analog 12 ‚Art. Nr. 001-032 
AID-Wandlung; 12-Bit-Auflösung 

— DC-BCD24 ‚Art. Nr. 001-036 
BCD-Eingabe; 21 Bit TTL-Pegel 

— DC-DA Art. Nr. 001-038 


Analogausgabemodul; Spannungsre- 
gelung über Schnittstelle 

— DC-T 200 Art. Nr. 001-040 
mißt Temperaturen mit 8-Bit-Auflö- 
sung (andere Auflösung auch erhält- 
lich) 

— DC-LF Art. Nr. 001-045 
Luftfeuchtigkeitsfühler für Data- 
Control-Analog 

pP 


vonD Control 


— Data-Control AO0B 


‚Art. Nr. 001-030 698,— 
— Data-Control A10 

Art. Nr. 001-031 979,— 
— Data-Control A12 

Art. Nr, 001-032 1.295,— 
— Data-Control BCD24 

Art. Nr. 001-036 698,— 
— Data-Control DA 

Art. Nr. 001-038 (auf Anfrage) 
— Data-Control T200 

Art. Nr. 001-040 748,— 
— Luftfeuchtezusatz 

Art. Nr. 001-045 335,— 

Anwendung von 


Data-Control 


— Datenerfassung in der Fertigung 


— Radioaktivitätsmessung; Schadstoff- 
messung 


— Temperaturmessungen jeder Art 


— Statistische Qualitätskontrolle und 
Produktionsüberwachung 

— Klimasteuerung für Gärtnereibetriebe 

— Energieverbrauchsüberwachung und 
Steuerung für Gebäude (Energiemana- 
gement) 

— PH-Wert-, Lichtstärke-, Schall-, 
Luftdruck-, Kraft- und Wegmessung 

— Einsatz für Wetter- und Umweltmeß- 
stationen 

— Aufbau von Sicherheitssystemen für 
Fabriken und großflächige Grund- 
stücke 


— Drehzahlmessung 


um Da 


Der HX-20 von EPSON eignet sich hervor- 

ragend für den Einsatz mit Data-Control. 

— Mobil wie Data-Control selbst — 
schnell und überall einsetzbar 

— graphische Auswertung und Darstel- 
lung über Display oder Minidrucker 

— Akustisches Signal oder Ansteuerung 
des eingebauten Relais-Kontaktes bei 
Sollabweichung (Qualitätskontrolle) 

— Erfassung von binären und analogen 
Werten 

— Aufzeichnungsmöglichkeiten auf Mic- 
rokassette, fürspätere Auswertung 

— Datenfernübertragung mit Telefon 
und Akustikkoppler 

— Viele Problemlösungen auf HX-20 be- 
reits verwirklicht 

— In Verbindung mit Data-Control ko- 
stengünstiges System zur Meßwerter- 
fassung 


ontrol: das off 


em 


— Data-Control kann nahezu unbegrenzt 
ausgebaut werden 

— Ausbau erfolgt durch die Verkettung 
der Data-Control 


— Neuer Meßpunkt! Anschluß einfach 
am nächsten Data-Control — keine 
neue Schnittstelle am Computer erfor- 
derlich 

— Erweiterung bis zum Netzwerk mitan 
deren Steinwald-Modulen (z.B. Interfa- 
ce, Multiplexer, PISA) 

— Übermittlung der Daten bis inden 
Großrechner, dies ermöglicht die Be- 
triebsdatenerfassung und verursa- 
chungsgerechte Kostenrechnung 

Data-Control ist natürlich auch »offen« 

hinsichtlich des Einsatzes (Anwendungs- 

neutralität) Data-Control wirdaufIhrespe- 
ziellen Wünsche zugeschnitten — Schrei- 
ben Sie uns, wir liefern Ihre persönliche 

Problemlösung. 


Schnittstellenumschalter mit vielfältigen 
Kombinationsmöglichkeiten. 


— D-Switch $12 Art. Nr. 001-050 
Drei V 24 (RS 232) — Anschlüsse; 
Umschaltung von 1 auf2 


— D-Switch S14 Art. Nr. 001-052 
Fünf V 24 (RS 232) — Anschlüsse; 
Umschaltung von 1 auf4 


— D-Switch P12 Art. Nr. 001-053 
Drei Centronics-Anschlüsse; 
Umschaltung von 1 auf2 


— D-Switch P14 Art. Nr. 001-0054 
Fünf Centronics-Anschlüsse; 
Umschaltung von 1 auf4 


— D-Switch SoftP14 Art. Nr.001-070 
Per Softwaresteuerung kann einer von 
vier Ausgängen gewählt werden 

— D-Switch SoftP41 Art. Nr.001-071 
Einer von vier Eingängen wird per Soft- 
ware aktiviert 


Preise von D-Swit 


— D-Switch 12 

Art. Nr. 001-050 298,— 
— D-Switch S14 

Art. Nr. 001-052 398,— 
— D-Switch P12 

Art. Nr. 001-053 349,— 
— D-Switch P14 

Art. Nr. 001-054 449,— 
— D-Switch SoftP14 

Art. Nr.001-070 899,— 
— D-Switch SoftP41 

Art. Nr. 001-071 889,20 


Neues aus unserer Entwicklung 


— Floppy fürSCHNEIDER CPO 464 
* Megabyte 
* incl. Controller, Betriebs- 
system CP/M 
* bis vier Floppy erweiterbar 


erste Floppy 1.998,— 
zweite Floppy 698,— 


— Druckerspooler 512 Kbyte 
(Preis auf Anfrage) 


— 220V/10 A Relaisansteuergerät über 
Centronics-Schnittstelle — ab24 bis 
128 Relais ansteuerbar. 

(Preis ab 998, —) 


Alle Preise incl. MWSt. 


STEINWALD-ELEKTRONIK-GMBH, 8590 Marktredwitz 


Egerstraße 23, Telefon 09231/62971 oder 620 18, Teletex 9231815 Steinw 
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Gleich sechs neue Drucker auf 
einen Schlag brachte die Firma 
Star auf den deutschen Markt, 
drei Typen in jeweils zwei Brei- 
ten. Sie reichen vom kleinen, 
relativ preiswerten SG-10 über 
den schnelleren SD-10 bis zum 
"ganz Großen’ der Familie, 
dem SR-15. Die Modelle mit 
der ‘10° am Ende verarbeiten 
Einzelblätter oder Endlospa- 
pier mit maximal 25 cm Breite 
(DIN A4 Hochformat), die 
Modelle mit der ‘15’ Standard 
EDV-Papier bis zu 38 cm Brei- 
te. 

Um etwas Licht in die Abkür- 
zungen zu bringen, die SG- 
Drucker sind die Nachfolger 
des ‘GEMINI”, die Drucker mit 
der Bezeichnung SD sollen die 
Maschinen der *DELTA’- 
Klasse ersetzen, und wer hätte 
es gedacht, die SR-Drucker 
sind angetreten, um den 'RA- 
DIX’ abzulösen. Bei soviel 
Phantasie in der Namensge- 
bung muß auch innerhalb des 
Druckers einiges geschehen 
sein. Um es vorweg zu sagen, es 
ist wirklich einiges geschehen. 


Die eingebauten Druckpuffer 
der Vorgängermodelle umfaß- 
ten im Grundausbau 4 KByte. 
Bei den neuen Druckern hat 
man dies etwas verteilt, die 


mar u 


INNMRIRERRRNKINKKHNIIIIINIEN 


Sterne 


Eine neue Familie von Star-Druckern 


Peter Glasmacher 


rühmten ‘geringen Aufpreis’ 
eingebaut. 


Alle Drucker sind sowohl für 
einzelne Blätter und Endlos- 
Papier eingerichtet. Der serien- 
mäßig eingebaute Traktor läßt 
sich mit einem Handgriff ent- 
fernen. Als Hilfe bietet der 
SR-xx-Drucker noch einen 
halbautomatischen Blattein- 
zug. Einzelblätter werden ein- 
gezogen und korrekt positio- 
niert. 


Unterschiede 


Wenn man schon eine ganze 
Palette von Druckern heraus- 
bringt, sollten nicht nur im 
Preis Unterschiede bestehen. 
Die neuen ‘Sterne’ sind in er- 
ster Linie unterschiedlich 
schnell: Bei den SG-xx-Druk- 
kern beträgt die Druckge- 
schwindigkeit im Mittel 120 
Zeichen/s und bei den SD-xx- 
Modellen 160 Zeichen/s. Die 
SR-xx-Drucker erreichen dage- 
gen bis zu 200 Zeichen/s. 


Diese maximale Druckge- 
schwindigkeit bezieht sich auf 
die Standardbetriebsart, alle 
Sonderwünsche verlangsamen 
den Druck (unter Umständen 
beträchtlich). Optimal ist es, 
wenn der auszugebende Text 


10er-Modelle besitzen nur noch Sterne stehen am Himmel, mitunter auch etwas dichter, dann aus gleich langen Zeilen be- 
2 KByte Puffer (Optional spricht man von einem Sternhaufen. Man könnte diesen steht. Bei unterschiedlich lan- 
6 KByte oder 10 KByte, daswar Ausdruck auf die neue Reihe von Star-Druckern anwenden, die gen Zeilen führen die Geräte al- 
bis Redaktionsschluß nicht zu möglicherweise schon sehr bald ‘gehäuft’ auftreten können. lesamt eine Druckwegoptimie- 
erfahren), die 1Ser-Modelle be- Für ein gutes Preis/Leistungsverhältnis ist Star jedenfalls schon rung durch, wobei unter be- 
sitzen standardmäßig einen einige Zeit bekannt. Ganz unbescheiden gab man sich auch trächtlicher Geräuschentwick- 
16 KByte großen Datenpuffer. nicht mit einem, zwei oder drei neuen Modellen zufrieden... lung einzelne Matrixspalten (!) 


Während ein Teil der Vorgän- angefahren werden. 


ger neben der Centronics-Par- 
allel-Schnittstelle bereits in der 
Grundausstattung auch eine 
V24-Schnittstelle vorweisen 
konnte, wird die serielle 
Schnittstelle bei den neuen Ty- 
pen nur noch gegen den be- 
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Ein weiterer Unterschied ist das 
Farbband. SD und SR verwen- 
den Farbbandkassetten (natür- 
lich inkompatibel mit anderen 
Kassetten), der SG läuft mit 
handelsüblichen Schreibma- 
schinen-Farbbändern. 


PICA 3 
FPICA KURSIV : 
ELITE ı 
ELITE KURSIV : 
UNTERSTREICHEN: 


ABCDEFGHIJKLMNOFORSTUVWXYZabcdefghi jklmnopgrstuv: 
ABCDEFGHIJKLMNOPGRSTUUNXYZabedefghijkImnopgrstuunxyz 
ABCDEFGHIJKLMNOPORSTUVWXYZabedefghi jklmnopgrstuvnxyz 
ABCDEFGHIJKLMNOPÜRSTUUNXYZabcdefghijklanopgrstuvnxyz 
ABCDEFGHIJKLMNOPORSTUVWXYZabcdefghi jklmnopgrstuvwxyz 


BREITSCHRIFT : 
SCHMALSCHRIFT : 
SCHMAL/BREIT : 
BREIT/ELITE D 


ABCDEFGHIJKLMabedefghi jkim 
ABCDEFSHLJKLANOPORSTUVNIYLabcdefghi Jklanopgrstuvwsyz 
ABCDEFGHIJKLMNOPARSTUVWXYZabcdefghi jklmnoparst 
ABCDEFGHIJKLMabcdefghi jkim 


Bild 1. Eine Auswahl der verschiedenen Schrifttypen 


NATIONALE ZEICHEN 


SONDERZEICHEN: 


vAaBUeNAdunBeuernf "=" 


usa 
FRANKREICH 
DEUTSCHLAND 
ENGLAND 
DAENEMARK 
SCHWEDEN 
ITALIEN 
SPANIEN 


ANA LErORT 19 OTABOTFAUETENtIXFAAGEBH" > + SROURMIN 
u 


Bild 2, 


men 


Mississipi 


Mississipl 


Standard Zeichensatz- und Druck 
Def inierte Zeichen in Propart jonal schrift 


LU LL LU LN OU U 2028 28.21.20 28.28 21.20. 20 20.21. 2120 28.2.2121 2,212. 2120 
EA 


Ener nes ruerne een es er e 


Bild 3. Proportionalschrift und selbstdefinierte Zeichen 


Betr.: c't 


Sehr geehrte Herren, 


Trotz der 


Verwendung 
entspricht das verwendete 
Korrespondenzanforderungen. 


Bild 4. 


eines Natrixdruckers 
Schriftbild durchaus 


Gemeinsamkeiten 


Kommen wir nun zu den ge- 
meinsamen Fähigkeiten der 
ganzen Familie. Wer sich mit 
dem Gedanken trägt, einen 
Drucker anzuschaffen, achtet 
wohl zuerst einmal darauf, was 
der Drucker an verschiedenen 
Schriftbildern und Schriften 
bietet. Das Bild 1 gibt einen 
Überblick über die vielseitigen 
Schrifttypen und -breiten, de- 
rer man sich bei den neuen 
Star-Druckern bedienen kann. 
Fast alle Schriftarten sind mit- 
einander kombinierbar, durch 
Ergänzungen wie Halbfett- und 
Doppeldruck können innerhalb 
eines Textes einzelne Stellen 
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hervorgehoben werden. Ebenso 
sind zum Beispiel mathemati- 
sche Formeln 'stilgerecht’ per 
Hoch- und Tiefstellen zu Pa- 
pier zu bringen, wobei man be- 
merken muß, daß der SR-10/15 
seinen kleineren Brüdern hier 
leicht überlegen ist, da er die 
Walze um eine Zeile vor- und 
zurückbewegen kann. Bei den 
anderen Modellen führt das 
Hoch- und Tiefstellen dazu, 
daß der Ausdruck langsam 
nach unten “abwandert’. 


Die Schriftarten und Kombina- 
tionen werden allesamt per 
ESCAPE-Sequenzen einge- 
stellt. Die vornehme Umschrei- 
bung im Handbuch, daß die 
Star-Drucker kompatibel mit 


dem größten Teil der auf dem 
Markt befindlichen Drucker 
seien, heißt auf gut deutsch: 
Die Maschinen benehmen sich 
exakt wie Epson-Drucker. 


Nationales und 
Besonderes 


Nationale Sonderzeichen sind 
mittlerweile als Standard zu be- 
trachten. Bei den neuen ‘Stars’ 
stehen acht verschiedene natio- 
nale Zeichensätze zur Verfü- 
gung, die sich per Software 
oder per DIL-Schalter selektie- 
ren lassen. Die standardmäßi- 
gen Zeichensätze umfassen 
auch eine Reihe von mathema- 
tischen Symbolen und Block- 
grafikzeichen. Ein weiteres 
Feature, das bei modernen Ge- 
räten mehr und mehr an Bedeu- 
tung gewinnt, ist die Möglich- 
keit, eigene Zeichensätze zu de- 
finieren. Solche ‘selbstgebau- 
ten’ Lettern werden bei den 
Star-Druckern im 2-KByte- 
Puffer abgelegt. So kann man 
auch nicht gebräuchliche Son- 
derzeichen oder *echte’ Propor- 
tionalschrift einsetzen. 


Die Definition von ‘Schön- 
schrift’ ist ein Punkt, an dem 
beim Druckerkauf sich sehr oft 
die Geister scheiden. Vor al- 
lem, wenn der Käufer seine 
Korrespondenz per Tischrech- 
ner abwickeln will, werden 


Bild 5. Hochauflösende Grafik 


meist Typenraddrucker bevor- 
zugt. Aber auch auf diesem Ge- 
biet holen die heutigen Matrix- 
drucker immer mehr auf. Die 
SGs, SDs und SRs besitzen eine 
Schriftart, von den Entwick- 
lern ‘Near Letter Quality’ ge- 
nannt, deren Schwarz-auf- 
weiß-Ergebnis sich bei einem 
halbwegs frischen Farbband 
durchaus mit dem eines Typen- 
raddruckers messen kann 
(Bild 4). Die Star-Drucker 
‘schaffen’ dann zwar nur etwa 
ein Drittel der Höchstgeschwin- 
digkeit, sind aber immer noch 
wesentlich schneller als Typen- 
raddrucker gleicher Preis- 
klasse. 


Neben der Fähigkeit, Texte 
ganz nach Belieben mehr oder 
weniger schnell und schön zu 
verewigen, wird von einem 
Universaldrucker dasselbe in 
bezug auf (Bildschirm-) Grafi- 
ken verlangt. Auch in dieser 
Hinsicht ist bei Star ‘für jeden 
‚etwas dabei’: Drei verschiedene 
Grafik-Auflösungen (einfach, 
doppelt und vierfach, entspre- 
chend 60, 120 und 240 Punk- 
ten/Zoll), zwei sogenannte 
Screen-Dump-Modi (80 und 90 
Punkte/Zoll) und ein Plot- 
Modus (72 Punkte/Zoll) sind 
vorhanden und frei wählbar. 


Hilfen, 
Dokumentation 
und Sonstiges 


Jedem Drucker ist ein über 
200seitiges Handbuch in deut- 
scher Sprache beigelegt, wel- 
ches in bezug auf Information 
keine Wünsche offenläßt. Der 
gesamte Befehlssatz des 
Druckers wird grüppchenweise 
besprochen, umfangreiche Ta- 
bellen bieten je nach Bedarf 
entweder ausführliche oder 
schnelle Referenzen. 


Eine besondere Hilfe ist die 
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oA 0 1B 
oA 0 20 
oD © 20 
72 67 
20 20 
27 6B 
20 6 
65 oA 
20 48 
oA oO 20 


65 
20 2 
72 
20 


27 
72 
54 


20 
20 
20 
20 2 
sr 
73 65 
20 2 
4E 
20 
oA 0 
72 
2c 0 


74 


4F 1B 
20 20 
20 20 
sE 
20 
74 
73 
oD 
4 
20 
74 
65 
65 
72 


reich zum Einsatz kommen. Sie 
sind zugegeben nicht gerade lei- 


se, aber alle mechanischen 
. ve Drucker entwickeln nun mal 
rlag Heinz Heise Geräusche, 


GmbH. . £ 
’t Redaktion.. 
Bissendorf 


Ein anderes Problem ist der 
mittlerweile unübersehbare Be- 
fehlssatz der Drucker. Einen 
sogenannten ‘Master-Select’- 
B Modus, mit dem man durch 
einfache ESCAPE-Sequenzen 
beliebige Schriftkombinationen 
selektieren kann, gibt es leider 
nicht beziehungsweise nicht 


etr. 
Sehr geeh 

rte Herren,.. 
Trotz 


Bild 6. Das Produkt der Hexdump-Option 


mehr. In den englischen Hand- 
büchern wurde dieser Option 


Hexdump-Option. Werden 
beim Einschalten des Druckers 
Formfeed- und Linefeed-Taste 
(FF und LF) gedrückt, reagiert 
das Gerät völlig anders als er- 
wartet. Die zum Drucker gesen- 
deten Zeichen erscheinen als 
formatierter Hex-Ausdruck auf 
dem Papier, mit ASCII-Über- 
setzung am Rand (Bild 6). 


Auch der IBM-Welt wurde bei 
der Entwicklung der Star- 
Drucker Rechnung getragen. 
Besitzer eines IBM PC oder ei- 
nes kompatiblen Gerätes konn- 


Gehäuse 


ten bisher nur auf bestimmte 
Drucker zurückgreifen, da sich 
die Zeichensätze dieser Rechner 
von denen der “übrigen Welt’ 
unterscheiden. Bei Star ist man 
per DIL-Schalter oder Soft- 
warebefehl Mitglied der PC- 
Welt. 


Zum Schluß 


Die Star-Drucker sind vor al- 
lem durch ihre Vielseitigkeit 
und Geschwindigkeit interes- 
sant. Wegen ihres guten Preis/ 


noch ein ganzes Kapitel gewid- 
met, das im deutschen Hand- 
buch fehlt. Die Drucker haben 
diese Kommandos auch ‘ver- 
lernt’, D 


Leistungsverhältnisses und 
recht solider Verarbeitung kön- 
nen sie durchaus in Kürze zahl- 


Ergebnisse auf einen Blick 


© Erstaunliche Grafik- © Geräuschentwicklung 


fähigkeiten © übergroßer Befehlssatz 
° Bine Tin Deleumas- © Farbbandkassetten 


nicht kompatibel mit 


© Schönschrift anderen Herstellern 


für PC-Computer und Subsysteme 


Artikel Nr. 1000-80-000 


Artikel Nr. 1000-119-00 


» 


Artikel Nr. 1000-87-000 


Artikel Nr. 1000-92-000 


= 


Artikel Nr. 1000-81-000 


[KRIEG Elektronic-Gehäusebau 


Artikel Nr. 1000-120-10 


Händelstraße 2 
5138 Heinsberg-Oberbruch 
Telefon 0 24 52/60 06 oder 60 07, Telex 8321134 krieg d 
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micro 
... diese erhalten mit TURBO-Pascal 
ein extrem schnelles, einfach zu 
erlernendes und hervorragend ge- 
machtes Produkt, das Ihnen die 
Gewißheit gibt, auch für komplexe 
Aufgaben gerüstet zu sein. Das bei- 
gefügte Beispielprogramm und das 
hervorragende Handbuch erleichtert 
zudem denEinstieg. AberauchProfis 
sollten sichüberlegen, ob die kurzen 
Compilierzeiten, die einfache 
Fehlerlokalisierung, die viel- 
fältigen Spezialbefehle 
und der kompakte, 

schnelle Code .. 


9/84 

... Es schaut ganz danach 

aus, als sei mit »TURBO« endlich 

jener leicht bedienbare und dennoch 

leistungsfähige »Volks-Compiler« 

gekommen, auf den man schon 
lange wartet. 


wel 884 

Für 16-bit-Computersysteme wird 
zum TURBO-Pascal 2.0 jetzt auch 
eine Unterstützung des 8087 Arith- 
metikprozessors angeboten. Da- 
durch kann - neben der erheblichen 
Geschwindigkeitssteigerung - statt 
mit bisher elfstelliger Genauigkeit 
auch mit 16 Stellen gerechnet werden. 


Die Kombination von Texteditor und 
Compiler mach die Fehlerbeseiti- 
gung, den wohl zeitaufwendigsten 
Teil der Programmierarbeit, technisch 
zum Kinderspiel. 


D 
Mr fr re 
 Secnik 7/84 

. man teilt mir mit, daß man von 
einer Lieferung des Compilers ab- 
sehen wolle, wenn das ROM meines 


de 


OSBORNE nicht mindestens die 
Revision 1,43 aufweisen würde. Dies 
geschehe, um mir und sich selbst 
unnötige »Kopfschmerzen« beim 
Betrieb des Programms zu 
ersparen. Das waren 
vollkommen neue 
Töne für mich, 
machte sich 
da 


etwa je- 


das von ihm ver- 

kaufte Produkt auch 

wirklich funktioniert? 

.. Ist der Compiler nun 

irklich so schnell wie behauptet 
wird? Gleich vorneweg: er ist. 


stern 

»Pascal« ist eine Programmiersprache, 
die für Schulen und Universitäten ent- 
wickelt wurde. Sie ist schneller als die 
meisten anderen höheren Program- 
mier-Sprachen und eignet sich durch 
ihren streng gegliederten Aufbau auch 
für sehr lange Programme. Während 
man in »Basic« nur eine Zeile einzu- 
tippen braucht und sofort eine Ant- 
wort vom Computer bekommt, muß 
man bei Pascal mehrere zeitaufwen- 
dige Zwischenschritte durchlaufen, 
um selbst das kleinste Programm aus- 
zuprobieren. Das kann besonders für 
den Anfänger frustrierend sein. »Turbo 
Pascal« ist eine Ausnahme, denn in 
diesem preisgünstigen und schnellen 
Dialekt können Programme sehr ein- 
fach getestet werden. 


mıcro 
Buuyularalt 
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TURBO-Pascal bietet einen hohen 
Komfort beim Editieren. 

Dieser Editionskomfort macht 
das TURBO-Pascal sehr attraktiv für 
die Ausbildung von Schülern und 
Studenten ... es kann sehr attraktiv 
in den Unterricht von Programmier- 
sprachen eingesetzt werden. 


..so kann man sehrbequem Fehler 
aufspüren. 

..Eslohntsich aber, einen längeren 
Blick in das Source-Listing zu werfen, 
daes beispielhaft die Möglichkeiten 
von TURBO-Pascal zeigt und dar- 
über hinaus in ausgezeichneten Stil 
geschrieben ist. 

Erhältlich in fast allen Diskettenformaten: 
(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
‚sollten Sie es probieren). [e} 


DO TooL.sox 
] TURBO PASCAL 2.0 
Ü TURBO 87 PASCAL 
] TURBO 2.0 + 
TOOL BOX 
O TURBO 87 + 
TOOL BOX 


+ DM 27,72 Mwst. 
+DMaTı7a MwSt. 
+ DM 56,72 Must 


©) SIDEKICK« 
D sıpexick. 

Nur tür a + 
Angaben zum Rechner. 
D ser D 16Bit cpu: ———1z. B.»Z.80+) 
Diskettengröße 
D 34200 OD swzol D 820 


Betriebssystem: 

DO cpımao DI cpımss DI mMs0os DI pcoos 

ehe Ti Te 

Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind. 
One 


Scheck 
1eTagenı 


Antragen von Händen 
Und Distributoren 
enomımen! 


/ e’t-Projekt 


Hardware a la carte 
zum c't 68000 


Industrieerprobte Ergänzungskarten verfügbar 


Bei den hier beschriebenen Kar- 
ten handelt es sich nicht um c't- 
Projekte. Sie gehören vielmehr 
zum Sortiment der Firma 
GWK, die auf der Basis eines 
gemeinsamen Konzeptes den 
68000-Rechner für c't ent- 
wickelt hat. Die Karten sind 
deshalb auch nicht als Bausät- 
ze, sondern ausschließlich als 
fertig bestückte und getestete 
Module erhältlich. Auf dem 
EBCS-Bus basierende c’t-Pro- 
jekte werden vorbereitet und 
sind derzeit noch nicht ‘spruch- 
reif”, 

Bei dem EBCS-Bus (Euro 
Board Computer System) han- 
delt es sich, wie bereits in ande- 
rem Zusammenhang darge- 
stellt, um einen synchronen Sy- 
stembus mit 8 Bit Datenbus- 
und 20 Bit Adreßbus-Breite. 
Das Timing entspricht dem der 
Prozessorfamilien 65xx und 
68xx bei 2 MHz. Das Businter- 
face wandelt 16-Bit-Zugriffe 
der 68000-CPU in je zwei 8-Bit- 
Zugriffe um. 


34 


' ‘Etagen! }, = 
ietet die REL 
-16-Ka 


Insgesamt stehen etwa dreißig 
verschiedene Komponenten zur 
Verfügung, die aber nicht alle 
sinnvoll am c’t 68000 verwen- 
det werden können. Was will 
man zum Beispiel mit einer 
CPU-Karte für einen anderen 
Prozessor oder einem zusätzli- 
chen Floppy-Controller anfan- 
gen? Auch der Einsatz von 
RAM- oder EPROM-Karten 


irte. 


auf dem externen Bus ist keine 


optimale Lösung, denn auf 
dem internen 16-Bit-Bus, für 
den reichlich Speicher zur Ver- 
fügung steht, kann der Zugriff 
schneller erfolgen. Fazit: Auf 
dem EBCS-Bus sollten nur 
Schnittstellen- und Interface- 


Karten verwendet werden, die 
für den internen Bus nicht zur 
Verfügung stehen. 


D-w; 
T — alles prog, 


andler (FApc) m; 
rammierbar  ) mit Eingangsmultipg, 
xer 


Hier sind zunächst einmal die 
Karten für die parallele Ein-/ 
Ausgabe interessant. Es besteht 


1/O-Karten 


die Auswahl zwischen vier Kar- 
ten, die mit dem Interface-Bau- 
stein VIA 6522 bestückt sind. 


Beim VIA-Board sind zwei die- 
ser Bausteine vorhanden. Es 
stehen also 32 1/O-Leitungen 
und 8 Handshake-Leitungen 
zur Verfügung. Sie sind direkt 
auf Übergabesteckverbinder 
geführt; jede Leitung kann 
wahlweise als Eingang oder 
Ausgang programmiert wer- 
den. 


Diese Freiheit ist beim VIO- 
Board eingeschränkt. Die hier 
verfügbaren 16 Ein-/Ausgänge 
sind durch Optokoppler von 
der Außenwelt isoliert. Es läßt 
sich nur jeweils byteweise ein 
gesamter Port als Eingang oder 
‚Ausgang initialisieren, Nur als 
Ausgabeeinheiten, allerdings 
auch mit Handshake, sind die 
Relaiskarten REL 8 und REL 
16 zu verwenden, die 8 bezie- 
hungsweise 16 Reed-Umschalt- 
Relais zur Verfügung stellen. 


Analog-Digital 
und umgekehrt 


Eine weitere interessante Grup- 
pe von EBCS-Karten sind die 
D- und D/A-Wandler. Bei der 
Auswahl solcher Baugruppen 
spielt die durch das Meßpro- 
blem geforderte Auflösung 
(Genauigkeit), die Wandlungs- 
rate (Geschwindigkeit) und die 
Anzahl der benötigten Meßka- 
näle eine Rolle. Auch hier ste- 
hen unterschiedliche Baugrup- 
pen zur Verfügung. 


Zur Erfassung langsam verän- 
derlicher Vorgänge ist der 
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1ADC 212 das geeignete Mo- 
dul. Dieser integrierende 
Analog-Digital-Wandler hat 
zwei getrennte Wandlerkanäle 
mit einer Auflösung von jeweils 
+12 Bit. Der Eingangsspan- 
nungsbereich beträgt ohne äu- 
Bere Beschaltung +4095 mV. 
Für anwendungsspezifische 
Anpassungsschaltungen ist ein 
Wrapfeld vorhanden. Bedingt 
durch das integrierende Wand- 
lungsverfahren ist die Meßrate 
ziemlich niedrig. Maximal 30 
Messungen pro Sekunde sind 
möglich. 


Ein ausgesprochen vornehmes 
Gerät ist der FADC 16+12 (Fast 
Analog Digital Converter). Bei 
diesem wird das wesentlich 
schnellere Wandlungsverfahren 
der schrittweisen Annäherung 
verwendet. Der Wandlerbau- 
stein kann während des Be- 
triebs softwaremäßig auf 8 Bit, 
10 Bit oder 12 Bit Auflösung 
geschaltet werden. Ebenfalls 
programmierbar ist der vorge- 


Brandstücken 21 


et 1985, Heft 5 


2000 Hamburg 53 


schaltete Multiplexer, der auf 
1 bis 16 einfache oder bis zu 
8 differentielle Eingangskanäle 
eingestellt werden kann. Als 
weiterer Clou ist zwischen Mul- 
tiplexer und Wandler ein eben- 
falls programmierbarer Meß- 
verstärker eingeschleift, dessen 
Verstärkung in binär gestuften 
Schritten zwischen 1 und 1024 
verändert werden kann. Die 
Wandlungsrate reicht von 20 
kHz bei 12 Bit Auflösung bis zu 
etwa 60 kHz bei 8 Bit. 


Genau in der anderen Richtung 
arbeitet der DAC 4»8. Der Di- 
gital Analog Converter kann 
über vier getrennte Kanäle ana- 
loge Spannungswerte mit einer 
Auflösung von 8 Bit ausgeben. 
Den Wandlerausgängen sind 
Verstärker zur Pufferung nach- 
geschaltet. Spannungshub und 
Nullpunktlage lassen sich zwi- 
schen —10 V und +10 V ver- 
ändern. 


Bei dem IECBC handelt es sich 


MP-68000-Programm 
e ' 


Überzeugen Sie sich dort, wo man etwas davon versteht, wo guter 
Service einfach dazugehört. 


PL 


um einen weitgehend mit eige- 
ner Intelligenz ausgestatteten 


IEC-Controller 


IEC-Bus-Controller, der sämt- 
liche Listener-, Talker- und 
Controller-Funktionen ausfüh- 
ren kann. Mit dieser hochinter- 
essanten Interface-Karte er- 
schließt sich für den c’t 68000 
der uneingeschränkte Zugang 
zu allen IEC- und IEEE-Syste- 
men. Um mit dem IEC-Bus- 
Controller effizient arbeiten zu 
können, ist es allerdings not- 
wendig, diesen durch geeignete 
Treiber-Routinen und Device- 
Deskriptoren in das verwendete 
Betriebssystem einzubinden. 
Diese Software liegt für den c't 
68000 zur Zeit noch nicht vor. 
Der Controller müßte also 
byteweise über seine Register 
bedient werden. 


Im technischen und wissen- 
schaftlichen Bereich sind oft- 
mals Interface-Aufgaben zu lö- 


für Microcomputer u. Steuerungen 


@ VME-Norm Revision B 

erprobte Multiprozessorfähigkeit 
BUS-Arbitration (RWD, ROR) 
Multimaster Interrupt Kommunikation 
Dual Port RAM auf CPU und 

— 2x V.24-,1 x parallel, SASI-onboard-Schnittstellen, 

— max. 512 K DRAM (opt. 1 M), max. 128 K EPROM onboard 


dipl. phys. m. kämmerer 


system 


forschung 


Gute Nachricht für alle Computer, 
die noch keinen Drucker haben. 


Star baut Drucker für Computer. Für IBM, Apple, Commodore, 
Victor, Sharp, Apricot, Wang, Sinclair, Dragon, MSX, Atari, Oli- 
vetti, Acorn, Philips, TA und für viele andere. Star zeigt, was Quali- 
tätsdrucker heute leisten können. Mit einem Modell-Programm, 
das vielfältige Lösungen bietet für jeden Einsatzbereich. 


— 
LM 


Tel. 040/802046 


sen, die mit standardisierten 
Komponenten nicht erledigt 
werden können. Der Anwender 
muß also ‘selber stricken’. Im 
EBCS-System steht dafür eine 
Prototyp-Entwicklungskarte 
zur Verfügung, die ein großes 
Applikationsfeld mit Lochra- 
ster aufweist. Um die Bastelei 
aber auf das notwendige Maß 
zu beschränken, enthält die 
Karte — wie alle übrigen der 
Serie — bereits ein komplettes 
Businterface mit Pufferung al- 
ler Signale und der erforderli- 
chen Adreßdekodierung. Alle 
Karten sind frei über den ge- 
samten Adreßbereich durch 
DIL-Schalter dekodierbar. 


Weitere Informationen zu den 
in diesem Beitrag beschriebe- 
nen Komponenten erhalten Sie 
von 


GWK — Gesellschaft für tech- 
nische Elektronik mbH, Tel. 
02406/6035, Postfach 28 
5120 Herzogenrath. 


Königstraße 33a 
5300 Bonn 1 

Tel.; (0228) 223151214065 
Telex: 886897 syst d 


sea 


Telex 2163705 
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Programmieren mit PEARL 


Obwohl der Name eine ganz andere Bedeutung hat (siehe unten), 
darf man ihn auch wörtlich nehmen: PEARL ist aufgrund der 
Summe hervorragender Eigenschaften eine Perle unter den höhe- 
ren Programmiersprachen. Es gibt eigentlich nur einen Grund, aus 
dem diese relativ leicht anwendbare und dabei äußerst mächtige 
Sprache bisher einen relativ geringen Bekanntheitsgrad hat: 
PEARL läuft nur auf Computern, die ein PEARL-Echtzeit-Be- 
triebssystem haben. Erst neuerdings gibt es PEARL auch auf Mi- 
krocomputern — wobei insbesondere Rechner mit der 68000-CPU 
sich als ausgezeichnete Hardware-Basis erweisen. In diesem Bei- 
trag geht es uns darum, die ‘Muttersprache’ des c’t 68000 ein wenig 


mehr ins rechte Licht zu rücken. 


Die höhere Programmierspra- 
che PEARL (= Process and 
Experiment Automation Real- 
time Language) wurde, wie ihr 
Name schon sagt, entwickelt 
für die Automatisierung von 
Prozessen und Experimenten. 
Deshalb verfügt PEARL über 
besondere Sprachelemente, die 
ein komfortables Programmie- 
ren einer Echtzeitaufgabe, wie 
es die Automatisierung eines 
Prozesses darstellt, ermög- 
lichen. 


Darüber hinaus sind auch bei 
einer Automatisierungsaufgabe 
komplizierte Rechnungen 
durchzuführen, es ist ein Dia- 
log mit dem Benutzer über Ter- 
minal zu führen, es sind Proto- 
kolle auf einem Drucker auszu- 
geben. Deshalb bietet PEARL 
für numerische Operationen 
und für Ein- und Ausgabe prin- 
zipiell die gleichen Möglichkei- 
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ten wie andere moderne höhere 
Programmiersprachen, bei- 
spielsweise ALGOL, PL! und 
PASCAL. Man kann also mit 
PEARL auch, indem man die 
Echtzeiteigenschaften ‘brach- 
liegen’ läßt, ein rein numeri- 
sches Problem mit dem glei- 
chen Komfort lösen wie etwa 
mit PASCAL. 


Der Vorteil von PEARL liegt 
also in seiner Vielseitigkeit, es 
können damit rein numerische 
Aufgaben, die nach dem Sche- 
ma ‘Eingeben der Parameter, 
Rechnen, Ausgeben der Ergeb- 
nisse’ ablaufen, aber auch 
Echtzeitaufgaben erledigt wer- 
den. Was eine Echtzeitaufgabe 
ausmacht und welche Möglich- 
keiten PEARL dafür bietet, 
soll im folgenden an einem Bei- 
spiel erläutert werden. 


Da auch die Modellbahnher- 


steller derzeit große Anstren- 
gungen unternehmen, eine 
Kopplung zwischen Computer 


Beispiel für ein 
Echtzeitproblem 


und Modelleisenbahn zu errei- 
chen, soll die Automatisierung 
einer Modelleisenbahn betrach- 
tet werden. Die Anlage soll aus 
zwei in sich geschlossenen Krei- 
sen, die mechanisch und elek- 
trisch völlig voneinander ge- 
trennt sind, mit je einem Zug 
pro Kreis bestehen, Der Rech- 
ner allein soll die Bewegung der 
Loks steuern. Dazu gibt er pro 
Kreis einen Wert aus, der der 
an den Kreis zu legenden Span- 
nung proportional ist. Jede 
Vergrößerung oder Verkleine- 
rung der Geschwindigkeit soll 
langsam, zum Beispiel jeweils 
in 10 Stufen erfolgen. 


Auf dem Kreis 1 soll der Zug I 
in der Art von Ausstellungsan- 
lagen von einer bestimmten 
Stelle, dem Bahnhof, losfah- 
ren, seine Runde drehen und 
dann wieder im Bahnhof hal- 
ten, um nach einer vorgegebe- 
nen Zeit erneut loszufahren. 
Ein Kontakt in der Bahnhofs- 
einfahrt gibt den Binärwert 1 
ab, wenn die Lok die Stelle 
passiert. 


Bernd Reißßenweber 


Die Fahrbewegungen der Lok 2 
sollen über ein Terminal vorge- 
geben werden. Wenn eine neue 
Geschwindigkeitsvorgabe über 
das Terminal eingegeben wird, 
soll die Lok langsam auf die ge- 
wünschte Geschwindigkeit ge- 
bracht werden. Zusätzlich soll 
über das Terminal noch ein Si- 
gnal mit Vorsignal an dem 
zweiten Kreis geschaltet werden 
können. Wenn das Signal zu ist 
und die Lok einen Kontakt 
beim Vorsignal passiert, soll 
die Lok durch das Programm 
zum Stehen gebracht werden. 
Dabei ist zu beachten, daß mit- 
ten im Geschwindigkeitsanpas- 
sungsvorgang eine neue Vorga- 
be kommen kann und somit die 
alte Vorgabe hinfällig wird. So 
soll beispielsweise die Lok 
‘durchstarten’, wenn während 
des Bremsens vor dem ge- 
schlossenen Signal das Signal 
geöffnet wird, und nicht etwa 
erst anhalten, um dann wieder 
anzufahren. 


Diese kleine Aufgabe hat be- 
reits die für ein Echtzeitpro- 
blem typischen Merkmale. Ei- 
nerseits müssen quasi gleichzei- 
tig die Steuerung der Lok I und 
der Lok 2 und der Dialog über 
das Terminal erledigt werden, 
Andererseits muß die Lok 1 
zum vorgegebenen Zeitpunkt 
losfahren, und sie muß sofort 
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gebremst werden, wenn sie am 
Kontakt vorbeifährt; die Lok 2 
muß sofort gebremst werden, 
wenn sie das auf “Halt stehen- 
de’ Vorsignal passiert. Die Ak- 
tionen des Rechners müssen al- 
so im richtigen Zeitpunkt, also 
rechtzeitig erfolgen. 


Rechtzeitigkeit und Gleichzei- 
tigkeit sind die charakterist 
schen Forderungen, die bei ei- 
ner Echtzeitaufgabe gestellt 
werden. 


Welche Möglichkeiten PEARL 
für die Realisierung von 
Gleichzeitig- und Rechtzeitig- 
keit, aber auch für die Pro- 
grammierung rein numerischer 
Probleme bietet, läßt sich 
schon an dem kleinen Beispiel 
der Modellbahnsteuerung er- 
kennen, deshalb ist das zugehö- 
rige Quellprogramm vollstän- 
dig wiedergegeben. Die darin 
vorkommenden PEARL- 
Befehle sollen im folgenden er- 
läutert werden. 


Struktur eines 
PEARL-Programmes 


Ein PEARL-Programm besteht 
aus einem oder mehreren Mo- 
dulen. Dabei ist ein Modul eine 
für sich alleine compilierbare 
Programmeinheit. Mehrere 
Module wird man beispielswei- 
se bei großen Programmen ver- 
wenden, oder wenn ein Pro- 
grammteil in Verbindung mit 
mehreren Problemen gebraucht 
wird (Programmbibliothek). 


Der Aufbau eines Moduls ist in 
der Tabelle I dargestellt. Zur 
Schreibweise ist zu sagen, daß 
Schlüsselwörter wie MODULE 
durch Großbuchstaben hervor- 
gehoben werden. Angaben, die 
in einem Befehl stehen können, 


aber nicht müssen, werden 
durch ‘[...]' eingeschlossen. 
Jeder PEARL-Befehl muß 


durch ‘;’ beendet werden; da- 
für darf ein Befehl über mehre- 
re Zeilen gehen, oder es dürfen 
mehrere Befehle in einer Zeile 
stehen. 


Der Systemteil enthält Anga- 
ben darüber, welche Periphe- 
riegeräte verwendet werden, 
während der Problemteil den 
Programmteil zur Lösung einer 
Aufgabe enthält. Diese Auftei- 
lung macht den Problemteil mit 
der eigentlichen Problemlösung 
weitgehend unabhängig von 
der Hardware eines Rechners 
und damit leicht übertragbar 
auf eine andere Anlage. Im Sy- 
stemteil wird nämlich jedem 
Gerät eine Datenstation 


c't 1985, Heft 5 


(Schlüsselwort DATION) mit 
einem frei wählbaren Namen 
zugeordnet; so wird dem Gerät 
Terminal (VT) die Datenstation 
BEDIEN, dem Anschluß O der 
analogen Ausgabe (AO), über 
den die Spannung der Lok 1 ge- 
steuert wird, die Datenstation 
LOKSPI zugeordnet (verglei- 
che Tabelle 1 und die Zeilen 4 
bis 8 im Beispiel). Im Problem- 
teil wird bei den Anweisungen 
für Ein- und Ausgabe dann nur 
der vom Benutzer definierte 
Dation-Name verwendet. 


Der Problemteil (vergleiche Ta- 
belle 1) kann Spezifikationen 
(SPECIFY oder SPC), Dekla- 
rationen (DECLARE oder 
DCL), Prozeduren und Tasks 
enthalten. Durch Spezifikatio- 
nen werden dem Compiler zu- 
nächst die Datenstationen, wie 
sie im Systemteil festgelegt 
wurden, erläutert (Zeilen 12 bis 
14). Mit Hilfe der Deklaratio- 
nen erhält der Compiler Infor- 
mation darüber, von welcher 
Art ein spezielles Element mit 
einem ausgewählten Namen ist. 
Insbesondere muß jede Varia- 
ble deklariert werden, bevor sie 
in einer Anweisung benutzt 
werden darf. 


Datenelemente treten im Bei- 
spiel wie überall sonst auch 


Schlüsselwort Beispiele für 
für Datentyp Bekabıng Konstanten 
FIXED ganze Zahlen ohne 125, 0 
Dezimalpunkt, 
positiv oder negativ 
FLOAT Gleitpunktzahl 1.5607, 794.6 
(Zahl mit Dezimalpunkt 
und Exponent) 
CLOCK absolute Zeitangabe 10:30:5.10 
DURATION Zeitintervall, Zeitdauer 3 HRS 10 MIN 
8.46 SEC 
CHARACTER Kette von druckbaren Zeichen | ‘PROTOKOLL’, 
Zur Darstellung von Text usw. | '14 DM’ 
BIT Kette von binären Ziffern “I01110'B 
(0 oder 1) 
Tabelle 2. PEARL-Datentypen 


als Variable (z. B. VMAXI, 
STOP) oder als Konstante 


Datenelemente 


(z.B. 180., ‘0’B) auf. Für ver- 
schiedene Aufgaben gibt es in 
PEARL sechs Datentypen, die 
in der Tabelle 2 zusammenge- 
stellt sind. Jede Konstante hat 
ein für ihren Typ spezifisches 
Merkmal, z. B. ‘.' für FLOAT- 
Zahl, so daß aus ihrer Schreib- 
weise der Datentyp folgt. 


Bei Variablen sind die Namen 
frei wählbar, deshalb muß 
durch eine Deklaration (Tabel- 
le 1) der Datentyp festgelegt 


MODULE] Name]; 
SYSTEM; 


PROBLEM; 


[Steuerungstyp]; 


[INIT(Konstante)]; 


Anweisungen 
END; 


Task-Name: TASK PRIORITY Zahl; 
Anweisungen 


END; 
MODEND; 


s 
Dation-Name: Gerätebezeichnung[«Anschlußnummer] Richtung; [teil 


sec Dation-Name DATION Übertragungsrichtung Übertragungsart 

> Sema-Name SEMA[ PRESET(Zahl)]; 

DCL Variablen-Name Datentyp[(Datenlänge)][ GLOBAL] 

DEL Bereichs-Name (Obergrenze 1[,Obergrenze 2[,Obergrenze 3]]) | teil 
Datentyp[(Datenlänge)][ GLOBAL]; 


Prozedur-Name: PROCEDURE|(Deklaration der 
formalen Parameter)][ GLOBAL]; 
Deklarationen von lokalen Variablen 


ationen von lokalen Variablen 


Problem- 


Prozedur- 
Block 


Task 
Block 


Tabelle 1. Aufbau eines Moduls 


werden. Die Datenlänge wird 
zum Beispiel bei BIT-Größen 
verwendet, um die Anzahl Bits 
anzugeben, BIT(1) heißt also 
BIT-Größe mit einem Bit. Fehlt 
bei FIXED- und FLOAT-Grö- 
ßen eine Datenlänge, so soll 
hier die kürzere Darstellungs- 
form verwendet werden, mit 
FLOAT(52) könnte man dage- 
gen beispielsweise eine doppelt- 
genaue FLOAT-Größe dekla- 
rieren. Durch das Attribut 
GLOBAL wird die Variable 
über das Modul hinaus be- 
kannt, kann also in anderen 
Modulen spezifiziert und in 
Anweisungen verwendet wer- 
den. Mit dem Attribut IN- 
IT(Konstante) kann der Varia- 
blen ein Startwert zugewiesen 
werden (Zeilen 18 bis 23). 
Gleichartige Variable können 
bei der Deklaration in Namens- 
listen der Form ‘(Name 1, Na- 
me 2, ...)' zusammengezogen 
werden (Zeilen 25, 26). 


Mehrere Variable, die eine Ein- 
heit bilden, wie etwa die Ele- 
mente einer Matrix, können als 
Bereich deklariert werden (Ta- 
belle 1). Das einzelne Element 
eines Bereiches wird über Indi- 
ces angesprochen; die Indices 
beginnen immer bei 1, ihre 
Obergrenzen werden in der De- 
klaration angegeben. Im Bei- 
spiel werden Bereiche für die 10 
Spannungsstufen bei der Ge- 
schwindigkeitsanpassung ver- 
wendet (Deklaration z. B. in 
Zeile 119), der Zugriff auf ein 
Element erfolgt zum Beispiel 
mit USTI(I) (Zeile 123). Die In- 
dices dürfen allgemein Aus- 
drücke vom Typ FIXED sein. 


Ausdrücke und 
Zuweisungen 
Ein Ausdruck ist eine Rechen- 


vorschrift zur Ermittlung eines 
Wertes. Zeile 35 enthält einen 
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1 MODULE HAHN 2 KELFASE SEmars 
2 zu ELSE PUT? >20 10 HEDIEN HY Ar 
3 SYSTEM; 7 FIN 
4 EEDIE 72 ALT SIGNAL-NDT SIGNAL 5 
E2 Loxs 7a SEND STGNAL TO STGAUSE 
6 LOKS, 7a IF SIGnal 
7 STGAUSE DO«O — 75 THEN DISABLE VORSTLSE 
8 HALTEP: DIR 76 ELSE ENARLE VORSTE 
, VORSIGE IR=D? 77 FIN: 

0 78 REQUEST SEMAP 
11 PROBLEMS 7» IF SIGNAL AND STOF 
je SPC BEDIEN DATION INOUT ALFHIC CONTROL CALLDE a THEN STOP='0' 
13 SFC (LOKSPLLOKSPZ»SIGAUS) DATION OUT BASICH 8 ZIEL =VSOLL (2); 
1a SPC HALTER DATION IN BASICH 82 IF LAUF THEN TERMINATE IK WINE 
15 SPC VORSIG INTERRUPTE = ACTIVATE LOKZE 
16 » FIN: 
17 DCL SEMAP SEMA PRESETCLE a5 RELEASE SEMAFs 
18 DCL. VMAXı FLOAT INIT (180. > 86 ur PUT * ??' 10 BEDIEN RY Ar 
19 CL VMAX2 FLOAT INIT (120,95 #7 FIN: 
20 DEL UMINI FLOAT INIT (0.25 88 GOTO LOOR+ 
zı DCL UMIN? FLOAT INIT (0.1235 89 ED; 
22 DEL INTERI DURATION INIT (0.5 SEC 0 
23 DEL INTER? DURATION INIT (0.8 SEC) 91 SIGTAS: TASK PRIORITY 30# 
24 DL SOLL «2 FLoR 92 REQUEST SEMAR 
25 DEL tUAKT»VZIEL) FLOATE 3 STOP='1'B3 
26 DEL (STOP»LAUF»SIGNAL) BITELE 4 VZTEL=0.# 
27 El IF LAUF THEN TERMINATE LOK?5 FINE 
28 STUFEN! FROGEDURE € (LIANF » VEND »UMAX LUMEN) FLOAT+N FIXED» ” ACTIVATE LOK2E 
29 USTUFE € > FLOAT IDENTDE ha RELEASE SEMAP; 
30 Dei WEND FLOATE a TERMINATE 
a1 UEND=VEND/UNAXE 99 ENDE 
32 IF UANF < UMIN THEN UANF=UMINS FIN; 
33 TF UEND < UMIN THEN UEND=UMIN: FIN; TASK PRIORITY 205 
3 FOR I FROM i BY 1 TO N-1 REPEATE . USTZ (109 FLOATs 
35 USTUFE (TI = C CUEND-UANF ) ZN) +UIANF 5 REQUEST SEMAP; 
36 END; LAUF='1'B; 
37 USTUFE (N) =VEND/UMAX 5 CALL STUFEN(UAKT»VZIEL » UMAXZ HUIMENZ LO USTE DE 
38 RETURN; RELEASE SEMAP; 
39 END; FOR I FROM ı BY ı TO 10 REFEATS 
20 SEND USTZCT) TO LOK 
a1 DIALOGE TASK PRIORITY 405 AFTER INTERZ RESUME R 
a2 DEL Y FLOATS UAKT=USTZCTE 
43 DEL KENN FIXEDi ENDE 
a4 VSOLL(19=0.7:UMAX1 5 REQUEST SEMAP; 
25 ALL 1 MIN ACTIVATE LOKLE LAaur='0'8; 
a6 VAKT=O. 5 RELEASE SEMAP; 
4 VSOLL(DI=0.5 TERMINATE; 
48 STor='0'R; 116 END; 
47 LAUF='0'65 117 
so SIGNAL='0'85 118 LOKIE TASK PRIORITY 105 
si SEND SIGNAL TO SIGAUS# 119 cu USTA <109 FLuarz 
s2 WHEN VORSIG ACTIVATE SIGTAS# 120 DEL HALT BITCA 
53 ENABLE VORSIG# 121 CALL STUFEN (0. »VSOLL CHI UMAXLUMENI«LOFUSTI IE 
ss 100rt PUT "KENNUNG = ' TO BEDIEN BY SKIF(ZI AH 122 FOR T FROM ı BY 1 TO 10 REPEATF 
55 GET KENN FROM BEDIEN BY SKIP+FC3DE 123 SEND USTICT) TO LOKSPIF 
56 CASE KENN 124 AFTER INTERI RESUME 
s ALT FUT "BISHERIGE GESCHWINDIGKEIT = '+VSOLL(ZI.| 125 ENDE 
se "NEUE GESCHWINDIGKEIT = ' TO BEDIEN 126 LOKIN! AFTER 0.02 SEC RESUME 
ss BY SKIPrAHF(TIZI KH 127 TAKE HALT FROM HALTEF; 
0 GET V FROM BEDIEN BY SKIP+F(7r2)5 128 IF NOT HALT THEN GOTO LOKIWE FIN 
6 IF (V >= 0.9 AND (V <= UMAXZ2) 129 CALL STUFEN (VSOLL (LI. »VMAXIFLUMENI »LOFUSTADE 
62 THEN VSOLL(ZI=VE 130 FOR T FROM 1 BY 1 TO 10 REFEATS 
63 REQUEST SEMAP; 131 SEND USTICI) TO LOKSPIS 
64 IF NOT STOP 132 AFTER INTERI RESUME? 
65 THEN VZIEL=VSOLL(2 133 END; 
66 IF LAUF THEN TERMINATE LOKZ5 FINs 134 TERMINATE 
67 ACTIVATE LOK2# 135 END; 
+8 FIN; 136 MODEND; 
[ana 1. Beispielprogramm für eine Eisenbahnsteuerung 
solchen Ausdruck mit allen vier sind dies zunächst Operatoren, oder CHARACTER-Größen, fung von FIXED- und 


Grundrechenarten. In der Zeile 
61 wird der Vergleich V >= 0. 
(größer oder gleich) durchge- 
führt, das Ergebnis ist '1’B, 
wenn V >= 0, erfüllt ist, sonst 
‘0B. Die so entstandene 
BIT(1)-Größe wird UND- 
verknüpft mit der BIT(1)- 
Größe des Vergleichs V < 
VMAX2. 


PEARL verfügt über eine gan- 
ze Reihe von Operatoren, die 
auf Variable, Konstante oder 
untergeordnete Ausdrücke an- 
gewendet werden können. Es 
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die auf einen Operanden ange- 
wendet werden, wie der Opera- 
tor NOT zur 1-Komplement- 
Bildung bei BIT-Größen oder 
Operatoren für die Datentyp- 
wandlung wie zum Beispiel 
ROUND zur Umwandlung von 
FLOAT nach FIXED. 


Bei den Operatoren, die zwei 
Operanden verknüpfen, gibt es 
beispielsweise +, —, *, /, 
#«(Potenz), <,>,<=,>=, 
== (gleich), (nicht 
gleich), AND, OR, XOR, CAT 
(Aneinanderketten von BIT- 


SHIFT (Schieben von BIT- 
Größen). 


Die Verknüpfung von Daten- 
elementen und Operatoren un- 
terliegt strengen Regeln; man 
kann aber ganz grob sagen, daß 
alles, was sinnvoll ist, auch er- 
laubt ist. Verboten ist zum Bei- 
spiel zwei CHARACTER-Grö- 
Ben mit ‘<’ zu vergleichen, da- 
gegen ist ein Vergleich mit 
x ” zulässig. Typenanpas- 
sungen werden nur in geringem 
Umfang automatisch erledigt, 
insbesondere bei der Verknüp- 


FLOAT-Größen, und da stets 
hin zur genauen Darstellung. 
So wird in der Zeile 35 der 
FIXED-Wert N erst in FLOAT 
gewandelt, bevor die Division 
durchgeführt wird. Andere An- 
passungen in Datentyp und Da- 
tenlänge müssen durch die ent- 
sprechenden Operatoren (wie 
z. B. ROUND) vorgenommen 
werden. 

Bei komplizierten Ausdrücken 
entscheidet der Rang eines 
Operators, welche Operation 
zuerst durchgeführt wird. 
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Durch Setzen von Klammern 
*(...)’ kann man aber die Rei- 
henfolge der Abarbeitung be- 
liebig festlegen. 


Die Zeile 35 ist ein Beispiel für 
eine Zuweisung; der durch die 
Auswertung des Ausdruckes 
rechts vom Gleichheitszeichen 
ermittelte Wert wird der Varia- 
blen links vom Gleichheitszei- 
chen, hier USTUFE(I), zuge- 
wiesen. 


Verzweigungen 
und Schleifen 


Die Strukturierte Programmie- 
rung (vergleiche [1]) läßt neben 
einem einfachen Block, der 
zum Beispiel einer Zuweisung 
entspricht, vier weitere Block- 
typen zu, wie sie in der Tabelle 
3 zusammengestellt sind. Jeder 
dieser Blöcke kann unmittelbar 
in PEARL-Anweisungen um- 
gesetzt werden, wie die dane- 
benstehenden allgemeinen For- 


men von PEARL-Anweisungen 
zeigen. 


Bei der auch im Beispiel häufig 
vorkommenden Ja/Nein- 
Entscheidung wird der Aus- 
druck nach IF berechnet (Er- 
gebnis muß stets BIT(1) sein). 
Wenn sein Wert ‘1’B ist, wer- 
den die Anweisungen nach 
THEN ausgeführt. Ist der Wert 
‘0’B, werden die Anweisungen 
nach ELSE ausgeführt, oder es 
geschieht gar nichts, wenn der 
ELSE-Zweig fehlt. 


Die CASE-Anweisung ermög- 
licht eine Verzweigung in Ab- 
hängigkeit vom Ausdruck (Er- 
gebnis muß stets FIXED sein). 
Für den Wert 1 werden die An- 
weisungen nach dem ersten 
ALT ausgeführt, für den Wert 
m die Anweisungen nach dem 
m-ten ALT. Für einen Wert 
> m werden die Anweisungen 
nach OUT ausgeführt, oder es 
geschieht gar nichts, wenn 


IF Bedingung 
THEN Anweisungen von Block 1 
[ELSE Anweisungen von Block 2] 
FIN; 


CASE Ausdruck 
ALT Anweisungen von Block 1 


ALT Anweisungen von Block m 
[OUT Anweisungen von Block m+ 1] 
FIN; 


[FOR Laufvariable FROM Startwert- 
Ausdruck BY 
Schrittweiten-Ausdruck TO Endwert- 
Ausdruck] 

[WHILE Bedingung] REPEAT; 
‚Anweisungen von Block 1 

End; 


7 
Abbruchbedingung 
(Im 
Block 2 


Ausgangsbedingung 


Marke 1: Anweisungen von Block 1 
IF Abbruchbedingung THEN 
‚GOTO Marke2; FIN; 
Anweisungen von Block2 
IF Ausgangsbedingung THEN 
GOTO Markel; FIN; 
Marke2: 


Tabelle 3. Anweisungen für Verzweigungen und Schleifen 
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OUT fehlt (Beispiel für CASE 
in den Zeilen 56 bis 87). 

Bei einer Schleife kann die Ein- 
gangsbedingung zweierlei Ge- 
stalt haben; entweder werden 
die Anweisungen zwischen RE- 
PEAT und END für den Start- 
wert einer Laufvariablen, dann 
für die jeweils um die Schritt- 
weite erhöhten Werte und 
schließlich für den Endwert 
ausgeführt (Beispiel Zeile 34 bis 
36), oder die Anweisungen zwi- 
schen REPEAT und END wer- 
den ausgeführt, solange die Be- 
dingung nach WHILE den 
Wert ‘1’B hat. 

Bei einer Schleife mit Aus- 
gangsbedingung ist zusätzlich 
eine Abbruchbedingung einge- 
fügt. Beides kann durch Kom- 
bination von IF-Verzweigung 
mit dem Sprungbefehl 

GOTO Marken-Name; 

und dem Setzen einer Marke in 
Form 

Marken-Name: 

vor einer Anweisung realisiert 
werden (Beispiel Zeile 126 bis 
128). 


Prozeduren 


Prozeduren sparen Platz und 
sind im Sinne der Strukturier- 
ten Programmierung ein unent- 
behrliches Hilfsmittel, ein Pro- 
gramm klar und gut überschau- 
bar zu strukturieren. Prozedu- 
ren werden von einer Task oder 
einer übergeordneten Prozedur 
aufgerufen. Wenn die Anwei- 
sungen abgearbeitet sind (Aus- 
führung der Anweisung RE- 
TURN, Zeile 38), wird an die 
Stelle des Aufrufs zurückge- 
sprungen. Der Aufruf erfolgt 
durch den CALL (Zeile 121) 
gefolgt von dem Prozedurna- 
men und den aktuellen Para- 
metern. Diese Parameter geben 
an, mit welchen Werten in der 
Prozedur bei diesem Aufruf ge- 
rechnet werden soll und wel- 
chen Variablen die Ergebnisse 
zuzuweisen sind. Den aktuellen 
Parametern entsprechen im 
Kopf der Prozedur (Tabelle 1, 
Beispiel Zeile 28, 29) die forma- 
len Parameter, die dort durch 
Nennung des Namens und des 
Datentyps deklariert werden. 
Die formalen Parameter kön- 
nen in Anweisungen wie andere 
Variable verwendet werden. 


Bei der Deklaration eines for- 
malen Parameters kann das At- 
tribut IDENT stehen oder 
nicht. Fehlt das Attribut, so 
wird beim Aufruf der Wert des 
aktuellen Parameters, der in 
diesem Fall auch eine Konstan- 


te oder ein ganzer Ausdruck 
sein darf, ermittelt und der zu- 
geordnete formale Parameter 
damit initialisiert. Die Zuord- 
nung erfolgt über den Platz in 
der Liste, bei dem Aufruf in 
Zeile 121 wird UANF mit 0., 
VEND mit dem Wert von 
VSOLL(I) initialisiert, usw. Ei- 
ne Zuweisung an den formalen 
Parameter hat keine Rückwir- 
kung auf den aktuellen Pa- 
rameter. 


Wird das Attribut IDENT an- 
gegeben, so wird bei jeder Ver- 
wendung des Parameters im- 
mer direkt auf den aktuellen 
Parameter zugegriffen. Eine 
Zuweisung an den formalen 
Parameter bewirkt also direkt 
eine Zuweisung an den aktuel- 
len Parameter (der aktuelle Pa- 
rameter muß deshalb beim 
IDENT-Mode immer eine Va- 
riable sein). 


Den IDENT-Mode muß man 
auf jeden Fall bei den Parame- 
tern, mit denen die Ergebnisse 
zurückgegeben werden sollen, 
verwenden, also zum Beispiel 
beim Bereich USTUFE für die 
Spannungsstufen zur Ge- 
schwindigkeitsanpassung. Da- 
gegen werden die Eingangspa- 
rameter im INIT-Mode überge- 
ben, es sind dies die momentan 
ausgegebene Spannung UANF, 
die Zielgeschwindigkeit VEND, 
die Geschwindigkeit VMAX 
bei maximaler Spannung, die 
Spannung UMIN, die minde- 
stens ausgegeben werden muß, 
damit die Lok mit Sicherheit 
die Reibung überwindet und 
gleichmäßig rollt, und die An- 
zahl N der Stufen (die maxi- 
malen Geschwindigkeiten 
VMAXI, VMAX2 und die mi- 
nimalen Spannungen UMINI, 
UMIN2 wurden in der Deklara- 
tion mit Werten versehen, die 
Geschwindigkeit wird in km/h 
angegeben, die der an den Kreis 
zu legenden Spannung propor- 
tionalen Werte sind auf den 
Wertebereich 0 bis I normiert). 


Ein- und Ausgabe 


PEARL bietet drei verschiede- 
ne Arten der Datenübertragung 
mit Peripheriegeräten und eine 
Vielzahl von Möglichkeiten. 
Hier soll im wesentlichen nur 
das beschrieben werden, was 
man zum Verständnis des Bei- 
spiels wissen muß. 


Bei der Ein- und Ausgabe auf 
einem Terminal muß eine Um- 
wandlung zwischen der inter- 
nen Darstellung beispielsweise 
einer FLOAT-Größe im Spei- 
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nur FIXED oder FLOAT (Zeile 
123). Die Art der Umwandlung 
zwischen interner Darstellung 
und dem Signal an der Periphe- 
rie ist durch die Implementa- 
tion festgelegt, deshalb ist hier 
eine Formatliste überflüssig. 


Übertragungsart Anweisungen 
ALPHIC PUT [Datenliste] TO Dation-Name BY Formatliste; 
GET [Datenliste] FROM Dation-Name BY Formatliste; 
FIXED, FLOAT, | WRITE [Datenliste] TO Dation-Name| BY Formatliste]; 
usw. READ [Datenliste] FROM Dation-Name[ BY Formatliste] 
BASIC SEND Datenliste TO Dation-Name; 
TAKE Datenliste FROM Dation-Name; 
Tabelle 4. Ein- und Ausgabeanweisungen 


cher und der Darstellung als 
Folge von druckbaren Zeichen 
auf dem Bildschirm erfolgen. 
Zu dieser Übertragungsart, die 
auch für den Drucker verwen- 
det werden muß und für Flop- 
py und Platte verwendet wer- 
den kann, gehört eine Daten- 
station von der Übertragungs- 
art ALPHIC (vergleiche Zeile 
12). 


Die zugehörige Ausgabeanwei- 
sung beginnt mit PUT (Tabelle 
4). Die Datenliste enthält die 
Datenelemente, die ausgegeben 
werden sollen; dies können Va- 
riable, Konstante, Ausdrücke 
sein (Zeile 57 bis 59). Die For- 
matliste gibt an, in welchem 
kommst die Ausgabe erfolgen 
soll. 


Für jeden Datentyp gibt es ein 
spezielles Datenformatelement. 
Für CHARACTER-Größen ist 
dies A[(w)], wobei w die An- 
zahl der auszugebenden Zei- 
chen angibt (bei der Ausgabe 
kann w entfallen, dann werden 
gerade so viele Zeichen ausge- 
geben, wie die Datei umfaßt). 
Für FIXED und FLOAT gibt 
es gemeinsam die Formate 
F(w[,d]), E(w,d), wobei w die 
Gesamtzahl der Zeichen und d 
die Anzahl der Nachkomma- 
stellen angibt. Das E-Format 
ist ein um eine Exponentenan- 
gabe erweitertes F-Format. 


Außer den Datenformatele- 
menten braucht man noch Po- 
sitionierungsformatelemente 
wie SKIP[(w)], das zum Bei- 
spiel auf dem Bildschirm den 
Cursor auf den Beginn einer 
neuen Zeile stellt und w—1 
Leerzeilen einfügt (SKIP= 
SKIP(1)). Das Formatelement 
X(w) rückt den Cursor w Zei- 
chen vor, beziehungsweise fügt 
w Leerzeichen ein. 


Prinzipiell werden Datenliste 
und Formatliste von links be- 
ginnend abgearbeitet, wobei j 
dem Datenformatelement je- 
weils das nächste Element der 
Datenliste zugeordnet wird. 

Die GET-Anweisung für die 
Eingabe ist im Prinzip genauso 
aufgebaut wie die PUT- 
Anweisung (Tabelle 4, Beispiel 
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in Zeile 59). Bei der Eingabe 
bewirkt SKIP, daß eventuell 
von der letzten hardwaremäßi- 
gen Eingabe noch vorhandene 
Zeichen ignoriert werden und 
eine neue hardwaremäßige Ein- 
‚gabe durchgeführt wird. 


Die WRITE- und READ- 
Anweisungen (Tabelle 4) bewir- 
ken eine Übertragung in der in- 
ternen Darstellung ohne Um- 
wandlung. Diese Übertra- 
gungsart kommt nur bei Flop- 
py, Platte usw. in Frage und 
wird bei der Spezifikation der 
DATION durch den Datentyp 
FIXED, FLOAT usw. der 
übertragenen Daten gekenn- 
zeichnet. 


Die dritte Übertragungsart 
wird für den Datentransfer mit 
der sogenannten Prozeßperi- 
pherie verwendet und durch 
das Schlüsselwort BASIC ge- 
kennzeichnet. Die Anweisun- 
gen beginnen mit SEND und 
TAKE (Tabelle 4). Im Beispiel 
werden zwei verschiedene For- 
men von Peripheriegeräten, 
nämlich digitale und analoge 
Ein- und Ausgaben eingesetzt. 


Ein Beispiel für eine digitale 
Eingabe erhält man mit dem 
Kontakt im Kreis 1, der den Bi- 
närwert | abgibt, wenn die Lok 
vorbeifährt und sonst 0 ist. Die 
digitale Ausgabe wird benötigt, 
um den Binärwert 0 oder I an 
das Signal im Kreis 2 auszuge- 
ben, wodurch das Signal ge- 
schlossen oder geöffnet wird. 
Digitale Ein- und Ausgaben 
können also nur zwei Werte, 0 
oder 1 (z.B. als TTL-Pegel), 
übertragen. 


Dagegen gibt die analoge Aus- 
gabe, die hier für die Steuerung 
der jeweiligen Lokspannung 
eingesetzt wird, eine fein ge- 
stufte Größe aus, die intern et- 
wa im Bereich von 0. bis 1. va- 
riiert, und aus der beispielswei- 
se am Ausgang eine Spannung 
im Bereich 0 bis 5 V gebildet 
wird. 


Zu einer digitalen Ein- oder 
Ausgabe paßt nur ein Datenele- 
ment vom Typ BIT (vergleiche 
Zeilen 51, 127), zu einer analo- 
gen Ein- oder Ausgabe paßt 


Multitasking 


Im Beispiel sind zumindest drei 
Aufgaben gleichzeitig zu erledi- 
gen, die Bewegungen der Lok I 
und der Lok 2 sind zu steuern, 
und der Dialog mit dem Benut- 
zer ist zu führen. Dies läßt sich 
mit dem Taskkonzept von 
PEARL realisieren. 


Eine Task ist zunächst einmal 
ein Block innerhalb des Pro- 
blemteils eines Moduls mit ei- 
nem Stück Programm (Tabelle 
1). In der Kopfzeile jeder Task 
wird eine Priorität festgelegt. 
Die Priorität ist eine ganze Zahl 
2 1, wobei I die höchste Prio- 
rität bedeutet. Diese Priorität 
ist bei einer Echtzeitaufgabe, 
wo es immer mehrere Tasks, 
aber meist nur einen Prozessor 
gibt, wichtig. Es wird nämlich 
immer die Task durch den Pro- 
zessor bearbeitet, die von allen 
Tasks, die zu diesem Zeitpunkt 
bearbeitet werden möchten, die 
höchste Priorität hat. 


Dies hat beispielsweise folgen- 
de Konsequenz: Eine Task 1 
läuft gerade, das heißt, ihre 
Anweisungen werden nachein- 
ander ausgeführt. Da möchte 
eine Task 2 mit höherer Priori- 
tät bearbeitet werden. Darauf- 
hin wird Task 1 unterbrochen, 
der momentane Zustand des 
Prozessors (dies sind insbeson- 
dere die Registerinhalte) wird 
in einem zu der Task 1 gehören- 
den Stück Speicher abgelegt. 
Dann wird mit der Bearbeitung 
der Anweisungen der Task 2 
begonnen. Wenn die Task 2 ih- 
re Aufgabe erledigt hat, kann 
Task 1 fortgesetzt werden. Der 
gerettete Zustand des Prozes- 
sors wird wiederhergestellt (die 
Register werden also wieder mit 
den Inhalten versehen, die sie 
vor der Unterbrechung hatten) 
und die Bearbeitung der An- 
weisungen der Task 1 wird so 
fortgesetzt, als ob keine Unter- 
brechung stattgefunden hätte. 


Eine Task kann also verschie- 
dene Zustände annehmen, so 
ist sie im Zustand ‘laufend’, 
wenn ihre Anweisungen ausge- 
führt werden, sie ist im Zu- 
stand *lauffähig’, wenn sie lau- 
fen möchte, aber von einer 
Task mit höherer Priorität, die 
gerade den Prozessor belegt, 


daran gehindert wird. Im Zu- 
stand *wartend’ befindet sich 
eine Task, wenn sie erst zu ei- 
nem späteren Zeitpunkt loslau- 
fen soll. Im Zustand ‘ruhend’ 
befinden sich zunächst alle 
Tasks nach dem Laden des 
Programmes, wenn noch gar 
nicht bekannt ist, was mit ih- 
nen geschehen soll. Es muß al- 
so PEARL-Anweisungen ge- 
ben, die eine Änderung im Zu- 
stand einer Task herbeiführen. 


Dies ist zunächst die 
ACTIVATE-Anweisung, die 
einen Übergang vom Zustand 
‘ruhend’ in einen der anderen 
Zustände bewirkt. Im Beispiel 
kommt die Anweisung in drei 
Varianten vor. In Zeile 83 be- 
wirkt sie, daß die Task LOK2 
bei der Ausführung des Befehls 
gleich aktiviert wird. Wenn kei- 
ne Task mit höherer Priorität 
den Prozessor beansprucht, 
wird die Task LOK2 vom Be- 
triebssystem automatisch in 
den Zustand ‘laufend’ versetzt. 
Sie führt ihre Aufgabe aus und 
kommt zum Schluß auf die 
TERMINATE-Anweisung 
(Zeile 115), durch deren Aus- 
führung sie in den Zustand ‘ru- 
hend’ zurückfällt. 


Die Zeile 45 enthält eine soge- 
nannte Einplanung zur zykli- 
schen Aktivierung. Die Task 
LOKI wird gleich in den Zu- 
stand ‘lauffähig’ versetzt. 
Wenn sie zum Laufen gekom- 
men ist und nach Erledigung 
ihrer Aufgabe die TERMI- 
NATE-Anweisung ausführt, 
geht sie jetzt in den Zustand 
*wartend’ über, genau eine Mi- 
nute nach ihrem letzten Über- 
gang nach ‘lauffähig’ wird sie 
wieder aktiviert. 

In der Zeile 52 schließlich wird 
der Übergang in den Zustand 
*Jauffähig' abhängig gemacht 
vom Eintreffen eines Interrupt- 
Signals. Ein Interrupt-Signal ist 
ein digitales Eingangssignal, 
das an die Interrupt-Steuerung 
(vergleiche Zeile 9) gelegt wird. 
Ein Interrupt wird ebenfalls im 
Problemteil spezifiziert (Zeile 
15) und kann dazu benutzt wer- 
den, den Übergang vom Zu- 
stand ‘wartend’ in den Zustand 
"lauffähig" von außen anzusto- 
ßen. Für die Auslösung dieser 
Reaktion verlangt die Hardwa- 
re eine Flanke am Interrupt- 
Eingang, vom Programm her 
muß der Interrupt freigegeben 
sein, was durch die ENABLE- 
Anweisung (Zeile 53) geschieht. 
Die Sperrung erfolgt durch die 
DISABLE-Anweisung (Zeile 
75). Die Anweisung in Zeile 52 
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bewirkt also, daß jedesmal, 
wenn eine 0-1-Flanke am Ein- 
gang VORSIG auftritt und 
wenn gleichzeitig der Interrupt 
VORSIG freigegeben ist, die 
Task SIGTAS in den Zustand 
“lauffähig” versetzt wird. 


Mit der Zeile 82 wird die Aus- 
führung der Task LOK2 been- 
det. Da die TERMINATE-An- 
weisung nicht auf eine Task im 
Zustand ‘ruhend’ angewendet 
werden darf, muß immer erst 
kontrolliert werden, ob die 
Task auch läuft. 


Tasks können nicht nur gestar- 
tet und beendet werden, man 
kann ihre Ausführung auch un- 
terbrechen, etwa mit der 
RESUME-Anweisung (Zeile 
124). Die Anweisung bewirkt, 
daß die Task (hier LOKI) ihre 
eigene Ausführung unterbricht 
und gleichzeitig ihre Fortset- 
zung nach der Zeit INTERI 
einplant; sie geht für die Zeit 
INTERI in den Zustand ‘war- 
tend’ und wird dann vom Be- 
triebssystem automatisch in 
den Zustand ‘lauffähig’ und 
von da nach “laufend” zurück- 
gebracht. 


Tasks im Beispiel 


Die Task DIALOG muß vom 
Systemprogramm aus aktiviert 
werden. Sie legt die Sollge- 
schwindigkeit für Lok 1 fest 
und plant die Task LOKI zur 
Aktivierung ein. Die Task 
LOKI läuft wegen ihrer höhe- 
ren Priorität gleich los und 
bringt schrittweise die Lok 1 
auf die vorgegebene Geschwin- 
digkeit. Dann führt LOKI eine 
im Abstand von 20 Millisekun- 
den wiederholte Eingabe 
durch, um festzustellen, ob die 
Lok 1 den Kontakt erreicht hat, 
wodurch der Bremsvorgang 
eingeleitet wird. Wenn die Lok 
steht, hat die Task LOKI für 
diesen Durchlauf ihre Aufgabe 
erledigt. 


Das zyklische Abfragen, ob die 
Lok den Kontakt erreicht hat, 
ist zwar vom Programm her am 
einfachsten, kostet aber viel 
Rechenzeit, das Zeitraster muß 
eng genug sein, und die Task 
muß eine hohe Priorität haben, 
damit sie immer rechtzeitig die 
Eingabe durchführen kann und 
nicht etwa das Überfahren des 
Kontaktes verpaßt. Abhilfe 
schafft die Vorgehensweise bei 
der Lok 2. Wenn der Kontakt 
am Vorsignal überfahren wird 
und wenn der Interrupt freige- 
‚geben ist, was nur bei geschlos- 
senem Signal der Fall ist, wird 
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die Task SIGTAS aktiviert, als 
neue Zielgeschwindigkeit für 
die Lok VZIEL=0. vorgege- 
ben und damit die Lok zum 
Stehen gebracht. 


Die Geschwindigkeitsänderung 
wird durch eine eigene Task 
LOK? erledigt. Die Task LOK2 
ist nötig, um eine laufende Ge- 
schwindigkeitsanpassung abzu- 
brechen und eine Anpassung 
einzuleiten, was durch Termi- 
nieren und neues Aktivieren 
von LOK? erreicht wird. 


Bevor sich allerdings die Lok 2 
überhaupt von der Stelle rührt, 
muß die Task DIALOG, die ja 
nach der ersten RESUME- 
‚Anweisung von LOKI weiter- 
laufen kann, einen definierten 
Anfangszustand für Lok 2 
schaffen, die Task SIGTAS 
einplanen und den Dialog mit 
dem Benutzer durch Ausgabe 
von 


KENNUNG = 


beginnen. Gibt der Benutzer 
die Zahl I ein, so kann er die 
Sollgeschwindigkeit ändern 
und damit die Lok 2 in Bewe- 
gung setzen. Durch Eingabe 
der Zahl 2 bei der Kennung 
wird der Zustand des Signals 
geändert, von zu nach auf und 
umgekehrt. 


Synchronisation 
mit Semaphoren 


Wenn mehrere Tasks dieselbe 
Variable oder dasselbe Periphe- 
riegerät benutzen, muß der Zu- 
griff meist synchronisiert wer- 
den. Im Beispiel werden neben 
anderen die Variablen STOP 
und VZIEL von den Tasks 
DIALOG und SIGTAS be- 
nutzt. Es darf nicht passieren, 
daß die Task DIALOG nach ei- 
ner neuen Geschwindigkeits- 
vorgabe für STOP = ‘0’B in 
die Zeile 65 gelangt und dort 
durch die Task SIGTAS unter- 
brochen wird, weil gerade der 
Interrupt VORSIG ausgelöst 
wurde. Sonst leitet zwar SIG- 
TAS den Bremsvorgang vor 
dem geschlossenen Signal mit 
VZIEL = 0. ein, die Task 
DIALOG terminiert nach ihrer 
Fortsetzung aber die Task 
LOK2 und läßt sie mit einem 
anderen VZIEL erneut loslau- 
fen. Da die Änderung einer 
FLOAT-Größe im allgemeinen 
mehr als einen Maschinenbe- 
fehl benötigt, ein Taskwechsel 
aber bei jedem Maschinenbe- 
fehl möglich ist, kann dabei in 
VZIEL auch ein völlig falscher 
Wert entstehen. 


Die Synchronisation des Ab- 
laufs von Tasks wird in 
PEARL durch Semaphor- 
Operationen (abgekürzt SEMA 
genannt) ermöglicht. Ein Sema 
erhält bei der Deklaration einen 
beliebigen Namen und mit Hil- 
fe des Attributs PRESET 
(Zahl) einen Startwert (Tabelle 
1, Beispiel in Zeile 17). Mit der 
REQUEST-Anweisung kann 
eine Task 1 ein Sema *anfor- 
dern’. War sein Wert, der im- 
mer ganzzahlig ist, vorher 21, 
so wird der Wert um 1 ernied- 
rigt, und die Task 1 läuft wei- 
ter. War der Wert des Semas 
dagegen schon vorher gleich 0, 
so wird die Task 1 unterbro- 
chen. Erst wenn eine Task 2 
durch die RELEASE- 
‚Anweisung das Sema ‘“freigibt’, 
das heißt seinen Wert um 1 er- 
höht, kann die Task I den Se- 
mawert wieder erniedrigen und 
so fortgesetzt werden, sofern 
nicht eine Task mit höherer 
Priorität auf das gleiche Sema 
wartet, da diese Task zuerst 
‘bedient’ würde. 


Der oben beschriebene fehler- 
hafte Ablauf läßt sich also ver- 
meiden, indem man für den 
Zugriff auf die gemeinsamen 
Variablen ein Sema definiert 
und indem jede Task vor den 
Anweisungen, die diese Varia- 
blen verwenden, mit der 
REQUEST-Anweisung das Se- 
ma belegt (z. B. Zeile 63), und 
es danach mit der RELEASE- 
‚Anweisung (z. B. Zeile 69) wie- 
der freigibt. 


Reentrantfähige 
Prozeduren 


Die Prozedur STUFEN wird 
sowohl von der Task LOK1 wie 
von der Task LOK2 benutzt. Es 
kann also geschehen, daß die 
Prozedur gerade nach einem 
Aufruf von LOK2 bearbeitet 
wird und die Zwischengröße 
UEND eingestellt hat, wenn 
LOK2 von LOKI unterbrochen 
wird, die nun ihrerseits die Pro- 
zedur STUFEN aufruft und ein 
neues UEND berechnet. Wenn 
die Task LOK2 fortgesetzt 
wird, soll sie natürlich mit ih- 
rem Wert in UEND weiterrech- 
nen können. 


Dies wird dadurch erreicht, daß 
eine Prozedur bei jedem Auf- 
ruf ein neues Stück Speicher 
zugewiesen bekommt. In die- 
sem Speicher werden dann alle 
(formalen) Parameter, lokale 
Variable (dies sind Variable, 


die innerhalb des Prozedur- 
blocks deklariert sind und auch 
nur dort in Anweisungen ver- 
wendet werden dürfen) und 
vom Compiler erzeugte Hilfs- 
variable untergebracht. Durch 
einen erneuten Aufruf der Pro- 
zedur ändert sich an dem Spei- 
cherstück, das zu einem noch 
nicht abgeschlossenen Aufruf 
gehört, gar nichts. Die Proze- 
duren sind reentrantfähig. 


Diese spezielle Form der Spei- 
cherverwaltung, die Möglich- 
keit, mehrere Tasks zu definie- 
ren, ihre Zustände durch An- 
weisungen zu ändern und ihren 
Ablauf mit Semas zu synchro- 
nisieren, sind spezielle Eigen- 
schaften von PEARL. Sie ver- 
langen für PEARL ein speziel- 
les Betriebssystem [2]. Sie er- 
möglichen aber den Einsatz 
dieser Sprache über rein nume- 
rische Probleme hinaus auch 
bei den viel komplizierteren 
Echtzeitaufgaben. je 


Ergänzungen 


+ 
Berichtigungen 


Einstellungssache 
(er 18) 


Die Abgleichanleitung für den 
Floppy-Controller bedarf einer 
Ergänzung. Nach dem Reset 
befindet sich der Controller im 
SD-Mode (single density). Da- 
bei ist die Frequenz halbiert, 
die Pulslänge verdoppelt. Die 
Angaben beziehen sich aber auf 
den DD-Mode. (Hoffentlich 
hat noch niemand das teure IC 
weggeworfen, weil sich die Fre- 
quenz nicht einstellen ließ.) 


Abhilfe: Der MIKROMON- 
Befehl SM E58005 04 nach 
Schritt 3 (Reset) schaltet das 
Datenrichtungsregister der PIA 
um. PB2 (DDEn) wird da- 
durch Ausgang und nimmt ‘0’- 
Pegel an. 
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Blitzschnell ... 
mit Pseudo-Disk 


APPLE II: DOS 3.3-Anpassung für 


Pseudo-RAM-Disks 


Dr. H. Kersten 


Unter einer Pseudo-RAM-Disk versteht man eine Speicherkarte 
mit RAM-Bausteinen, auf der die Daten-Struktur wie bei einer 
Diskette organisiert ist. Die Vorteile einer solchen Lösung liegen 
auf der Hand: Eine schnelle Abwicklung des Datentransfers, oft 
eine erhebliche Verkürzung von Programmlaufzeiten; dieses gilt 
inbesondere für ‘Massenspeicher-intensive’ Programme, zum Bei- 
spiel für manche Compiler. Verschiedene Kopierprogramme be- 
nutzen die Karte als Zwischenspeicher und sind damit in der Lage, 
Disketten in sehr kurzer Zeit zu duplizieren. 


Üblich sind Speicherkapazitä- 
ten von bis zu 256 KByte. Die 
Installation einer solchen Karte 
erfolgt in einem der freien 
Steckplätze/Slots des Mother- 
boards. Eine 128K-Karte ent- 
spricht kapazitätsmäßig einer 
Standard-DOS3.3-Diskette (nutz- 
barer Speicherplatz: 35 Tracks 
— 3 Tracks für DOS = 32 Tracks 
= 128K). Das Betriebssystem 
wird so gestaltet, daß die 
RAM-Karte über die normalen 
Disk-Kommandos (mit der 
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richtigen Slot-Nummer) ange- 
sprochen werden kann. Mit 
“(BJSAVE’ bzw. ‘(B)LOAD’ 
können also Files gespeichert 
und geladen werden. 


Der Nachteil einer ‘RAM-Flop- 
py’ ist ihr nicht geringer Preis. 
Eigen- oder Nachbau kann hier 
von Vorteil sein. Man benötigt 
aber neben der Hardware auch 
eine geeignete Treiber-Soft- 
ware. Die kommerziell erhältli- 
che Software ist erfahrungsge- 


mäß meist nur für das Stan- 
dard-DOS 3.3 geeignet und mit 
manchen DOS-Versionen und 
-Anpassungen nicht verträg- 
lich. 


Die hier beschriebenen ver- 
gleichsweise kurzen Program- 
me laufen mit einer Reihe von 
DOS-Versionen zur vollen Zu- 
friedenheit: Standard DOS 3.3, 
DOS 3.4, QDOS, David DOS, 


Diversi DOS, PATCH 165, 
ZDOS 2.4. Grund: In die je- 
weilige DOS-Struktur wird 


praktisch nicht eingegriffen. 
Die vorzunehmenden Änderun- 
gen im DOS beschränken sich 
auf drei Bytes. Folglich besteht 
Kompatibilität mit der üblichen 
Disk-Software (zum Beispiel 
FID/Filer, Diskfixer, Disk-Or- 
ganizer, ebenso mit Benutzer- 
programmen, die die RWTS- 
Routine direkt ansprechen 
(JSR $3D9’), und natürlich 
mit allen BASIC-Programmen 
(“CTRL-D’). 


Die in den meisten Apple-II- 
Geräten enthaltene 16K-RAM- 
Karte kann ebenfalls als ‘klei- 


ne’ Pseudo-Disk Verwendung 
finden. Man kann hiermit eini- 
ge nette Anwendungen realisie- 
ren: Es lassen sich zum Beispiel 
EXEC-Files in die RAM-Karte 
legen, bei deren Abarbeitung 
ein Diskettenwechsel vorgese- 
hen ist — eine Prozedur, die 
sonst bei Anlagen mit nur ei- 
nem Laufwerk problematisch 
ist. 
Es werden hier folgende Ver- 
sionen ausführlich beschrie- 
ben: 
a) 128K-RAM-Karte vom 
SATURN-Typ 
b) 256K-Karte vom 
SOLARIM-Typ. 


Die übliche 16K-Karte ist von 
der Software her unter a) einzu- 
ordnen — hierzu später mehr. 
Für andere RAM-Karten sind 
zumeist nur kleinere Änderun- 
gen in der Bank-Switching- 
Routine und unter Umständen 
in der VTOC-Bitmap (VTOC 
= Volume Table of Contents) 
nötig. 

Zur Methode selbst: Vom Be- 
nutzer angestoßene Disk-Kom- 
mandos nehmen im DOS ihren 
Weg zunächst über den CDI 
(= Command Interpreter, Er- 
kennen/Überprüfen), den FM 
(= File Manager, Umsetzen 
der logischen File-Struktur in 
eine _Track/Sector-Struktur) 
und landen schließlich bei der 
Routine RWTS (= Read-Write- 
Track-Sector); nach erfolgter 
Ein-/Ausgabe-Operation wird 
der Weg dann ‘rückwärts’ be- 
schritten (siehe Bild 1). 

Für die Anpassung von 
Pseudo-Disks wird nun die 
Verbindung zwischen FM und 
RWTS nach dem in Bild 2 dar- 
gestellten Schema aufgetrennt. 


Praktisch heißt das, daß die er- 
sten Befehle des RWTS (und 
zwar beim Main Entry, Adresse 
$BD00 in der 48 K-Version, die 
im folgenden stets zugrunde- 
liegt) durch eine Umleitung ab- 
geändert werden. Statt STY 
$48, STA $49 (Speichern der 
IOB-Zeiger in der Zero-Page, 
IOB = Input-Output-Control- 
Block) wird ein ‘JMP Treiber’ 
eingetragen. 


Dos 
Il Il I 
Benutzer cDI FM RWTS | | Floppy-Disk 
— I 
Bild 1. ‘Gewöhnliche” Disk-Operation 
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Treiber 


RAM-Karte 


Floppy 


Bild 2. RAM-Floppy-Alternative 


Im Treiber-Programm selbst 
wird das Abspeichern der Zei- 
ger nachgeholt und anschlie- 
ßend abgefragt, ob die ge- 
wünschte Operation die 
Pseudo-Disk betrifft. Falls 
nein, verzweigt das Programm 
nach Main Entry +4 
(=$BD04) in die alte RWTS- 
Routine. Im anderen Fall wird 
die eigentliche Treiber-Routine 
durchlaufen. Die Information, 
ob Pseudo-Disk oder Floppy- 
Disk angesprochen werden soll, 
kann man dem IOB entnehmen 
(beginnt ab Adresse $B7EB). 
Neben der hierfür entscheiden- 
den Slot-Nummer sind in dem 
IOB auch die sonstigen Infor- 
mationen wie Drive, Track, 
Sector, Buffer-Adresse, Opera- 
tionstyp und anderes mehr ent- 
halten (vgl. (1). 


128 K-Version 


Die zur Erprobung verwendete 
128K-RAM-Karte war vom 
SATURN-Typ. Bei diesem und 
dazu kompatiblen Typen sind 
die 128K in 8 Gruppen zu je 
16K unterteilt. Mit entspre- 
chenden C-Adressen wird zu- 
nächst die gewünschte Gruppe 
selektiert. Innerhalb der 16K- 
Gruppe liegt dann die gleiche 
Organisation vor wie bei den 
üblichen 16K-Karten; das 
heißt, der Adressenbereich 
D000—DFFF ist zweimal vor- 
handen (Bank 1/Bank 2) und 
wird durch C-Adressen ange- 
wählt, des weiteren steht der 
Bereich EO00—FFFF zur Ver- 
fügung. 

Die Daten in der 128K-Karte 
werden nun wie bei einer “ech- 
ten’ Diskette verwaltet: Jede 
Page von 256 Bytes entspricht 
einem Disketten-Sektor. Es exi- 
stiert ein Catalog-Track (Länge 
16 Sektoren = 16 Pages ä 256 
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Bytes = 4K, VTOC = Track 
11, Sektor 0; Catalog-Sektoren 
11-1 bis I1-F). In der VTOC- 
Bitmap sind nur die Tracks 0, 
1,2, 11 als belegt markiert; die 
Tracks 0, 1, 2 sind allerdings 
real nicht vorhanden. Track/ 
Sektor und Speicheradresse 
können wie folgt einander zu- 
geordnet werden: 


Track Sektor Adresse $ Gruppe 
9-50-15 (9) Dom-FEFE Bancz) 0 
DO00-DFFF (Bank 1) 0 
7-8 0215 (02) DOOO-PFFF (NK?) 1 
100-15 1 


0000-DFFF (Bank 1) 


80-500 DODO-FFFF (Bank 2) 7 
1-15 DOOO-DFFF (Bank 1) 7 


Zur Selektierung der einzelnen 
Gruppen sind (beim verwende- 


ten Karten-Typ) folgende 
Adressen anzusprechen: 


Gruppe n mit 

3: $C084 + Slot+16+n 
7: $C088 + Slots16+n 
Das Selektieren der richtigen 


Bank innerhalb einer Gruppe 
wird mit den gleichen Adressen 


durchgeführt wie bei der 
16K-Karte: 

DO-Bank 2: (2x) 

C083 +SLOT+16 (schreibaktivieren) 
C082 +SLOT+16 (deselektieren) 
DO-Bank 1:(2x) 


C08B+SLOT»16 (schreibaktivieren) 
CO8A+SLOT+16 (deselektieren) 


16 K-Version 


Für eine 16K-Karte der übli- 
chen Art ist folgendes zu ergän- 
zen: Von der Kapazität her sind 
hier nur 4 Tracks speicherbar. 
Es wird nun eine Diskette simu- 
liert, auf der nur 4 Tracks frei 
sind, das heißt, in der VTOC 
sind alle anderen Tracks/Sek- 
toren als belegt markiert. Um 
mit der 128 K-Karte kompatibel 
zu bleiben, wird folgende Zu- 


ordnungstabelle zugrunde ge- 
legt: 


Track Sektor Adresse $ 


3 0-15 D000—DFFF (Bank 2) 
4 0-15 E000-EFFF 
5 2-F F200-FFFF 
6 0-15 DO000—-DFFF (Bank 1) 
11 0-1 FO00-FIFF 


Der Catalog besteht hier nur 
aus VTOC (1 Sektor) und ei- 
nem echten Catalog-Sektor. Es 
sind somit 7 Files speicherbar 
mit einer nutzbaren Kapazität 
von 4x16—2 = 62 Sektoren. 


Das für die 128 K-Karte vorge- 
sehene Treiber-Programm ist 
bei dieser Normierung mit einer 
kleinen Änderung auch für die 
16K-Karte verwendbar: Da der 
Command Interpreter von 
DOS und andere Programme 
den Slot 0 als Parameter bei 
Disk-Kommandos nicht akzep- 
tieren, verleiht man der 16K- 
Karte irgendeine Slot-Nummer 
1—7 (‘Softslot’), für die keine 
Speicherkarten oder Floppy- 
Laufwerke vorhanden sind. 
Der Treiber richtet sich dann 
nach dieser Softslot-Nummer; 
die Indizierung der C-Adressen 
(X-Register) hat natürlich mit 
dem Original-Slot 0 zu erfol- 
gen. Das bei der 128K-Version 
auftretende Selektieren der 
16K-Gruppen bleibt hier wir- 
kungslos (und könnte somit ge- 
strichen werden). 


256 K-Version 


Die zum Ausprobieren verwen- 
dete Karte vom SOLARIM- 
Typ besitzt einen ganz anderen 
Mechanismus zur Ansteuerung 
des Speichers. Die 256K wer- 
den unterteilt in 128 Blöcke von 
2 KByte Länge. Die Block- 
Nummer 0...127 speichert 
man zur Selektierung in eine 
spezielle Speicherzelle. Danach 


liegt der gewünschte 2K-Block 
von der Adressierung her in 
dem Bereich C800—CFFF. 
Konkret hat man nach folgen- 
der Systematik vorzugehen: 

1. Deselektieren anderer C8- 
EPROMs (falls vorhanden) 
durch Ansprechen von CFFF. 
2. Block-Nummer n ist in 
C080 + Slot#+16 abzuspeichern. 
Der 2K-Block belegt die Adres- 
sen C800—CFFF. 

3. Datentransfer 

4. Deselektieren der Karte: 
Zahl > = $80 in C080 + Slot+16 
abspeichern. 

Da die Kapazität von 256 KByte 
dem nutzbaren Speicherplatz 
von 2 Disketten entspricht, 
geht man der Einfachheit hal- 
ber so vor, daß der Gesamtbe- 
reich in 2 Gruppen von 128K 
aufgeteilt wird. Die Gruppen 
werden dann als Drive | und 
Drive 2 angesprochen. Als Zu- 


ordnungstabelle ergibt sich 
dann: 
Drive I: 
Track Sektor Adresse Block 


3 0-7 C80—CFFF 0 
8—15 C800—-CFFF 1 
4 0-7 C80—CFFF 2 
8—15 C800—-CFFF 3 


34 0—7 C800—CFFF 62 
5 C800—CFFF 63 


“ Nummern sind um 64 
(=$40) zu erhöhen. 


Das abgedruckte Listing des 
Treibers wurde mit dem LISA- 
Assembler (V 2.5) assembliert. 
Inhaltlich passiert folgendes: 
Speichern der IOB-Zeiger, Ab- 
frage auf richtige Slot-Num- 
mer, Retten der Zellen $1, $2 
(werden als Hilfszellen benö- 
tigt), Umspeichern der Buffer- 
Zeiger in die Zero-Page. 

Aus der im IOB verzeichneten 
Track/Sektor-Kombination 
wird entsprechend den Zuord- 
nungstabellen der passende 
Speicherblock berechnet und 
angewählt. 

Nach Prüfung des Operations- 
codes wird dann entweder eine 
Page zum Benutzer oder von 
dort in die RAM-Karte übertra- 
gen. 

Die RAM-Karte wird deselek- 
tiert. Der Return-Code (00 = 
‘no error’, außer bei — nicht 
erlaubten — Formatierungsver- 
suchen) wird in den IOB einge- 
tragen; die Zellen $1, $2 wer- 
den restauriert; anschließend 
wird zum aufrufenden Pro- 
gramm zurückgesprungen. 
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Noch einige Bemerkungen zur 
Länge des Treibers: Kürzungen 
sind möglich, wenn man bei der 
Pseudo-Disk mit fester Slot- 
Nummer arbeitet, In diesem 
Fall kann man die Indizierung 
mit dem X-Register streichen 
und mit festen C-Adressen ar- 
beiten. Bei der 16K-Version ist 
außerdem die Berechnung der 
16 K-Gruppen-Nummer (Zeilen 
61—74 im Assembler-Listing) 
überflüssig. 


Bleibt noch die Frage nach der 
Lage des Treiber-Programms 
im Speicher: Die Treiber- 
Routine ist relokatierbar, kann 
somit in jeden frei verfügbaren 
Bereich gelegt werden. Den- 
noch erscheinen im wesentli- 
chen zwei Lösungen vernünf- 
tig: der vielfach freie Bereich 
ab $300 (—$3CF), sowie Inte- 
gration zwischen DOS und sei- 
nen Buffern. Der BASIC-Star- 
ter bietet beide Alternativen an. 


Und nun zum BASIC-Starter 
selbst: Das Programm-Listing 
enthält gleichzeitig die notwen- 
digen Zeilen für den 16K/ 
128K-Fall wie auch den 256K- 
Fall. (Wird nur ein Karten-Typ 
verwendet, kann man den Star- 
ter noch halbieren — das ‘wie’ 
ist unschwer dem Listing zu 
entnehmen.) Der Übersichtlich- 
keit wegen wurden Verarbei- 
tungen, die für beide Fälle sehr 
ähnlich sind, getrennt pro- 
grammiert. 


Vor dem Start müssen folgende 
Files auf einer Diskette vorlie- 
gen: TR.SATURN und/oder 
TR.SOLARIM, VTOC128 für 
128 K/256 K-RAM-Karte, 
VTOCI6 für 16K-RAM-Karte. 
Nach dem Start und dem Ab- 
fragen des Karten-Typs werden 
menü-gesteuert folgende Op- 
tionen angeboten: 


OPTION ‘C’ — Es wird die 
Catalog-Struktur in der RAM- 
Karte angelegt. Je nach Slot- 
Nummer/Karten-Typ wird eine 
passende VTOC von der Dis- 
kette gelesen und — ebenso wie 
die intern aufgebauten Catalog- 
‘Sektoren’ — in die RAM- 
Karte transferiert. 


OPTION ‘T’ — Hier wird die 
Installation des Treibers vorbe- 
reitet. Aus Sicherheitsgründen 
wird der eigentliche Einbau erst 
später vorgenommen. Nach 
Abfrage der Slot-Nummer (bei 
Slot 0 wird noch — wie geschil- 
dert — ein ‘Softslot" angefor- 
dert) und der Startadresse für 
den Treiber wird dieser ab 
$2000 geladen und angepaßt. 
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OPTION ‘D’ — Nach Arbeiten 
mit der Pseudo-Disk kann mit 
dieser Option die RWTS-Ände- 
rung zurückgenommen wer- 
den. DOS ist hiernach wieder 
im Urzustand. 


OPTION ‘E’ — Hiermit wird 
der Starter beendet. War vor- 
her die Option ‘T’ angespro- 
chen worden, so wird nun der 
Treiber installiert. Anschlie- 
Bend ist das System startbereit. 


‚Abgesehen von Option ‘E’ wird 
nach jeder Verarbeitung wieder 
das Menü ausgegeben. Man 
kann die einzelnen Möglichkei- 
ten (etwa nach Fehlern) mehr- 
fach durchlaufen. Weiterhin 
können mehrere RAM-Karten 
nacheinander initialisiert wer- 
den. Ist bereits ein System in- 
stalliert, kann mit der ‘T'- 
Option auf einen anderen Slot 
umgeschaltet werden. Im Fall 
einer Treiber-Installation wird 
am Ende ein DOS-Coldstart 
durchgeführt. 


Die Bedienung des Starters 
kann natürlich auch von einem 
HELLO-Programm (EXEC- 
Typ) ausgeführt werden. Dieses 
ist für ein Turnkey-System mit 
Pseudo-Disk-Option sogar die 
einzige Möglichkeit: Selbst in 
dem Fall, daß der Treiber zwi- 
schen DOS und seinen Buffern 
abgelegt und eine Diskette mit 
diesem System _ initialisiert 
wird, erhält man keine bootfä- 
hige Diskette. Grund: Beim 
Anlauf fehlt der RWTS-Rou- 
tine — die ja als erste größere 
logische Einheit beim Booten 
geladen wird — die Umleitung 
durch den Treiber, der ja zeit- 
lich erst am Schluß in den Spei- 
cher geladen wird. 


Eine Lösung dieses Problems 
wäre es, die Slot-Abfrage noch 
im RWTS durchzuführen und 
dann gegebenenfalls die Umlei- 
tung zu durchlaufen. Hierbei 
müßte allerdings der Beginn 
der RWTS stärker geändert 
werden — womit das System 
bereits nicht mehr für alle ge- 
nannten DOS-Versionen ein- 
heitlich gestaltet werden kann. 
(Für ein spezielles DOS kann 
man mit wenigen Kenntnissen 
in der Assemblerprogrammie- 
rung eine solche Aufbesserung 
vornehmen.) 


Prinzipiell wird beim Booten 
über ‘PR #n’ oder ‘nCTRL-P’ 
der Inhalt der RAM-Karte 
nicht zerstört, es bleiben alle 
Files erhalten. (Natürlich nicht 
nach Betätigen des Netzschal- 
ters.) Auf folgendes ist aber 
trotz aller Ähnlichkeiten zwi- 


schen Pseudo-Disks und echten 
Floppy-Disks zu achten: 


Der in den vielen DOS-Versio- 
nen noch vorhandene INIT-Be- 
fehl kann nicht (!) in Zusam- 
menhang mit der RAM-Karte 
verwendet werden. Ebenfalls 
sind FORMATTER-Program- 
me nicht für die RAM-Karte 
zulässig. 


Ein Boot-Prozeß ist mit der 
hier beschriebenen Software- 
Struktur von der Pseudo-Disk 
aus nicht möglich. 


Sofern man die 16K-Karte als 
Pseudo-Disk einsetzt, dürfen 
keine Programme gestartet 
werden, die diese RAM-Karte 
in ganz anderer Weise benutzen 
als vorgesehen: hierunter fällt 
etwa der LISA-Assembler, der 
vollständig in die 16K-Karte 
geladen wird und den Bereich 
ab $300 benutzt. (In diesem 
speziellen Fall ist für Benutzer- 
Zwecke der Bereich $360— 
$3FF frei, wohin der Treiber 
für den Betrieb weiterer RAM- 
Karten geladen werden kann. 
Es ist dann noch die Sprung- 
adresse beim RWTS Main Entry 
zu ändern (BD00: 4C 60 03).) 


Es dürfen keine Programme ge- 
startet werden, die den Bereich 
des Treibers benutzen. Manche 
Programme (zum Beispiel Glo- 
bal Program Line Editor 
G.P.L.E. in der Startphase und 
später, falls AUTONUM be- 
nutzt wird) speichern Overlays 
in den Bereich $300—$3CF. 


Sollte dennoch — etwa wie im 
vorigen Absatz geschildert — 
der Treiber zerstört werden, so 
sind zunächst auch keine weite- 
ren Operationen mit den ‘ech- 
ten’ Disks möglich, da unter 
Umständen der ‘Balkon’ zer- 
stört ist, der den Rücksprung 
zur RWTS gewährleistet. Man 
muß nun den RWTS Main 
Entry wieder restaurieren. Man 
gibt hierfür vom Monitor aus 
ein BD00: 84 48 85 und führt si- 
cherheitshalber einen DOS- 
Warmstart aus 3DOG. An- 
schließend müßten alle Disk- 
Kommandos funktionieren. 
Der Treiber wird dann erneut 
vom BASIC-Starter geladen. 


Literatur 


[1] D. Worth, P. Lechner: 
Beneath Apple DOS. 
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Profi-Bausteine, die es in sich haben! 


Spitzenqualität japanischer Mikroelektronik mit einem optimalen Preis/Leistungsverhältnis. 


TAXAN KP-910, der zuverlässige Matrixdrucker mit der ausgereiften Spitzentechnik, ist, selbst bei einer 
Druckgeschwindigkeit von 140 Zeichen/Sek., besonders leise. Die diversen Druckvariationen, wie z.B. 
Pica, Elite, komprimierte, Proportional- und Sperrschrift, können über Hard- und Software angesteuert 
werden. Besonders hervorzuheben ist seine Near Letter Quality (NLQ), die nicht nur über das Pro- 
gramm, sondern auch beim Einschalten über die Form-Feed-Taste aktiviert werden kann. Ein umfang- 
reiches Schrifttypenangebot, ein deutscher und acht internationale Zeichensätze sowie ein frei pro- 
grammierbarer Charactergenerator eröffnen nahezu unbegrenzte Schrift-Variationen. Der KP-910 ist 
voll grafikfähig und kann mit 156 Zeichen in Normalschrift auf einer Papierbreite von 17” (42,5 cm) druk- 
ken. Die besondere Steuerungstechnik des Druckkopfes erlaubt Einzelpunktgrafiken sowie verschie- 
dene Grautonabstufungen. Ein Drucker für professionelle Ansprüche. 


TAXAN Vision IV, der 12” RGB Farbmonitor für besonders hochauflösende Computer-Grafiken und 
technische Darstellungen im CAD Bereich. Über einen externen Schalter kann auf eine grüne Anzeige 
für den Textmodus umgeschaltet werden. Die Bildröhre hat eine 0,3] mm Lochmaske. Zur optimalen Aus- 
nutzung dieser Röhre wurde eine abweichende Synchronisationstechnik entwickelt. Eine heraufge- 
setzte Horizontal-Ablenkung von 24,75 KHz ermöglicht 410 Zeilen bei einer vertikalen Auflösung von 
790 Punkten IBildmittel. Hieraus ergibt sich eine Bilddarstellung von 4050 Zeichen IMatrix 5x 7). Es ist 
eine auf diese Technik abgestimmte Farbgrafikkarte erforderlich. 


EME “VWeihenste 23. 
fe a 


c’t-Projekt 


Grafik und Text, farbig 
oder monochrom 


Die Farbgrafikkarte für 


den c’t86 bringt’s 


Der Display Controller verwen- 
det den erweiterten ECB-Bus 
(Bild 1) des c’'t86-Computers. 
Er ist ohne zusätzlichen Deko- 
dieraufwand über die vorhan- 
dene Busplatine anschließbar. 
Über den 16 Bit breiten Daten- 
bus kann der Display Control- 
ler (DC) entsprechend seiner 
Funktion programmiert wer- 
den, oder es werden Daten in 
den bis zu 16 KByte großen 
Bildwiederholspeicher (BWS) 
geschrieben oder daraus gele- 
sen. Als Ausgang zum Monitor 
stellt die Farbgrafikkarte zwei 
Schnittstellen zur Verfügung: 
eine BAS-Schnittstelle für mo- 
nochrome Bildschirme und eine 
RGB-Schnittstelle mit TTL- 
Pegel für Farbmonitore. 


Der Display Controller ist eine 
reine Ablaufsteuerung: er ent- 
hält keine intelligenten Baustei- 
ne wie zum Beispiel eine CPU. 
Der zentrale Baustein dieser 
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’, 
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Karte ist der Video-Controller- 
Chip 6845, der entsprechend 
seiner Programmierung die 
BWS-Adressen und die Steuer- 
signale für den Monitor er- 
zeugt. Durch den Einsatz dieses 
Bausteines ist der DC sehr va- 
riabel einsetzbar. Unter der Be- 
rücksichtigung der Raster und 
Zeichenzeiten können zusätzli- 
che Betriebsarten program- 
miert werden. 


Um die Vielfalt der Funktionen 
auf einer Europakarte unterzu- 
bringen, wurden sechs PALs 
(Programmable Array Logic) 
eingesetzt. In ihnen läßt sich je 
nach ihrem inneren Aufbau ei- 
ne große Anzahl von UND- 
und ODER-Verknüpfungen 
programmieren. Somit können 
mehrere TTL-ICs zu einem 
komplexen, anwenderspezifi- 
schen IC zusammengefaßt wer- 
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den. Der Bildwiederholspeicher 
ab der Adresse 0B8000H ist 
4 KByte (nur ASCII-Darstel- 
lung) oder 16 KByte (auch Gra- 
fik möglich) groß. Es ist, be- 
dingt durch Laufzeiten und Lo- 
gikaufwand, der Einsatz stati- 
scher RAMs erforderlich. Da- 
bei ist sowohl eine Bestückung 
mit 2-KB- als auch mit 8-KB- 
Chips möglich. 


Punkte und Zeichen 


Wie bereits erwähnt sind auf 
dem Display Controller zwei 
Basismodi verfügbar: alphanu- 
merisch und grafisch (alle 
Punkte einzeln adressierbar). 
Zusätzlich kann zwischen un- 
terschiedlichen Auflösungen je 
Modus gewählt werden. Im al- 


phanumerischen Modus stehen 
zwei Auflösungen zur Verfü- 
gung, die vom Betriebssystem 
(in Verbindung mit einer neuen 
Monitorversion 2.0) unterstützt 
werden: 25 Character-Zeilen zu 
je 40 Zeichen oder 25 zu je 80 
Zeichen für Bildschirme mit 
hoher Auflösung. 


Die Zeichen werden in einem 
8x8-Fenster abgebildet. Für 
die Zeichendarstellung steht ei- 
ne 7x7-Punktmatrix plus eine 
Bildpunktzeile für Unterlängen 
zur Verfügung. Bei Schwarz- 
weißbetrieb sind Attributbits 
für Umkehranzeige (inverse 
Darstellung), Blinken und In- 
tensivanzeige (nur mit entspre- 
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Bernhard Peters 


Software für Rechner mit 8086/88-Prozessoren orientiert sich fast 
usschließlich am IBM PC. Will man als c’t86-Anwender ebenfalls 
aus diesem Software-Angebot schöpfen, so ist es mit einem kom- 
patiblen Betriebssystem allein, wie ‘seinerzeit’ beim CP/M-80, 
nicht mehr getan. Denn sowie die Software in irgendeiner Form 
bildschirmorientiert ist — gleichgültig, ob Text oder Grafik —, 
muß man für die sehr eigenwillige Bildschirmdarstellung des IBM 
PC eine angemessene Hardware zur Hand haben. Auf unserer 
Farbgrafikkarte für den c’t86 findet sich alles, was Sie zur IBM- 
Bildschirmkompatibilität brauchen. 


monochromen Grafikmodus 
beträgt die Auflösung 640x 
200 = 128000 Bildpunkte. Je- 
dem Bildpunkt muß ein Bit re- 
serviert werden. Ein Speicher 
mit 16 KByte (131072 Bit) er- 
füllt diese Anforderung gerade. 
Eine farbige Darstellung kann 
bei gleicher Speichergröße nur 
mit reduzierter Auflösung 
funktionieren. Bei einer Auflö- 
sung mit 320x200 Pixels ver- 
fügt man über zwei Bits (vier 
mögliche Kombinationen) je 
Bildpunkt. 


Der Display Controller liefert 
an seinem Ausgangsstecker ein 
BAS-Signal (Koaxstecker). An 
einem Cannon-Stecker (Tabelle 
1) stehen zusätzlich die nicht 
verknüpften Signale zur Verfü- 
gung. Diese Ausgangssignale 
werden nur mit TTL-Baustei- 
nen getrieben und können da- 
her auch nur entsprechende 
Empfänger-ICs im Monitor 
treiben. An dieser Stelle kön- 
nen auch die drei Videosignale 
für Farbmonitore entnommen 
werden. Der DC erzeugt 60 
Vollbilder pro Sekunde. Die 


chendem Datensichtgerät) 
möglich. Bei farbiger Darstel- 
lung bestehen Wahlmöglichkei- 
ten zwischen 16 Vordergrund- 
und 16 Hintergrundfarben. Zu- 
sätzlich ist das Attribut ‘Blin- 
ken’ auf einer Ein-Zeichen- 
Basis verfügbar. Der Control- 
ler enthält je nach Bestückung 
4 KByte oder 16 KByte Spei- 
cher. Im 80x 25-Modus reichen 
4 KByte Speicher gerade aus, 
bei einer Bestückung mit 16 
KByte Speicher können aller- 
dings vier Bildschirmseiten ab- 
gelegt werden. 


Im grafischen Modus gibt es 
ebenfalls zwei Auflösungen, 
die vom Betriebssystem unter- 
stützt werden: 320x200 und 
640x200 Bildpunkte. Bei 320x 
200 kann jeder Bildpunkt 
durch eine von vier Farben ab- 
gebildet werden. Für die Hin- 
tergrundfarbe (Farbe 0) stehen 
16 mögliche Farben zur Wahl. 
Die anderen Farben (Farben 1 
bis 3) können aus zwei Aus- 
wahlpaletten gewählt werden. 
Die erste Palette enthält Rot/ 
Grün/Braun und die zweite 
Kobaltblau/Violett/Weiß. Die- 
se Farben sind hardwaremäßig 
festgelegt. Die grafische Dar- 
stellung bedingt das Vorhan- 
densein eines 16-KByte Spei- 
chers auf der Farbgrafikkarte. 


Ein kleines Rechenbeispiel: Im 
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a b c 

ı | +5V +5V +5V 

2 |Ds A20 DO 

3 | D6 Aal D7 

4 |D3 A22 D2 

s |D4 A23 DSO 

6 |A2 D8 A3 

7 Ad D9 Al 

8 | AS DIO AB 

9 |A6 Du AT 
ıo | wart: D12 PCLK (8/2) 
11 | BUSRO! D13 IEI! 
12 | Aıs Di4 AI 
13 | +12V DIS —12V 
14 | CLOCK (#) IR DI 
15 |—5Y IR6 —15V 
16 | H.CLK(3#) IRS IEO! 
17 AlT IR4 All 
18 | Ald IR3 AIO 
19 | +15V IR2 AI6 
2» |Mi! IRI NMI 
21 | RESERVIERT | IRO INTR 
22 | RESERVIERT | AIOWC WRITE 
23 | Bal! a RESERVIERT 
24 | SV-BAT.! READ 
25 | BAO! MRDC HALT 
26 | RESERVIERT PWRCL 
B Anwe AR 
28 DSO AIS 
29 | A13 DS1 CLK (®) 
30 |4A9 ABSCHALT NREg 
31 | BUSAR! LOCK 
32 | MASSE MASSE MASSE 


RESERVIERT: Reserviert für c't 
xx!: Kontron-Bezeichnung, vom c’t86 nicht benutzt 


Bild 1. Die Anschlußbelegung des c’t86-Busses. Der 96polige Bus ist 


eine Erweiterung vom ECB-Bus. 


Masse 

Masse 

Video ROT 

Video GRÜN 

Video BLAU 

Intensiv. 

Video schwarzweiß 
Zeilensynchronsignal 
Bildsynchronsignal 

(alle Signale nur mit TTL- 
Pegeln) 

Tabelle 1. Belegung des Cannon- 
Steckers für die Bildausgangs- 
signale 


Zeilenfrequenz beträgt 15,7 Ki- 
lohertz. Die maximale Bild- 
punktfrequenz ist — je nach 
Modus — 7 oder 14 Megahertz. 
Bei der Wahl eines Monitors 
muß darauf geachtet werden, 
daß dieser die entsprechende 
Bandbreite verkraftet. 


Dauernd 
Wiederholungen! 


Der Bildwiederholspeicher 
(BWS) liegt im Arbeitsspeicher 
der CPU (memory mapped) 
und beginnt bei der Adresse 
0B8000H. Die Bestückung mit 
zwei unterschiedlichen Spei- 
chertypen (2-KB- oder 8-KB- 
RAMSs) macht das Umschalten 
von drei Signalen erforderlich. 
Dieses erfolgt mit drei Steck- 
brücken (Tabelle 8). Für grafi- 
sche Anwendungen ist die Be- 
stückung mit 8-KB-RAMs er- 
forderlich, während für alpha- 
numerische Belange 4 KByte 
Speicher ausreichen. Wer keine 
Grafikprogramme ablaufen 
lassen will, kann aus Kosten- 
gründen die Karte nur mit den 
kleineren Speicherbausteinen 
bestücken. Die Kostenersparnis 
ist nicht unerheblich (etwa 
80 DM). 


Der Zugriff auf den BWS wird 
durch die Ablaufsteuerung 
kontrolliert. Es wird ein Zeit- 
multiplexverfahren angewen- 
det, welches der CPU jederzeit 
einen Zugriff auf den BWS er- 
möglich, ohne den Bild- 
Refresh zu stören. Während ei- 
ner halben Zeichenzeit (die 
Zeit, in der acht Punkte abge- 
bildet werden) liest der Con- 
troller die Daten für das näch- 
ste Zeichen aus und speichert 
diese in zwei Registern zwi- 
schen. In der darauf folgenden 
halben Zeichenzeit besteht eine 
Zugriffsmöglichkeit für die 
CPU. Somit kann die CPU zu 
jeder Zeit auf den BWS zugrei- 
fen und muß nicht den Zeilen- 
oder Bildrücklauf abwarten, 
um Störungen im Bildaufbau 
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zu vermeiden. Die CPU wird 


durch ein READY-Signal 
(WATT-Signal auf dem c’t86- 
Bus) mit der Ablaufsteuerung 
synchronisiert. Das Auslesen 
des Controllers für den Bild- 
Refresh hat immer Vorrang. 


Characterstärke 


Im alphanumerischen Modus 
werden die Zeichen hardware- 
mäßig von einem Zeichengene- 
rator erzeugt. Dieser ist mit ei- 
nem EPROM (2764) realisiert. 
Das EPROM enthält zwei Zei- 
chensätze zu je 256 Zeichen. 
Hierin sind enthalten: 

16 Sonderzeichen zur Unter- 
stützung von Computerspie- 
len 

15 Zeichen zur Unterstützung 
der Textverarbeitung 

96 Standard-ASCII-Zeichen 

48 Zeichen für Blockgrafik und 
zur Tabellenerstellung 

16 gebräuchliche griechische 
Buchstaben 

15 gebräuchliche wissenschaft- 
liche Zeichen 


Im Zeichensatz 1 sind die Zei- 
chen in einem 7x 7-Raster auf- 
gelöst. Die Character sind so 
angelegt, daß bei vertikalen Li- 
nien in der Waagerechten im- 
mer zwei Punkte nebeneinan- 
der liegen. Zeichensatz 2 hat 
schmalere Zeichen, mit einfach 
starken Linien in einer Auflö- 
sung von 5x7 Punkten. Die 
Auswahl des Zeichensatzes er- 
folgt durch eine Steckbrücke 
auf der Karte. Ohne Brücke 
wird der Satz 1 ausgewählt, mit 
Brücke Satz 2. Die Zeichen 
werden jeweils in einer 8x8- 
Zeichenbox abgebildet. 


Es gibt zwei Basismodi der 
Farbgrafikkarte, einen alpha- 
numerischen und einen grafi- 
schen. Jeder dieser Modi stellt 
bestimmte Möglichkeiten in 
Farbe und Schwarzweiß zur 
Verfügung. 


Text 


Jede Zeichenposition auf dem 
Bildschirm ist durch zwei Bytes 
im BWS definiert. Im Farb- 
und Schwarzweißmodus wer- 
den diese zwei Bytes benutzt. 
Durch das erste Byte wird das 
Zeichen (ASCII- beziehungs- 
weise Zusatzzeichen) festgelegt, 
im zweiten Byte stehen die At- 
tributinformationen. Diese Be- 
legung ist identisch für den 
40x25- und den 80x25-Modus. 
Die beiden Auflösungen unter- 
scheiden sich nur in der Zei- 
chenbreite. Im 40x25-Modus 
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wird jeder Bildschirmpunkt 
doppelt so breit wie im 80x 25- 
Modus geschrieben. Somit er- 
scheinen also auch die Zeichen 
doppelt so breit. Diese Auflö- 
sung eignet sich für Monitore 
mit geringer Auflösung. 


Durch das Zeichen-Byte (00H 
bis OFFH) wird die Matrix eines 
bestimmten Zeichens aus dem 
Zeichengenerator adressiert. 
Im Attribut-Byte wird die Zei- 
chendarstellung festgelegt, wie 
zum Beispiel ‘Farbe’, “Blinken’ 
und ‘Intensität’. Im Schwarz- 
weißmodus übernehmen die 
Bits ‘R’, ‘G’, ‘B’ jeweils ge- 
meinsam die Attributfunktion 
für die inverse Darstellung (Ta- 
belle 2). 


Im Alphamodus in Farbe las- 
sen sich mit den Bits ‘R’, ‘G’, 
“B’ die Farben gemäß Tabelle 3 
‘anrühren’. Das mit ‘I’ (Inten- 
sität) gekennzeichnete Bit wirkt 
nur auf die Zeichen selbst (Vor- 
dergrund), und somit lassen 
sich zunächst 16 Vordergrund- 
und 8 Hintergrundfarben (für 
jedes dargestellte Zeichen sepa- 
rat!) einstellen. Der Gesamt- 
bildhintergrund, also die Bild- 
schirmfläche, auf die kein Zei- 
chen plaziert wird, läßt sich ge- 
sondert ‘einfärben’. Hier ste- 
hen 16 Farben zur Verfügung, 
von denen allerdings stets nur 
eine zur Anzeige kommen 
kann, die dann für das gesamte 
Bild gilt. Zu dieser Möglichkeit 
später mehr (Farbauswahlregi- 
ster). 


Es lassen sich aber auch 16 statt 
8 Hintergrundfarben über das 
Attribut-Byte einstellen, wenn 
man das Bit ‘BL’ (Blinken) im 
Farbauswahlregister als ‘Hin- 
tergrundintensität’ umdefiniert. 


resultierende 
IRB | Kae 

0 0 0 0 | Schwarz 
0001 | Blu 

0 0.10 | Grün 

0 0 1 1 | Kobalıblau 
0100| Re 

0 1.0 1 | Violet 

0 ı 1 0 | Braun 

0 1 1 1 | Hellgrau 

1 0 0 0 | Dunkelgrau 

1 0 0 ı | Hellblau 

1 0 1 0 | Hellgrün 

1 0 1 1 | Hellkobaltblau 
1 1.0 0 | Hellrot 

1 1.0 1 | Hellviolen 
1110) Gelb 

I 2 1 1 | weiß 
Tabelle 3. Die möglichen Farb- 
kombinationen der Grafikkarte 


Kurz zusammengefaßt: Im 
Alphamodus lassen sich also al- 
le überhaupt verfügbaren 16 
Farben gleichzeitig auf den 
Bildschirm bringen. Für jedes 
einzelne Zeichen kann man aus 
dieser Palette von maximal 16 
Farben getrennt die Vorder- 
und Hintergrundfarbe wählen, 
der ‘unbeschriebene’ Teil des 
Bildschirms kann unabhängig 
davon ebenfalls in einer von 


diesen 16 Farben eingestellt 
werden. 
Das Bit ‘I’ (Intensität) ermög- 


licht die Verwendung des zwei- 
ten Farbsatzes nur durch er- 
höhte Helligkeit. Ausnutzen 
läßt sich diese Möglichkeit al- 
lerdings nur in Verbindung mit 
einem Farbmonitor, der über 
einen entsprechenden Eingang 
für die Intensität verfügt; an- 
dernfalls fehlt einem natürlich 
die Hälfte der Farbpalette. 


Im grafischen Modus müssen 


Zeichen-Byte Attribut-Byte 
sit [7]6]s]#13]2]:] [Is]sT#]3T2]ı 
gerade Adresse ungerade Adresse 
(Hinter- (Vorder- 
grund) grund) 
Bezeichnung BLRGBIRGB 
Bit-Nr. 4 NI6 34 39220; 
normal (schwarz auf weiß) BLOoooIııı 
invers (weiß auf schwarz) BLı117T000 
nicht anzeigen (schwarz) BL0001000 
nicht anzeigen (weiß) BERLIN 


Alle anderen Kombinationen resultieren im Schwarzweißbe- 
trieb in weißen Zeichen auf schwarzem Hintergrund. ‘BL’ steht 
für blinkendes Zeichen, ‘I’ für intensiv leuchtendes Zeichen. 
“R’, ‘G', ‘B’ stehen für Rot, Grün, Blau. Diese Bits sind im 
Schwarzweißmodus natürlich nicht für Farbgebung zuständig. 


Tabelle 2. Attribut-Byte-Funktionen im Schwarzweißmodus 


die Bilder und Zeichen entspre- 
chend ihrer Auflösung von der 
Rechner-CPU in ein Bitmuster 


Grafik 


umgesetzt und in den BWS ge- 
schrieben werden. Das Bitmu- 
ster wird durch den 6845 zy- 
klisch ausgelesen und punkt- 
weise an den Monitor zur Er- 
zeugung des Bildes ausgegeben. 
Es existieren drei Modi, von de- 
nen allerdings nur zwei von der 
Monitorversion 2.0 (wie beim 
IBM PC) unterstützt werden: 
160 x 100 niedrige Auflösung 

(nicht unterstützt) 
320x200 mittlere Auflösung 

(geeignet für Farbe) 
640x200 hohe Auflösung 

(nur Schwarzweiß) 


Farbgrafik mit niedriger Auf- 
lösung 


— 100 Zeilen zu je 160 Bild- 
punkten (2x2) 

— eine von 16 Farben pro Bild- 
punkt 

— erfordert 8 KByte Speicher 

— wird nicht vom Monitorpro- 
gramm unterstützt 


Farbgrafik mit mittlerer Auflö- 
sung 


— 200 Zeilen zu je 320 Bild- 
punkten 

— eine von vier vorgewählten 
Farben pro Bildpunkt 

— erfordert 16 KByte Speicher 

— Festlegung von vier Bild- 
punkten je Byte 


Im Grafikmodus wird der Spei- 
cher in zwei Bereiche zu je 8 
KByte aufgeteilt. Dieses ist be- 
dingt durch die Art und Weise, 
in der hier der 6845 beschaltet 
wurde, damit sowohl Textdar- 
stellung mit Character-Genera- 
tor als auch Vollgrafik möglich 
ist. 

Um Grafikprogramme für den 
IBM PC fahren zu können, 
wurde diese Art der Ansteue- 
rung beibehalten. Für die Gra- 
fikprogrammierung ergibt sich 
jetzt das Problem, daß das Re- 
gister zur Character-Zeilen- 
adressierung auch für die 
Adressierung der Bildpunktzei- 
len benutzt wird. Der 6845 
kann mit diesem Register je- 
doch nur maximal 127 Zeilen 
direkt adressieren. Für den 
Grafikmodus ist diese Auflö- 
sung viel zu gering. 


Um das zu umgehen, program- 
miert man den 6845 so, daß zu 
jedem Registerwert zwei Bild- 
schirmzeilen gehören. Das un- 
terste Bit des Zeilenzählers 
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schaltet nun zyklisch zwischen 
zwei Speicherbereichen um. Al- 
le Punktinformationen für Zei- 
len mit gerader Zeilennummer 
werden aus der unteren Spei- 
cherhälfte ausgelesen, die ande- 
ren Informationen aus der obe- 
ren Speicherhälfte (Bild 2). 


BO0OOMfGETET 


Bildspeicher 
Seite! 


Bildspeicher 
Seite 2 


Bild 2. Die Lage der Grafiksei- 
ten im Arbeitsspeicher 
| Te Tr eh 


Die Adresse 0000H beinhaltet 
die  Bildschirminformationen 
für die obere linke Ecke des 
Anzeigebereiches. Für eine 
Bildschirmzeile werden 80 
Bytes (50 H) im Speicher abge- 
legt. Die Informationen für die 
zweite Zeile beginnen ab der 
Adresse 2000H. Ab der Adres- 
se 0050H stehen die Punktin- 
formationen für Zeile drei, und 
so weiter. Auf die angegebenen 
Adressen muß noch die Spei- 
cheranfangsadresse des BWS 
addiert werden, um die Adresse 
im Speicherbereich der CPU zu 
ermitteln. 


Die Farbauswahl für einen 
Bildpunkt wird durch die zwei 
Bits je Bildpunkt CO und Ci 
bestimmt. Durch diese Bits 
werden 4 Farben aus 16 Vor- 
auswahlfarben bestimmt. Die 


Vorauswahl der Farben (Farb- 


” ts Adr. | Reg. 4 Schreiben/ | 40x25 | 80x25 |Grafik- 
palette) wird durch ein Port- Bi Registerart 
Resister (däzmamkter mehr) be- eg. | Nr. Lesen | Alpha | Alpha | modus 
stimmt. Mit den. Bitkombina- 0 | Ro | Horizontal Schreiben | 38 | nı | 38 
tionen werden die Farben nach Tone 
dem Schema in Tabelle 4 aus- 1 | Ri | Horizontal Schreiben 28 50 28 
gewählt. angezeigt 
Schwarzweißgrafik mit hoher 2 | R2 | Horizontale Schreiben | 2D | sA | 2D 
Synchr.- 
Auflösung Position 
— 200 Zeilen zu je 640 Bild- in - 
punkten 3 | R3 Horizontale Schreiben DA 0A 0A 
— hohe Auflösung nur im Re 
Schwarzweißbetrieb möglich 
— erfordert den gesamten 4 | R4 | Vertikal Schreiben IF IF 7F 
Speicher (16 KByte) Total 
— in jedem Byte sind 8 Bild- 5 | RS | Vertikal Schreiben 0 | 0 | 
punkte festgelegt Total justiert 
7[6|5 IE 312 0 6 | R6 Vertikal Schreiben 19 19 
- x angezeigt 
erster Bildschirmpunkt r = 2 
in einem Byte 7 |R7 Yatlkale Schreiben ic mic [70 
ynchr.- 
Die Speichereinteilung ist ge- Position 
nauso wie beim 320 x 200-Farb- | r r Tr 
modus, es werden also eben- R& rn Schreiben 02 02 02 
falls zwei Bänke verwendet. mt 
9 |R9 Maximale Schreiben 07 07 0 
Zeilenadresse 
Betrifft: 68455 _ | Trio] Posionsanz. |Schreiven | 06 | 06 | os 
Der 6845 hat 19 interne Regi- a ( 
ster, die zur Definition und B | Ril | Positionsanz. | Schreiben 07 07 07 
Steuerung eines Rasterbild- Ende 
schirms benutzt werden. Ein © | Rı2 | Startadresse Schreiben 
Register, das Adreßregister, &) 
wird dazu benutzt, die anderen 
Register anzuwählen. Dieses | D | R13 | Startadresse | Schreiben | 00 
Register kann nur beschrieben w 
werden, indem ein Byte von der E | R14 | Positionsanz. | Lesen/ xx | XX | xx 
CPU durch Ausführung eines ‚Adresse (H) Schreiben 
OUT-Befehls an die V/O- 2 
Adresse 03D4H ausgegeben re N ee FT 
wird. Die niederwertigen fünf uw 
Bit des Datenbusses werden | !0 | Rı6 | Lichtstift (H) | Lesen KR ERK RR 
sem Beschreiben. = Adehe: 11 | R17 | Lichtstift (L) Lesen xx xx xx 
sata Aäreiirtglitern Tabelle 5. Die Steuerregister im 6845 mit den Programmierungen für 
können Daten durch einen 1/O- die Farbgrafikkarte. Die Werte sind hexadezimal. 


Befehl auf der I/O-Adresse 
03D5H in das ausgewählte Da- 
tenregister geschrieben werden 
‚oder aus dem Register gelesen 


CIBZEO 


Farbe für Anzeigeposition 


() 0 
wahlregister’) 


Übernahme von einer von 16 Farben (Vorausge- 
wählte Hintergrundfarbe; siehe unter ‘Farbaus- 


Auswahl der 1. Farbe des ausgewählten Farb- 
satzes Satz *1’ oder ‘2’ 


Auswahl der 2. Farbe des ausgewählten Farb- 
satzes Satz ‘1’ oder ‘2’ 


Auswahl der 3. Farbe des ausgewählten Farb- 
satzes Satz ‘1’ oder ‘2’ 


7]369]75 


So wird die Farbinformation in den Bytes im Speicher abgelegt. 
Es können vier Bildpunkte pro Byte definiert werden. 
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2|1[0 


cılcolcı 


colcı 


colcı co 


Tabelle 4. Farbauswahl im 320x 200-Grafikmodus 
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werden. Auf eine genaue Be- 
schreibung des 6845 wird hier 
verzichtet, da der genannte 
Baustein bereits im Heft 6/84 
vorgestellt wurde. 


Tabelle 5 definiert die Werte, 
die zur Steuerung der durch 
den Display Controller unter- 
stützten Modi in die 6845-Regi- 
ster geladen werden müssen. 


Port-Register 


Folgende I/O-Adressen sind 
auf der Farbgrafikkarte defi- 
niert: 

03D8H Modusauswahlregister 
03D9H Farbauswahlregister 
03DAH Statusregister 

03D4H Adreßregister 6845 
03DSH Datenregister 6845 


Die Ein-/Ausgabeadressen für 
die Farbgrafikkarte sind nicht 


vollständig dekodiert. Es wer- 
den nur die Adreßbits AO bis 
A9 zur Selektion der 1/O-Berei- 
che benutzt. Die Adreßleitun- 
gen AIO bis AI5 sind ohne Be- 
deutung. 


Farbauswahlregister 


Das Farbauswahlregister mit 
der 1/O-Adresse 03D9H kann 
von der CPU nur beschrieben 
werden. Es sind nur die Daten- 
bits 0 bis 5 von Belang. Tabelle 
6 zeigt die Bedeutung der Bits 
in Kurzform. 

Bit 0, 1,2, 3 

Im Grafikmodus (mittlere Auf- 
lösung, also 320x 200 in Farbe) 
wird die Bildschirmhinter- 
grundfarbe (CO und CI = 0) 
durch die Kombination dieser 
Bits ausgewählt. Aus der Bit- 
kombination resultiert eine der 
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Bit 0 | B (Blau) Farbauswahl Alpha/Hintergrund Bit 0 | Auswahl 80x 25-Modus 
Bit 1 | G (Grün) Farbauswahl Alpha/Hintergrund Bit 1 | Grafikmodusauswahl 
Bit 2 | R (Rot) Farbauswahl Alpha/Hintergrund Bit 2 | Schwarzweißauswahl 
Bit 3 | I intensive Hintergrundfarbe im 320x 200-Modus oder Bit 3 | Freigabe Videosignal (Bild ein) 
. intensive Serenafarban era im Alphamodus Bit 4 | 640 x 200-Schwarzweißgrafik 
Bit 4 | Auswahl des Hintergrundfarbsatzes für Alphamodus | | jr 5 | Ändern Hintergrundintensität zu Blinken 
Bit 5 | 320x 200-Farbauswahlsatz Bit 6 | nicht benutzt 
Bit 6 | nicht benutzt Bit 7 | nicht benutzt 
= AT r = : 01234 5 ausgewählter Modus 
le 6. Die Funkti isters il 
'abelle 6. Die Funktionen des Farbauswahlregisters in Kurzform 001101 40x 25-Alphamodus schwarzweiß 
0 0010 0 40x25-Alphamodus farbig z 
16 Farben, die bereits in der Die Registerbreite ist 6 Bit |1 0 1 1 0 1 80x25-Alphamodus schwarzweiß 
Tabelle 3 zusammengestellt (Bit 0 bis 5, Tabelle 7). 1 0 0 ı 0 1 80x25-Alphamodus farbig 
sind. ö 0 111.0 X 320x200 schwarzweiße Grafik 
N mie 0.10.10 X 320x200 farbige Grafik 
= 4 a ‚Auswahl zwischen 40x25- und |0 1 1 1 1 X _ 640x200 schwarzweiße Grafik 
'enn dieses Bit aktiv (‘1’) ist, 80x25-Alphamodus; eine ‘1’ UL Blinken freigeben 
wird ein alternativer, intensiver wählt den 80x25-Modus und [> 60, 1200 Schrarsweiße Grafik 
Hintergrundfarbensatz im Al- eine ‘0’ den 40x 25-Modus aus. Videosignal freigeben 
PRATHLE, Im gie ı Auswahl Schwarzweißmodus 
x200-Grafikmodus inver- i Auswahl 320 x 200-Grafik 
tiert das Setzen dieses Bits die Auswahl zwischen Alphamo- 80x 25-Alphamodus ; 
Intensität der Farben 1, 2, 3. dus und 320x200-Grafikmo- — n 
Durch dieses Umschalten sind a on nn ale den | X bedeutet: Bedingung ist nicht von Bedeutung 
zwei weitere Farbauswahlsätze 20x 200-Grafikmodus aus. Tabelle 7. Die Funktion der Bits im Modusauswahlregister auf einen 
möglich. Bit 2 Blick 
Bit 5 Auswahl zwischen Farb- und 
Dieses Bit wird nur im Farbmo- Schwarzweißmodus; eine N ira die hochauflösende werden, um die Blink-Funktion 


dus mit mittlerer Auflösung 
(320x200) benutzt. Es wählt 
den aktiven Bildschirmfarben- 
satz für die Anzeige aus. Ist das 
Bit 5 auf ‘1°, so wird der Satz I 
aktiv. Bei Bit 5 auf ‘0° wird der 
zweite Farbsatz angesprochen. 
In den beiden Farbsätzen ste- 
hen folgende Farben zur Aus- 
wahl; 

Satz I 

Farbe 0 


Farbe wie durch 
Bits 0—3 ausgewählt 
Kobaltblau 

Violett 

Weiß 


Farbe 1 
Farbe 2 
Farbe 3 


Satz 2 
Farbe 0 Farbe wie durch 
Bits 0—3 aus- 
gewählt 

Farbe 1 Grün 

Farbe 2 Rot 

Farbe 3 Braun 


Insgesamt lassen sich jeweils 
immer nur vier Farben gleich- 
zeitig auf dem Schirm darstel- 
len: eine der 16 Hintergrund- 
farben und einer der vier mögli- 
chen Vordergrundfarbsätze zu 
jeweils drei Farben. 


Modusauswahlregister 


Das Modusauswahlregister ist 
ebenso wie das Farbauswahlre- 
gister ein Port, welcher nur be- 
schrieben werden kann. Er liegt 
auf der I/O-Adresse 03D8H. 
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wählt den Schwarzweißmodus 
aus, 

Bit 3 

Die Videoinformation kann zu 
bestimmten Zeiten (zum Bei- 
spiel beim Wechseln des Mo- 
dus’) abgeschaltet werden. Eine 
logische ‘1’ gibt das Videosi- 
gnal frei. 

Bit 4 

Wenn dieses Bit gesetzt ist, 


Schwarzweißgrafik aktiviert. 
Bit 5 

Im alphanumerischen Modus 
ändert dieses Bit die Zeichen- 
hintergrundintensität auf die 
Blink-Attributfunktion. Ist die- 
ses hochrangige Attribut nicht 
ausgewählt, so sind weitere 
Hintergrundfarben verfügbar. 
Im Normalfall sollte das Bit 
auf eine logische ‘1’ gesetzt 


zu erlauben. 

Obwohl einige Bedingungen in 
Tabelle 7 nicht in allen Fällen 
signifikant sind, sollte dennoch 
die angegebene Programmie- 
rung eingehalten werden. 


Statusregister 


Das Statusregister auf der I/O- 
Adresse 03DAH ist ein vier Bit 
breites Register, welches nur 


Sreuerlenungen 


Bild 3. Blockschaltbild der Farbgrafikkarte 
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Bild 4 (links und oben). Die Schaltung der Farbgrafik- 
karte ist außerordentlich komplex und wurde in drei 
Teile untergliedert. 


Bild 6. Der Bestückungsplan zeigt, daß cs eng zugeht auf 
der Platine. Sechs PALs waren nötig, um die ganze 
Logik auf einer Einfach-Europakarte unterzubringen. 
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gelesen werden kann. Seine 

Funktionen: 

Bit 0 Bildschirm- 
Dunkeltastung 

Bit 1 frei 

Bit 2 frei 

Bit 3 Zeilensynchronsignal 

Bit 4—7 frei 


Die Bits 0 und 3 werden von ei- 
nigen Programmen gefordert, 
die von einer anderen Hard- 
ware-Umgebung ausgehen. 


en bloc ... 


Die Schaltung der Farbgrafik- 
karte läßt sich in sieben Funk- 
tionsblöcke gliedern (Bild 3): 
Takterzeugung 

Dekodierung 
Adreßmultiplexer 
Bildwiederholspeicher 
Zeichengenerator 
Schieberegister 
Videoerzeugung 


... et en detail 


Takterzeugung 


In diesem Block ist die gesamte 
Taktung der Farbgrafikkarte 
zusammengefaßt. Der wichtig- 
ste Bestandteil ist das Control- 
ler-IC 6845 (Bild 4). Dieser 
Baustein wird mit dem Zei- 
chentakt (Pin 21) getaktet und 
generiert die Bildspeicheradres- 
sen (Pin 4 bis 17, Pin 34 bis 38), 
Bild- und Zeilensynchronim- 
pulse und ein Steuersignal für 
die Cursor-Darstellung. Die 
Polarität der Synchronimpulse 
ist je nach verwendetem Moni- 
tor wählbar. Mit den Steck- 


BRI Auswahl Zeichensatz 
offen: 1. Satz 


gebrückt: 2. Satz 


liest aus BWS 


WRZN 


schreibt in den BWS 


WRXN 
READY IN 2 Fr] 
I 


TRı 
OENTR 


brücken BR4 und BRS5 können 
Bild- und Zeilensynchronim- 


1 oder 2 


BR2 


Umschaltung bei hoher CPU-Taktfrequenz 
CPU-Takt größer als 6 MHz 


1—2: 
2-3: CPU-Takt bis 6 MHz 


BR3 


Auswahl 2-KB- oder 8-KB-RAMs 
offen:  8-KB-RAM 
gebrückt: 2-KB-RAM 


BR4 


Polarität der Zeilensynchronimpulse 


offen: negative Pulse 
gebrückt: positive Pulse 


BRS 


Polarität der Bildsynchronimpulse 


offen: negative Pulse 
gebrückt: positive Pulse 


BR6 


Auswahl 2-KB- oder 8-KB-RAMs 
1—2: 2-KB-RAMs 
2—3: 8-KB-RAMs 


BR7 


Auswahl 2-KB- oder 8-KB-RAMs 
1-2: 2-KB-RAMs 
2-3: 8-KB-RAMs 


Tabelle 8. Erklärung der Steckbrücken 
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Bild 5. Das Taktdiagramm für den 40x 25-Alphamodus 


a 


puls beeinflußt werden (siehe 
Tabelle 8). 


Sämtliche auf der Karte benö- 
tigten Taktsignale werden 
durch Teilen und Verknüpfen 
aus einem 14-MHz-Zentraltakt 
abgeleitet. Die Schiebefrequenz 
der Schieberegister ist je nach 
Modus unterschiedlich. Für 
den 80x25-Alphamodus und 
den 640 x 200-Grafikmodus ist 
ein 14-MHz-Schiebetakt not- 
wendig, in den anderen Modi 
ist die halbe Frequenz erforder- 
lich. Die Frequenzteilung für 
die niedrige Auflösung wird 
mit einem JK-Flip-Flop (IC36) 
realisiert. Das Flip-Flop wird 
im hochauflösenden Modus zu- 
rückgesetzt, so daß keine Fre- 
quenzteilung erfolgt. 


Das invertierte Schiebesignal 
taktet einen synchronen Zähler 
74LS163 (IC41). Dieser bildet 
eine Zählerkette (Bild 5), aus 
der das PAL 5 (IC40) die not- 
wendigen Steuersignale gene- 


riert. Der 640x 200-Grafik- 
modus erfordert eine besondere 
Taktung, da immer 16 Punkte 
in einem Zyklus in das Schiebe- 
register übernommen werden. 
Den Zeichentakt und hiervon 
abhängige Takte schaltet das 
PAL auf die halbe Frequenz 
um. 


Das PAL 5 steuert auch die 
Synchronisation zwischen der 
CPU und der Farbgrafikkarte. 
Im Fall eines Schreibbefehls für 
den BWS werden die Schreib- 
signale für die Speicherbaustei- 
ne (lower Byte IC17, upper By- 
te IC19) und die ‘“Enable’-Si- 
gnale für den Treiber erzeugt 
(Bild 5). 


Ein Lesezyklus generiert einen 
Übernahmetakt für die Regi- 
ster IC8,10, wenn die Daten 
aus dem RAM gültig sind. Die 
Daten liegen nun solange auf 
dem CPU-Datenbus, bis der 
Lesezyklus der CPU abge- 
schlossen ist. Die CPU wird an- 
gehalten, bis die Farbgrafik- 
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karte den Speicherzugriff abge- 
schlossen hat. Dann wird das 


die CPU kann in ihrer Arbeit 
fortfahren. 


Dekodierung 

Die Dekodierung umfaßt die 
Selektion der fünf Port-Regi- 
ster und die Selektion des Bild- 
wiederholspeichers. Das Be- 
schreiben oder Lesen der Port- 
Register erfordert keine Syn- 
chronisation mit der Farbgra- 
fikkarte. 'Die Select-Signale 
werden in zwei Stufen im 
PAL 1 und PAL 2 erzeugt. 
Bei einem Datenaustausch mit 
dem 6845 wird die CPU für 
mehrere CPU-Taktzyklen an- 
gehalten, da ein Schreib- oder 
Lese-Zyklus vom Prozessor 
dem 6845 viel zu kurz ist. Ein 
im PAL 1 programmierter 
3-Bit-Zähler steuert das 
RBADY-Signal und den Con- 
troller-Takt (Ausgang, Pin 15 
von PAL 1) für den 6845. Der 


abgeleitet. Man 
‚nimmt entweder den CPU-Takt 


quenz bis 6 MHz kann die ein- 

fache Taktfrequenz der CPU 

benutzt werden. Von 6 MHz 

bis 12 MHz muß das PAL 1 mit 

der halben CPU-Frequenz ge- 

taktet werden. 

Die READY-Steuerung wird 

im PAL 1 dC7) mit dem 
ichronisatioı 


Ist das READY-Signal gleich 
0’, hält die CPU an; es werden 
keine weiteren Befehle ausge- 
führt. Ein Pull-up-Widerstand 
(1 kOhm) sorgt für den not- 
wendigen ‘1’-Pegel, y- Bir 


ten für den c’t86. 

Bei der ‘alten RAM-Karte 
wird das READY-Signal mit ei- 
nem normalen TTL-Ausgang 
getrieben, der auch noch zur 
Steuerung auf der Platine ge- 
nutzt wird. Diese Karte ist ohne 
Änderungen nicht mit der 
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Farbgrafikkarte lauffähig. 
Hier muß das READY-Signal 
wie auf der Farbgrafikkarte be- 
schaltet werden. Es ist die 
Brücke 2 zu entfernen und zwi- 


muß Verbindung mit Pin 1 und 
19 von IC4 haben. 


Bei der neuen RAM-Karte wur- 
de ein Tristate-Treiber 
(1415125) für das READY- 


0,8 Volt. Es ist nur möglich, 
vier bis fünf Signale auf diese 
Weise zu verknüpfen. Mit - 
geplanten 


Der _Bildwiederholspeicher 
(1C17, IC19) wurde mit stati- 
schen Speicherbausteinen reali- 
siert. Bs können 2-KB- oder 


gangspegel mit Voc abzüglich 
0,2). Je nach der Bestückung 
müssen 3 Brücken gesteckt wer- 
den. Für grafische Anwendun- 
gen sind jedoch 16 KByte Spei- 
‚cher erforderlich. 

Auf den BWS sind Byte- und 
Wort-Zugriffe erlaubt. Ein Le- 
sebefehl stellt unabhängig da- 
von, ob ein Byte- oder Wort- 


(lower Byte aus 
IC17 und upper Byte aus 
IC19). Beim Schreiben werden 
nur die wirklich erforderlichen 
il im PAL 5 er- 
zeugt. In einem Schreibzyklus 
werden die RAM-Ausgänge in 
den hochohmigen Zustand ge- 
schaltet, Eine Lösung mit dy- 
namischen Speichern wäre 
auch möglich gewesen, sie hätte 
aber einen wesentlich höheren 
erfordert. Diese 
Logik war nicht auf einer einfa- 
chen Europakarte unterzubrin- 
gen. 
Für die Farbgrafikkarte müs- 
sen Speicherbausteine mit einer 
Zykluszeit von höchsten 150 
nen benutzt wer- 


Zeichengenerator 

Der Zeichengenerator (IC21) 
ist mit einem 8-KB-EPROM 
(2764) realisiert. In diesem 
EPROM sind zwei Zeichensät- 
ze enthalten. Mit der Brücke 
BR 1 kann zwischen den beiden 
Zeichensätzen gewählt werden. 
BR 1 ‘offen’ wählt den ersten 
Satz aus, bei Brücke 
ist der zweite Satz aktiv. Die 


Zeichen belegt im EPROM 16 
Bytes, das entspricht 16 Zeilen 
je Zeichen. 


fikmodus ist kein Zeichengene- 
abgeschaltet, und die Daten 


len Datenstrom mit hoher Fre- 


quenz um. Auf der Farbgrafik- 
karte sind vier Schiel 

74LS166 (IC30 bis 33) für die 
unterschiedlichen Modi einge- 


setzt. Das IC30 wird nur im 
640 x 200-Schwarzweißmodus 
benutzt, sonst ist es zurückge- 
setzt. Im 640 x 200-Modus ist es 
mit IC33 in Reihe geschaltet, es 
entsteht so ein 16 Bit langes 
Schieberegister. 

2 Alphamodi benutzen nur 


rator kommenden Daten in ei- 
nen seriellen Datenstrom um- 
wandelt. Die zugehörigen At- 
tributinformationen (sie sind 
für ein ganzes Zeichen gültig) 
werden im PAL 3 (IC29) je 
nach Modus und Blinktakt mo- 
difiziert und zwischengetaktet. 

Für die restlichen Modi sind die 
Schieberegister IC31 und 1C32 
erforderlich. Das IC31 enthält 
die niederwertige Information 
für die Farbe und das IC32 die 


bits, mit denen die vier Farben 
je nach Voreinstellung ausge- 
wählt werden. 


weißen oder farbigen Monitor 


Modus und der Farbvoraus- 
wahl wird die Farbintensität ge- 
ändert. Die geschieht für die 
drei Modi getrennt. Es wird nur 


Terme zwei und drei gelten für 
die Grafikmodi. 
Ein D-Flip- 


gängen des PAL 4. Im PAL4 
ist der komplette Videodekoder 
BuiErkehrncht. Dieser setzt die 
vom Schieberegister und Vor- 
der-/Hintergrund-Multiplexer 
(1C28) kommenden Daten in 
die RGB- und VD.Signale um. 
Das hier verwendete PAL 20R4 


können. Es bleiben der Takt- 
eingang für die Register und 13 
Dateneingänge übrig. Die vn 


Registereingänge werden 

die Videosignale ROT, RUN. 
BLAU und VIDEO {schwarz- 
weiß) benutzt. Alle anderen 
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Ständig werden wir in der Re- 


daktion gelöchert, ob wir 


@ c’t-Projekt 


Pins werden als Eingänge benö- 
tigt, um die vielen Modi zu 
schalten. Je Registerausgang 
sind maximal acht Terme im 
PAL möglich. Diese Möglich- 
keiten reichen für diesen An- 
wendungsfall gerade aus. 


Die PAL-Assembler-Listings 
können auf Wunsch beim Ver- 
lag bezogen werden. 


Inbetriebnahme 


Wie immer beim Bestücken von 
doppelseitigen Leiterplatten 
gilt es auch bei der Farbgrafik- 
karte, besonders sorgfältig zu 
löten. Um so mehr, als die Kar- 
te nur sehr dünne Leiterbahnen 
hat, die nicht beschädigt wer- 
den dürfen. Schon beim Ein- 
kauf der Bauteile muß man be- 
achten, daß nur *anreihbare’ 
IC-Fassungen für die Karte ver- 
wendet werden können. Beim 
Verlöten der Bauteile verwen- 
det man am besten einen Löt- 
kolben mit sehr feiner Lötspit- 
ze, um ungewollte Kurzschlüsse 
zwischen benachbarten Löt- 
punkten zu vermeiden. 


Hat man die Karte bestückt 
und optisch geprüft, steht dem 


Test der Farbgrafikkarte nichts 
mehr im Wege. Zum Testen be- 
nutzt man am besten den Moni- 
tor in der Version 1.1, oder 
man testet mit einem Debugger 
unter CP/M-86. Läßt sich der 
Speicher auf der Farbgrafik- 
karte nicht beschreiben und le- 
sen, so prüft man zuerst mit ei- 
nem Oszilloskop die Taktsigna- 
le. Sie müssen mit denen im 
Taktdiagramm (Bild 5) angege- 
benen identisch sein. 


Ist bis hier noch alles o.k., so 
schreibt man eine kleine Pro- 
grammschleife, in der der Spei- 
cher auf der Farbgrafikkarte 
beschrieben und gelesen wird 
(Programm 1). 


aBs00H (SEmENTaDBESSE 
a 


&X 1A LOESCHEN 
8x 18x LOESCHEN 
ax ASCHREIBEN 
= 1Lesen 


Programm 1. Kleine Pro- 
grammschleife für Testzwecke 


Um ein stehendes Oszillo- 
gramm zu erhalten, triggert 
man am besten mit dem Signal 
an Pin 11 von PAL 5. Nun ist 
es möglich, die im Taktdia- 


denn nicht jemanden in direk- 
ter Nachbarschaft wüßten, 
der sich auch gerade einen 
<’t86 oder c’t80 baut. Nun, 
wir werden leider Gottes kei- 
neswegs mit Club-Nachrich- 
ten und Kontaktadressen ge- 
flutet (ja ganau, das geht ge- 
gen Sie, liebe Nachbauer!), 
aber immerhin können wir Ih- 
nen zwei sehr interessante An- 
schriften angeben. Über die 
erste Anschrift (in Köln) las- 
sen sich Kontakte über das 
ganze Bundesgebiet knüpfen, 
denn Herr Hermes-Gehrke 
kennt bereits eine ganze Men- 
‚ge c’t86-Nachbauer und kann 
auch c't80-Interessierten mit 


Kontakte für e’t86- und c’t80-Nachbauer 


Kontakten weiterhelfen. Die 
zweite Adresse betrifft haupt- 
sächlich die Interessenten im 
Münchner Raum. Herr Klin- 
ger gehört zu den Teilneh- 
mern des Volkshochschulkur- 
ses, der sich mit dem Aufbau 
des c’t86 befaßt hat. Wer sich 
also über unsere beiden 
Selbstbauprojekte austau- 
schen möchte, der wende sich 
an die folgenden Adressen: 


Hermes-Gehrke 

Noldeweg 2 

5000 Köln 30 
0221/504422 (nach 17.00) 


Ewald Klinger 
Rissbachstr, 6 
8000 München 90 


gramm beschriebenen Takte zu 
verfolgen. 

Als nächstes kann versucht 
werden, den 6854 für einen 
Modus zu programmieren (Ta- 
belle 5). Hierzu muß erst die 
Adresse des Registers in den 
Baustein geladen werden, dann 
können die Daten für das Regi- 
ster übergeben werden. Es muß 
auch das Modusauswahlregi- 
ster für den gewählten Modus 
richtig eingestellt werden. 
Wenn Ihnen beim Program- 
mieren kein Fehler unterlaufen 
ist, müssen die Synchronsignale 


an Pin 39 und 40 des 6845 er- 
scheinen. An Pin 39 liegt das 
Zeilensynchronsignal mit einer 
Frequenz von 15 kHz, an Pin 
40 liegt das Bildsynchronsignal 
mit 60 Hz. Ist es nicht möglich, 
den 6845 zu programmieren, 
sollte man den Datenweg, das 
Select-Signal und den Takt an 
Pin 23 kontrollieren. Dieses ist 
wieder mit einer kleinen Schlei- 
fe am besten möglich. Sind bis 
hierher noch keine Fehler auf- 
getreten oder alle Fehler beho- 
ben, so sollte die Karte wie vor- 
gesehen laufen. im] 


... die Busumsteigekarte 


Unser Komplett-Angebot 
ELZET-m CP/M-Computer: 


System m1600V 

4 MHz-Z 80-CPUJIEC, 2+RS 232, Floppy-Controller, 
64K RAM, Videokarte 80*25 Zeichen, div. Attri- 
bute, Bus mit 5 Steckplätzen, große DIN-Tastatur, 
2 Laufwerke 5,25”, je 800 KB, CP/M 2.2. Alles in 
einem 19"-Gehäuse (Schroff) eingebaut 

DM 6.897,00 


Monitor Sanyo DM 8112 
DM 550,00 


Einzelkarten: 

SIO 2: 2+RS 232 oder current loop, DC/DC-Wand- 
ler auf der Karte, serieller Baustein: Z80 A SIO 
DM 399,00 


REL 16: 16 DIL-Relais 100 V/500 mA/10 VA 
DM 390,45 


HP-Plotter 7475A mit IEEE-488, DINA3 und 
DIN A4, 6 Farben, zahlreiche Graphik-Makros, 
inkl. MEK IEEE-488-Interface 

DM 6.999,60 


Alle Preise inkl. MwSt. 


IEEE 488 ECB 


Talker/Listener/Controller @ DMA- und 
Interrupt-fähig @ Software-Unterstützung 


Bi > 


besonders geeignet für 

@ Anschluß von Peripheriegeräten, z.B. 
Plotter, Meßgeräte, ATE-Systeme 

@® Rechnerkopplung 

@ Industriesteuerungen 

DM 1.117,20 


MEK 


MEK GmbH 
Düppelstr. 71 
2300 Kiel 1 

Tel. 04 31/80 4220 
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Spectrum arbeitet 
flächendeckend 


Schnelle PAINT-Routine durch Rekursion in Maschinensprache 


Michael Schramm 


Eine PAINT-Routine, die ge- 
schlossene Figuren auf dem 
Bildschirm mit einer vorge- 
wählten Farbe ausmalt, ist im 
Spectrum-ROM leider nicht 
vorhanden, So ist es sehr müh- 
sam, ähnlich schöne Block: 
gramme auf den Bildschirm zu 
zaubern, wie es die Fernseh- 
computer an den Wahlsonnta- 
gen vermögen. c't schließt nun 
diese Grafik-Lücke mit einer 
auf Geschwindigkeit optimier- 
ten PAINT-Routine, die auch 
mit den kompliziertesten Figu- 
ren fertig wird. 


Um die hohe Arbeitsgeschwin- 
digkeit zu erreichen, ist die 
Routine vollständig in Maschi- 
nensprache geschrieben. Sie ist 
in dieser Version im oberen Be- 
reich des 16-KB-RAMs abge- 
legt (vor der Eingabe daran 
denken, den erforderlichen 
Speicherplatz für das ZX-Be- 
triebssystem durch einen 
CLEAR-Befehl zu sperren, et- 
wa durch CLEAR 32159). 
Selbstverständlich kann der 
Maschinencode mit Hilfe eines 
Assemblers oder Z80-Maschi- 
nencode-Verschiebers auch an 
einen anderen Adreßbereich 
angepaßt werden; es ändert 
sich dann nur die Startadresse. 


Die Routine wird durch den Be- 
fehl PRINT USR 32191 ‚x,y,f 
aufgerufen. Hierbei sind x und 
y die Koordinaten eines Punk- 
tes (wie beim PLOT-Komman- 
do) im Inneren der auszuma- 
lenden Figur. Im Unterschied 
zum PLOT-Befehl können 
auch Punkte der untersten bei- 
den Bildschirmzeilen angespro- 
chen werden, indem nämlich y 
im Bereich von —1 bis —16 ge- 
wählt wird. f gibt die ge- 
wünschte Farbe an (0 bis 7). Ist 
f größer als 7 oder fehlt die An- 
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gabe f ganz, so wird die im 
Bildschirmattributspeicher 
festgelegte Farbe für den Vor- 
dergrund genommen, 


Rekursion 


Die Prozedur ist rekursiv, das 
heißt, sie ruft sich selbst als Un- 
terprogramm auf. Andere, 
nicht rekursive Verfahren sind 
nicht geeignet, wirklich jede 
denkbare Figur vollständig aus- 
zufüllen. Den Algorithmus, 
nach dem gearbeitet wird, zeigt 
die Pascal-Prozedur in Pro- 
gramm 1. Rekursive Prozedu- 
ren lassen sich in der struktu- 
riertten Programmiersprache 
Pascal wesentlich besser be- 
schreiben als in BASIC. 


x und y sind globale Integer- 
Variablen. Wie man sieht, wird 
zeilenweise gearbeitet: von dem 
durch x und y bezeichneten 
Punkt ausgehend wird nach 
links und nach rechts geplottet, 
bis ein Randpunkt der Figur 
oder des Bildschirms erreicht 
ist. Vorausgesetzt wird eine 
Funktion POINT, die feststellt, 
ob ein bestimmter Bildschirm- 
punkt gesetzt ist, und einen ent- 
sprechenden booleschen Wert 


als Ergebnis liefert. Die lokalen 
Integer-Variablen Irand und 
rrand 'nehmen die x-Koordina- 
ten der am weitesten in der Zei- 
le links beziehungsweise rechts 
liegenden zu setzenden Punkte 
auf. Schließlich folgt die ei- 
gentliche Rekursion; sofern der 
obere oder untere Bildrand 
noch nicht erreicht ist, wird die 
Prozedur PAINT einmal mit 
um eins erhöhter und einmal 
mit um eins erniedrigter y-Va- 
riable aufgerufen. x durchläuft 
dabei Werte von Irand bis min- 
destens rrand+1, wofür die 
Befehle die x+1 am An- 
fang oder x:=x+2 am Ende 
der Prozedur sorgen. Damit ist 
sichergestellt, daß kein Punkt 
vergessen wird. Von der An- 
fangszeile aus betrachtet wird 
also immer zuerst die nächsthö- 
here Zeile bearbeitet und an- 
schließend die nächstnied- 
rigere, 


Hielte sich das Maschinencode- 
Programm (Programm 2) exakt 
an diese Pascal-Vorlage, so wä- 
re es deutlich kürzer, aber auch 
erheblich langsamer als das hier 
angegebene Programm. Tat- 
sächlich zeigt die Pascal- 
Prozedur nur das grobe Prinzip 


von PAINT; im Detail arbeitet 
PAINT jedoch etwas anders. 
So verzichtet PAINT auf die 
Benutzung der im Spectrum- 
ROM vorhandenen POINT- 
und PLOT-Routinen und bear- 
beitet den Bildspeicher nicht 
bit-, sondern byteweise, wo- 
durch sehr viele Rotations- und 
Adreßberechnungsbefehle ge- 
spart werden. 


Das Register D entspricht der 
Variable x im Pascal-Pro- 
gramm, das Register E der Va- 
riable y, C Irand und B rrand. 
Das Registerpaar HL enthält 
die Adresse des gerade bearbei- 
teten Bildschirmbytes, IX die 
Adresse des zugehörigen Bytes 
im Bildschirmattributspeicher. 
Die Routinen INCY und DE- 
CY sorgen dafür, daß diese 
16-Bit-Register beim Erhöhen 
‚oder Erniedrigen von y in der 
richtigen Weise verändert wer- 
den. Falls eine Farbe gewählt 
wurde, ist diese in H’ abgelegt 
und enthält L’ den Wert 248; 
sonst ist L’ gleich null. 


Pro Aufruf von PAINT wer- 
den vier Bytes Stack-Speicher- 
platz benötigt (je zwei Bytes für 
das Registerpaar BC und die 
Rücksprungadresse; das Able- 
gen von BC auf dem Stack ent- 
spricht der Lokalität von Irand 
und rrand). Um zu verhindern, 
daß bei knappem Speicherplatz 
und komplizierten Figuren, die 
eine hohe Verschachtelungstie- 
fe erfordern, der Stack sich mit 
dem vom BASIC-Programm 
und den BASIC-Variablen be- 
anspruchten Platz überschnei- 
det, enthält DE’ die maximal 
zulässige Verschachtelungstiefe 
(= freier Speicherplatz in Bytes 
durch vier minus Sicherheitsab- 
stand). Falls diese Tiefe er- 
reicht wird, schreibt das Pro- 
gramm in B’ einen Wert un- 
gleich Null und verschachtelt 
nicht tiefer. Da in diesem Fall 
davon auszugehen ist, daß die 
Figur nicht vollständig ausge- 
malt worden ist, bricht das 
Hauptprogramm am Ende mit 
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einer Fehlermeldung ab (out of 
memory). 


Nebenbei zeigt dieses Anwen- 
dungsbeispiel, daß die vielen 
Register des Z80 durchaus ihre 
Existenzberechtigung haben 
und sinnvoll eingesetzt werden 
können: es wird kein einziger 
RAM-Speicherplatz zur Zwi- 
schenwertspeicherung benötigt. 


Inversion 


Als Besonderheit bietet das 
Programm die Möglichkeit, ei- 
ne ausgemalte Figur wieder zu 
löschen, indem ein zweites Mal 
PAINT auf sie angesetzt wird. 
Weil PAINT nur 0-Bits in 
1-Bits umwandeln kann und 
nicht umgekehrt, wird in dieser 
Situation automatisch vor und 
nach der Aktivität von PAINT 
die Routine INVRS aufgeru- 
fen, die jeweils für ein ‘doppel- 
tes Invertieren’ des Bildes 
sorgt, das heißt, im Bildspei- 
cher werden alle Bits invertiert 
und gleichzeitig im Bildschirm- 
attributspeicher Vordergrund- 
und Hintergrundfarbe gegen- 
einander ausgetauscht. Nach 
außen hat diese Invertierung 
keinen Effekt; man sieht allen- 
falls während des Invertierens 
kurze, gezackte Blitze auf dem 
Bildschirm. 


Inklusion 


Interessant dürfte auch die 
Methode sein, die hier zum 
Einsatz kommt, um dem Ma- 
schinencode-Programm Daten 
aus dem BASIC-System zu 
übergeben. Durch die üblicher- 
weise verwendeten POKE- 
Befehle zur Übergabe wird ein 
BASIC-Programm jedoch un- 
nötig lang und unübersichtlich. 
Besser ist es, die Argumente ei- 
ner Maschinensprache-Routine 
direkt beim Aufruf mit anzuge- 
ben, was allgemein in der Form 
PRINT USR Startadresse, 
a,b,c, ... möglich ist. Der Be- 
fehl PRINT wird nur deshalb 
verwendet, weil hinter diesem 
Schlüsselwort beliebig viele 
durch Kommata getrennte nu- 
merische oder Stringausdrücke 
aufführbar sind, ohne daß die 
Syntax-Kontrolle 'meckert’. 


Das Maschinenprogramm kann 
mit Hilfe einiger ROM-Routi- 
nen leicht an die Argumente 
a,b,c, herankommen. Die 
Systemvariable CH-ADD spielt 
hierbei eine wichtige Rolle. Sie 
enthält die Adresse des näch- 
sten zu interpretierenden Cha- 
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racters. Durch den Aufruf RST 
18h wird der ASCII-Code die- 
ses Characters in den Akkumu- 
lator übertragen. Im obigen 
Beispiel zeigt CH-ADD nach 
Aufruf des Maschinenpro- 
gramms auf das Komma zwi- 
schen Startadresse und a, denn 
so weit wurde die Zeile bis zu 
diesem Zeitpunkt interpretiert. 
RST 18h lädt daher die Zahl 44 
in den Akku. Wäre das State- 
ment bereits bis zu seinem Ende 
abgearbeitet, so erhielte man 
eine 13 (ASCII-Code des Enter- 
Characters, der unsichtbar am 
Zeilenende steht) oder eine 58 
(Doppelpunkt). Durch RST 
20h wird CH-ADD inkremen- 
tiert (und der nächste Charac- 
ter-Code in den Akku geladen). 
CH-ADD zeigt also nun auf 
das erste Byte des Ausdrucks a. 
a darf ein beliebiger numeri 
scher Ausdruck sein, zum Bei- 
spiel 348, A, 3/2«PI, VAL D$ 
undsoweiter. Durch CALL 
24FBh wird die Scanning-Sub- 
routine aufgerufen, Sie berech- 
net den Wert des Ausdrucks a 
und legt ihn auf den Kalkula- 
tor-Stapel. Dieser Stapel (nicht 
identisch mit dem Z80-Stack!) 
nimmt 5-Byte-Gleitpunktzah- 
len in der ZX-Darstellung auf. 
CH-ADD zeigt anschließend 
auf das Byte unmittelbar hinter 
dem Ausdruck a. Eine weitere 
Routine mit _Startadresse 
2DA2h löscht die Zahl auf dem 
Stapel und lädt sie gerundet als 
ganze Zahl in das BC-Register- 
paar. Falls die Zahl betragsmä- 
Big zu groß ist, um als 16-Bit- 
Ganzzahl dargestellt zu wer- 
den, ist beim Rücksprung des 
Carry-Flag gesetzt. Das Zero- 
Flag gibt das Vorzeichen der 
Zahl an; es ist bei positiven 
Zahlen gesetzt. 

Unter Zuhilfenahme dieser vier 
ROM-Routinen können alle 
Argumente vom Maschinen- 
code-Programm übernommen 
werden. PAINT benutzt außer- 
dem die ROM-Rechenroutine 
(RST 28h), um den y-Wert um 
16 zu erhöhen. 

Ein Programm in Maschinen- 
sprache, welches die hier be- 
schriebene Technik anwendet, 
darf nicht einfach durch eine 
RET-Anweisung verlassen wer- 
den, da sonst ja wegen des Auf- 
rufs über PRINT schließlich et- 
was gedruckt würde (Inhalt von 
BC bei RET). Daher wird zu- 
nächst der Z80-Stack durch LD 
SP,(ERR-SP) von allen über- 
flüssigen Rücksprungadressen 
befreit und mit JP 1BF4h di- 
rekt in den BASIC-Interpreter 
gesprungen. in} 


pracı 


begti 


Ir pointix,y) then ziezei 


el 


226g 


32173 
yaır7 


22189 


22191 
32196 
22198 


22299 


32242 


32264 


jedure paint; 
var lrand,rrand: integer; 


se begin 
mlotlz,y); 


Be 


(1rand>ß) and not point(lrand-1,y) do begin 
"and: =1rand-1; 
plot(1rand,y) 


Wille (rrand«255) and not point(rzands1,y) do bezin 


Trandierrand+l; 
plot{rrand,y) 


end; 


i£ TE175 then begin 
741 


Programm 1. Die rekursive 
PAINT. 


Pascal. 


stckı pp 
20 


STACK CDAPTD 
n 


sıck2 D5 


ERR2 CP 


START CDADTD 


zarı © 
went 5i 


Bun Ber 


Bas 


> 


x0c0L D5 
Fi 


DECHL 


'prung. 
Nuchster Ausdruck auf Stapel. 
Rückaprung. 


Fehler 5, out of se 


x-#ert in © bring 
Falls ok, weit 


n 0, 
B ikku laden. 
alle y zu groß int, 
Pohlerze: 


anischen SP und (STKERD), 


EL durch 4 dividieren. 


In DE dringen, 
Farbwerte in HL. 

Werte für dns andere Reg-Set. 
Bildepeicher-Anfangsadr 
Attributspeicher-Anf.adr. 

x und y in DE. 

x inc. 
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32281 nıva © durch 8 dividieren. mß9  AUD ıX,Bc 
[4 ADD EL,BC 
25 Fe 
y 2 Dia 
r 
Zeile 191, entapricht BL & IX, ıse 
32291 Yros Gewünschte Zeile Po 
erreicht? cs wer 2 
Falle ja, ok. 1 m An 
ante vo Bi 
b Ara 
223pß 0X c3 zer 
32466 1arı c5 zusE BC 
FR Ge mE" 
Bildschirabyte 2 
YasgR er nd I cB38 SR 5 jebracht. 
Dan Bit uusrotieren 8 RL 5 Lund IX sind bereitn 
in das Carry-Plag. 7 m kr 
F retten, zeug AND 224 
Gegebenenfalle Bild invert. F1 ® 5 
jenti. Routine. e Wa 
erstellen, muB: Fu 
Amertierung Flekgingie auch. = =x (sP),uL 
1 5" in den Akku laden. un I Be 
EnyBspse In SP,(23613) Stack mäubern BL CB ER 
“ ana Falls Akku gleich Hull, in Fl 2. 
Garaın IP Zu1mran den Interpreier npringen. x te 
cr Ron gan Sonat Error-Koutine mit = SR 
Lu Bra > Error 4 - out of memory. Fa For 36 
32332 INVRS DDESs  FURN IX ix, HL und DE retten, 5’ m De 
» zust Kl cs Re" 
PUSH DE 
Do2pss LD 1X,22528 Attributspeicher-Anf,.adr. 3249) TIRER AS m BD 
@1pıß ID Hi,16le4  Bildspeicher-Anfangeadr. 3= 2 
1063 1m Bıla besteht aus drei 1 =: 
32345 BLOCK 1 Fr Blöcken zu je 256 Zeichen 10098 m DA 
sem rem Heß ID aus 8 Bytes. = == 
» Push Ni, EL reiten 32499 Far Da Ex 
359 ZEILE TE 1 A,thL) Ein Byte ilden Inden, en Fr 
a er invertieren und Sur, IE 
a m gm“ aurlckschreib na 
Nachates Byte den Zeichens 
im Dina Zen Bearbeiten, Bora Cal 
Dura 1 A,lıXof)  Zugehürigen Attribut-Byte E 
ar m co in den Akku und in 0, A AD 
BT Au 7 Bite der Vordergrundfarte BEE 
67 wm Ha inolieren und in H Inden. * m 
73 w ac Bita der Hintergrunäfarbe % 3 
2638 Ann 5 inolieren. m > 
B693 w Br 2814 JR Sprung bei 255 (ganz 
ee 2, zT AMD Hunner den Bitn im 
ca14 RL H Hintergrund 2% zu ran BEER oBaen 
In TUN 5 gegeneinander nuı 4 = el 
Mo Me anderen Auteibete nn» Bilanyıe In den Ak 
R ee Nr. auch in C lnden, 
% D Ban Suen Voerde 32524 auch #7 Ruck in dan 
am MD Dınz ag rotieren, 
a de 
mmrzaß In Dan Byte surückachreiten. 4 
nor Bi eitäerkerntellen. 200 8 
FH anc HL auf nächaten Zeichen. 2 2 
Mies Be H Auf macheien Atıritet. zu Am angesprochen wird, 
iüchnten Zeichen a 'tataTen. KLURm 
he Yearbeitene 32537 ınopr 23 1ac HL inkrementleren. 
% D2> imo 1X 
copr AD 22548 Rum D9 exx Verschachtelungntiefe 
“7 ww FE Inc A uf 
Be Kuchsten Block Fl Bu 
E73 benrteiten. 
eg Ion rinhette 32544 Black Bora AND 
2 zop O8 AD 
mEı OR 7 = 
a. me im 
32api Tanne D9 Pr Farbinformation in RL 
CBTD Bm T,L Parbänderung gewünscht? 32553 1a0Dı 77 Fr] 
29 Ex Wieder ersten Reginterset. u zu 
cs RT z Falls nein, RETURB, p2 a. 
mrfp ID A,lIxf) Attribut in den Akku Inden. Beta 
29 3 Zweiten Reginterset. F4 zw 
a5 AND L Vorhandene Parbe löschen. = u 
Fr RR Heue Farbe einsetzen. [3 Dec 
29 Ex Wieder ersten Registerset. 20n5 6 
Fa Ickachr. n w 
32564 RoTA gr Anca Die übrigen Bitn unver- 
32417 ınor mc = (“Position inkrementier. 1arD  DINZ Kom ündert zurückrotieren. 
iD ME IL und IX werden in a Fa 
Deo HR der richtigen Wein 32568 RZEND 7A w AD 
Am 7 verändert, wobei dem 1840 a wmz 
mn sm mu, mn 3 ipergmentieren. 
ERS Falls C=8, nicht 
B..2 Hechnung getragen wird, IR SERENDI Meiter nach linke. 
Bi 7 Rica Hächnten Bit tenten. 
FR 3263 IR“ O,RENDZ Falls Randbit gefund 
5 [4 Inc © zuhlt die Bita, 
” ars cm wiss Kachaten Bit. 
A 32502 REmm2 pr Arca Randbit wieder zurück. 
Eine 32583 BENDI 41 m 3,0 Bit-Anzahl in B. 
ie 32584 MLT 37 scr Schwarz-Bite 
m ME ir na einrotieren. 
am a7 3D sm o,Lanmı Falls Ranadit auftritt 
zw: ig Dunz mr Sonat Alle Bitn at zurück 
7 w (en,a In den Bildspeicher schreiben. 
324 mEcY TB iD AB J-Fosition dekrenentieren. 1 m AD x-Position in den Akku. 
yaau2 miorı za ie & iss m Linse Weiter bei LINKS. 
E 
zT AND 7 32594 wIBr 3PP iD (HL),255 Des ganse Bildbyte schwarz. 
B mn, 7 m A, Position den nic} 
19 Fusn BC zr8 Am zus Ayte-Anfange In 
a Bein co ADD A.B den Akku. 
En 
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j x-Position Inkrementieren. 
32692 LINKS 4P m CA 


In © zwischenspeichern. 
25 Fuss KL EL und IX merken für 
DDEBSs PUSH IX apätere Hechts-Suche. 
32696 InKs2 7A m AD x-Poaltion des 
3 De a Byte-Anfange 
Bra AND 248 errechnen 
57 1 DA und in D Inden. 
2Bic IR ZuLRAm Bei $ nicht weiter linke, 
2» Dec HL HL und IX ein Byte 
DDzB DEc Ix weiter nach links. 
CDgITE CALL PARBE Parte aetzen. 
TE ID A,(HL) Biläbyte in den Akku. 
367? ID (H1),255 Dan ganze Byte schwarz. 
a Am A Falls vorher ganzen Byte weiß, 
280 IR Z,UNKB2 nächsten Byte untersuchen. 
Bo m 2. 3 zühlt die weißen Bit 
37 sor Undemarker. 
32628 unzor D4 Inc B Zähler inkrenentieren und 
'r RA in Bit ausrotieren. 
Sere JR No,LeBar ‚lin nicht gesetzt, weiter. 
£1 Deo 3 B int um eina zu groß. 
32633 serı 37 sor Schwarz-Bita 
17 Rıa oinrotieren, 
ser am wo,s bie Endemarker ausrotiert. 
7 mw (la In den Bildapeicher schr. 
1 iD A,D x-Position den Randes 
3 sun B errschnen und 
57 ID Da 
3264) LRAMD DDEE POP IK 
2 Por HL den alten Stand bringen. 
79 m A,c Alte x-Ponition in A, 
aa mw 0,D C enthalt nun Irand. 
57 m DA Richtige x-Positton in D. 
32647 IRND2 EST AND 7 Yalla nicht Byte-Anfang, ist 
2926 JR NZ,RRAND rechter Hand schon gefunden, 
TA m AD x-Ponition in den Akku. 
a AD A 
32653 LRNDY 2822 JH Z,RRAND 
23 Inc Hi HL und IX auf 4. 
Des Ino IX nächate Bildbyt 
ODITTR CALL PARBE Par! 
ze iD A,(hL) Bildbyte laden. 
a7 An A Palla nicht ganz weiß, 
290 JR NZ,RRDBE Hand in dienen Bytı 
3er iD (Hi),255  Ganaen Bildbyte m 
7a wm AD x-Position des näche 
cöfa ADD ‚Anfangs errechnen 
57 77 
tee ur uchen. 
32673 RRDBr of 1m BB 3 zühlt die weißen Bits. 
37 sor Endemarker. 
32676 mnon B4 ımo 3 Zähler inkrenentieren 
ir IA und ein Bit ausrotieren 
ap IR NC,RROT Falls Bit nicht ges., weiter. 
5 Deo B B iat um eins zu groß, 
sasaı sur2 37 sor Schwarz-Bite 
ir RRA 
zer AR No,gBt2 
m 1D (Hi).A 
7A m AD Position des Randbits 
E14 ADD AB errechnen und 
57 1m D,A in D Inden. 
32689 RRAND 42 m BD B enthält 
» Dec B nun rrand. 
TB re Popition in den Akku. 
vu OR 131 lls y=131, nicht 
3619 IR NO,UNTEN iter nach oben. 


CDD2TE CALL LEPT -irand. 
32792 UPLNE 05 PUSH BC irand und rken. 
CDPJTE  CALL PAINT Die Zeile benrbeiten. 
ei POP BC lrand und rrand wieder in BC. 
1 m AD Position in den Akku 
DB 3 Bm T verringern. 
365 UM C,OBEND jeiter oben 
28 [e} oder gleieh 
3073 IR O,UPLNE oben weitermachen. 


32715 OBEN CDD2TE CALL LBPT 


32721 UNTEN TB D AB Y-Fosition in den Akku. 
“7 AD A Falls yß, nicht 
2816 JR Z,ENDE weiter nach unten 
GDBATR CALL DECY! yızy-ı 
CDD2TE CALL LEPT zt=lrand, 

32731 DWWIN 05 PUSH BC. Irand und r 
CDPSTE CALL PAINT Die Zeile 
cı POP BO irand und rrand 
1A m aD x-Poaition in di 
DB 
303 IR O,UMEND 

ara Fi De} 
305 IR C,DWNIE 


32744 UNKND CDAITE CALL INor 
32747 ENDE 48 
CDD2TE 
29 
13 
29 
14 
ca 
14 
ca 


inkrementieren. 
Rückaprung. 


32767 (2) 


Programm 2. Das PAINT-Maschinenprogramm bearbeitet den Bild- 
speicher byteweise. 
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Das Einsteigerpakei 
Bausätze DM 398,— 


Der NDR-Computer aus dem Fernsehen - 
ein Selbstbau-Computer 
mit unbegrenzten Möglichkeiten! 


Steigen Sie klein ein mit dem NDR-Computer - schon füretwa 
DM 400,- können Sie sich einen funktionsfähigen Computer 
selbst bauen, der später zum in verschiedenen 
Variationen (z.B. 16 Bit oder CP/M) ausgebaut werden kann. 


IDR-Computer: jetzt in Berlin! 
JÖRG KORB » Elektronik Systeme 
Budapester Str. 39/A : 1000 Berlin 30 
Telefon (030) 2627474 
GES-Datenbank - Telefon (0831) 69330 


Mit 300 bd, 8 bit können Sie nun direkt mit uns 
verkehren! 

Jetzt lieferbar: 

Betriebssystem CP/M 2.2 für NDR 398, 
TEAC-Laufwerke FD55F, dazu passend .. 698, 
FLO2 Floppy-Disc-Controller-Karte 389,- 


Mittwoch, 17. = Mittwoch, 24. April 


Hannover Messe '85 
Halle 12 / 2. 0G / Stand 2321 


Lernen Sie mit dem NDR-Computer: Durch den Selbstbau 
lernen Sie wirklich, wie ein Computer funktioniert. Sie lernen bei 
der Programmierung: Beginnend bei der Maschinenprogram- 
bis zu allen wichtigen Programmier- 


Natürlich gibt es alle Baugruppen fertig aufgebaut und geprüft. 
Sie entscheiden sich für einen Computer, der nie veralten wird! 
Der NDR-Computer besteht aus kleinen Einheiten, die leicht 
erweitert oder ausgetauscht werden können. Damit sind Sie 
immer mit vorne dran! 


Der NDR hat sich für unseren Computer 
entschieden - tun Sie es auch! 


Graf Elektronik Systeme GmbH 
8960 Kempten - Telefon (0831) 6211 


Filiale Hamburg: 
‚Ehrenbergstr. 56 - 2000 Hamburg 50 (Altona) 
Telefon (040) 388151 

Filiale München: 

‚Georgenstr. 61 - 8000 München 40 (Schwabing) 
Telefon (089) 2715858 


‚Schweiz: SYSTECH - Starenstr. 21 : CH-4106 Therwil 


(atnae Bmehen 


Schnelle Kreise 


Armin Bohg 


BASIC-Programm für den CPC 464 zeichnet 


Fr I REM D I i K 
Kreise viermal schneller als gewohnt Bam ke Liung WTSE KEnnan 
2 REM Radius r=100 und Mittel- 
Der Schneider hat keinen speziellen CIRCLE-Befehl, daher wer- 3 REM punkt xm=320,ym=200 in 
den Kreise in BASIC mit den SIN- und COS-Funktionen program- A x Y | 
miert. Obwohl diese Funktionen auf dem Schneider CPC 464 er- BEN? n@100 Winkelischritten. 
staunlich schnell laufen, benötigt ein hochauflösender Vollkreis 10 MODE I : RAD 
doch einige Sekunden zur Berechnung und Darstellung auf dem 20 xm=320 : ym=200 : r=100 : n=100 
Bildschirm. Wie man mit einem simplen BASIC Programm bei un- BEouR 
veränderter Auflösung den Kreis in weniger als einem Viertel der 30 dphi=2+Pi/n 
gewohnten Zeit auf den Schirm zaubert, zeigt dieser Beitrag. 40 ORIGIN xm,ym : MOVER r,O 
Übrigens läßt sich die hier vor-- COS auszukommen. Dies ist 50 FOR phi=dphi TO 2«Pi STEP dphi 
gestellte Methode auch auf an- nach einem kleinen Exkurs in 60 DRAW r+COS(phi),r«SIN(phi) 
deren Rechnern anwenden, die die Mathematik tatsächlich 70 NEXT phi 
über keinen speziellen CIRCLE- möglich. Die Idee ist, die Koor- a 
Befehl verfügen. dinaten für die Punkte auf dem EM 
Das Programm ‘STANDARD. Kreisumfang nicht jedesmal 90 REM Laufzeit der Schleife 5.0 sek 
KREIS za en, BASICPr- Bl Zu ershnen, sonder ur 
as au Zechm: u kelschritt zum nächsten zu be- Programm; STANDARD KREIS 
den Mittelpunkt xm,ym in Stimmen. 
n-Winkelschritten. Das Pro- Für einen beliebigen Punkt auf 
‚gramm berechnet Mijn einem Kreis mit dem Koordina- 1 REM Darstellung eines Kreises 
x- und y-Koordinaten des Gra- tensprung als Kreismittelpunkt REM Radi =1 Mittel- 
fik-Cursors für den DRAW- gilt 2 BR LTD und I nF 
Befehl über die COS-und SIN-  _ 2 3 REM punkt xm=320,ym=200 in 
Funktion, wie auch im Hand- * = en 4 REM n=100 Winkelschritten 
buch zum CPC 464 beschrie- " 5 REM ohne Benutung von SIN COS 
ben. Im Beispiel ist xm=320, Die Änderung der x- und y-Po- 
ym=200, r=100 und n=100 sition beim Fortschreiten um 10. MODE 1 : RAD 
(Zahl der Winkelschritte für einen kleinen Winkelschritt 20 xm=320 : ym=200 : r=100 : n=100 
den Vollkreis). Etwa 5 Sekun- dphi ergibt sich durch Differen- Re der 
den vergehen, bis der Kreis tiation obiger Gleichungen EL ER an 
vollendet ist. nach dem Winkel: 40 ORIGIN xm.ym : MOVER x.y 
dx = — r - sin(phi) - dphi 3 FREUT 
Der schnelle y = r- cos(phi) - dphi 60 x=x-yedphi : y=y+x+dphi : DRAW x,y 
Algorithmus Durch Einsetzen von oben las- 70 y=y#x«dphi : x=x-yedphi : DRAW x.y 
Vorausgeschickt sei, daß wir Sen sich die sin- und cos-Terme 80 NEXT i 
ohne Maschinensprache aus- en a laycı 85 REM 
kommen wollen. Um die Kreis- punktkoordinaten aus den al- 90 REM Laufzeit der Schleife 1.2 sek 


darstellung zu beschleunigen, 
müssen wir offensichtlich ver- 
suchen, ohne die trigonometri- 
schen Funktionen SIN und 
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ten errechnen lassen: 


x— y + dphi 


x+d= 
=y+x+dphi 


y+dy 


Diese Beziehungen können oh- 
ne weiteres nur in einem BA- 
SIC-Programm zum Kreis- 
zeichnen eingesetzt werden, 
wenn der Winkelschritt dphi 
hinreichend klein ist (je nach 
Radius 200—300 Schritte für 
den Vollkreis). Bei größerer 
Schrittweite dphi würde ein 
verquetschter ‘Kreis’ entstehen, 
da obige Beziehung nur für be- 
liebig kleine Winkelschritte 
dphi erfüllt ist. Bei den für uns 
interessanten Winkelschritten 
von einigen Grad hilft ein zu- 
sätzlicher Trick: Die Ungenau- 
igkeiten in den aufeinanderfol- 
genden Berechnungen der x,y- 
Werte heben sich auf, wenn die 
Reihenfolge der x- und y-Zu- 
weisungen bei aufeinanderfol- 
genden Winkelschritten ver- 
tauscht wird. Betrachten Sie 
dazu das Beispiel-Programm 
“BLITZ.KREIS’, 


Im Programm ‘BLITZ.KREIS’ 
werden die Koordinaten x und 
y in den Zeilen 60 und 70 defi- 
niert; beide Zeilen sind jedoch 
bis auf die Reihenfolge der x- 
und y-Zuweisungen identisch. 
Da bei einem Schleifendurch- 
lauf nun zwei Winkelschritte 
abgearbeitet werden, genügt es, 
die FOR NEXT Schleife n/2 
mal zu durchlaufen. Die Zahl 
der Winkelschritte n soll des- 
halb eine gerade Zahl sein. 
Das gesamte ‘BLITZ.KREIS’- 
Programm enthält keinen SIN 
oder COS, und doch zeichnet 
es perfekte Kreise (vorausge- 
setzt, die Schrittzahl ist groß 
genug). Mit den im ‘BLITZ. 
KREIS’-Listing angegebenen 
Werten benötigt der Kreis nur 
noch 1,2 sek zur Vollendung, 
also weniger als ein Viertel der 
Laufzeit des Standardpro- 
gramms! 


Progromm: BLITZ.KREIS 


D 
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at 
Pfückerel 


Die kleine Freiheit 
am Arbeitsplatz. 


Personal Computer, Kleincomputer, Portables be- 
stimmen die Arbeitsplätze der Zukunft. Als Spe- 
zialisten für Drucker, versorgen wir diese Micro- 
computer mit der passenden, professionellen 
und preiswerten Printstation. Für sichtbar gute 
Ergebnisse. Great Little Printer ist der Matrix- 
drucker mit der vollwertigen Technik, am persön- 
lichen Arbeitsplatz und sogar unterwegs. 


Die wichtigsten technischen Daten: 
Maße: 310 x 180 x 67 mm 

Gewicht: 2,950 g 

Kompatibilität: IBM-PC und alle anderen gängigen Per- 
sonal- und Homecomputer über Parallel-Schnittstelle. 
Interfaces: Centronics-parallel und RS-232-Schnitt- 
stelle (seriell) 
Druckqualität: Near-Letter-Quality (NLQ), DV-Qualität 
und Grafikdruck 
Druckgeschwindigkeit: 50 Zeichen/Sekunde (DV- 
Modus)bzw. 12 Zeichen/Sekunde (NLQ-Modus) 
Sonderdruckarten: Schmal- und Breitschrift, Dop- 
peldruck, Unterstreichen, Hoch- und Tiefstellung 
Papierarten: Einzelblätter, Rollenpapier, Endiospa- 
pier (mit Formulartraktor) 


CENTRONICS 


bietet weltweit die breiteste Angebotspalette an 
Druckern. Die ausschließliche Spezialisierung 
des Unternehmens auf die Entwicklung und Her- 
stellung von Printern führte zu einer Spitzenpo- 
sition im Weltmarkt. Drucker von Centronics 
gehören heute mit ihrertechnischen Ausgereift- 
heit, ihrer Anwendungsfreundlichkeit und ihrer 
Zuverlässigkeit zu den führenden Produkten 
des Marktes. 


Weitere Informationen 
gibt Ihnen Herr Aha. 


IE A ER eg ran 


@ c’t-Projekt 


Carsten Meyer 


Die VRAM-Karte beinhaltet im wesentlichen einen mit RAMs auf- 
gebauten Klangspeicher und die erforderliche Elektronik, um die 
digital gespeicherten Naturklänge ‘in allen Lagen’ per Klaviatur 
abzuspielen. In diesem Heft geht’s um die Theorie, im nächsten 
darf dann wieder der Lötkolben gewetzt und die Rechnertastatur 


behämmert werden. 


Auf der VRAM-Karte befindet 
sich neben dem eigentlichen 
Klangspeicher auch die Elek- 
tronik für die Ablaufsteuerung, 
D/A-Wandlung und Hüllkur- 
vensteuerung. Sollten Sie im 
folgenden andauernd über Be- 
griffe wie ‘VCO’, ‘VCF’ oder 
“ADSR’ stolpern und nichts da- 
mit anfangen können, so emp- 
fehlen wir Ihnen, einen Blick in 
den Klang-Computer-Beitrag 
in c't 4/85 zu werfen. Wer alles 
noch genauer wissen möchte, 
als man es in einer Zeitschrift 
normalerweise darstellen kann, 
der findet am Ende dieses Arti- 
kels noch zwei Literaturanga- 
ben. Und nun ab ins Volle. 


Pflichtenheft 


Aufgabe des VRAM ist die 
Wiedergabe des vom Apple er- 
rechneten oder aufgenomme- 
nen (Natur-)Klangs, mit der 
Möglichkeit, die Hüllkurve und 
das Obertonspektrum nach- 
träglich mit Hilfe einer einfa- 
chen ADSR-Schaltung zu be- 
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einflussen. Wenn Sie sich schon 
näher mit der ADS-Karte und 
dem Editorprogramm beschäf- 
tigt haben, so haben Sie sicher 
festgestellt, daß die Auslesege- 
schwindigkeit (Parameter FRE- 
QUENZ) direkt die Wiederga- 
betonhöhe des Klanggesche- 
hens bestimmt. 


Dieses Auslesen des Speichers 
mit verschiedenen Taktfre- 
quenzen übernimmt die Ab- 
laufsteuerung auf der VRAM- 
Platine. Die vom Speicher ge- 
lieferten Daten werden im 
D/A-Wandler in analoge Form 
gebracht und können mit VCF 
und VCA weiterbearbeitet wer- 
den. 


Anatomisches 


“Digitalis’ hat in der Medizin 
mit dem Herzen zu tun, aber 
das VRAM hat ausgerechnet 
ein analoges Herz. Gemeint ist 
der VCO, der — gesteuert vom 
Keyboard-Interface KBI — die 
notwendige Taktfrequenz lie- 


Voice- 


RAM-Karte 


fert. Dieser VCO ist mit Ab- 
stand der kritischste Bestand- 
teil des ganzen Projekts, und 
viel Mühe (von Seiten der IC- 
Hersteller) ist darauf verwendet 
worden, ihn nun endlich so sta- 
bil zu bekommen, daß er in 


Musikinstrumenten Verwen- 


dung finden kann. 


VCOs wurden auch schon in 
früherer Zeit in Synthesizern 
eingesetzt — mit dem recht 
fragwürdigen Erfolg, den Mini- 
moog beispielsweise (welcher 
Musiker kennt nicht dieses be- 
rühmt-berüchtigte Gerät?) vor 
dem Spielen stundenlang akkli- 
matisieren zu müssen. Zusätz- 
lich mußte man sich einige 
Übung bei der Bedienung des 
Tune-Reglers aneignen. (Ich 
habe schon Geräte gesehen, de- 
ren Tune-Poti-Achse völlig 
ausgeschlagen war!) 


Ver-Stimmung 


Aus diesen Gründen ist der 
Auslegung des VCO besondere 
Beachtung geschenkt worden, 
und auch beim (späteren) Auf- 
bau sollten Sie bedenken, daß 
Sie es hier mit einer Präzisions- 
schaltung zu tun haben — ein 
Meßgerät ist nichts dagegen! 


Aufgabe des VCO ist, wie 
schon angesprochen, die Um- 
wandlung der linearen Steuer- 


Das Herzstück des c’t-Naturklang-Computers 


spannung, die mit jeder Oktav- 
erhöhung auf der Klaviatur um 
1 Volt steigt, in ein musikali- 
sches (logarithmisches) Fre- 
quenzverhältnis: Mit jeder Ok- 
tave verdoppelt sich die Ton- 
frequenz (Bild 1). 


Bild 1. Abhängigkeit der VCO- 
Frequenz von der anliegenden 
Steuerspannung 


Ein Umstand ist bisher noch 
nicht berücksichtigt worden: 


Die Auslesefrequenz des 
VRAM ist ein geradzahliges 
Vielfaches der resultierenden 
Audiofrequenz. Bei Aufnahme 
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Bild 2. Blockschaltbild der Voice-RAM-Karte 
mit dem ADS- oder EDT-Pro- schwingen lassen und diese Fre- werten Bauteilen aus. Als ei- Refresh des dynamischen 


gramm erhält die Digitalisier- 
frequenz nicht umsonst den 
Default-Wert 16766 Hz, was 
recht genau einem c7 ent- 
spricht. Wird also beispielswei- 
se ein Instrument aufgenom- 
men, das ein c2 spielt (523,3 
Hz), so ergeben bei der obigen 
Digitalisierfrequenz genau 32 
Samples eine Grundschwin- 
gung. Die Auslesefrequenz 
muß damit bei der Weiterverar- 
beitung eben dieses Klanges 
stets das 32fache der Grundfre- 
quenz betragen; beim höchsten 
musikalisch sinnvollen Ton c5 
mit 4186 Hz sind das in diesem 
Fall immerhin 134 kHz, die der 
VCO erzeugen können muß. 


Solch hohe Frequenzen lassen 
sich mit den üblichen Audio- 
VCOs nicht erzeugen. Die da- 
für notwendige Schaltung wäre 
in etwa so teuer wie der kom- 
plette Klang-Computer. Ein 
Trick hilft weiter: Es werden 
normale (preiswerte) VCOs 
verwendet, deren erzeugte Fre- 
quenz mit Hilfe einer PLL ver- 
vielfacht wird (Bild 2). 


Wieder ein Haken 


Der Einfachheit halber könnte 
man nun den VCO auf der be- 
absichtigten Grundfrequenz 
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quenz mit der PLL um den 
Faktor 32 vervielfachen. Leider 
muß die Zeitkonstante des 
PLL-Integrierglieds aber im In- 
teresse einer möglichst kleinen 
Frequenz-Modulation (diese 
würde sich in einer störenden 
Rauhigkeit des Klanges be- 
merkbar machen) wesentlich 
größer als die längste Perioden- 
dauer des Eingangssignals aus- 
gelegt werden. Damit nähme 
die Einschwingzeit aber unver- 
tretbare Größenordnungen von 
einigen Zehntelsekunden an. 
Ein Kompromiß in bezug auf 
Frequenzbereich und Regelzeit 
wurde hier verwirklicht: Der 
VCO schwingt zwei Oktaven 
über der Audiofrequenz, und 
die PLL vervielfacht nur um 
den Faktor 8. Die Kenndaten 
eier ‚Anordnung zeigt Tabel- 
el. 


Die Schaltung kommt dadurch 
mit handelsüblichen und preis- 


gentlicher VCO dient der be- 
währte CEM 3340 von Curtis, 
als PLL ist ein 4046 mit dem 
Teiler-IC 4024 eingesetzt. Kriti- 
sche Leser, die dem 4046 nicht 
ganz trauen (Jitter-Probleme), 
seien beruhigt: Die PLL läuft 
über die vollen fünf Oktaven (!) 
innerhalb einiger Millisekun- 
den nach. 


Der VCO hat fünf Steuerein- 
gänge: BEND zum Anschluß 
eines Pitch-Benders (Joystick), 
LFO zum Anschluß eines Mo- 
dulationsoszillators, TUNE für 
den Stimmregler, CVT als 
Steuerspannung vom PCS-In- 
terface, zum Beispiel für das 
programmgesteuerte Stimmen, 
und den eigentlichen CV- 
Steuerspannungseingang. 


Ablauf 


Die Ablaufsteuerung erzeugt 
alle notwendigen Signale zum 


Audiofrequenz | VCO-Frequenz | Ausgang PLL | Bemerkungen 
32,7 Hz 130,8 Hz 1046,5 Hz |Transpose —ı Okt. 
65,4 Hz %1,6 Hz | 2093 Hz ‚Anf. Manual 
523 Hz 2093 Hz 16744 Hz 2 
2093 Hz 8372 Hz 66976 Hz Ende Manual 
4186 Hz 16744 Hz 133952 Hz Transpose +1 Okt. 

Tabelle 1. Kenndaten des VCOs mit den wichtigsten Eckwerten 


Klangspeichers, für die ONE 
SHOT-Betriebsart und den 
Schleifenbetrieb. Der ONE 
SHOT-Betrieb ist relativ ein- 
fach zu erklären: Nach Auslö- 
sen des Klangs durch die anstei- 
gende Flanke des GATE-Si- 
gnals läuft der Klang genau ein- 
mal ab, ähnlich wie im DSM- 
Modul. Da in dieser Betriebsart 
die Klangdauer begrenzt und 
auch abhängig von der Tonhö- 
he ist, wurde ein Schleifenbe- 
trieb vorgesehen, der einiger 
weitergehender Erklärungen 
bedarf. 


Da capo! 


Insbesondere angeblasene und 
angestrichene Instrumente er- 
zeugen einen Klang, der nach 
kurzer Einschwingzeit stationär 
wird, so zum Beispiel Orgel, 
Flöte und Geige. Oder der 
Klang ist nur geringen spektra- 
len Veränderungen unterwor- 
fen, wie beispielsweise beim 
Becken. Entscheidend für de- 
ren Klangeindruck ist in erster 
Linie der Einschwingvorgang. 
Ist der Klang erst einmal statio- 
när, ist die darin enthaltene In- 
formation redundant. Damit 
ist er auf kurze Muster redu- 
zierbar, die dann immer wie- 
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derholt werden können, ohne 
den Klangeindruck zu verfäl- 
schen. Dabei läßt sich auch das 
Ausschwingen jedes Instru- 
ments dieser Gattung einzig 
durch Lautstärke- und Ober- 
tonabnahme simulieren, ohne 
daß dafür speziell Klangspei- 
cherplatz reserviert werden 
muß. 


Etwas anders verhält es sich bei 
gezupften und angeschlagenen 
Instrumenten, Sind die Klänge 
kurz genug, um in den Klang- 
speicher zu passen, wählt man 
die problemlose ONE SHOT- 
Betriebsart, beispielsweise bei 
Trommeln oder einem Marim- 
baphon, Schwierig wird es nur, 
wenn gezupfte oder angeschla- 
‚gene Instrumente nachzubilden 
sind, die aufgrund ihrer Klang- 
dauer nicht in den Speicher 
passen. 


Aus Kostengründen sind als 
Klangspeicher nicht 64 oder gar 
256 KByte vorgesehen, sondern 
*“nur’ preiswerte 16 KByte. Da- 
her muß man in diesem Fall 
entweder auf den Rest des 
Klanges verzichten, was in vie- 
len Fällen gar nicht tragisch ist, 
oder man kann versuchen, den 
Schleifeneinsprung für die Wie- 
derholfunktion so geschickt 
wie möglich anzulegen. 


Die Hardware ist so angelegt, 
daß der Schleifeneinsprungs- 
punkt (‘truncate point’) inner- 
halb des Speicherbereichs fast 
frei gewählt werden kann. 
‘Fast’ deshalb, weil aufgrund 
des RAM-Refreshs ‘nur’ 128 
verschiedene Einsprungspunkte 
gewählt werden können: Die 
Punkte liegen alle genau auf 
dem Seitenanfang beziehungs- 
weise in der Seitenmitte; in der 
Praxis ist diese Einschränkung 
ohne Belang. 


Die Ablaufsteuerung besteht 
aus einem Refresh-Zähler, zwei 
programmierbaren Binärzäh- 
lern (Schleifenzähler), der ONE 
SHOT- und Lade-Logik sowie 
den RAM-Multiplexern, die die 
14 Adreßbits auf eine den 
RAMSs genehme Form bringen. 


Lade-Gerät 


Der Klangspeicher ist aus nahe- 
liegenden Gründen (8 x 16 
KByte) nicht ‘memory- 
mapped’ im Apple-Speicherbe- 
reich untergebracht, sondern 
wird Schritt für Schritt über ei- 
nige Steuerleitungen vom PCS- 
Interface mit Daten versorgt. 
Der Ladevorgang sieht folgen- 
dermaßen aus: 
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Zunächst tut der Rechner den 
VRAM-Karten über die VRE- 
Leitungen kund, welche der 
maximal acht VRAMs er nun 
mit Daten versorgen möchte. 
Es ist somit möglich, alle acht 
Karten mit verschiedenen Klän- 
gen zu laden, falls erforderlich. 
Meistens wird man die VRAM- 
Karten aber wohl gleichzeitig 
(parallel) mit den Klangdaten 
füttern. 


Die angesprochenen Karten 
trennen nun die Taktleitungen 
vom VCO ab und koppeln sie 
mit den PCS-Steuerleitungen. 
Über die Gate-Leitung werden 
Refresh- und Schleifenzähler 
auf ‘0° gesetzt, und die WE- 
(Write Enable) Leitung wird 
aktiv. Mit jedem Taktimpuls 
der CLK-Leitung wird das je- 
weils an den Datenleitungen 
anliegende Byte in den Speicher 
geschrieben, und der Refresh- 
Zähler wird um I erhöht. Nach 
16384 Taktimpulsen ist der 
Speicher voll und der Ladevor- 
gang abgeschlossen. Für das 
richtige Timing des Ladevor- 
gangs sorgt eine Unterroutine 
im PCS-Programm, das dem- 
nächst veröffentlicht wird. 


Der Klangspeicher selbst be- 
steht aus acht Exemplaren der 
häufig anzutreffenden Gattung 
4116. Dieses IC kann man bei 
geschicktem Einkauf schon für 
weniger als drei Mark erstehen, 
die langsamsten erhältlichen 
Typen erfüllen alle Anforde- 
rungen. Die bei dynamischen 
RAMs sonst so lästige Auf- 
munterung (Refresh) ergibt 
sich im Klangspeicher von 
selbst, da der Speicher ja lau- 
fend, wenn auch mit unter- 
schiedlicher Geschwindigkeit, 
ausgelesen wird. Die minimale 
Auslesefrequenz bestimmt 
auch die kleinste Refresh-Rate: 
bei 1046,5-Hz-Takt erfolgt ein 
vollständiger Refresh alle 0,12 
Sekunden. 


Wer jetzt angesichts der RAM- 
Herstellervorgaben von maxi- 
mal zwei Millisekunden in Pa- 
nik gerät, dem sei gesagt, daß 
dynamische RAMs diverser 
Hersteller ihren Inhalt ohne 
Refresh bis zu einer halben Mi- 
nute stabil halten — eine ver- 
dammt lange Zeit, wenn man 
bedenkt, daß die Kapazität ei- 
ner einzelnen Speicherstelle nur 
0,04 pF beträgt! 


‚Auch werden Sie ja nicht lau- 
fend das um eine Oktave her- 
untertransponierte ‘*C’ der Ta- 
statur spielen, und ein anson- 


sten sicherlich tragischer Da- 
tenverlust äußert sich bei dieser 
Anwendung schlimmstenfalls 
in einem Knacken bei der Wie- 
dergabe. 


Sehr vorteilhaft wirken sich bei 
den verwendeten Speicher- 
Chips die getrennten Datenein- 
und -ausgänge aus, so daß die 
Schaltung ohne Tri-State-Puf- 
ferschaltungen auskommt. Die 
Datenausgänge sind über ein 
Latch, das zum Verlängern der 
nur während der RAM-RAS/ 
CAS-Periode anliegenden 
Klangdaten dient, mit den Ein- 
gängen des D/A-Wandlers ver- 
bunden. Die Datenausgänge 
des Latch lassen sich über die 
ONE SHOT-Logik am Ende 
des Klanges sperren, damit ein 
Klang bei Bedarf nur ein einzi- 
ges Mal und ohne Schleife ab- 
gespielt werden kann. 


Ein Widerstands-Array führt 
dem DAC, ähnlich wie beim 
DSM (c't 1/85), bei gesperrtem 
Latch einen Gleichspannungs- 
ruhepegel zu, um Gleichspan- 
nungssprünge (Knacken) zu 
vermeiden. Dieser Pegel ent- 
spricht dem des DAC, wenn 
man $80 (128) an ihn ausgibt. 


Eingehüllte Kurven 


An den DAC schließt der schon 
im PCS-Artikel angesprochene 
Baustein CEM 3391 an. Dieser 
hochspezialisierte Schaltkreis, 
der wie der CEM 3340 norma- 
lerweise nur in Synthesizern 
Verwendung findet, enthält au- 
Ber dem VCO alle für eine ana- 
loge Synthesizer-Stimme benö- 
tigten Funktionseinheiten. Im 
einzelnen sind das: ein Vierpol- 
VCF mit einer Flankensteilheit 
von 24 dB/Oktave, insgesamt 
fünf VCAs und eine ADSR- 
Hüllkurvenschaltung. 


Das eingebaute VCF dient im 
Klang-Computer in erster Linie 
als mitlaufendes Restaurations- 
filter, das die von der Quanti- 
sierung im D/A-Wandler ver- 
ursachten obertonreichen ‘Stu- 
fen’ abrundet und damit hoch- 
frequente, nichtlineare Verzer- 
rungen ausfiltert. 


“Mitlaufend’ bedeutet, daß die 
Grenzfrequenz dieses Filters 
über die CV-Steuerspannung 
laufend der Auslesefrequenz 
des Klangspeichers angepaßt 
wird. Dies ist sehr wichtig und 
auch ein Grund dafür, daß 
überhaupt die altmodischen 
analogen VCOs verwendet 
wurden: dieselbe Steuerspan- 
nung kann für VCOs und VCFs 


benutzt werden. Und auch bei 
Verwendung von DCOs dürfte 
die Steuerspannung für die 
VCFs nicht fehlen. 


Das Filter kann aber auch auf 
den ADSR-Hüllkurvengenera- 
tor geschaltet werden, um dem 
Klang nachträglich einen ande- 
ren Obertonverlauf aufzuprä- 
gen. Der Beeinflussungsgrad 
kann dabei mit einem eigens 
dafür vorgesehenen VCA ge- 
steuert werden. Der eigentliche 
Audio-VCA kann ebenfalls bei 
Bedarf auf die Hüllkurve ge- 
schaltet werden oder mit kon- 
stanter Verstärkung arbeiten. 
Durch diese Ergänzung des 
Klangspeichers mit etwas ana- 
loger Elektronik kann der 
Klang-Computer ohne großen 
(Rechen-)Aufwand polyphone 
Synthesizer emulieren, indem 
die benötigte Grundschwin- 
gung (Rechteck, Sägezahn oder 
ähnliches) mit dem Klang- 
Editor in den Speicher ‘gemalt’ 
und auf konventionelle Weise 
mit VCF und VCA bearbeitet 
wird. 


Wir möchten Sie an dieser Stel- 
le schon auf die Preise der 
CEM-ICs vorbereiten: Sie be- 
tragen etwa 35 DM für den 
CEM 3340 und etwa 60 DM für 
den CEM 3391. (Erhältlich sind 
diese ICs zum Beispiel bei Fa. 


D. Doepfer, Merianstr. 25, 
8000 München 19.) 
Das Letzte 


auf der VRAM-Karte ist der 
Pufferverstärker, der für einen 
‘satten Pegel’ am Ausgang 
sorgt. Jeder VRAM-Ausgang 
ist über einen Widerstand ent- 
koppelt, so daß entweder meh- 
rere oder alle VRAM-Karten 
ausgangsseitig durchverbunden 
werden (Mono- oder Stereo- 
Ausgang) oder jeder Ausgang 
einzeln an eine Klinkenbuchse 
geführt werden kann (Einzel- 
ausgänge). Letzteres ist beson- 
ders dann von Vorteil, wenn 
die maximal acht VRAM-Kar- 
ten mit verschiedenen Klängen 
(zum Beispiel Schlagzeug) be- 
legt worden sind und ein ent- 
sprechendes Programm den 
Klang-Computer als Drum- 
Maschine mißbraucht. im] 
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Schritt für Schritt 
zum Ziel.... 


...mit VOCE Öl -Entwicklungssystemen 


Trace ö0)- Entwicklungsrechner 
Z 80-ECB-System mit CP/M 3+ und Graphik 
Floppy-Disk 800 KB, Festplatte 12 MB 
EPROM-, SPROM- und PAL-Programmierer 
‚Aufrüstbar für 16/32-Bit-Betriebssysteme 


Trace Öll-Trace-Analysatoren 
Vier-Ebenen-Logic-State-Analysator mit 
symb. Programmierung und Anzeige 
Triggerung auf Adreß- und Datenbereiche 
‚Acht externe Daten- und Triggereingänge 
Zeit- und Ereignis-Messung 
Software-Leistungs-Analyse 


Trace Öl-Practice 


Prüfsprache zum automatischen 
Baugruppentest mit trace 80-Systemen‘ 
Modulare Programmstruktur 
Integriertes Informationssystem, 
Anschluß für Systemprogramme und 
Postprozessoren 


Trace ö0-Hochsprachen- Trace Öl-Hilo 

Debugger Universelles Logik-Test-System 
Modulares Debugging in den Frequenz-, Zeit- und Spannungs- 
Programmiersprachen BASIC, messung 
PASCAL, FORTRAN, PL/l und C Signatur-Analyse 
‚Anpassung an viele Compiler möglich State- und Timing-Analyse 
30 verschiedene Gleitkomma- und Logiküberwachung und -stimulierung 
String-Formate Alphanumerische Anzeige im Tastkopf 
Trace öl-Systeme 


können über V.24 an PCs angeschlossen werden. 


Trace öl)-in-Circuit-Emulatoren 
Voll-Transparent mit 64 KByte RAM. Echtzeit- und 
Interruptfähig. Freiformatierbares Splitt-Screen-Display 
Symbolische Eingabe und Darstellung 


Z80 6/8 MHz 
8085 8/6 MHz 
NSC800 4MHz 


Weitere Emulatoren in Vorbereitung 


LAUTERBACH 


Information und Beratung durch Lauterbach Datentechnik GmbH D /ATE N TE ( H, N, } K 
Otto-Hahn-Str. 28- 30 - 8012 Ottobrunn - Tel. 089/609 77.04 


BEER 


Programmierbarer EPROM-Simulator 


‘Weiche’ Firmware 


Hans Lotter 


Beim Erstellen von EPROM- 
Software, die zum Beispiel ei- 
nem Steuerrechner ‘sagen’ soll, 
was er zu tun hat, ergibt sich 
fast immer ein Problem: Nach- 
dem man das EPROM 'ge- 
brannt’ hat, läuft das Pro- 
gramm nicht so, wie es soll. Die 
Konsequenz daraus ist, daß 
man die Software am Entwick- 
lungsrechner ändert, ein neues 
EPROM programmiert und 
wieder teste. Mit dem 
EPROM-Simulator PEPS 
kann man diese Arbeiten er- 
heblich vereinfachen. 


PEPS ist ein Instrument zum 
Entwickeln von Software, die 
in einem EPROM abgespei- 
chert werden soll. Dabei über- 
nimmt PEPS (Programmierba- 
rer EProm-Simulator) die 
Funktion des EPROMs und er- 
laubt so das schnelle Austesten 
und Ändern der Software. 


Während der Software-Ent- 
wicklungsphase ist PEPS stän- 
dig mit dem Entwicklungs- und 
dem Testsystem verbunden. 
Das Programm wird vom Ent- 
wicklungssystem seriell in das 
interne RAM von PEPS einge- 
schrieben. Dazu ist lediglich ein 
Port mit vier freien Bits am Sy- 
stem nötig. Nach der Daten- 
übertragung entspricht PEPS 
einem normalen programmier- 
ten EPROM. 


PEPS kann vier verschiedene 
EPROM-Typen simulieren: 
2716, 2732, 2764 und 27128. 
Entsprechend dem zu simulie- 
renden EPROM-Typ ist die 
PEPS-Platine mit RAM-Bau- 
steinen (6116 oder 6264) zu be- 
stücken. Die Stromversorgung 
des Simulators kann wahlweise 
aus dem Test- oder dem Ent- 
wicklungssystem erfolgen. Die 
Stromaufnahme von PEPS ist 
nur etwa halb so groß wie die 
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des simulierten EPROMs. Für 
spezielle Anwendungen kann 
man PEPS mit einem Akku 


oder einer Batterie puffern, 
wodurch man die einmal einge- 
schriebenen Daten über einen 
langen Zeitraum im Simulator 
halten kann. 


Angeschlossen 


PEPS wird über ein 24- oder 
28poliges Flachbandkabel mit 
dem EPROM-Sockel verbun- 
den. Man kann aber auch einen 
DIL-Stecker unter die Fassung 
NI löten und die PEPS-Platine 
direkt in die EPROM-Fassung 
stecken. 


Die Verbindung zum Entwick- 
lungssystem geschieht über den 
zehnpoligen Stecker N2. Es ge- 
nügt, die vier Steuerleitungen 
Clock, MO, MI und Data sowie 
eine Masseleitung anzuschlie- 
Ben. Die 5-V-Versorgungsspan- 
nung ist nur dann erforderlich, 
wenn das Entwicklungssystem 
die Stromversorgung überneh- 
men soll. Die Steuerleitungen 
kann man an vier beliebigen 
‚Ausgangsleitungen eines freien 
Parallel-Ports (z.B. Z80-PIO) 
oder einer Centronics-Schnitt- 
stelle anschließen. Dabei muß 


allerdings gewährleistet sein, 
daß die Daten zwischen den 
einzelnen Strobe-Impulsen sta- 
bil bleiben, was normalerweise 
auch der Fall ist. 


11 ICs 


Die zwei RAM-Bausteine Z8 
und Z9 bilden den Kern der 
Schaltung (Bild 1). Diese ICs 
werden über die vier umschalt- 
baren Multiplexer IC2 bis IC5 
entweder vom EPROM-Sockel 
(N) oder von den beiden Zäh- 
lern IC1 und IC4 adressiert. 
Das CMOS-Schieberegister 
IC11 nimmt die seriellen Daten 
vom Entwicklungsrechner auf 
und dient gleichzeitig als Zwi- 
schenspeicher beim späteren 
Einschreiben der Daten in das 
RAM. Das Umschalten zwi- 
schen den verschiedenen Be- 


triebsarten von PEPS geschieht 
über den Dekoder IC10. Der 
Tristate-Treiber IC7 trennt 
den internen Datenbus von den 
Datenleitungen des EPROM- 
Sockels. 

Wenn man es wünscht, kann 
man PEPS mit einem Akku 
(Batterie) puffern. In diesem 
Fall bleiben die Daten im RAM 
auch nach dem Abschalten der 
Versorgungsspannung erhal- 
ten. Zum Schutz des RAMs bei 
Spannungsabfall dienen die 
Transistoren TI bis T3. Bei der 
Pufferung sollte man in jedem 
Fall RAM-Bausteine mit nied- 
riger Stand-by-Stromaufnahme 
wählen (z.B. 6116LP-3). 


Modifiziert 


Für normale Anwendungen, al- 
so ohne Akku-/Batteriepuffe- 
rung, braucht man einige Bau- 
teile nicht zu bestücken. Es ge- 
nügt, neben der Bestückung der 
ICs die Bauteile Cl, C2, C4 bis 
C6, R12 sowie die Leuchtdiode 
einzusetzen. Die Diode D2, der 
Widerstand R8 sowie die Kol- 
lektor/Emitter-Strecke von TI 
bis T3 sind durch Draht- 
brücken zu ersetzen. Der Kon- 
densator C3, die übrigen Wi- 
derstände und die Diode DI 
entfallen. 

Mit den Jumpern JI bis J3 
kann man PEPS für verschie- 
dene EPROM-Typen ‘einstel- 
len’. Je nach Speicherkapazität 
des zu simulierenden EPROMs 
muß man als Speicher RAMs 
des Typs 6116 (2 KByte) oder 
6264 (8 KByte) verwenden. 
Welches IC für das jeweilige 
EPROM einzusetzen ist, zeigt 
Tabelle 1. Verwendet man die 
6116-RAMSs, müssen die ICs so 
eingesetzt werden, daß die Pins 
1,2, 27 und 28 der Fassung frei 
bleiben. Der Tabelle 1 kann 
man ebenfalls entnehmen, wie 
die Jumper J1 bis J3 zu setzen 
sind, wobei man beachten 
muß, daß J1 durch eine Verbin- 
dung auf der Platine geschlos- 
sen ist. Die übrigen Jumper J4 
bis J6 sind für spätere Erweite- 
rungen vorgesehen und dürfen 
nicht gebrückt werden. 


EPROM-Typ 2716 (2K) | 2732 (4K) | 2764 (8K) | 27128 (16K) 
Jumper J1 x x ER sv 
Jumper J2 Sr 5v offen offen 
Jumper 33 A,D A,C B,D B,D 
Sockel Z8 6116 6116 6264 6264 
Sockel 29 leer 6116 leer 6264 


aus dem Testgerät erfolgt. 


Tabelle 1. Die verschiedenen Versionen des Simulators. In der Tabelle 
bedeutet X”, daß der Jumper keine Funktion hat. ‘SV’ zeigt an, daß 
die S-V-Versorgungsspannung von PEPS bei geschlossenem Jumper 
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Bild 1. Vollständiger Schaltplan des EPROM-Simulators 


Gesteuert 


PEPS kennt vier verschiedene 
Betriebsarten (Tabelle 2), die 
man durch MO und MI ein- 
stellt. Die ‘Clock’-Leitung 
(aktiv high) löst dann die durch 
MO und MI vorgewählte Funk- 
tion aus. Über die serielle ‘Da- 
ta'-Leitung wird im Modus I 
das vom Entwicklungssystem 
gesendete Daten-Byte eingele- 
sen. 

Um ein Daten-Byte an eine be- 
liebige Adresse im PEPS-RAM 
zu schreiben, sind drei Schritte 
erforderlich. 

Adresse einstellen (Bild 2): Im 
Modus 3 setzt ein Low-Pegel 
am Clock-Eingang den inter- 
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nen Adreßzähler auf Null. Im 
Modus 0 wird dann die einge- 
stellte Adresse bei jeder positi- 
ven Clock-Flanke um den Wert 
Eins erhöht. Diese einmal ein- 
gestellte Adresse bleibt auch 
beim Modus-Wechsel erhalten. 


Daten-Byte einschieben (Bild 3): 
Für diese Funktion muß der 


Modus 1 gewählt werden. An- 
schließend wird das Byte seriell 


über die ‘Data’-Leitung über- 
tragen. Bei jeder negativen 
Clock-Flanke wird der jeweili- 
ge Pegel am Data-Eingang als 
Bit übernommen, wobei das 
Bit 0 immer zuletzt gesendet 
werden muß. Ein einmal einge- 
schobenes Byte bleibt auch 
beim Modus-Wechsel erhalten. 
Bild 3 zeigt das Impulsdia- 
gramm beim Einschieben des 
Bytes 35h (00110101b). 


Modus 


0 0 ‚Adresse hochzählen 
0 1 Daten einschieben 

1 0 Daten einschreiben 
ı ı EPROM simulieren 


(Modus 0) 
(Modus 1) 
(Modus 2) 
(Modus 3) 


Tabelle 2. Die vier Betriebsmodi von PEPS 


Daten einschreiben (Bild 4): 
Für diese Funktion ist der Mo- 
dus 2 einzustellen. Das im Mo- 
dus I eingeschobene Byte wird 
nun mit einem positiven Impuls 
am Clock-Eingang an die im 
Modus 0 eingestellte Adresse 
geschrieben. 


Abschließend schaltet man 
PEPS in den Mode 3, wodurch 
das EPROM simuliert wird. 


Zur Beschleunigung der Über- 
tragung lassen sich einige 
Schritte abkürzen. Da norma- 
lerweise die Daten blockweise 
übertragen werden, kann man 
das Einstellen der Adresse auf 


einfaches Hochzählen der 
‚Adresse nach jedem gesendeten 
71 


Port Steuerleitung an Stecker N2 
no 
or 0 Mo 2-9) 
Dale ——- 1 MI (N2—6) 
Adresse 0000 0001 0002 0003 2 DATA (N2—8) 
3 CLOCK  (N2-10) 
Masse | Masse (N2—3, 5, 7,9) 
Bild 2. Impulsdiagramm bei ‘Adresse setzen’ a (N2—1,2) 
Tabelle 3. Anschluß der Steuerleitungen an einen Rechner-Port 
wo 
“ ? 
eLocK mom m m Fa 
DATA zuulihur — eher. 
; 
{PINIT Initialisierung des Ausgabe-Ports, falls notwendig. 
’ 
Bild 3. Impulsdiagramm beim Einschieben des Daten-Bytes 35h HPOUT Diese Routine gibt das im Akku stehende Byte an den 
ii i i PEPS Ausgabe Fort, Die Leitungen des Ports müssen 
WOLLDLONR IR As Selebetegiater i Foigendermassen mit dem PEPS verbunden werden? 
H Bit @ mit me 
” Bit 1 mit mi 
“ = H Bit 2 mit Data 
Erock ; Bit 3 mit Clock 
; 
m Die Zeit, die benötigt wird, PEPS zu laden, 
: = ; Ser i haengt entscheidend von der POUT-Reutine ab 
Bild 4. Impulsdiagramm beim Vorgang ‘Daten einschreiben’ i In den meisten Faellen wird POUT so aussehen: 
H OUT PEPSPORT 
Daten-Byte beschränken. Sol- schluß von PEPS verwenden, h = 
len identische Daten, zum Bei- da die Geschwindigkeit der Da- ar an 
iel ei f Q i ‚BE PORT 
spiel ein Feld mit dem Wert ‘0°, tenübertragung wesentlich von fr N SETZE ADRESSZACHLER AUF NULL 
gespeichert werden, genügt das dem Schnittstellentreiber ab- CALL i 
einmalige Einlesen des Bytes, hängt. Ein Beispielprogramm 3 A ISEFREHIOE 
gefolgt von wiederholtem für so einen Treiber zeigt Pro- LD i LADE START-ADRESSE NACH HL 
Schreiben. Nachdem die Daten gramm 1. D = Di DSL ÜBEROE BULL, 
im Speicher stehen, kann man ner SORTE = 
PEPS in den ‘Simulier-Modus’ LOOP+ ALL + SCHREIBE EIN BYTE EIN 
(Modus 3) schalten. Legt man EM ; PEPS ADRESSE EINS WEITER 
anschließend den Clock-Ein- Inc i ZEIGER EINS WEITER 
gang auf logisch 1, ist das DIE FOR] ERREICHT. R 
"EPROM’ aktiviert. OR ’ 
Jp ER Loop Dann RETU 
Der Anschluß von PEPS an ei- we: Lo WIOLLE ; SETZE ADRESSZAEHLER AUF NULL 
ne Parallel-Schnittstelle sollte Es F UND | OEME |TN BIETER SMODUS 
nach dem Schema in Tabelle 3 RET H 
erfolgen. Im einfachsten Fall 4 
kann dieser Port eine Centro- WRITEBYTE: ’ 
nies-Schnittstelle sein, die zum # LADE (HL) IN PEPS. HL UND 
Beispiel vom CP/M-BIOS be- ! DE WERDEN NICHT VERAENDERT 
dient wird. Allerdings muß der LD B,8 ; 8 817 
BIOS-Treiber immer ‘Drucker A ug zellen 
bereit’ erkennen, was oft schon RLCA # SCHIEBE BYTE RICHTIG 
durch eine Leitung vom BUSY- a EN 
Eingang nach Masse erreicht n A E 
werden kann. Wer in seinem WRITEL: LO * 
System einen freien Port hat, w H 
sollte diesen auch für den An- Ey ; 
’ 
CaLı i 
And ’ 
CALL n 
Dec ; 
Jr ı 
Lo ; 
CALL ’ 
XOR ; 
GaLL i 
RET ; 


;PORT INITIALISIEREN 
PINIT: RET 
i 


;KEINE INITIALTSTERUNG 


HPORT AUSGABE 


POuTz OUT CPEPSPORTI,A 
RET 
Programm 1. Beispiel für einen Schnittstellentreiber in 


Z80-Mnemonics. Das Programm geht davon aus, daß die Länge des zu 
übertragenden Speicherbereichs in einer Speicherzelle "LAENGE’ steht 
und die Startadresse des Bereichs in 'START'. 
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PRODUCTIONS 
EPROM-PROGRAMMER 


MODELL EP 80V3.. DM 2380.00 ohne MWSt. (DM 2713.20 incl. MWSt.) 
Der preisgünstige GANGPROGRAMMER für die Serienproduktion. 
AB LAGER LIEFERBAR 


aaa Sir Junir ago age = 
= 


@ AUTONOM — Programmieren von EPROMS ohne HOSTRECHNER 
© EFFIZIENT — GANGPROGRAMMING (8 EPROMS gleichzeitig) 
— INTELLIGENTER SCHNELLER PROGRAMMIER- 
ALGORITHMUS 
© FLEXIBEL — PROGRAMMIERT die Typen 2716, 2732, 2732A, 2764, 


2784A, 27128, 2712BA, 27256 


— Programming, Verity, Load/Send-Data und mehr 
— 20 DOT-ASCI.DISPLAY (4 DIGIT) 
— BELL für SLAVE-READY und SLAVE-ERROR 


— Sarielle RS232C-STANDARDSCHNITTSTELLE MIT 64K 
RAM (OPTION) 


© KOMFORTABEL 


© UNIVERSELL 


UNIVERSAL 
KEYBOARDS 


MODELL ANSSFTS... DM 436.00 ohne MWSt. (DM 497.04 incl. MWSt.) 
Die KEYBOARDS für STANDARDKONFIGURATION in Industrie und Büro 


@ AUTONOM — Anpassung an jedes 7/8 BIT SYSTEM möglich, 
z.B. ECB-BUS-SYSTEME, STAND-ALONE-COMPUTER, 


APPLE Il+, mc-TERMINAL 
— für Anwender und OEM mit gehobenen Ansprüchen 


— Programmierbare STRINGAUSGABE mit 8 oder 16 
FUNKTIONSEBENEN 

— Umschaltung von FUNKTIONSEBENEN für verschiede: 
ne PROGRAMME bzw. BETRIEBSSYSTEME 


— Nach DIN ULTRAFLACH gestaltetes Gehäuse 


© PROFESSIONELL 
© KOMFORTABEL 


© ERGONOMISCH 


© SICHER — PRESELECT - ENABLE mit Schlüsselhalter © KOMPAKT+FLACH — Durch Einsatz von „SIEMENS“ Flachtastenmodulen 
gesellschof für gesellschoh für 

Compufersteverungen Computersteuerungen 

und datentechnik mbh und detentochnik mbh 

raße schillerstraße 7 

ERGONOMIC INTELLIGENT 

TERMINALS KEYBOARDS 
MODELL CT80 .... DM 2360.00 ohne MWSt. (DM 2690.40 incl. MWSt.) MODELL ANSSFTI ... DM 588.00 ohne MWSt. (DM 670.32 incl. MWSt.) 


Die TERMINALS für den anspruchsvollen Anwender 


@ ERGONOMISCH  — Durch DREH- und SCHWENKBAREN, ENTSPIEGELTEN 


14"-Bildschirm In P134 (BERNSTEINFARBEN) 


— BILDRÖHRE mit —20 MHz Bandbreite und 90” Ablen- 
kung 

— TELEVIDEO 9501925 

— BLINKEN, INVERTIEREN, HALBE HELLIGKEIT, AUS- 


BLENDEN, UNTERSTREICHEN, HOCHSTELLEN, FETT- 
SCHRIFT, BREITSCHRIFT, GESCHÜTZTE FELDER etc. 


— 1x RS232C für HOSTRECHNER 
1x RS232C für DRUCKER 


© HOCHAUFLÖSEND 
@ EMULATION 
© ATTRIBUTE 


© SCHNITTSTELLEN 


jeweils mit Handshake 


Die KEYBOARDS für PROFESSIONELLEN EINSATZ in Industrie und 
Büro 


© INTELLIGENT 
© FLEXIBEL 


— Durch Einsatz von 1 280 und 1 PIC Microcomputer 


— Jede Taste frei programmierbar In bis zu 32 Ebenen mit, 
Strings von max. 128 Character 


© KOMFORTABEL _— Durch durchdachtes Betriebsprogramm, u.a. Down: 
loading vom Host, Handshake, Stringausgabe mit Quitt 
marke 

— Akustische und optische Anzeige mittels 6 LEDs und 
Piezo-Pieper 

— Datenerhalt beim Abschalten 


© UNIVERSELL — Mittels Standardschnittstellen, sämtliche Datenformate 


sind mittels Tastenfeld zu programmieren 
© ERGONOMISCH 
@ KOMPAKT +FLACH 


— Nach DIN ultraflach gestaltetes Gehäuse 
— Mittels Einsatz von „SIEMENS“ Flachtastenmodulan 


Eg- m 1 


gesellschaft für 
Computersteverungen 
und dotentechnik mbh 


gesellschaft für 
Somputersteuerungen 
und datentechnik mbh 


D-4920 Detmold Schillerstraße 7 


ß “e’t-Programm 


Olivetti M10 


Der kleine Handheld von Oli- 
vetti ist von Haus aus mit ei- 
nem recht brauchbaren Text- 
verarbeitungsprogramm ausge- 
stattet. Für die Textübertra- 
gung auf Papier die im 
ROM vorhandene Software je- 
doch reichlich dürftig. Gerade 
für kürzere Geschäftsbriefe, 
Arbeits- und Informationsblät- 
ter für den Schulunterricht und 
ähnliches wäre der M10 ideal, 
wenn er ein komfortables 
Druckmenü besäße. Genau das 
liefert nun das hier vorgestellte 
Programm. 


Es ist auf das Olivetti-Gespann 
MIO-—ET 121 abgestimmt, läßt 
sich aber einfach auf andere 
Drucker — besonders Typen- 
raddrucker — übertragen. Alle 


benötigten Daten und Steuer: 
zeichen sind in DATA-State- 
ments abgelegt, so daß die An- 


passung kaum 
bereiten dürfte. 


hwierigkeiten 


Typenrad-Schreibmaschinen 

haben gegenüber den meisten 
Nadeldruckern neben dem bes- 
seren Schriftbild auch noch den 
Vorteil, die guten alten Spirit- 
Carbon-Matrizen kraftvoll ge- 
nug beschreiben zu können. 
Diese Matrizen sind ja im 
Schulbereich auch heute noch 
oftmals unentbehrli Von 
dem ‘Schuleinsatz’ dieses Pro- 
grammes zeugt die — für die 
Schüler wohl nicht so angeneh- 
me — Möglichkeit, Lösungen 
von Aufgaben beim Ausdruck 
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auszublenden. Aber auch in der 
Geschäftswelt dürfte diese Uti- 
lity für interne Anmerkungen 
(wg. Müller etc.) von Nutzen 
sein. 


Vorhandenes 
Das im ROM des MI0 vorhan- 
dene TEXT-Programm bietet 


zwei Druckmöglichkeiten: 
Zum einen den Ausdruck des 
“Bildschirm’inhaltes, was bei 
8x40 Zeichen im allgemeinen 
uninteressant ist. Zum anderen 
den Ausdruck einer ganzen Da- 
tei mit wählbarer Druckbreite. 
Dabei werden Worte, die nicht 
ganz auf eine Zeile passen, in 
die nächste Zeile übertragen. 


Wünschenswertes 


Ein Mangel der meisten Typen- 
rad-Schreibmaschinen ist oft- 
mals sehr störend: es gibt keine 
“paper’-Meldung, wenn das 
Blatt voll ist. Deshalb sollte ei- 
ne Möglichkeit bestehen, die 
Zeilenzahl pro Seite vorzuwäh- 
len und den Ausdruck solange 
zu unterbrechen, bis das neue 
Blatt eingelegt ist. Außerdem 
sollte es möglich sein, Lösun- 
gen von Aufgabenzetteln oder 
interne Anmerkungen mit in ei- 
ner Datei abzulegen, aber beim 
Druck wahlweise auszublen- 
den. Sperrschrift, Unterstrei- 
chen, Exponenten und Indices 
werden auch manchmal ge- 
braucht. Bei “Superriesenwort- 


ungeheuern’ und kleiner 
Druckbreite würde man sich 
Trennvorschläge wünschen. 
Ferner sollten die wenigen auf 
dem Typenrad vorhandenen 
Sonderzeichen sowie die Steu- 
erzeichen der Schreibmaschine 
erreichbar sein. 


Eine kleine Blocksatz-Routine 


könnte manches Druckbild 
schöner machen. Für etwas 
Komfort könnte eine Extra- 


Datei mit feststehenden Fl 
keln sorgen sowie die Mög! 
keit, ein Zeichen oder eine Zei- 
chenkette wiederholt auszuge- 
ben 


Lösung in BASIC 


Die Umsetzung dieser Anforde- 
rungen in ein BASIC-Pro- 
gramm ist natürlich nicht opti- 
mal, aber vom Umfang und 
vom Tempo her noch vertret- 
bar. Als Vorteil ergibt sich, daß 
das Programm besser zugäng- 
lich ist als ein Maschinenpro- 
gramm. Damit ist es zum Bei- 
spiel leichter möglich, für ein 
anderes Typenrad den Zeichen- 
satz anzupassen oder andere 
kleine Änderungen einzufüh- 
ren, um das Programm auf die 
individuellen Wünsche des Be- 
nutzers und die verwendete 
Hardware abzustimmen. 


Gedanken 


strebte Begrenzung der 


Die ang 


Zeilen und der Seiten soll durch 
geeignete Schleifengrenzen er- 
reicht werden. Um die Sonder- 
funktionen wie Sperrschrift, 
Unterdrücken von internen An- 
merkungen, Trennvorschläge 
und so weiter (Tabelle 1) auszu- 
lösen, sollen Grafikzeichen in 
die Textdatei eingebracht wer- 
den, die über Typenrad sowieso 
nicht zu drucken wären und 
deshalb als Steuerzeichen die- 
nen können. 


Einblicke 

In den Zeilen 10 bis 100 wird je- 
weils ein Zeichen A eingelesen 
und an die bis dahin aufgebau- 
te Zeichenkette AA angehängt, 
wenn nicht durch die Grafik- 
Steuerzeichen, durch Zeilen- 
vorschub oder durch das Datei- 
ende etwas anderes erfolgen 
muß. Bei jedem Leerzeichen 
wird die bis dahin erreichte 
Länge von AA neu markiert 
(MK). Beim Zeilenzuschnitt 
sind die entsprechenden Zähler 
und Flags für Sperrschrift, Be- 
merkungen und Trennvorschlä- 
ge zu berücksichtigen. Wenn 
die festgelegte Zeilenlänge IZ 
überschritten ist, wird die Lese- 
schleife verlassen. 

Ab Zeile 100 folgt die Druck- 
schleife. Der String AA wird 
bis zur Marke MK ausgegeben. 
Bei jedem Leerzeichen erfolgt 
ein Sprung in das Blocksatz- 
Unterprogramm. Dieses streut 
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ASC- Taste Druck- Bedeutung 
Code bild 
288 GRPH-  P Trennvorschlag 
232 GRPHp  h Anfang einer CHR$-Kette, 
Trennzeichen Komma 
233 GRPHU ii Ende einer CHR$-Kette 
237 cRHf m Anfang einer Floskelnunner, 
die Nummer immer 2-stellig 
241 6GRPHK  q Anfang und Ende des 
Kommentars bei Druckstopp 
2422 GRPHl  r Anfang und Ende für Lösungen 
24353 GRHd 5 Anfang und Ende für Unterstreichen 
204 CRPHa Anfang und Ende für Sperrschrift 
253 GRPH,  & für String-Niederholung, es 


folgt (String, Anzahl), 
Anzahl immer 2-stellig 


Tabelle 1. Grafikzeichen als Steuerzeichen 


bei Bedarf zusätzliche Blanks 
ein, Sperrschrift, Unterstrei- 
chen und Steuerzeichen der 
Schreibmaschine werden auch 
in der Druckschleife abgearbei- 
tet. Wenn der angesammelte 
String AA länger ist als MK, so 
wird der Rest in die folgende 
Zeile übertragen. Dabei werden 
eventuell vorhandene führende 
Blanks entfernt. 


Aus Zeitgründen sind alle selte- 
neren Funktionen aus der Lese- 
und der Druckschleife ausgela- 
‚gert und finden sich in den Zei- 
len 200 bis 300 wieder. Aus 
demselben Grund sind die 
Startvereinbarungen an den 
Schluß gesetzt. Damit benötigt 
die Leseschleife etwa noch ein- 


mal dieselbe Zeit wie die 
Druckausgabe. Die Druck- 
schleife selbst ist deutlich 


schneller als die Schreibmaschi- 
ne und benötigt damit keine zu- 
sätzliche Zeit. 


Das Unterprogramm ‘Steuer- 
zeichen’ in den Zeilen 300 bis 
400 ermöglicht es, in die Text- 
datei in geschweiften Klam- 
mern ‘GRPH p’ beziehungs- 
weise ‘GRPH ü’ CHR$-Codes 
für die Schreibmaschine einzu- 
flechten, um zum Beispiel Rän- 
der oder Tabulatoren zu setzen 
oder ähnliches (vergleiche Ta- 
belle 2 “Steuerzeichen der 
Schreibmaschine’). 


Das Unterprogramm ‘Druck- 
stopp mit Kommentar’ dient 
dazu, manuelle Eingriffe wäh- 
rend des Ausdrucks zu ermögli- 
chen, etwa zum Einlegen neuer 
Seiten oder zum Hoch- oder 
Tiefstellen für Exponenten be- 
ziehungsweise Indices. Hier 
könnte ein guter Drucker na- 
türlich erheblich komfortabler 
sein, besonders, wenn längere 
naturwissenschaftliche Texte 
ausgegeben werden sollen. Bei 
kleineren Textmengen ist die 
vorgestellte manuelle Lösung 
jedoch noch praktikabel. 
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In Zeile 500 befindet sich ein 
kleines Unterprogramm zum 
Verlangsamen des Ausdrucks. 
Der Sprung in dieses Unterpro- 
gramm von Zeile 145 aus ist ge- 
genwärtig durch ‘REM’ mas- 
kiert. Hier besteht die Möglich- 
keit, das Drucktempo soft- 
wareseitig durch Wahl von WZ 
nachzustellen, wenn man den 
Griff zum Schraubendreher 
sparen will. 


Ab Zeile 600 kommen die 
Startvereinbarungen. Die “Vor- 
anmeldung’ der in der Lese- 
schleife häufig benötigten Va- 
riablen in den Zeilen 640 und 
650 ist logisch nicht erforder- 
lich, macht aber die Leseschlei- 
fe um etwa 10 Prozent schnel- 
ler, da dann der BASIC-Inter- 
preter diese Variablen zuerst 
vorfindet. 


Es folgen die Vorbereitungen 
für die Input-Schleife, die ab 
Zeile 700 beginnt. Ab Zeile 800 
werden weitere Variablenwerte 
zugewiesen beziehungsweise 
eingelesen. Mit GOTO 5 wird 
die Bearbeitung der ersten Seite 
angesprungen. Die Seiten lie- 
gen in einer unendlichen Schlei- 
fe, die über EOF verlassen 
wird. 


Ab Zeile 900 folgen die Daten 
für die Sonderzeichen. Die Zei- 
le beginnt jeweils mit dem 
ASCII-Code des zu verändern- 
den Zeichens. Dann folgen die 


ersatzweise auszugebenden 
Codes. Die Daten in Zeile 980 
enthalten die Druckparameter 
als Default-Werte für die 
Input-Schleife. Sie sind gegen- 
wärtig so gesetzt, daß man die 
Liste des Programms in der ab- 
gebildeten Form ausgeben 
kann, wenn man vorher das 
Programm mit SAVE TO 
*RAM:TPWLIS’,A im ASCII- 
Format gespeichert hat. 


Hinweise 


Nach einiger Einarbeitung ist es 
oft bequemer, die Zeilen 980 
und 981 zu editieren und zu 
verändern, als die ganze Input- 
Schleife abzuarbeiten. Dies gilt 
besonders dann, wenn ein Aus- 
druck wiederholt werden soll, 
etwa, um zunächst einen Pro- 
bedruck zu erstellen und dann 
mit denselben Druckparame- 
tern eine Matrize zu beschrif- 
ten. 


Falls doch einmal eine längere 
Datei ausgegeben werden soll, 
kann diese auch während des 
Drucks von der Kassette einge- 
lesen werden. Dann ist nur der 
Filename für den Text mit 
‘CAS:file-name’ einzugeben 
und der Recorder an der richti- 
gen Stelle auf Wiedergabe ein- 
zustellen. Das verwendete 
BASIC sorgt dann automatisch 
dafür, daß jeweils bei Bedarf 
das Band startet und der näch- 
ste Textblock in den Eingabe- 
puffer übernommen wird. 


Bei der Erstellung der Texte 
sind die Grafik-Steuerzeichen 
nach Tabelle 2 einzubauen. 
Trennvorschläge sollte man 
sparsam verwenden, um nicht 
‘wahnsinnig’ zu werden. 
CHRS$-Ketten müssen mit ge- 
schweiften Klammern ‘GRPH 
p’ beziehungsweise 'GRPH ü' 
eröffnet und abgeschlossen 
werden. Die Trennung der 
Steuerzeichen innerhalb der 
Kette erfolgt durch Kommata. 
Durch die Steuerzeichenfolge 
‘GRPH p 12,18,6 GRPH ü’ 


CHRS( ) Wirkung 


backspace 
keyboard 
adj 


dez 
repeat 
backspace 

12 roz 

13 er 

1 half space 
15 margin right 


CHRS( ) Wirkung 


16 tab+ 
17 margin left 
18 tab- 

19 

20 tab 

22 center 

24 reloc 

28 shift lock 
30 $ 


Tabelle 2. Steuerzeichen der Schreibmaschine 


kann man zum Beispiel alle ge- 
setzten Ränder und Tabulato- 
ren löschen und den linken 
Rand auf Position Null setzten. 
Danach kann man bei Bedarf 
neue Tabulatoren setzen. 


Um beim Aufruf einer Floskel 
das Endzeichen zu sparen, ist 
vorgesehen, daß nach ‘GRPH f" 
die  Floskelnummer immer 
zweistellig folgen muß. Damit 
sind Floskelnummern von 00 
bis 99 möglich, was wohl aus- 
reichen dürfte. 


Die Funktionen Druckstopp 
mit Kommentar, Ausblenden 
von Lösungen, Unterstreichen 
und Sperrschrift bekommen als 
Endmarke jeweils das gleiche 
Grafikzeichen, mit dem sie ge- 
startet wurden. 


Die String-Wiederholung kann 
zum Beispiel dazu dienen, eine 
bestimmte Anzahl Leerzeichen 
auszugeben, um danach etwa 
einen Tabulatorstopp zu set- 
zen. Einfache Strichgrafiken 
sind ebenfalls möglich. Nach 
dem Zeichen ‘GRPH ‚’ muß 
der String folgen, danach die 
Anzahl der Wiederholungen, 
immer zweistellig. Für die 
Trennung zwischen String und 
Anzahl sind zwei Möglichkei- 
ten vorgesehen: Der String 
kann, wie von BASIC her ge- 
wohnt, in Anführungszeichen 
gesetzt werden oder er wird ein- 
fach durch ein Komma von der 
Zahl getrennt. 


Die erste Möglichkeit setzt vor- 
aus, daß der String selbst keine 
Anführungszeichen enthält. 
Wenn das Komma als Trenn- 
zeichen dienen soll, darf der 
String nicht mit Anführungs- 
zeichen beginnen und kein 
Komma enthalten. Der zu wie- 
derholende String darf ferner 
keinen Floskelaufruf enthalten. 
Die umgekehrte Kombination 
ist dagegen vorgesehen: Inner- 
halb einer Floskel darf eine 
Wiederholung aufgerufen wer- 
den. Das kann nützlich sein, 
wenn man zum Beispiel eine 
Musterzeile setzen will. Die be- 
nötigte Folge von Randsetzun- 
gen, abgezählten Leerzeichen 
und Tabulatorstopps wird als 
Floskel gespeichert. Vor der 
Ausgabe einer Tabelle kann 
man diese Floskel dann aufru- 
fen. 


Ausblicke 


Sperrschrift, Unterstreichen, 
Unterdrücken von Lösungen 
und internen Anmerkungen, 
Zeilen- und Seitenzuschnitt und 


ve 


A aktuelles Zeichen 

AA beim Einlesen gesammelte Textzeile 

AB Wähler, für Blocksatz (j/n) 

AC Argument eines chr$-Steuerzeichens 

AD Ziffer von AC 

AF (1D) Floskel-Feld 

AF Aktuelle Floskel 

AG "Grenze"; AG=chr$(128) 

AJ "Jump"; Inputs Überspringen (j/n) 

AK LCD-Kommentar beim Druckstopp 

AL Wähler für Ausgabe ohne Lösungen (j/n) 

AM (1) Beim Blocksatz einzufügende Zeichen 

AN Wähler für Null durchstreichen (j/n) 

AS (255) Sonderzeichen bzw. Leerstrings 

AT (3) Trennzeichen ohne / mit Sperrschrift / 
Unterstreichen 

Aw Wähler für Wirksamkeit von Grafik - 
Steuerzeichen (j/n) 

BD (12) Default-Werte bzw. Eingaben für 
Input-Schleife 

BD aktueller Wert von BD(T); auch 
Druckstopp 

BM Zeichen in BN 

BN String, der N-mal wiederholt werden soll 

BT (12,3) Texte für Input-Schleife 

BT Trennzeichen zwischen BN und N; (") oder (,) 

FC Flag gesetzt, wenn Zeile mit carriage 
return/linefeed abgeschlossen 

FF Flag gesetzt, wenn Floskel aktuell 

FK Flag für LCD-Kommentare 

FL Flag für Lösungen oder nicht zu druckende 
Bemerkungen 

FS Flag für Sperrschrift 

FT Flag für Ausführung eines Trennvorschlages 

FU Flag für Unterstreichen 

FW Flag für Wiederholung 

1 Zeilenindex bei Ausgabe 

IB (12) steuert die Anzahl der Textstrings BT(I,J) 
beim Input 

ID Dimension des Floskel-Feldes AF(ID) 

1G (255) ordnet jedem ASCII-Wert einen 
Sprungparameter von # bis 9 für die 
Leseschleife zu. 

1J Zwischenspeicher beim Einlesen der 
Sonderzeichen, auch innerer Laufindex bei 
Wiederholung eines Strings 

12 Maximalzahl der Zeilen in der ausgegebenen 
Seite 

3 Zeichenindex in der gelesenen Zeile 

JB Anzahl der gelesenen, aber nicht zu druckenden 
Zeichen 

JE Anzahl der vor Zeilenüberträgen eingefügten 
Blanks 

JJ Laufindex für Lesen von Steuerzeichen 

JN Laufindex für Wiederholung eines Strings 

JS Anzahl der Zeichen einer Zeile, die in 
Sperrschrift ausgegeben werden sollen 

32 Maximalzahl der Zeichen in der ausgegebenen 
Zeile 

K ASC-Code des als Sonderzeichen auszugebenden 
Zeichens 

KB wie JB, aber nur bis MK gezählt 

KS Wie JS, aber nur bis MK gezählt 

LJ Laufindex für Zeichen in der Floskel 

LS Flag gesetzt, wenn "letztes Zeichen 
Sperrschrift" 

LU Flag gesetzt, wenn "letztes Zeichen 
unterstrichen" 

MB Anzahl der zusätzlich einzustreuenden Blanks 
zwischen 2 Worten 

ME =JE, solange auf der eingerückten Zeile 
geschrieben wird 

MK Marke, zeigt auf Zeichen vor dem letzten Blank 
in AA 

MU Zahl der zusätzlich einzustreuenden Blanks in 
der Zeile 

MX Zahl der Lücken zwischen den Worten einer Zeile 

N Anzahl der Wiederholungen eines Strings 

NP Flag "not print" gesetzt, wenn das aktuelle 
Zeichen nicht gedruckt werden soll 

NS Flag =J, wenn "neue Sperrschrift" 

NU Flag =, wenn "neues Unterstreichen" 

P_Zeichenindex in der Zeile beim Drucken 

PG (255) ordnet jedem ASCII-Wert einen 
Sprungparameter von 9 bis 5 für die 
Druckschleife zu 

PS Flag für Sperrschrift beim Drucken 

PU Flag für Unterstreichen beim Drucken 

PI Nummer der Ausgabedatei 

P2 Nummer der Datei für Kommentare 

WA Dummy beim Warten 

WW Schleifenzähler beim Warten 

WZ Grenze für WW 


bei 


Tabelle 3. Variablenliste 


Blocksatz funktionieren akzep- 
tabel. Die Zeit für die Lese- 
schleife ist und bleibt störend. 
Bis eine Zeile zusammengestellt 
ist, “überlegt” das Programm 
etwa solange, wie anschließend 
zum Druck der Zeile gebraucht 
wird. Also verdoppelt sich die 
ohnehin nicht geringe Druck- 
zeit. Abhilfe wäre auf mehrere 
Arten denkbar: Man könnte 
die Anzahl der Sonderfunktio- 
nen einschränken und dann 
wortweise einlesen und die ver- 
bleibenden Sonderfunktionen 
mit Hilfe der INSTR-Funktion 
suchen. 


Man könnte auch die Lese- und 
die Druckschleife so ineinan- 
derschachteln, daß immer eine 
Zeile eingelesen und dabei die 
vorhergehende Zeile ausgege- 
ben wird. Dabei hätte man al- 
lerdings einen erhöhten Auf- 
wand an Variablen und mehr 
Schwierigkeiten beim Beenden 
der Zeile. Die Übersichtlichkeit 
und Veränderbarkeit des Pro- 
gramms würden damit leiden. 
Eine Straffung der Variablenli- 
ste durch systematische Mehr- 
fachbelegungen hätte dieselben 
Vor- und Nachteile. 


Eine von REMs und überflüssi- 
gen Blanks befreite Ablaufver- 
sion des Programms könnte et- 
was handlicher und geringfügig 
schneller sein. Vom Tempo her 
optimal wäre sicherlich die 
Umsetzung der Leseschleife in 
ein Maschinenprogramm. Aber 
für einen mehr an der Anwen- 
dung orientierten Selten-Pro- 
grammierer dürfte es nicht sehr 
verlockend erscheinen, sich 
jetzt noch in die 8085-Maschi- 
nensprache einzuarbeiten, zu- 
mal es kaum Maschinenspra- 
chen-Tools für den MIO auf 
dem Markt gibt. Etwas Be- 
scheidenheit ist da wohl eher 
angebracht: Bei der Verarbei- 
tung kleiner Texte macht sich 
die Wartezeit nicht so wesent- 


lich bemerkbar, und ein großes 
Textsystem wäre eben auch von 
der Hardware her völlig anders 
anzulegen. 


Auch die manuell in die Datei 
einzubringenden Trennvor- 
schläge sind alles andere als be- 
quem. Aber die automatische 
Berücksichtigung der Tren- 
nungsregeln und der vielen 
Ausnahmen muß man wohl 
den ganz großen Textprogram- 
men überlassen. 


Das manuelle Hoch- und Tief- 
stellen der Schreibmaschine ist 
und bleibt eine häßliche Ar- 
beitsunterbrechung. Daß we- 
nigstens die häufig gebrauchten 
Hochzahlen Null, zwei und drei 
automatisch als Sonderzeichen 
verarbeitet werden, mag ein ge- 
wisser Trost sein. Und bei kur- 
zen Texten ... 


Für BASIC-Kollegen 


Das hier verwendete Microsoft- 
BASIC des MIO ordnet — lei- 
der — logischen Ausdrücken 
die Werte —1 für ‘wahr’ und 0 
für “falsch’ zu. If-Bedingungen 
gelten allerdings schon dann als 
erfüllt, wenn die Testvariable 
nur von null verschieden ist. 
Um einheitich zu verfahren, 
wurde aber immer —I für 
“wahr” verwendet. In anderen 
BASIC-Versionen müßten also 
bei Bedarf die Flags umgestellt 
werden. Die berechneten 
Sprünge mit ON sind eventuell 
zu ersetzen, schlimmstenfalls 
durch eine Kette von If-Abfra- 
gen. Ferner sind die Open-, 
Print- und Inputbefehle ände- 
rungsverdächtig. Wenn das 
verwendete System es über- 
haupt gestattet, von einem 
BASIC-Programm aus Textda- 
teien zu verwalten und einen 
Drucker anzusteuern, müßten 
sich auch die entsprechenden 
Befehle in die jeweilige Syntax 
übertragen lassen. 0 


1 GOTO 699: REM Druckprogramm TPWR2, Wolfgang 
Kizou, Stand 12.1.85 
FOR I=1 TO IZ: FT=B: FC=ß: MX=- 


9 REM Zeile zeichenweise lesen / interpretieren 


18 FOR J=1 TO 255 


15 IF EOF(5) THEN MK=LEN(AA): FT=8: MU=ß: GOTO 
198 


28 IF FW GOTO 212 
25 IF FF GOTO 229 
38 A=INPUT$(1,5) 


35 IF FL THEN IF A=="r" THEN J=J-1: GOTO 85 
48 ON IG(ASC(A)) GOTO 281, 292, 293, 204, 295, 
219 

GOTO 78 


286, 287, 208, 289, 
59 IF FK THEN JB=JB+1: 


MK=JZ 
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IF ASAG THEN NU=-1: 
AASAA+A 

IF LEN(AA)+JS-JB+FS-FT-(FT AND LS)*JZ THEN 
J=255 


NS=-1: IF FS THEN JS=JS+1 


NEXT J 
MX=MX-FT: IF MX=@ THEN KB=JB: LS=FS AND NS: 
KS=JS+L; MK=LEN(AA)-1 


MU=JZ+KB-MK-KS-LS+FT-FT*LS 


REM Zeile zuschneiden und ausgeben 
FOR P=1 TO MK: A=MID$(AA,P,1) 

IF A="" GOTO 168 

ON PG(ASC(A)) GOSUB 250, 278, 275, 289, 285 
IF NP THEN NP=8: GOTO 158 

IF PU THEN ArA+CHRS(1)+" " 

IF PS AND PZMK THEN IF PU THEN A=A+"_" ELSE 
Anpen 

PRINT#P1, 
NEXT P: A= 
IF FT THEN A=AT(- HE LU-LU) 

IF EOF(5) GOTO 99 

AA=MIDS(AA,MK+1): ? nen- KB: JS=JS-KS 
IF LEFT$(AA,1)=" " THEN AA=MID$(AA, 2): 
JS=JS+PS: GOTO 178 

IF AA="" THEN JB=ß: JS=8 

IF FC THEN ME=@ ELSE IF JE THEN 
AA=SPACE$ (JE)+AA: ME=JE 

PRINT#P1,A: NEXT I: REM nächste Zeile 


REM IF Pl=3 THEN WZ=3: GOSUB 5@# 


REM nächste Seite 
AK="Bitte neues Blatt einlegen! 
6070 5 


2 GOSUB 458 


REM Ausgelagerte Teile der Leseschleife ----- 


A=INPUT$(1,5): MK=LEN(AA): FT=8: MU=@: FC=-1: 
GoTo 198 
FT=8: MX=MX+1: MK=LEN(AA): KS=JS: KB=JB: LS=FS 


AND NS: LU=FU AND NU: GOTO 58 
IF LEN(AA)-JB+JS2J2 THEN FT=-1: MK=LEN(AA): 
KS=JS: KB=JB: LS=FS AND NS: LU=FU AND NU: GOTO 
89 ELSE GOTO 98 
GOSUB 340: GOTO 79 

: IF FW=@ THEN 
ARSAR(VALCINPUTS(2,5))): GOTO 15 ELSE 
PRINT#P2, "**** Floskel nicht wiederholen": 


FK=NOT FK: GOTO 58 

) XOR FL: GOTO 85 
FU=NOT FÜ: JB=JB+1:; NU=f: GOTO 5# 
FS=NOT FS: JB=JB+1: NS=@: GOTO 5# 
FW=-1: JN=8: IF FF=@ THEN INPUT#5, BN: 
N=VAL(INPUT$(2,5)): ELSE GOTO 213 

IN=IN+1: IF JNS=N THEN 1J=ß: ELSE FW=9: GOTO 
25 

1J=1J+1: IF-IJ2=LEN(BN) THEN A=MID$CBN,1J,1): 
G0TO 35 ELSE GOTO 211 

LJ=LJ41: IF ASC(MIDSCAF,LJ,1))=34 THEN 
BT=CHR$ (34): LJ=LJ+1 ELSE BT=" 

FOR LJ=LJ TO 255: BM=MID$CAF,LJ,T): 
THEN BN=BN+BM: NEXT LJ ELSE 
N=VAL(MID$CAF,LJ+1,2)): LJ=LJ+2: 


IF BM“SBT 
GOTO 211 


PRINT '**** Fehler beim Wiederholen in Floskel 
": GOTO 999 
LJ=LJ+1: 


A=MID$(AF,LJ,1): IF A="" THEN FF=ß: 
5 
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Sr 


AC="t: As 
FOR JJ=1 TO 255 

ON (1-FW-FF-FF) GOSUB 369, 379, 389, 399 
THEN GOSUB 358 


" THEN AC=AC+AD: NEXT J PRINT#P2, 
"*+*** Steuerzeichenkette zu lang! : GOTO 998 
A=A+CHR$(VAL(AC)): AC="": AD="": JB=JB+l: 
RETURN 
REM FW=@, FF= 
AD=INPUT$ ( : IF NOT EOF(5) THEN RETURN ELSE 
PRINT#P2, "i##* Dateiende innerhalb der 
Steuerzeichenkette!": GOTO 999 
REM FW=-1, FF=f 
1J=1J+1: AD=MID$(BN,IJ,1): IF ADS="" THEN 


RETURN ELSE PRINT#P2, "**** Steuerzeichenkette 
innerhalb der zu wiederholenden Zeichenkette 
abschließen!": GOTO 998 


REM FW=9, FF=-1 

LJ=LJ+1: AD=MID$(AF,LJ,1): IF ADS THEN 
RETURN ELSE PRINT#P2, "**** Steuerzeichenkette 
innerhalb der Floskel abschließen!": GOTO 994 
REM FW=-1, FF=-1 

IJ=1J+1: AD=MID$(BN,IJ, ): IF AD==""THEN 


RETURN ELSE PRINT#P2, Maas Steuerzeichenkette 
innerhalb der Wiederholung innerhalb der 
Floskel abschließen! GOTO 998 


REM UP Druckstopp mit Kommentar, hier 
Kommentar zusammenstellen 
FOR P=P+1 TO 255 
AP=MID$(AA,P,1) 

IF APZ2"gq"' THEN AK=AK+AP: NEXT P 
REM UP Druckstopp mit Kommentar 
wenn Komme: 
PRINT+P2, 
INPUT BD: IF BD="w" THEN AK 
ELSE GOTO 458 


REM UP kurzes Warten 
FOR WW=1 TO WZ: WA=3/5: 


PRINT#P2, 


: CLS: RETURN 


NEXT WW: RETURN 


REM Startvereinbarungen - 
CLEAR 1988: MAXFILES=5: DEFSTR A,B: DEFINT I-P 
DIM AS(255), IB(12), 16(255), PG(255), AM(1), 
BD(12), BT(12,3) 


OPEN "LCI FOR OUTPUT AS 1 

OPEN "LP' FOR OUTPUT AS 3 

READ 

A,AA,J,FS,FT,AG,FL,FK,FF,LS,NU,NS, JS, JB,JZ 
DATA m .., 


",0,0,8,8, ß, 
RESTORE 968: " FR Id 7012: READ iB(1): FOR 
J=@ TO IB(I): READ BT(1,J): NEXT J: NEXT I 
FOR I=@ TO 12: READ BD(1): NEXT I 
REM Input-Schleife -------------- un uun 
PRINT "Es folgt eine Eingabeschleife für die 
Druckbedingungen. Auswege sind möglich:" 
TAB(48) "Ende" TAB(23) "(**99),", "Eingaben 
von vorn” TAB(23) "(**88),", "letzte Eingabe 
neu" TAB(23) "(**77),", "sofort Drucken" 
TAB(23) "(**98)." 
FOR I=$ TO 12: FOR J=@ TO IB(I) 
IF J<IB(I) THEN PRINT BT(1,J) ELSE PRINT 


GOTO 3# ELSE GOTO 3 BT(I,J) TAB(23) "("; BD(I); ")" TAB(31) 
g 728 NEXT J 
lanks einstreuen für Blocksatz - 725 BD=BD(I): INPUT BD: PRINTS CSRLIN*4@-7, BD 
j" AND MU:@ AND MX=9 AND J=ME THEN 738 IF BD="**99" GOTO 998 
MB=MUDMX: MU=MU-MB: MX=MX-1 735 IF BD="**88" GOTO 708 
IF MBZ@ THEN PRINT#PI, AM(-PU);: MB=MB-1: 748 IF BD="**77" THEN I=I-2: GOTO 779 
GOTO 269 ELSE RETURN 745 IF BD="**g@" THEN I=12: GOTO 778 
= 759 IF I=12 AND BD="n" GOTO 789 
REM Kleine UPs für Druckschleife ------------- 755 IF I=@ AND BD="j" THEN I=12 
A=AS(ASC(A)): RETURN 768 BD(I)=BD 
GOSUB 488: NP=-1: RETURN 778 NEXT I 
PU=NOT PU: NP=-1: RETURN 798 : 
PS=NOT PS: NP=-1: RETURN 799 REM Variablenwerte übergeben bzw. einlesen --- 
889 IZ=VAL(BD(3)): JZ=VAL(BD(4)): P1=VAL(BD(5)): 
REM UP Steuerzeichen ------------------ P2=VAL(BD(6)): JE=VAL(BD(7)): AL=BD(8): 
>» 
Kö 
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r 
AB=BD(9): AN=BD(18): AW=BD(11) 929 REM Daten für On-Sprünge 
818 AG-CHRS(128): AM(B)=" ": AM(1)=" ": ATCB)="-":|939 DATA 13,32,298,232,237,241,242,243,244,253 
AT(1)=" =": AT(Z)="-"sCHRS(1)e" m: 949 DATA 32,1,35,2,39,2,48,2,69,2,62,2,94,2,96,2 
AT(3)="_"+AT(2) 7, 945 DATA 164,2,176,2,188,2,189,2,287,2,212,2,239,2 
824 RESTORE”900: FOR I=@ TO 13: READ K: FOR J=® TO|958 DATA 241,3,243,4,244,5 
5: READ IJ: IF IJ THEN AS(K)=AS(K)+CHR$(1J): |959 REM Daten für Input-Schleife 
NEXT J ELSE NEXT I 968 DATA 1,"Steuerung über Data" 
838 FOR I=1 TO 18+8*(AW="n"): READ J: IG(J)=I:NEXT|961 DATA "Zeile 989 j/n" 
848 FOR 1=1 TO 18+3*(AN="n"): READ J, PG(J): NEXT |962 DATA @,"File-Name für Eingabe" 
850 OPEN BD(1) FOR INPUT AS 5 963 DATA @,"File-Name für Floskeln' 
869 IF P1=2 OR P2=2 THEN OPEN "RAM:AUSTPW" FOR 964 DATA #,"Zeilenzahl pro Seite" 
APPEND AS 2 965 DATA @,"Zeichenzahl pro Zeile" 
878 IF BD(2)=2"" THEN OPEN BD(2) FOR INPUT AS 4: |966 DATA 3,"Datei-Nr. für Druck?" 
INPUT$4,1D: DIM AF(ID): FOR I=9 TO ID: IF 967 DATA "LCD-Anzeige (1)," 
EOF(4) THEN CLOSE 4 ELSE LINE INPUT#4, AF(I): |968 DATA "RAM:AUSTPW (2)," 
NEXT I 969 DATA "Drucker (3)." 
380 n' THEN AS(48)="g" 978 DATA 8,"D-Nr, für Kommentare?" 
890 971 DATA 1,"Überträge einrücke 
898 : 972 DATA "Um wieviele Stellen? 
899 REM Daten für Sonderzeichen 973 DATA 8,"Ohne Lösungen? 
908 DATA 35,2,47,1,61,2,0 974 DATA @,"Blocksatz? j 
941 DATA 39,30,0 975 DATA @,"Nullen streichen? j/n" 
902 DATA 48,48,1,47,0 976 DATA 1,"Grafik-Steuerzei-" 
993 DATA 69,30,45,0 977 DATA "chen wirksam? j/n" 
994 DATA 62,31,45,0 978 DATA 8,"Druckbeginn? j/n" 
905 DATA 94,2,31,47,2,8 988 DATA "5" ,"TPWLIS"," Hog M5gn, mar, nı", 
996 DATA 96,31,0 nan,ugn, ent nzn ge uni 
907 DATA 164,2,35,2,0 981 REM Sprung,Eing.,Floskel, IZ, JZ, Pi, P2, 
908 DATA 176,2,38,2,0 JE, AL, AB, AN, AW, Druckstart 
909 DATA 188,2,30,2,# 998 PRINT "**** Ende": END 
918 DATA 189,2,43,2,9 
911 DATA 207,2,42,2,0 
912 DATA 212,2,36,2, R 5 Eoraals 
SD Das Treiberprogramm, ausgedruckt von der Typenrad-Schreib- 


maschine Olivetti ET 121. Da die Zeichen *<’ und ‘> nicht verfügbar 
sind, wurden sie durch *Z' und *Z' ersetzt. 


E 


Vertrieb elektronischer Bauteile und Geräte 
Aufkircher Str. 17, 7770 Überlingen 
Tel. (07551) 50 26-29, FS 733951 elt d 


COMPU - PROFI 


DER CP/M RECHNER IM EURO-FORMAT 


© Z80 CPU 64K RAM 8 +4 Rom 4, 6,8 MHz 

© Seriell RS232C (8251) 

®@ Parallel Port B Centronics kompatibel (8255) 
© Tastatureingang parallel 
0} 
} 
o 


Wir stellen aus: 


sec Floppy-Port DS/DD 40 oder 80 Tr. (1793) 

AA Hannover ORT Bas 1 Vss (6845) 2K Bildwiederholspeicher 
Mes Komfortabler Monitor + Tini Basic 
Hallo 12, Stand 360 ® ECB-BUS 


CB BUS-RAM-Karten -» ECBBUS-GRAFIK-Karten : Monitore - Tastaturen - Floppy Drives 


DIE KOMPLETTLÖSUNG 


Daten wie Compu-Profi (6 MHz) | 
Floppy-Disc 2x500K (2x1 MB) 

ECB-BUS bis zu 4 Slots 

Parallel - Seriell /O ® 
RAM-Floppy Erweiterung bis 1MB 


Grafik Erweiterung 640 x408 
incl. CP/M Betriebssystem > ——_——— 


Händler in der Schweiz: DORNBIERER AG - Industriestraße 30 - CH-8302 Kloten - Telefon 018134104 
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Punkte 
zu 
Papier! 


Grafik-Hardcopy 
für C-64 
mit MPS 801 


Frank Ziesche 


Mit dem vorliegenden Programm ist es möglich, Grafiken im soge- 
nannten ‘Standard High-Resolution Bit Map Mode’ (320 + 200 
Punkte), die mit dem C-64 erzeugt wurden, innerhalb von etwa 3 
Minuten mit dem Commodore-Matrix-Drucker MPS 801 zu Pa- 
pier zu bringen. Dabei ist gleichgültig, ob die Grafik sichtbar ist 
‚oder nicht; ebenso spielt es keine Rolle, ob die Grafik ‘hinter dem 
ROM!’ erzeugt wurde. Die Hardcopy wird auf jeden Fall aus dem 
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RAM gewonnen. 


Der ‘RAM-Bedarf’ einer Gra- 
fik beträgt genau 8000 Bytes, 
also knapp 8 KByte. Daraus er- 
gibt sich die Möglichkeit, Gra- 
fiken an acht verschiedenen 
Plätzen (Grafik-Pages) im 
Adreßbereich des Prozessors 
(64 KByte) zu plazieren. Nach 
dem Einschalten ist der Grafik- 
RAM-Bereich seitens des 
Video-Controllers von $2000 
bis $3FFF (eigentlich nur bis 
$3F3F) beheimatet, das heißt in 
der ersten Grafik-Page. Dieser 
RAM-Bereich wird deshalb von 
der Hardcopy-Routine als ‘de- 
fault’ angenommen. 


Der Aufruf der Hardcopy- 
Routine geschieht aus dem BA- 
SIC (direkt oder im Programm) 
mit 

SYS <SA>,<GP>. 


Hierbei bedeutet <SA> die 
Startadresse der Hardcopy- 
Routine und <GP> die ge- 
wünschte Grafik-Page (zwi- 
schen 0 und 7). Der Zusatz 
“<GP3’ kann entfallen, 
wenn die Grafik-Page 1 ge- 
meint ist. 


Die Startadresse des vorliegen- 
den Programms (Assembler 
“PROFI-ASS 64° der Fa. 
DATA BECKER) ist $C000 
(49152). Ein Aufruf könnte 
zum Beispiel lauten: 

SYS 49152 ,5 


(Hardcopy vom RAM-Bereich 
von $A000—$BFBF (40960 — 
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49087), den 8 KByte-RAM 
“hinter” dem BASIC-ROM). 


“Maschinensprachlern’ wird es 
leichtfallen, anhand des 
Source-Listings das Programm 
an anderen Stellen lauffähig zu 
machen oder für ihre Zwecke 
“umzustricken'. Das Pro- 
gramm benötigt außer zwei 
User-Speicherplätzen in der 
Zero Page ($FB,$FC) keinen 
weiteren Speicherplatz als im 
Listing angegeben (401 Bytes). 
Für ‘BASIC’ler’ ist ein DATA- 
Zeilen-Lader beigefügt, der das 
Programm im RAM ab $C000 
(49152) bis $C190 (49552) ab- 
legt und demzufolge keinen 
BASIC-Speicherplatz belegt. 


Die Hardcopy-Routine liefert 
alle korrekten Fehlermeldun- 
gen; für die Ausgabe verzweigt 
das Programm in den BASIC- 
Warmstart. Für den Verkehr 
mit dem Drucker wird die logi- 
sche File-Nummer 81 benutzt, 
der Drucker wird als Device 
Nr. 4 angesehen. Die Einstel- 
lung des Druckers ist vor der 
Hardcopy beliebig, nachher ist 
Standard-Mode eingestellt. 


Drei Aufgaben 
sind zu lösen 
Und so funktioniert das Hard- 
copy-Programm: 


Zuerst wird aus dem BASIC- 
Text die Grafik-Page-Nr. (falls 
vorhanden) ausgelesen und 
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76543210 
Bits 
Byte 0 
76543210 


76543210 
Bits 
Byte 2 
76543210 
Bits 
Byte 3 
76543210 
Bits 
Byte 4 
76543210 
Bits 
Byte 5 
76543210 
Bits 
Byte 6 
76543210 
Bits 
Byte 7 


76543210 
Bits 
Byte 320 
76543210 
Bits 
Byte 321 


76543210 
Bits 
Byte 7686 
76543210 
Bits 
Byte 7687 


76543210 
Bits 
Byte 8 
76543210 
Bits 
Byte 9 
76543210 
Bits 
Byte 10 
76543210 
Bits 
Byte Il 
76543210 
Bits 
Byte 12 
76543210 
Bits 
Byte 13 
76543210 
Bits 
Byte 14 
76543210 
Bits 
Byte 15 


76543210 
Bits 
Byte 328 
76543210 
Bits 
Byte 329 


76543210 
Bits 
Byte 7694 
76543210 
Bits 
Byte 7695 


76543210 .-..uruunanes 76543210 
Bits Bits 
Byte 16 Byte 312 
I 1 RE NT 76543210 
Bits Bits 
Byte 17 Byte 313 
16543210. = .u0.-...00:» 76543210 
Bits Bits 
Byte 18 Byte 314 
TESA3210. 4... 00a 76543210 
Bits Bits 
Byte 19 Byte 315 
16543210:: 4 2us22 04er 76543210 
Bits Bits 
Byte 20 Byte 316 
716543210. ....:.....». . 76543210 
Bits Bits 
Byte 21 Byte 317 
76543210: .inuunseesen 76543210 
Bits Bits 
Byte 22 Byte 318 
716343210. 02 »4=.14 0050» 76543210 
Bits Bits 
Byte 23 Byte 319 
TOSA32I0: sun nennen 76543210 
Bits Bits 
Byte 336 Byte 632 
76543210... . 76543210 
Bits Bits 
Byte 337 Byte 633 
TOSA3210> lu -onneeee: 76543210 
Bits Bits 
Byte 7990 Byte 7998 
6543210 una reaian 76543210 
Bits Bits 
Byte 7991 Byte 7999 


<rechte untere Ecke> 


Tabelle 1. Grafik-RAM-Organisation 
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(erreeien 


ausgewertet. Dann werden eini- 
ge Speicherplätze vorbesetzt, 
das Betriebssystem für die Aus- 
gabe auf den seriellen Bus vor- 
bereitet und der Drucker initia- 
lisiert. Dazu wird ein Carriage 
Return ausgegeben, um auf ei- 
ne freie Zeile zu gelangen und 
der Bitmustermodus einge- 
schaltet. 

Da der Drucker nur über 7 ver- 
tikal angeordnete Nadeln ver- 
fügt, die einzeln angesteuert 
werden können, das Grafik- 
RAM aber wie in Tabelle I or- 
ganisiert ist, gestaltet sich die 
Rechnerei zur Ermittlung des 
an den Drucker auszugebenden 
Bytes recht unübersichtlich. 


Im vorliegenden Programm 
wurde dieses Problem so ge- 
löst: 

Es müssen 200 vertikale Punkt- 
reihen mit einer Reihenlänge 
von 320 Punkten zu Papier ge- 
bracht werden. Der Drucker 
kann pro Papierzeile 7 Punkte 
gleichzeitig abbilden, was pro 
Zeile 320mal wiederholt wer- 
den muß. Daraus ergeben sich 
200/7 = 28 Druckzeilen mit 7 
Nadeln und eine (die letzte) mit 
4 Nadeln. 

In jeder Druckzeile muß 
320mal das Druckmuster zu- 
sammengestellt und ausgege- 
ben werden. Eine horizontale 
Punktreihe besteht aus 320 
Punkten, die aus 40 Bytes mit 
je 8 Bit (408 = 320) gebildet 
werden. Es liegt nahe, die 40 
Bytes als Spalten aufzufassen. 
Die Zeilen sind also Drucker- 
und die Spalten Grafik-RAM- 
orientiert. 

Das Hardcopy-Programm 
kann somit in drei Teile aufge- 
gliedert werden: 


<1> Steuerung der Zeilen 
und Spalten 

<2> Adreßberechnung an- 
hand von Zeilen und 
Spalten, Adressierung 
und Zwischenspeiche- 
rung der adressierten 
Bytes in einem Puffer 

<3> Zusammenstellung der 
an den Drucker auszu- 
gebenden Zeichen aus 
dem Puffer 


zu <1>: Das Hauptprogramm 
zwei besteht im wesentlichen 
aus ineinander geschachtelten 
Schleifen mit drei Unterpro- 
grammaufrufen. Die äußere 
Schleife (HCLOOP) arbeitet 
die Druckerzeilen ab; prüft also 
auf letzte Zeile, positioniert 
den Druckerkopf auf Zeilenan- 
fang (nach Belieben ändern, 
siehe Source-Listing), läßt die 
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RAM-Zeilen-Anfangsadressen 
berechnen (Subroutine NEW- 
ROW), setzt den Spaltenzähler 
auf 0 und gibt nach Beendi- 
gung der inneren Schleife 
(HCRLOOP = Zeilen-Ausga- 
be) ein Carriage Return aus. 


Die innere Schleife (HCR- 
LOOP) erledigt die Ausgabe ei- 
ner Druckzeile (40«7 Bytes zu 
je 8 Bit) auf den Drucker. Sie 
läßt (Subroutine AZTOBM) 
den Puffer füllen und densel- 


ben ausgeben (Subroutine 
BMOUT). 
Nach der Beendigung der äuße- 


ren Schleife wird der Drucker 
auf Standard-Mode gesetzt, 
noch ein Carriage Return ge- 
sendet, die I/O-Konfiguration 
restauriert und das benutzte lo- 
gische File geschlossen und in 
das rufende Programm zurück- 
gekehrt. 


Die Adreßrechnung (Teil 
<2>) ist eigentlich der interes- 
santeste Teil des Programms: 


Wie man aus der Tabelle I er- 
kennen kann, sind zur Adres- 
sierung jeder Druckerzeile nur 
die links stehenden Anfangs- 
adressen interessant. Die ak- 
tuellen RAM-Adressen werden 
durch die Aufaddition des mit 
8 multiplizierten Spaltenzählers 
gewonnen. Sieben Adreßzähler 
(Adreßzähler-Array AZA) ent- 
halten hier jeweils die RAM- 
Startadressen der auszugeben- 
den Punktzeile. 


Die Berechnung der RAM-An- 
fangsadressen jeder Druckzeile 
erledigt die Subroutine NEW- 
ROW. Sie benützt dazu einen 
8er-Zähler BLZ8 und einen 
Blockadreßzähler BLAZ. Nor- 
malerweise errechnet sich der 
zu aktualisierende Adreßzähler 
aus dem Vorgänger +1, es sei 
denn, ein Block von 320 Bytes 
(eine Grafik-RAM-Zeile, siehe 
Tabelle 1) würde überschritten. 
Dieses stellt der 8er-Zähler 
(BLZ8) fest, der bei jeder 
Adreßzähler-Aktualisierung in- 
krementiert wird. 


Ist dies der Fall (BLZ8 = >8), 
wird der Blockadreßzähler in 
den zu aktualisierenden Adreß- 
zähler kopiert, der Blockadreß- 
zähler um 320 erhöht und der 
8er-Zähler auf 0 gesetzt. Zu Be- 
ginn der Hardcopy enthält der 
Blockadreßzähler BLAZ sinn- 
vollerweise die Grafikbasis- 
adresse. 


Nach jeder Erhöhung des Spal- 
tenzählers COL wird in der 
Subroutine AZTOBM aus den 
Adreßzählern und demSpalten- 


zähler eine 7-Byte-Matrix ge- 
wonnen (BMAT), die durch die 
Subroutine BMOUT auf den 
Drucker ausgegeben wird. In 
der Subroutine AZTOBM wird 
das RAM komplett freigelegt 
und über indirekte Adressie- 
rung (nur in der Zero-Page 
möglich) die Bytematrix be- 
setzt. 

(Aufgabe <3>). Die Zusam- 
menstellung der an den Druk- 
ker auszugebenden Zeichen aus 
dem Puffer BMAT erfolgt in 
der Subroutine BMOUT. Der 
Drucker erkennt am gesetzten 
Bit 7, daß es sich hierbei um ein 
Bitmuster handelt. Durch ge- 
eignete Maskierung werden aus 
der Bytematrix die gesetzten 
Bits erkannt, in die Druckmu- 
stermaske eingesetzt und ausge- 
geben. Für die letzte Zeile wer- 
den dann noch die nicht zur 
Grafik gehörenden Punkte aus- 
maskiert. Es werden zwar für 
die letzte Zeile unnötigerweise 
Adressen berechnet und ausge- 
wertet; diese Maskierung löst 
aber auf einfachste und damit 
kürzeste Art das Problem der 
letzten Zeile. 

Zum Schluß noch eine kurze 
Bemerkung für die Nicht-As- 
sembler-Profis: Im vorliegen- 
den Programm wurde öfters 
die Möglichkeit genutzt, Varia- 
blen als Immediate-Operanden 
in das Programm ‘einzu- 
schmuggeln’. Dazu wird der 
Immediate-Operator als Byte- 


Dieses hat neben der Speicher- 
Platzersparnis (zwei Bytes pro 
Variable) den Vorteil, daß 
Immediate-Operationen schnell 
ausgeführt werden. 


AZToBm 
Interrupts 
sperren 
RAM komplett 
freilegen 


ZOR=COL«® 
Y=9 


Die 
überträgt eine Druckzeile in den 


Subroutine AZTOBM 


Wert eingefügt und der Ope- Puffer 
rand mit einem Label versehen. 
PRAFIK-HARDCOPY-MPSs01 
ie case „0PT Pa.0 
0: Coos = 80000 ;START/RUFRUF-RIRESSE DEZ,49152 
; TE RÖNRAN-RÖUTINEN 
128: one SETLFS = SFFBR JFILE-PRRANETER SETZEN 
108: Coaa sene = SFFED ‚FILE. Tzen 
150 oo BEN = SFFCB  IDERFNET Fiie 
18 coee GOSE = BFFCH  ISCHLIESST LOGISCHEN FILE (ACCU) 
170: casa Rom = MFFCE .10SSIRI Dermur 
180 Cave Gm = SE} AUF FILE SETZEN. CX-REO. > 
se com OmOuT = SFFDZ SZEICHEN AUF FILE N (nEcl> 
ze ca GMGOT = 30073 IMOLT LFDZEICHEN. MERT Dr im ACCU 
ze  coe OMOET = 80073 HALT ZEIOEN. WERT DARM In ACCU 
ze cae GETBVT = SB7OB SHOT BVTE, WERT DAMEN IN KORED. 
ze ce ERROUT = 8R837  SFEMERNR. IN K-RED.. FEHLER-ÄUSORBE 
ze Ce ILOERR = EB24G LAUSOABE "ILLEGAL GURNTITY ERKOR 
IRen-ADRESSEN 
re. com BEE = 801 -6SIO-REDISTER-PORT 
= Gm m .: m /BLBFC 2.PROE SPEICHER-PRER 
|DEFINITIONEN/STEUER-CODES. 
ze cos “ DRUCKER = DEVICE ma 
zw ca Dorn = B .Lo0e FILER. 
ze come m. BITMUSTER EINSCHALTEN 
0 cos PRFOSs_ = 16 :DRUCKPOSITION SETZEN 
52 ZRMLEN-ASCHL'S MUESSEN FOLDER 
ze con RESET = 15 SSTANDAKD-HUDE EINSCHALTEN 
ze co ® .. SCRRRIRGE RETURN 
Jen PRoGEeM BEGIMT HIER an 
“0: cms MOM LI Wesia _-6SIO-REOISTER 
“ee. ‚rem 
Pe ee UND Mur DEFRULT 
“e ces 
m Gwen ILFZ. ZEICHEN HOLEN 
se cam is ze könn =7= 
50 cooc ma 0m NEIN .GPAOER 1 (DEFAULT 
FW 2272 hen 
Ss cam w 
= zoo 
= soo 11ER 
= ec a TLLEORL BDRNTITY ERKOR 
= Gsw0 [3 DEFMATMERT LADEN 
LPRDURAINE 
ze sen = N Accu 
we: ceic “R ORRF IKBRSISADRESSE >» 
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AZA(X) = BLAZ 


PMMASK = 180000090 


BMOUT steuert die Druckerausgabe 


PMMASK 
auf Drucker 
ausgeben 


89338 


E) 


28 
82 92 2 


BELEFITR 
Eee 


AUMBSBETEHEFBEN Em BINE 


#2 383288 


Pr 


W333 ABADBESEIAENHERZRE ARDRARE 


sFr 2 mE r 


bi} 
& BRHR BORBBERESSSEBERSER BRERBERSSE 


aRs2E 


GEABERRE: 


BUNYEYZIHIEILIMZEETEIMINZBIDEHEIBBEETE 


BRGHBSSSARZREELTENLSRANGAEBANESEHEE 


BERBERBRERE 
BE23E32E2E8 
828 SaS2323 


ARSSRUNSEBERERERSESSSBES 
BESSESMER ARE 8 
2838 


BETTTRMELEBETTSLEEBEESGUELHEZETETEIETISER 


SEnGEHMREBTER 
u8 zReE mer 
see 98 


Far ;BESECHEN 
iR IeöRaen wars 
RR ERBIBT NIoK-avTE 
STR Bunze DER DARFIKBRSISRORESSE 
I ine 
STK Pimsx  sPnner vorBEsTzen 
ST M28 1928 38 VORBESETZEN 
dc ‚Rt, = 
S1% munzı "LbMebyie opAFINBiSlsAUESsE 
STK RO LZEILEIGREMER = 0 
HDRUCKER"INITIRLISIEREN. 
LAR aLOBFIL FILE ERDEFFNEN 
IB me ein 
we; 
5% Senrs 
me 
5 Semem 
JSR oren 
BES Brno 
dDe mLoorı. 
35% Omout 
BC co08 
Ewon SIR Eume 
IR wor 
IR CLosE 
I CuRom 
Iarresne 
me !hvreseo 
Ir EReouT 
om um wer 
IR Sour 
dr urn 
FER_ ensour 
(DRUCKER FERTIG INITIALTSIERT 
Im eur 1os 11 
MeLOOr Un Ru GLETZTE ZEILE 
Ge ne GERREIHT 
BCE Motu NEIN „Pink BUELKT 
Es Bieosınn  Lpmisr 
STR Pr | iAnprssen 
mem Lan WrRPOs  |IRUChrOPF 
SR SMO0T SR 6, 
die 0° SzEicnehermLıe 
JS Cnkour  /ZEMER-STELLE 
ton #6” SEINER-STELLE 
588 Eimour  ;FOSITIONIEREN 
dan m ISPALTENZFERER «0 
SIR CL, ADRESS: 
JSR Nein IARTÜRLISIEREN 
MoRLoOP IK AZIOR  IUVIERKIRIK OEuNMEEN 
IR BrouT  BVIEIMTRIN AusoeBEN 
iMe CL SCUL ERMDENEN 
on 2 Toarener 
Rs 
oo 
uw ns _ 729 SEIEN AUSDEDENEN "7" 
BE Meiooe Iren 
Koh MBESET  IORUCKER 
JSR CHOUT  :RESEITEN 
dan KR ICMRINOE ReTUmM 
38: Oimour SRSDEBEN 
3% Erom :1VO-SThtus vEsTAMIErEN 
dan moi Seile uieler 
jsk Lose .SCHLIESSEN 
Bin .ssie-Reo. 
Fin mesıe "TResmmei 
Ars Er 


IHaRIcoPy FERTIG 11 


IBESERVIERIE SPEICHERPLAETZE 
won 


Hl 
i 


sur 


& 


|SUBROUTINE ADRESSZREHLER 
!828 157 NIER DEFINIERT 


HRUBESSZREHLER-HERRY 
2 wies 


47 BVTE-MATRIK. 


AKTUALISIEREN 


jAunzL "BURan Sind MIER DEFINIERT, 


NEnRa or 
RZLOOP  .EVTEERS 
22E ‚IvTEsoe 


E28 
PLELLERITIT EERT ECT 
2 


i 
i 


HINDEX. INITIALISIEREN. 
"LDR WOI-BEFEM. 


ÄNEIN INDEX IST RICHTIG 
SONST" INDEX v = 12 
:SSZREHLER 


ERMOEHEN 
ARELES AKTURLISIERT vo 
IR FERTIG 


\SUBROUTINE AUS ADFESSZREHLERN BYTENATRIX GEHINHEN 
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/ e’t-Programm 
F 


1088 wzrom INTERtueTS_sremmen om 
1858 Ehie'nesisren Sur 
ir8 gerren axı 
Bis 5 
1528 & 
158 
1388 Sc 
158 nnLooe 
5a 
1978 5. 
1208 
vr Fr en Sonnen SEA TUT gest GmSIameR pur co] nennen 
= en IZ ZIESCHE. rm 1964 annenı aunaaenen 
za Aienyre A 
ax nen FERTIG: pen yoRtn.=e 
28 NICHT FERTIG oesaben 32 FOR Anzsn TO°en”RERD Ev PORERB.BV "PSePs + Bv HET AD 
zo LDR_0XX = BEFEHL &0 MERD DV IF Byers > @ TEN 150 
Ba oe Amer Karen 28 Frl Die Son ıkmenkopr Iren nr 
E51 re net ion Ib HReDCOeN Eru | 
ar GESTRETET LERDEN ID Be 
Fi 2a 3 yere | 
200. ER ALS DEVICE 
1 ED ze ulaUmas eyite 
a8 Be ke RR ei. SMineBTE ee 
zı2 Sn zn >ı "* Inbiessk Fesrıo ee 
28 BvENmIRD INGE rein Ir. 
aa er ne Free. lischen om FEıeien 
Fir 168 PRINT meRTe 
aa 1o8 Era 
2176: ac 190 PRINT“E FEHLER IN DATA-ZEILEN I! @00” POKEISE.O MAITISB.I LIST 
FH 1 & 200 REN DATA-ZEILEN 
a ec 21@ DATAI6S.1.72.169,95,133,1.32.121.8.201,44.208.11,32.199.189. 138,201. 8 
2208 ByTemTeT« NICHT FERTIG 228 DATR144.9.76.72.178,169,1,18,10, 18.10.10. 141,8.193.162.298.142,139,193 
za8 Kon nieleR 259 Bmınlas.zig.192.232.142.204. 198.142, 161.192.169.01.169.4.160.8. 32.188 
E53 „EINBLENDEN 248 DATR255.169.1,32.189. 295, 32.192.289, 176 62.81.32. 201.29%.144, 16.141 
Fr unTeERUeTS : aus 
zu DES ererrıc 
SUBROGTINE BVTERATRIX PUSOEREN 1SE 189 den a0, jan.del 
Five IET MIER Der DKieRT FRE HEIRERERTN RN 
zum ur "ein SkıBosbone | HävTemmsxE 27238. 169,81.32.199.238. 104.139, 1:9800 
Fi 1) SIR OnK VORBERELTEN 89.0.6,8,8.0.0,9.0.0.0.0,8.0,8.0.0 182.8. 168.6.281.0. 156,8 
Fat Post LUR Wiieogeoen IRHIERRABTE UND E0B.0.D.1E2 B.ien.0 ui a.176,3e 
230 Inc STR  PrmWsK BLTMUSTERMASKE E 189. 192.148.28. 169.0.141.212.182,24. 169 
8 mmme Sin AImmeK VORBEREITEN 2:169.0:187.189.192.109.1,141 8,193 
230: % um © 7 OBEN 185.96. 120, 165.1.72.41,292.133.1,169 
28 cı rue BE Bewer BI MISTERMSEE RECHTS SCHIEBEN RE RE HEHE UN BERBE 
Fr 7) nme meet en 
Fr aveszs md So = Bere 300 DATA192.193.232.198.74: 178.17 
= x . TEBTEN 2 338 DATRI6. 104.133. 1.88.96. 169.12 
ze c177 Poor iko aiTorr | ';BIT WR NICHT Geserat ASS mninisa1a3.162.8.98.124.193.189 205. 192110 
200 «BVTERS LDA BXX = BEFEM 418 DATR133. 202. 16.236.173.122.193.41.8, 32.210. 28° 118,193, 144.213. 96 
Fe ee Bteimsternin aus Dmmnıaa zua ea 17a 12? 
Ri BvıEnes ne 3 een BR- MEI LNIER.S 
Br BMmASK BVTEso® ‚BITMUSTERMASKE ER OE 
zus ma sin oprawen  ""lüpeeienen wer. 
2058 niter ie MmeineTes Bere 
.n Br peroon "MEHRERSPR TE NICHT FERTIG 
Zi Eiesm me DR Pr -DRICmReEE HER LEIETE 
2608 m res re BASIC-Lader des Hardcopy-Programms 


Wir liefern: 

Computer, Matrix- und Typen- 
raddrucker, Plotter, der Marken 
NCR, EPSON, TRIUMPH-ADLER 
OLIVETTI, C. ITOH, RITEMAN, 
SEIKOSHA, SPEEDY, JUKI 
FUJITSU, STAR, sowie Zubehör 
Schnittstellen u. Anschlußkabel 


Einzelblatt/ oder Endlosverarbeitung rn 
> 


H 5 NER PC ai 
:3IT=MAN: F + TE 


eingebaute Standfüße, damit das Papier Platz hat. JUKI 2200 


Typenraddrucker- 
DM 1.148,00 incı ges. mw: ch 


DM 998,00 incı. ges. mwst. 
105 Zeichen/sec. schnell, 

incl. C64 Schnittstelle 
anschlußfertig mit Kabel, 
MPS 801 kompatibel, 
Durchsatz 45 Zeilen/min., 


'reibm. 948,— 
SPEEDY 100 - 80 


105 Zeichen/sec. schnell, FX kompatibel, NLQ Near Letter Quality, Matrixdrucker 1002/Sek.735,— 

8 Bit parallele Schnittstelle; Down Load Character Graphik. JUKI 6100 

Einzelnadelansteuerung, Einzelblatt/ oder Endlosverarbeitung Lieferung per Nachnahme Typenraddrucker 1.498, — 
oder Vorauskasse mit 2% Skonto |STAR RADIX 10 


Anschlüsse für fast alle Hobby, Home, Personal Computer Matrixdrucker 1.999,— 


TRD 7020 
e a MAN s FC Typenraddrucker 1.298,— 
. iz . + ANSCHLUSSKABEL 
eingebaute Standfüße, damit das Papier Platz hat. CPC 646 an Centr. 29,— 
Preise incl. MWSt., Lieferung 
DM 1.198,00 incı. ges. mwsı. per Nachnahme oder Voraus- 


105 Zeichen/sec. schnell, FX kompatibel, NLQ Near Letter Quality, C64 Schnittstelle; kasse — Teilzahlung möglich. 


Down Load Character Graphik, Einzelnadelansteuerung, Einzelblatt/ oder Endlosverarbeitung a sa 


„Zett” Vertriebsgesellschaft für Computerzubehör mbH e COMMUNICS Computer- U, Helme 
Raiffeisenstraße 13 - 8068 Pfaffenhofen/lim 1  Klopstockstraße 4 Versand 
Tel. 08441-5036 : Tx 55554 8000 München 40 


ze ne RS 3: 
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COMPUTER SYSTEME GMBH 
ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 


EDV-BERATUNG - PROGRAMMIERUNG —- SYSTEME 


Super-Micro 
= UNIX. 
68010 (32 Bit) und Z80 umschaltbar u 
per Software Er , 
RAM: 3 ‚ 


512 KB erweiterbar bis 16 MB 

lIO BOARDS: 

mit eigener CPU und 64 K RAM 

BETRIEBSSYSTEM: 

UNIX SYSTEM V (CP/M kompatibles Betriebssystem vorhanden) 
MULTI-USER: 

Mehrplatz-System für bis zu 8 User ist soft- und hardwaremäßig enthalten 


FLOPPY: 9 990 
5,25”, 1 MB unformatiert, anschließbar 3,5” bis 8”, wobei Laufwerke DM 1 RE 


unterschiedlicher Formate gleichzeitig verwendet werden können. (+ MWSt ) 
Das gewünschte Format wird beim Formatieren in einer Tabelle abgelegt. rl 
WINCHESTER: 

27 MB (Optional bis 280 MB) mit Kontroller für Laufwerke bis 16 Köpfe, mit interner Verifizierung der geschriebenen Daten, eigene 
CPU, Kontroller für Tape-Streamer ist enthalten. 

SOFTWARE: 

enthalten sind Tools der Berkeley Universität, C und Demoprogramme. Zusätzlich sind lieferbar Compiler für Pascal, Fortran usw. sowie 
Datenbanksysteme und Textverarbeitung. Anwender-Software auf Anfrage 
SCHULUNG: 

für UNIX und C ist im Hause oder auf Wunsch beim Kunden durchführbar. 


FLOPPYLAUFWERKE: 


FDD 200-5 SIEMENS. 
Sonderposten neuer Siemens 

ns ansbucher! SIEMENS 100 
Ersatztoile für Siemennla 


Qustachiatscken. engalden), #) Kabel 
srız 


werke _DM450.- 
5.100-8.20080M 20.- 
Ieterdar 


FLOPPY-STATIONEN: 


TOSHIBA 


Floppy: 

MOR" sar- me oT eTBEBmD OS Mi 
Nocıo Aura 80.3615. Depo. Län 

a 


Prikps V 7001. 127.10 MMz.grin.Aucso 03 W 


Terminalkarte: 


Eee | OKIDATA 


OM20 Personal Farberucker f. Schwarz oder bis 100 Farb 
jer_Thermop,, Schönschrift 
m 


200. 
DM 1250- 

DM 2300.- 

x Wale 301 mm Oman 
DM 1830 

en. Wale 381 mm DM 2820.- 


ZSk. Pager im 10mm 


EZ Dissetten ms 


51048 525°, 9%00,48To S850 B-1DABaSSDO.4T5 8u- 
52048 525.0SDD :8Tp 2650 B:2DABE DSDD.AETH Bin 
5.2096 5.25°.DS/00, 86 1Pi 114- 

CE Justage-Diek: Stick 178- 
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Ferien 


Steile Flanken 
— scharfes Bild 


Videosignal-Entzerrer für den Commodore 64 


Klaus Mandelatz 


Beim Vergleich des Fernseher- 
bildes eines Commodore 64 mit 
dem Monitorbild eines Rech- 
ners wie etwa des vergleichba- 
ren CBM 4032 mag manch ei- 
ner neidisch werden. Wer sich 
aber daraufhin zum Kauf eines 
Monitors entschlossen hatte, 
wurde dennoch enttäuscht: Er 
mußte feststellen, daß das Bild 
zwar ruhiger und flimmerfrei 
wurde, an Auflösungsvermö- 
gen und Punktschärfe aber so 
gut wie nichts gewonnen war. 
Die in diesem Beitrag vorge- 
stellte Schaltung löst das Pro- 
blem. 


Bei einigen Darstellungsweisen 
ist die schlechte C-64-Bildquali- 
tät besonders auffällig: Bei 
schwarzem Hintergrund sind 
bei Hires-Grafik die senkrech- 
ten Einzelpunktlinien erheblich 
dunkler als horizontale. Bei 
schwarzer Schrift auf weißem 
Hintergrund — also ausgerech- 
net bei der für Textverarbei- 
tung besonders beliebten Kom- 
bination — haben die Zeichen 
lange Schatten und werden un- 
leserlich. 


Die Ursache hierfür liegt in der 
Flankensteilheit des Videosi- 
gnals: Die Signalflanken des 
Signals sind so flach, daß sie 
fast 1 Mikrosekunde brauchen, 
um auf die volle Spannung an- 
zusteigen. Einzelpunkte kom- 
men daher auf kaum mehr als 
30% relative Bildschirmhellig- 
keit. Daher sind bei hochauflö- 
sender Grafik die senkrechten 
Linien erheblich lichtschwächer 
als horizontale Linien, weil die- 
se nur aus Einzelpunkten beste- 
hen. 


Ein wenig Mathematik 


Für die Verschleifung des 
Videosignals mögen parasitäre 
RC-Glieder im Rechner verant- 
wortlich sein. Aus diesem 
Grund steigt das Videosignal 
annähernd mit einer e-Funk- 
tion an. Da die Differentiation 
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der e-Funktion wieder eine e- 
Funktion ergibt, kann man 
durch Addition des ursprüngli- 
chen und des differenzierten 
Signals bei geeigneten Amplitu- 
den wieder die volle Flanken- 
steilheit erreichen (Bild 1). 


Der c’t-Videosignal-Entzerrer 
für den C64 arbeitet exakt nach 
diesem Prinzip. Es handelt sich 
also praktisch um einen winzi- 


gen ‘Analog-Rechner’ — der 
— 
U Signal um 
+ 
% um 
t 
y vum 
t 
Bild 1. Verfahren zur Flanken- 
aufbereitung 


allerdings sehr eingleisig auf 
diese Spezialaufgabe ausgerich- 
tet ist. Die Schaltung eignet 
sich sowohl für die farbige als 
auch für die monochrome Dar- 
stellung. Allerdings muß der 
Monitor für die Verarbeitung 
eines solchen Signals mit hoher 
Flankensteilheit geeignet sein, 
das heißt, er muß eine ausrei- 
chende Video-Bandbreite auf- 
weisen, Bei monochromen Mo- 
nitoren, die gewöhnlich eine 
Bandbreite von wenigstens 
15 MHz besitzen, ist eine er- 
hebliche Verbesserung der Bild- 
qualität zu erreichen. Die Dar- 
stellung auf Farbbildschirmen 
läßt sich nur dann ebenso posi- 
tiv beeinflussen, wenn Sie einen 
Monitor von hoher Qualität 
(Bandbreite >12 MHz) ver- 
wenden. 


Leider weicht die Praxis etwas 
von der Theorie ab: Die abfal- 
lende Flanke des Videosignals 
ist etwas steiler als die anstei- 
gende. Dadurch muß für 
schwarze Schrift auf weißem 
Grund das Verhältnis der bei- 
den Signale etwas anders sein 
als im umgekehrten Fall. 


An der Video-Buchse des C64 
liegen drei Bildschirmsignale 
an: Luminance (Pin 1), Video 
(Pin 4) und Chrominance (Pin 
6). Für einen grünen Monitor 
verwendet man üblicherweise 
das Luminance-Signal; für ei- 
nen Farbmonitor das Video- 


Composite-Signal, das zusätz- 
lich den Farbträger enthält. Die 
Schaltung kann wahlweise das 


Luminance-Signal oder 
Video-Signal aufbereiten, 


das 


Das Bildschirmsignal des Com- 
modore 64 wird zunächst über 
den Kondensator C4 entkop- 
pelt und über den Impedanz- 
wandler T2 auf zwei Signalwe- 
e über TI und T3 verteilt. 

ber T3 gelangt das Signal un- 
verändert an den Emitter von 
T4. Über TI und C5 wird das 
Signal differenziert und zum 
Videosignal an T4 addiert. Das 
Summensignal fällt schließlich 
am Trimmer P3 ab, von wo es 
über C6 und den Impedanz- 
wandler T5, T6 zum Ausgang 
gelangt. 


Die Potis haben folgende Auf- 
gaben: PI dient zur Einstellung 
der Vorspannung an der Basis 
von T2. P4 ermöglicht das 
Nachregeln des Entzerrers im 
Betrieb. Ist P4 auf maximale 
Entzerrung eingestellt, so läßt 
sich das Verhältnis von Ur- 
sprungs- und Korrektursignal 
an P2 einstellen. P3 regelt 
schließlich die Größe des Aus- 
gangssignals. Die etwas seltsa- 
me Anordnung von C8 und C7 
dient zur Schwingungsunter- 
drückung. 


Manche Monitore (Philips, Ze- 
nith) entzerren das Videosignal 
ihrerseits schon ein wenig. Die- 
se Entzerrung ist allerdings so 
unlinear, daß die Signalflanken 
nicht mehr ganz einwandfrei 
einzustellen sind. Abhilfe kann 
hier folgende Maßnahme 
schaffen: Ein kleiner Konden- 
sator bis maximal 100pF, des- 
sen genaue Größe durch Versu- 
che ermittelt werden muß, 
kann parallel zu P3 eingesetzt 
werden. Bei einigen Monitoren 
kann auch die Vergrößerung 
von C5 auf InF Verbesserung 
bringen. 


Der Aufbau der Schaltung auf 
Video-Entzerrer-Platine, die im 
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VIDEO 
ENTZERRER 


Stückliste 
Widerstände: 
Ri 75 Ohm 
R2 2k2 Ohm 
R3 Ik Ohm 
R4 82 Ohm 
RS 10k Ohm 
R6 47k Ohm 
ioren: 
C1,2 0,684F Tantal 
©3,7  2,24F Tantal 
4,6  224F Tantal 


c5 _0,5nF Keramik 

C8 1004 Elko 

Nur bei Bedarf: 

C9 max. 100pF Keramik 


Trimmer: 
PI 10K liegend 
P2,3 500 Ohm liegend 


Pot: 
Pa ‚500 Ohm stehend 


Dioden: 
DI IN4148 
D2 ZD 6,2V 


Den Schaltplan des Video-Entzerrers hat der C64 gezeichnet. 


Heise-Platinen-Service erhält- 


Aa NP lich ist, sollte sich mit Hilfe d 
BEREER ich ist, sollte sich mit Hilfe des 
IC7815 
Netzteil (optional): 
C10 470uF Elko liegend 
Gı Brücke B40C500 0.4. 
siı Sicherung 100mA 
mit Halter 
Tr Trafo 2x 18V 45mA oder 
Trafo 1x18V })mA 


Und jetzt löten 


Bestückungsplans problemlos 
bewerkstelligen lassen. Wenn 
eine gesiebte Netzspannung 
von 18 bis 30 Volt mit einer Be- 


N et 
Videoentzerrer ! 
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lastbarkeit von 100 mA zur 
Verfügung steht, kann die Pla- 
tine in der Mitte durchgesägt 
werden und das Netzteil entfal- 
len. Bei einer Eingangsspan- 
nung von mehr als 20 Volt soll- 
te dann aber ein Kühlkörper 
für den Spannungsregler einge- 
setzt werden. Perfektionisten 
können über einen Schalter 
wahlweise das Luminance- und 
das Colorsignal an den Eingang 
der Schaltung legen. 


In vielen Monitorgehäusen ist 
noch genügend Platz für den 
Einbau des Entzerrers. Dies ist 
möglich, doch sollte man hier- 


bei folgendes beachten: Beim 
freien Einbau des Potis sollten 
die Zuleitungen so kurz wie 
möglich gehalten werden. Die 
Stromversorgungsleiterbahn 
auf der Platine sollte nicht ver- 
kleinert werden, um die 
Schwingungsneigung zu unter- 
drücken. 


Bei einem ‘fliegenden’ Einsatz 
zwischen Rechner und Monitor 
empfiehlt sich der Einbau in ein 
Gehäuse (zum Beispiel BOPLA 
E 430, 120x65x40 mm). Für 
diesen Gehäusetyp sind die 
Bohrungen und die Platinen- 
maße ausgelegt. 


Hintergrundfarbe: Weiß 
Schriftfarbe: 


bleibt. 


© Sind die 


von T6 Abhilfe schaffen. 


Abhilfe schaffen. 


Abgleich der Entzerrer-Schaltung 
® Helligkeit und Kontrast möglichst hoch stellen 
(p0 53280,0::p0 53281,0) 
Schwarz (CTRL + >1<) 


@ Pi auf 4V an Basis von T2 abgleichen 
P4 (Poti) ganz an linken Anschlag drehen 
P2 in Mittelstellung bringen 


| @ P3 so einstellen, daß die maximale Helligkeit auf dem Bild- 
schirm erreicht wird, die Schrift aber gerade noch unverzerrt 


© P4 nun ganz an den rechten Anschlag drehen. Bildschirm 
am Helligkeitsregler auf normale Helligkeit einstellen. 


© Sind die Signalflanken (Buchstabenränder) zu stark? Wenn 
ja, Bildschirm mit P2 etwas dunkler einstellen. 


ignalflanken zu schwach? Wenn ja, Bildschirm 
mit P2 etwas heller einstellen. 


@ Sollten starke Schatten oder ähnliche Mängel auf diese 
Weise nicht zu beseitigen sein, kann eventuell der Austausch 


© Bei einigen Monitoren kann die Entzerrung zu Synchronisa- 
tionsschwierigkeiten führen. Dadurch werden ganze Zeilen 
verzerrt, d.h. die Buchstaben einzelner Zeilen sind versetzt 
‚oder kursiv. Hier kann das Einlöten von C9 (max. 100 pf) 


85 


Software-Know-how 


Georg Ludwig Bauer 


Den periodischen NMI beim 
ZX81 kann man nutzen, um ei- 
gene Routinen anzuspringen. 
Dadurch läßt sich beispielsweise 
eine Software-Uhr betreiben 
‚oder — was für viele Maschinen- 
sprachenfreunde viel interessan- 
ter sein dürfte — eine Breakab- 
frage durchführen. Mit den hier 
vorgestellten Programmen ist der 
ZX dann in der Lage, ähnlich 
wie der Schneider CPC 464, mit 
den Interrupts auf BASIC-Ebene 
zu arbeiten. Der kleine Sinclair 
wird damit auch Multi-tasking- 
fähig, wenn auch nicht ganz mit 
den Möglichkeiten, die der 
©'t68000 unter PEARL zur Ver- 
fügung stellt. 


Der aufgeweckte ZX81 


Wie man sich den Non Maskable Interrupt zu Nutzen macht 


Die Funktion des periodischen 
Interrupts ist schon in der letzten 
e’t-Ausgabe in dem Artikel über 
die trickreiche Bilderzeugung 
ausführlich beschrieben worden. 
Der NMI erfolgt demnach im 
SLOW-Modus im  Zeilenfre- 
quenzrhythmus, wobei das AF’- 
Register als Zeilenzähler dient. 
Nach jeweils 54 Zeilen wird ent- 
weder die Bildausgabe oder die 
Synchronisations-Routine ange- 
sprungen. Die jeweilige Sprung- 
adresse ist im IX-Register gespei- 
chert. Wenn man dieses Register 
auf eine eigene Routine umbiegt, 
hat man demnach alle zwanzig 
Millisekunden einen Interrupt 
frei zur Verfügung. 


Wenn man allerdings nicht auf 
ein Bild verzichten will, sollte ei- 
ne Hilfsroutine die Bildausgabe 
gewährleisten, bevor dann die ei- 
gene Interrupt-Routine ausge- 
führt wird. Dieser eigenen Routi- 
ne sind allerdings zeitliche Gren- 
zen gesetzt, damit der nächste 
Interrupt sie nicht vor ihrem ei- 
genen Ende ‘von hinten’ über- 
holt. Maximal sind etwa vier 
Millisekunden — die Zeit für ei- 
nen Rechenbereich — erlaubt. 
Das sieht zwar sehr kurz aus, für 
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Maschinenprogramme ist das je- 
doch eine Menge Zeit, in der der 
ZX über 1000 Befehle verarbei- 
ten kann. 


Einbindung 


Programm 1 enthält die drei 
kleinen Routinen für die eigene 
Interrupt-Behandlung: 

IRON bindet die Interrupt-Rou- 
tine ein. 


IROFF hängt sie wieder ab. 
BILD ermöglicht die Bildausga- 
be und ruft die eigene Interrupt- 
Routine auf. 


Wichtig beim Umgang mit dem 
NMI ist die Tatsache, daß er sich 
mit dem Maschinensprachenbe- 
fehl OUT (OFDh),A abschalten 
(also doch *maskieren') läßt. 
Dann wird auch die eigene Inter- 
rupt-Routine nicht mehr bedient. 
Alle Kommandos, die auch nur 
kurzzeitig in den FAST-Modus 
umschalten, verhindern den 
NMI. Außerdem bringen sie den 
Wert des IX-Registers wieder auf 
den alten Stand, so daß sie die 
Nutzer-Interrupt-Routine ab- 
hängen. 


Neben dem FAST-Befehl sind 


das alle Drucker- und Kassetten- 
befehle (auch SuperTape). Auch 
das Einfügen einer BASIC-Zeile 


gehört dazu. Diese Befehle wir- 
ken also wie ein IROFF, so daß 
die Interrupts mit USR IRON 
wieder eingeschaltet werden 
müssen. 


Die Software-Uhr dürfte dann 
allerdings etwas nachgehen und 
müßte nachgestellt werden. 


Programm 2 zeigt, wie man so 
eine Software-Uhr program- 
mieren kann. Es benutzt vier 
Variablenspeicher für die An- 
zahl der Bild-Interrupts (BIL), 
Sekunden (SEC), Minuten 
(MIN) und Stunden (STD). 
Durch drei Pokes in die ent- 
sprechenden Speicher läßt sich 
diese Uhr dann stellen. 


Diese Uhr eignet sich sehr gut 
für Laufzeittests, mit immerhin 
1/50 s Auflösung. 


Wie alle Interrupt-Routinen, 
wird die Uhr mit PRINT USR 
IRON ein- und mit PRINT 
USR IROFF wieder ausge- 
schaltet. IRON und IROFF 
enthalten dabei die Aufruf- 
adressen, hier 28672 und 28684, 


Komfortuhr 


Programm 3 ist eine komforta- 
ble Erweiterung, die die Uhr- 
zeit in der rechten oberen Ecke 
des Bildschirms anzeigt. Sie 
setzt die Einer- und Zehnerstel- 
len der Sekunden, Minuten und 
Stunden getrennt, so daß hier- 
für sechs Pokes zum Stellen der 
Uhr erforderlich sind. Diese 
mühevolle Arbeit nimmt Ihnen 


7e98 FOCBSBFs IRONı SET 
aaa e2 CALL 
7887 DDz11176 Lo 
zeee BET 
Dp2i8102 IROFF: LO 
cr Ber 
eosf sıLo: 1 
ee ıD 
zeıs ers ud 
CoBsa2 ALL 
Cos2e2 CALL 
Co2ee2 AL 
zezı co2c7e ALL 
7824 Dpzırı7e wo 
7028 caadez ae 


HINTROUT« 


&, 11384) HINTERRUPT EIN 
DAUER 

1x,BILD 

IX INTEL HINTERRUPT AUS 
Ar DL #_TAKTE 


BE IPBIHISTARTWERTE FÜR 
B=TEXT- C=BILDZEILEN 


A,OFSH  jA=REFRESH-TIMER 
DSBILD +BILDAUSGABE 
CALCUL ZUM UNT. RECHENBEREICH 
PPSIN PUSH REGISTER 
HBILDSTNCHRONISATION 
INTROUT 
INTERRUPTROUTINE 
1X, BILD, ‘27 INTERRUPT-EINSPR, 
RECH OB. RECHENBEREICH 


HIER BEGINNT DIE 
EIGENE INTERRUFTROUTINE 


eigene Zwecke nutzen. 


[ Programm 1. Mit diesen drei kleinen Routinen läßt sich der Interrupt für 
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ee 


v7e2c) 


zRı71 
[EN 
28 
azierı 
?c 

es 
280€ 
aaBrı 
a7 
ame 
zaırrı 
30 

cs 


zRocao 
i11reo 
18 

23 
zu1s71 
3E25 


ur 
seuusunon: 1D___ KMLSJICHISETZT NULL 
HEINFACHE SOFT- Dec ML IND UBERLAUF 
Tenuesessuune ID AuZiH 1ZUR ZEHIERSTELLE 
ORG ine IM 1DES MINUTENZAHLERS 
ce 52 
INTROUT LO IR NC,DEUMR 
{13 iD KALI „ICHS SETZT NULL 
ine vEc ML HUND UBERLAUF ZUR 
ce DEE m FEINERSTELLE DES 
rer HRETURN FALLS «50 Dee ML FSTUNDENZÄHLERS 
iD 1D ALIEN SZENNERSTELLE 
ine HSEKUNDENZAHLER LAUFT Po = 2> 
ıD isıs «0 ID AZH NEIN. Am 7 
ine IR NE,erocaN 
ce se  s FSONST @eı2 
REr HRETURN FALLS <a stoco: INC HL 
ıD INe HL 
ine IMINUTENZAHLER LAUFT Fa BEE 
N f 
ee ar iD eMbD.iChs SETZT NULL 
Dec ML HUND UBERLAUF 
hr DE 10 A,iDH _jZUR ZEHNERSTELLE 
iD ISTUNDENZAHLER LaUFT Inc ChL> DES STUNDENZAHLERS 
ine j815 2a [02 AL 
Inc IR NCJDSUHR :70904 
cp io ML) ICHFSETZT NULL 
R N f 
Sa ter all lea Dsumm: Inc 8 ||| HBMBFFN? oa nach 
Ep IR Z,CLOCK JEINEN UHRSCHLAG 
Bil: Ders ı 1D IHIBEREITET DIE 
sec: Ders 1 Zuma zu1e7i iD ILE FEINBLENDUNG VOR 
MIN: Ders 1 70a er iD A,{DILEN) IDISPLAYLANGE 
Pr zeme a7 RR IBEI 0: ALLES 
zası 2006 RR 2,DIcon 
TeB2 FEoB cp 1 jeEL en 5 
BET ne 5KEINE AUSGABE 
DıLoor: Dec ec 1SCNST VERKURZE 
DEE ML HENTSPRECHEND 
DE A IDILEN 
IR NZ,DILOOP 
Dıcan: LDDR FVERSCHIEBT INS 
RET jB1L0 


KOMFORTABLE SOFTWARE-UNR 


ORG z02cH 
eis EOU Oman 
STRBC  EOU SERTn 
Fon Eau 109 
DFILE OU HBocH 
INTROUTILD HL.CKALZ 

[13 8.6 

DEC HL 

1 cKALz 

Lo AH 

or L 

ar NZ ‚NORM 

ıd AL eKFLAG) 

[17 2,“ 

io ML. CHALK 

Lo KRALZI Hi 

[23 “ 

Ber z 
Norm: LD HL.COFILI 

iD DE,EDIFH 

ao HL,DE 

Ex DE,HL 
eLockı LD HL,BILE 

iD A125H 

Inc HL) 

Inc HL 

ce AL) 

IR NE „DSUHR 

LD CL) „ACH: 

EC HL 

id a,254 

Inc AL 

cp KL 

JR NE ,DSUMR 

id <HL> „ICH: 

Dec HL 

DEE L 

[03 A,2En 

Inc AL» 

ce nu) 

En NE „DEUHR 

Lo HL) „ICH; 

Dec nl 

{13 A,2iH 

ine AL» 

cr nu) 

JR NE „DSUHR 

ng HL) „ICH; 

23 ne 

Dec HL 

Lo a,204 

Ine RL 

er ns 

ie NIC ‚DSUHR 


) IDEKRENENTIERT 
HKALIBRIERUNGSZAHLER 
AUND TESTET 

HLSMUF NULL 


HFALLS UNGLEICH FEIN 
EREGLEICH 
>; B=HALIB.-FLAGs 


»ESETZE KALIB,- 

Li KONSTANTE 
HAUSLASSEN? 
HDENN. RETURN 


EI BESTIMMT DISPLAY 
HBEREICH DER UNR 


INACH_DE 
‚HL ZEIGT AUF EINER 
KSTELLE DES BILD- 
HZAHLERS, ZMEIMAL 
HINKREMENTIERT UND 
HVERGLEICHT ° #7 


I# SETZT NULL UND 
# MACHT. OBERLAUF 
HZUR ZEMUERSTELLE 
FDES BILDZAHLERS 
ve > 


4 SETZT NULL UND 
HOBERLAUF ZUR 

HEINERSTELLE DES 
HSEKUNDENZAHLERS 


nr 


HSETZT NULL Und 
sUBERLAUF ZUR 
NZEMIERSTELLE DES 
HSEKLNDENZAHLERS 
vs? 


HSETZT NULL 

+ IND OBERLAUF 

HZUR EINERSTELLE 
HDES MINUTENZAHLERS 


azıerı 
7BEs E7 
coosı4 
CDa7ee 
EDası971 
edasıcrı 
1868 


EFF 
18E8 


7ere ar 
1885 


70rE €7 
coosı# 
COR7eE 
rı0s 7 
azıe71 
Co2asa 
vedı 


ENDE: 


vor: 


STeLA: 


Nach: 


GLEICHE 


STLEN: 


Bra: 
BILE 
KALZ: 
KFLAG: 
Kalkı 
BILEN: 


anne 


HNACHSTES ZEICHEN 


En NÄCHSTES ZEICHEN 
30H ‚BIT 7 GESETZT 
NC„ENDE} JA? ENDE 

ven ' 

ZLENDE ;7*"? ENDE 
15R 

Z,VOR  47#"? ıvoR 
fen 

Z,NACH 47-77 aNacH 
14H 

ZUGLEICHH "="? SGLEICH 
En 


Z,STLEN 47%’? 1SETLEN 


DE) ,A  ;SONST ZEITEINGABE 
DE 

ROCH 

IH 

arFH 

A IKFLAG =1 

CKFLAG) „A 

EI f 

RONIM ZAHL IN DEN STACK 


STKBC VOM STACK NACH BC 


CKALZI,BCH UND NACH KALZ 
KALK) „BC UND NACH KALK 
ENDE 


HKFLAG =BFFH 


zeu ALIEST DIE 
HDISPLAY-LANGE 
FEIN 


KDILEND A 
eis 
ENDE 


m 
BlLarte 
2 


ı 
2 
2 


Programm 3. Diese Software-Uhr blendet die Uhrzeit ein, 
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@ 


die SET-Routine ab, mit der 
Sie die Uhr einstellen können. 
Wenn die Variable SET die 
Aufrufadresse (28862) enthält, 
brauchen Sie nur 


PRINT USR SET, "12.30.00" 


einzugeben, um die Uhr auf 
12 Uhr 30 zu setzen. Die Einga- 
be von 


PRINT USR SET, "09.05" 


setzt nur die Stunden und Mi- 
nuten. Mit 


PRINT USR SET, "17.25.00:00” 


wird auch der 20-Millisekun- 
den-Zähler gesetzt. Dieser Zäh- 
lerstand ist auch am rechten 
oberen Bildrand miteingeblen- 
det. Da aber die in 1/10 und 
1/50 Sekunden durchlaufenden 
‚Zahlen unter Umständen etwas 
störend empfunden werden 
können, besteht auch die Mög- 
lichkeit, das Ausgabeformat zu 
beeinflussen (Ausgabe von 
links): 


zum Verlangsamen der Uhr um 
ein 8600stel. 


Da PRINT USR SET," +1” ja 
jeden “Uhrschlag’ ausläßt, 
kann man damit genauso wie 
mit PRINT USR IROFF die 
Uhr ausschalten. 


PRINT USR SET," =" 


schaltet den Kalibrierungszäh- 
ler wieder ab. 


Abbrüche 


Programm 4 zeigt, wie man ei- 
ne BREAK-Routine einbinden 
kann, die jederzeit auch abge- 
stürzte Maschinenprogramme 
wieder ‘zur Vernunft’ bringt. 
Voraussetzung ist allerdings, 
daß die NMIs erhalten bleiben, 
und daß das IX-Register nicht 
verbogen wird. Außerdem darf 
ein fehlgeleitetes Programm 
natürlich weder das Interrupt- 
Programm noch die Systemva- 


PRINT USR SET,”X0" 
PRINT USR SET, "X1" 
PRINT USR SET, ”X3" 
PRINT USR SET,”X6” 
PRINT USR SET,”X9" 


Die Genauigkeit der Uhr ist na- 
türlich durch die Taktfrequenz 
des ZX81 vorgegeben. Da wie 
in c't 4/85 beschrieben der 
NMI alle 207 Takte erfolgt, 
müßte die Taktfrequenz genau 
bei 15625«207=3234375 Hz 
liegen. Da aber kein Quarz, 
sondern ein Keramikfilter die 
Frequenz stabilisiert, wird die 
tatsächliche Frequenz etwas 
vom Sollwert abweichen. 

Wer es genau haben möchte, 
braucht keine Hardware-Ände- 
rung vorzunehmen, da dieses 
Programm auch eine Software- 
Kalibrierung enthält. Zu die- 
sem Zweck läuft im 50-Hz- 
Rhythmus ein Kalibrierungs- 
zähler mit, der bei einem ‘Time 
out’ die Uhr entweder für 
20 Millisekunden anhält (beim 
Vorgehen der Uhr) oder sie um 
20 Millisekunden vorstellt. 


Da dabei ein 16-Bit-Zähler zum 
Einsatz kommt, läßt sich so ei- 
ne minimale Abweichung von 
1/65536 erreichen. Wenn die 
unkalibrierte Uhr beispielswei- 
se am Tag 10 Sekunden nach- 
geht, also alle 8600 Sekunden 
um eine Sekunde, so kann man 
das mit 

PRINT USR SET, "—8600” 
korrigieren. Umgekehrt dient 
PRINT USR SET," +8600" 


88 


einschließlich 20 ms-Zähler 

mit 1/10 Sekunde 

Stunden, Minuten und Sekunden 
Stunden und Minuten 

nur die Stunden 

PRINT USR SET, "X11”blendet die Uhr ganz aus, die aber weiterläuft.. 


riablen und den Bildschirm mit 
“Müll? vollschreiben. 


Um dieses Interrupt-BREAK 
zu erzwingen, ist zur Unter- 
scheidung von einem normalen 
BREAK oder Space das gleich- 
zeitige Drücken der (.)-Taste 
notwendig. 


BASIC-Interrupts 


Das kleine Maschinenpro- 
gramm (Programm 5) über- 
trägt die Möglichkeit der Inter- 
rupt-Programmierung auf die 
BASIC-Ebene. Das heißt, daß 
man ein Hauptprogramm nach 
einer vorgewählten Zeit perio- 
disch unterbrechen kann, um 
eine Subroutine auszuführen. 
Diese Zeit wird in TIME — im 
üblichen 20-ms-Raster — ein- 
ge‘POKE't. ILINE nimmt die 


(782c) 

<a9d8) 

(2829) 
7e2C 2asz7e INTROUT:LD 
7ezr 28 DEC 
7ase 7c Lo 
7esı 85 OR 
7832 224278 Lo 
7835 Ber 
7836 2us478 03 
7e39 224278 ud 
7eac zazsa0 LD 
7ese 226078 j13 


InıTs 10 
CaL 
io 
iD 
Lo 
RET 

7039 2us07e RETI: LO 

7esc 222948 ıD 

7esr c9 Rer 

78:8 «0021 Zuspı  DEFS 

7862 <aae2ı ZUR:  DEFS 

7054 sa00 TIME:  DEFW 

7066 2823 ILINE  DEFW 

7048 (00827 LINE  DEFS 


HLACZLR 9 ; ZAHLSCHLEIFE 
KL ; BIS HL =8 

AH 

L 

KZLRI HL 

nz 

HL,CTIME) ;SETZE ZAHLER NEU 
(ZUR) ,HL ;MIT TIME 


HLLCNXTLIN? }SPEICHERT NACHSTE 
KZWSP) ‚HL HBASIC-ZEILE 
HL,CLINE) ;ADRESSE DER 
HINTERRUPTZEILE 
UNKTLIN) „HL ;STATTDESSEN 


HL,CILINEI ;BESTIMAT DIE 
seLın IRDRESSE DER 
(LINE) ‚HL ;INTERRÜPTZEILE 
HL,CTIME) HSETZT ZAHLER 
KZUR) „HL 


HL,(ZUSP) {SETZT WIEDER DIE 
NATLIN) ‚HL; ADRESSE DER 
HBASICZEILE EIN. 


2 HZWISCHENSPEICHER 

2 HZAHLER 

108 HINTERRUPTZEIT 

INIER 2 SEC 

HINTERRUPTZEILE 
INIER 9008 

2 HADRESSE DER ZEILE 


Programm 5. Interrupts für BASIC. 


Zeilennummer des Interrupt- 
Programmes auf. 


Die Routine INIT bestimmt die 
Adresse der in ILINE enthalte- 
nen Zeilennummer und spei- 
chert sie in LINE ab. Deshalb 
muß sie nach jeder Änderung 
von ILINE oder des BASIC- 
Programms aufgerufen wer- 
den. 


Programm 6 zeigt, wie ein 
Interrupt-BASIC-Programm 
aussehen kann. Nachdem die 
Werte für ILINE und TIME 
(Lo-Byte vor Hi-Byte) ein- 
ge'POKE't sind, berechnet 
INIT die Adresse der Interrupt- 
Subroutine. RAND USR IRON 
schaltet dann die Interrupts 
ein. Die Hauptroutine läuft in 
einer Endlosschleife, die in die- 
sem Beispiel alle zwei Sekunden 
unterbrochen wird. Dann er- 
folgt ein Sprung in die Subrou- 
tine ab Zeile 9000, ohne daß ir- 
gendwo im Text der Hauptrou- 
tine ein GOSUB steht. 


Um hier zu vermeiden, daß die 
‘Katze sich in den Schwanz 
beißt’, sollte man die Interrupts 
mit RAND USR IROFF ab- 
schalten. Sonst könnte es pas- 
sieren, daß der nächste Inter- 


jonsssnsanaunanussanee 
ABFRAGE 


HEREAK 
ineneen 


org 
INTROUTELO 
in 


7038 
7835 


zazch 


a,7eH 
NEOrEN> 


HLIEST DIE UNTEREN 


ECHTEN TASTEN 
UND BREAK > 

;NEIN: RETURN 

FSONST 

HEREMK 


Programm 4. Break auch von Maschinenprogrammen. 


rupt (nach zwei Sekunden) 
kommt, bevor die Interrupt- 
Subroutine abgeschlossen ist, 
woraufhin der Computer in ei- 
ne Endlosschleife einträte. 


Weiterhin ist zu berücksichti- 
gen, daß es einzelne BASIC- 
Befehle gibt, die eine lange Zeit 
zur Bearbeitung benötigen (un- 
ter Umständen mehr als die 
Interrupt-Zeit). Ein Interrupt 
wird zwar während dieser Bear- 
beitungszeit erkannt, die Aus- 
führung erfolgt aber erst, wenn 
die BASIC-Zeile vollständig 
abgearbeitet ist. Besonders die 
Befehle INPUT und PRINT 
USR ... können schnell zu ei- 
ner Zeitüberschreitung führen. 
Innerhalb der Interrupt-Sub- 
routine müssen dann auf jeden 
Fall die Interrupts abgeschaltet 
werden. 


Am Ende der Interrupt- 
Routine kann man, falls ge- 
wünscht, die Interrupts wieder 
zulassen. Den Abschluß bildet 
der Aufruf USR RETI, der den 
richtigen Rücksprung in das 
Hauptprogramm veranlaßt. U] 


1 LETINIT = 28745 
2 LETIRON = 28672 
3 LET IROFF = 28684 
4 LETRETI = 28761 
10 RAND USR INIT 
20 Bu USR IRON 


;CROLL 
40 PRINT ‘HAUPTPROGRAMM' 
SCROLL 


60 GOTO 30 

9000 RAND USR IROFF 

9010 SCROLL 

9020 PRINT ‘INTERRUPTPROGRAMM' 
9030 SCROLL 

9040 RAND USR IRON+USR RETI 


Programm 6. 
BASIC-Programm. 


Interruptfählges 
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FLOPPY DISK FD 1 


Ein Produkt der Firma Vortex Computersysteme 


EINE SUPER DISKETTENSTATION 
MIT CP/M 2.2* FÜR DEN 


SCHNEIDER CPG 464 


Leistungsdaten: 


@ BASF 6138 Floppy Disk Laufwerk(e) 5,25” Slimline 
mit einer Speicherkapazität von 708 KByte (1,4 
MByte). 80 Spuren, zweiseitig, doppelte Schreib- 
dichte, 4 ms Stepperrate. 


@ Stabiles Blechgehäuse mit Netzteil und einer Auf- 
nahmekapazität für zwei BASF 6138 Floppy Disk 
Laufwerke. 


@ Betriebssystem CP/M 2.2* mit den entsprechen- 
den Utilities. Erweitertes BASIC Diskettenbetriebs- 
system V-DOS** (voll AMSDOS kompatibel) 


®@ Über ein Adapterkabel (Option) kann das Schnei- 
der 3” Laufwerk als drittes bzw. zweites Laufwerk 
angeschlossen werden. Das Schneider Systemfor- 
mat wird automatisch vom Betriebssystem er- 
kannt. Es sind keinerlei Hard- oder Software-An- 
passungen vorzunehmen. 


@ Installation der Diskettenstation in wenigen Minu- 
ten an den Schneider CPC 464. 


® Ausführliche Beschreibung in deutscher Sprache 
wird mitgeliefert. 


@ Abmessungen: 300 x 149x 87mm (LxBxH) 
® Gewicht: 3,1 kg (4,6 kg bei zwei Laufwerken) 


* eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research 
** eingetragenes Warenzeichen der Firma Vortex Computersysteme 


Preise: 


Diskettenstation mit Netzteil, 
sep. Controller CPM 2.2* 


und einem Laufwerk .....2uusssen 00. 1198,00 DM 
Diskettenstation mit Netzteil, 

sep. Controller CPM 2.2* 

und zwei Laufwerken ..........2220.. 1598,00 DM 


COMPUTERLE PC88 


COMPUTERLE PC88 Das Mikrocomputersystem auf Doppel-Europakartenformat, Er 
basiert auf dem in der Industrie gängigen Europakarten-Format und ist somit zu den 
verschiedensten Systemkomponenten im europäischen Hardwarebereich kompati 
bei. Er ist andererseits auch sc«wohl Im Hard- als auch im Softwarebereich kompati- 
bei zu der Standard IBM-PC-Wı 

Technische Daten: Intel 8088 CPU mit 5 MHz. Video Interface = 25x 80 Zeichen, PAS 
und IBM-PC-kompatibler Ausgang. Floppy-Interface für 2x 5,25” Laufwerke (FM oder 
MFM). Tastatur = Parallel und seriell IBM-PC-kompatibel. Druckeranschluß = Cen- 
tronics Schnittstelle. Serielles Interface = V24 (RS 232C), 50—19200 Baud. Spel- 
cher-Kapazität = 128 KBytes, Optionen 256 KBytes — 1 MByte. Datensicherung 
durch Parity-Bit. 

‚Abmessungen: 233,4 x 220 mm Systembus: IBM-System-kompatibel 


Betriebssysteme (werden nicht mitgelieferij;: MS/DOS 2.11 (Microsoft), PC-DOS 2.0 
(IBM), Concurrent CPIM (Digital Research) Preis: ab 1990,00 DM 


Preise: Prois Incl. MWSt. 
Einplatinen-Computerle SBS 189 1402,20 DM 
PC 88 (IBM PC-komp. Doppel-Europa-Karte ab 2268,80 DM 
TEAC Floppy-Disk-Laufwork 
FD 55F 5,25" 2x80 Spuren 615,00 DM 
BASF Floppy-Disk-Lautworke 
495,90 DM 
490,20 DM 
510,00 DM 
950,00 DM 
BASF 6105 8" Siim-Line, 2477 Spuren 1195,00 DM 
BASF 6162 3,5”, 2x40 Spuren 570,00 DM 
BASF 6164 3,57, 2x80 Spuren 832,70 DM 
BASF Disketten (FlexyDiak) 10 Stück 
tpl, SS und DD 53,47 DM 
48 tpl, SS und DD (Neutral) 51,87 DM 
48 tpl, SS und DD 55,06 DM 
48 tpl, SS und DD (Neutral) 53,47 DM 
81,40 DM 
2196 5,25”, 96 tpi, DS und DD 84,00 DM 
2196 5,25”, 96 tpi, DS und DD (Neutral) 79,80 DM 
Winchesterlaufworke 5,25” 
BASF 6185 mit 15 MByte unformatiert .. 1824,00. DM 
BASF 6185 mit 27 MByte unformatlert 2280,00 DM 
Sanyo 12” Bildschirme 
DMB112CX grün, 18 MHz 480,00 DM 
DMS112 grün, 18 MHz im Blechgehäuse. 850,00 DM 
DM2112 grün, 15 MHz. 370,00 DM 
APPLE kompatible Computer-Karten 
Floppy-Disk-Controller für 80 Spur Floppy-Disk 185,00 DM 
WA = Winchester-Controller mit Anpassungs-Software 1311,00 DM 
Gehäuse mit Netzteil 
für zwei 5,25" Slim-Line Laufwerke 398,00 DM 
Sonderangebote (nur solange Vorrat reicht) 
BASF 6106 5,25°, 1x40 Spuren 353,40 DM 
BASF 6102 8”, im Gehäuse mit Stromversorgung «980,00 DM 
SIEMENS FDD 2004 (8 FD, DS, DD) . 884,00 DM 
2x SIEMENS FOD 200-8 im Gehäuse mit Netzteil 1995,00 DM 
Reparaturstundensatz für Floppy Disk Laufwerke 
Computer-Karten und Systeme (ohne E-Telle) . 85,50 DM 


‚Auf schriftliche Anforderung wird eine Händlerpreisliste herausgegeben. 
Alle angegebenen Preise Inclusive Mehrwertsteuer und Versandkosten. 


G+R Siemens Micro-Gomputer Service GmbH 
Kruppstraße 55 Telefon 0711/8590 88 
7000 Stuttgart 30 nach 17 Uhr 0711/8567137 
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@ c’t-Programm 


Weg mit 
Sprach- 
barriere. . 


8080-Quellcode in 


save remsining count and abs drive 
mov dm ins h # grab @drv entry 


Welche Assembler? 


Z80-Mnemonics et: ne Geschrieben sind 8080-Pro- 
übersetzen a en aone, ee gramme für CP/M in den mei- 


get relative drive code 


Rainer Kraly 


Auch heute noch werden die 
meisten CP/M-Programme in 
8080-Mnemonics geschrieben, 
damit sie auf allen existieren- 
den CP/M-80-Maschinen lauf- 
fähig sind. Nun gibt es aber im- 
mer mehr Z80-User, die nie 
8080-Assembler gelernt haben. 
Damit steht der Nur-Z80-Ken- 
ner oft genug vor dem Pro- 
blem, ein 8080-Programm le- 
diglich eintippen zu können, 
fernab von Verständnis und der 
Möglichkeit, es Z80-gemäß zu 
optimieren. In diesem Beitrag 
stellen wir ein Übersetzungs- 
programm vor, das 8080-Quell- 
texte in Z80-Mnemonics über- 
setzt. Dabei werden alle Spezi- 
fikationen eingehalten, um 
dem MACRO-80, dem intole- 
rantesten Z80-Assembler, was 
Syntax-Fragen betrifft, ein ma- 
kelloses Input-File zu liefern. 


Als einst Zilog den 8080-Pro- 
zessor der Firma Intel moderni- 
sierte und den Z80 schuf, be- 
ließ man es nicht nur bei neu 
hinzugefügten Befehlen, son- 
dern man überarbeitete auch 
gleich alle Assembler-Mnemo- 
nics. Damit sprechen 8080- und 
Z80-Programmierer, trotz teil- 
weiser Code-Kompatibilität der 
Prozessoren, zwei völlig ver- 
schiedene Sprachen. Inwiefern 
die Mnemonics der einen oder 
anderen Firma ‘besser’, also 
möglicherweise sinnfälliger 
‚oder logischer aufgebaut sind, 


9 


"ata ARDRV 


"den h ! mov em 
Il dpcni 


nov 
sen n 
mov 8 
eng 
pop h 


wc 
u Bm. 
Inc mL 

ıD Dim.) 
IN ML 

uD Ds 


vo 
a Z,DINTTNERT 


save remaining count and ab» drive 


3 grad @drv entry 


56 null no are 
1 nave Adry pointer 
5 XDFH adarens In Mi 


# get relative drive code 
n 5 get absolute arıva code 
# point to init pointer 

# get Inst pointer 


init routine 
3 rweover Adrw pointer 


‚get absolute drive code 
point to init mainter 
get init pointer 

all init routine 
recover darv pointer 


dürfte vielfach eine reine 
Geschmacksfrage sein. 
Immerhin entstanden unter 


dem Betriebssystem CP/M 
neue Assembler, wie der M80 
von Microsoft. Er wurde ‘zwei- 
sprachig’ geschaffen, versteht 
also sowohl Intels 8080- als 
auch Zilogs Z80-Mnemonics, 
sogar gemischt im selben Pro- 
gramm. Damit ist der Nur- 
Z80-Gewohnte 8080-Assem- 
bler-Programmen nicht völlig 
hilflos ausgeliefert. 

Auch kann man natürlich ein 
assembliertes 8080-Programm 
relativ einfach mit einem Disas- 
sembler in ein Z80-Quellfile zu- 
rückverwandeln. ‘Einfach’ des- 
halb, weil man aus dem 8080- 
Quelltext alle Datenbereiche 
kennt, also nicht mühsam Ta- 
bellen von Opcodes trennen 


muß. Aber es geht natürlich 
viel bequemer. 

Das vorliegende Umsetzungs- 
programm ist in Pascal ge- 
schrieben und wandelt Text- 
Files mit Intel-Mnemonics in 
solche mit Zilog-Mnemonics. 
Das bedeutet allerdings nicht, 
daß ein derart umgewandeltes 
8080-Programm automatisch 
von den Vorzügen des mächti- 
geren Z80-Befehlssatzes profi- 
tiert. Beide Quellfiles, das Ori- 
ginal und das umgewandelte, 
erzeugen nach der Assemblie- 
rung identischen Object-Code 
(vom Prozessor ausführbare 
Programme). Eine Optimie- 
rung mit den zusätzlich verfüg- 
baren Befehlen des Z80 kann 
allerdings anschließend sehr 
einfach ‘per Hand’ vorgenom- 
men werden. 


sten Fällen für die Assembler 
ASM beziehungsweise MAC/ 
RMAC von Digital Research. 
MAC und RMAC unterschei- 
den sich von dem bekannten 
CP/M-Assembler ASM durch 
die Möglichkeit, Macros zu de- 
finieren. Der RMAC kann zu- 
sätzlich noch relokativen (ver- 
schiebbaren) Code erzeugen. 


Programme für den Z80-Pro- 
zessor dagegen sollen meistens 
mit dem M80-Assembler von 
Microsoft bearbeitet werden, 
aber auch der Assembler mit 
Namen Z80 ist recht verbreitet. 
Programme, die nicht gerade 
alle Features ausreizen, die der 
M80 bietet, sind meistens auch 
ohne Änderung auf dem Z80 
lauffähig. Andererseits sind 
Programme, die auf den Z80 
abgestimmt sind, nicht in je- 
dem Fall mit dem M80 assem- 
blierbar. So akzeptiert der M80 
zum Beispiel keine Doppel- 
punkte hinter Labels bei Zu- 
weisungen (EQU), dem Z80 ist 
das egal. Auch begnügt sich der 
Z80 bei Addition und Subtrak- 
tion mit verkürzten Mnemo- 
nics, der M80 nicht. 


Das hier vorgestellte Umset- 
zungsprogramm orientiert sich 
also an den genannten 8080- 
Assemblern und ermöglicht ei- 
ne weitgehend direkte Umset- 
zung für die Weiterverarbei- 
tung der Programme mit Hilfe 
des M80. 


Zunächst: 
alles ganz einfach 
Bei dem einfachen 8080-Befehl 
“MOV A,C" genügt es zum Bei- 


spiel, das Wort ‘MOV’, den so- 
genannten Operator, gegen 
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‘LD’ auszutauschen, um die 
äquivalente Z80-Instruktion 
‘LD A,C’ zu erhalten. Das ist 
ein einfacher Austauschprozeß. 


So einfach ist es leider nicht im- 
mer. Etwas schwieriger wird es 
schon bei dem Befehl ‘STA 
LABEL’. In Z80-Code heißt 
das ‘LD (LABEL),A’. Es muß 
also das Wort LABEL in Klam- 
mern gesetzt werden und ‘,A’ 
angefügt werden. Bei den Ope- 
ratoren genügt also ein einfa- 
cher Austausch, bei den darauf 
folgenden Operanden kann 
aber eine weitere Umformung 
erforderlich sein. 


Geht man den 8080-Befehlssatz 
durch, so kommt man auf vier 
Operandenumformungen, die 
das Programm durchführen 
muß. 


1. Bei 8-Bit-Operanden muß 
nur ‘M’ gegen (HL) ausge- 
tauscht werden. 


MOV A,M — LD A,(HL) 


2. Bei 16-Bit-Operanden müs- 
sen die Bezeichnungen für die 
16-Bit-Register von zum Bei- 
spiel *B’ nach ‘BC’ umgeformt 
werden. 


PUSH B — PUSH BC 


3. Wird eine Speicherzelle oder 
ein Port adressiert, so muß die 
Adresse in Klammern gesetzt 
werden. 


LDA SPEICHER 
— LD A,(SPEICHER) 


4. Bei den Restart-Befehlen 
RST 0...RST 7 müssen die 
Nummern gegen die entspre- 
chenden Adressen beim Z80 
ausgetauscht werden. 


RST 7 — RST 38H 


Im Hinblick auf eine möglichst 
einfache Realisierung des Pro- 
gramms wurden allerdings die 
möglichen Operandenumfor- 
mungen ‘feiner’ unterteilt. Nur 
dann ergeben sich Prozeduren 
mit einem überschaubaren 
Aufgabenbereich (Bild 1). 


Probleme 


Ein Programm, das eine 
‚Assembler-Datei als Eingabe 
hat, muß mehr tun als nur Aus- 
tauschen und Umformen. Es 
muß auch die Regeln der As- 
sembler-Syntax beachten und 
sich von ihr ‘lenken’ lassen. 
Ein Assembler-Statement (im 
Original steht alles in einer Zei- 
le) sieht zum Beispiel bei 
MAC/RMAC formal folgen- 
dermaßen aus: 
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<Zeilennummer> 

<Label><:> 

<Operator> <Operand> 
<Kommentar> 

Am Anfang eines Statements 
kann eine Zeilennummer ste- 
hen, die je nach Assembler ig- 
noriert oder moniert wird, Dar- 
auf kann ein Label folgen, wel- 
ches mit einem Doppelpunkt 
aufhören kann. Der Operator 
ist eine Maschinenanweisung, 
wie zum Beispiel ‘MOV’, oder 
eine Pseudoanweisung wie 
“EQU’. Diesen Assembleran- 
weisungen folgen unter Um- 
ständen Operanden. Bei ‘MOV 
A,B’ ist ‘A,B’ der Operand der 
‚Anweisung ‘MOV’, 

Ein Kommentar beginnt immer 
mit einem Semikolon und geht 
bis zum Ende des Statements. 
Mit der Ausnahme, daß ein 
Operand nie für sich stehen 
kann, sind also alle Teile optio- 
nal. 

Ein Assembler-Programm be- 
steht nun aus vielen solcher 
Statements. Beendet werden sie 
normalerweise durch ein Zei- 
lenende (CR, CR/LF) oder, 
unangenehmerweise bei ASM/ 
MAC/RMAC auch durch ein 
‚Ausrufungszeichen. 


Die kleinen 
Unterschiede ... 


Und da haben wir es! Außer in 
den Mnemonics unterscheiden 


sich die Assembler MAC und 
M80 also auch noch durch an- 
dere ‘Kleinigkeiten’, die dem 
Übersetzungsprogramm (und 
vor allem seinem Schöpfer) das 
Leben schwer machen. 
Zunächst ist da also die Mög- 
lichkeit des Beendens von 
Statements mit Ausrufungszei- 
chen. Leider machen Assem- 
bler-Programmierer von dieser 
Möglichkeit der 8080-Assem- 
bler gerne Gebrauch. Es ist 
nen auch nicht zu verübeln, 
denn es ist gelegentlich ganz 
nützlich. Zum Beispiel bei 
Statements wie: 


PUSH B ! PUSH D ! PUSH H 


Einem Übersetzungsprogramm 
bleibt also nichts anderes übrig, 
als diese Besonderheit zu be- 
rücksichtigen und nach jedem 
Ausrufungszeichen eine neue 
Zeile anzufangen. Die beiden 
Listing-Ausschnitte zu Beginn 
des Artikels zeigen, wie das 
Programm mit solchen Widrig- 
keiten fertig wird. 

Ein weiterer Unterschied zwi- 
schen den 8080-Assemblern 
und dem M80 besteht darin, 
daß bei ASM/MAC/RMAC in 
ein Label oder in eine numeri- 
sche Konstante ‘$’-Zeichen zur 
besseren Lesbarkeit eingefügt 
werden können. In Symbolen 
ist dieses Dollar-Zeichen beim 
M80 jedoch signifikant und 
deshalb meist unerwünscht. Bei 
numerischen Konstanten ist es 


Stau 


Operanden in Klanmern 


setzen und ",A’ anfügen 
LABEL -> (LABELI „A 


2 -> 1cı,A 
D-> ıei,a 


Operand in Klammern 
„HL anfügen 
[r 


setzen und 
LABEL -> 


(BC), D -> (DEI 
7% 


Restart-Nunmern werden 
in Adressen ungesetzt 
Bep-ı 7 -> 30m 


Bild 1, Vom Programm durchgeführte Operandenumformungen 


sogar unzulässig, so etwas wie 
‘1001$1101B’ zu schreiben, da 
es zu einer Fehlermeldung 
führt. 


Aber die Probleme gehen noch 
weiter, Die 8080-Assembler be- 
nötigen keinen Doppelpunkt 
hinter einem Label, der M80 
aber fordert sie. Das Pro- 
gramm muß also immer dann 
einen Doppelpunkt an eine 
Marke anfügen, wenn keiner 
vorhanden ist und die nächsten 
Wörter nicht die Pseudoanwei- 
sungen EQU, SET oder 
MACRO sind. Dazu ist es zu- 
nächst einmal nötig, Marken 
überhaupt zu erkennen. Das ist 
gar nicht so einfach wie es zu- 
nächst scheint. 


In einem Punkt haben wir aber 
Glück: Bei den Assembler- 
Pseudooperatoren gibt es eine 
erfreuliche Übereinstimmung 
bei den verschiedenen Assem- 
blern. Der M80 kennt alle As- 
sembleranweisungen, die 
MAC/RMAC auch kennen. 


Programm 


Der prinzipielle Ablauf des 
Programms liegt also schon 
durch die Syntax der Eingabe- 
zeile fest. Zunächst wird ein 
Wort aus der Eingabedatei ge- 
holt (Bild 2). Dieses Wort wird 
nun in einem Array gesucht, 
das alle 8080-Mnemonics ent- 
hält, einschließlich der Pseudo- 
anweisungen wie ‘ORG’ oder 
ähnliches. Wird es gefunden, 
hat das Programm innerhalb 
der gleichen Datenstruktur 
auch das neue Z80-Mnemonic 
und Informationen über den zu 
erwartenden Operanden. 


Wenn aufgrund dieser Infor- 
mationen ein Operand erwartet 
werden kann, wird er aus der 
Datei geholt und entsprechend 
umgeformt. Ist das eingelesene 
Wort nicht in dem Array ent- 
halten, so kann es nur ein Label 
oder ein Macro sein. Zunächst 
wird daher geprüft, ob es sich 
vielleicht um eine Macro-Defi- 
nition handelt. 


In dem Fall wird nur der 
Macro-Name in ein Macro- 
Array eingetragen und auf die 
‚Ausgabedatei geschrieben. Der 
Übersetzungsprozeß geht dann 
in der Macro-Definition natür- 
lich ganz normal weiter, so daß 
sie mit übersetzt wird. 


Ist es keine Macro-Neudefini- 
tion, so muß überprüft werden, 
ob es sich bei dem Namen um 
ein bereits definiertes Macro 
handelt. Ist das der Fall, so 
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Procedure Work; 


Wiederhole bis (Eop = TRUE) 


und 'test" 


Setze TAB 
in erste Spalte 


Hole Wort aus File in Variable Test 


Suche 'test" in Daten-ARRAY, setze tound“ 


getword; 


search , 


m — | 
Sata me AORE; 7 


Macroname 
eintragen in 
Mactab 


enter, 


status <> kein Operand folgt und 
found = gefunden? 


Bearbeite Operand 
und schreibe Operator 


paper; 
“ 


Schreibe 


jest‘ in Eingabezeile zurück newwrite;, 


Bild 2. Struktogramm der Procedure ‘Work’, die die Steuerung des 


Programmablaufs übernimmt. 


wird der Programmablauf so 
gelenkt, daß im folgenden ein 
Operand bearbeitet werden 
muß. Das ist erforderlich, weil 
dem Macro-Aufruf Parameter 
folgen können. 

Trifft all dies nicht zu, so kann 
es sich nur noch um ein Label 
handeln. Dann wird ein even- 
tuell fehlender Doppelpunkt 
angefügt. 

Zeilennummern, die vielleicht 
vorhanden sind, werden nicht 
besonders berücksichtigt und 
einfach in die Ausgabedatei 
umkopiert. Sollte wirklich mal 
ein Programm auftauchen, in 
‚dem Zeilennummern verwendet 
werden, so müssen sie mittels 
Editor entfernt werden. 

Trifft das Programm auf ein 
Semikolon, so wird der Rest 
des Statements einfach auf die 
Ausgabedatei weggeschrieben. 
Hierbei sollte berücksichtigt 
werden, daß ein Statement im- 
mer auch mit einem Ausru- 
fungszeichen enden kann. 
Wenn also in einem Kommen- 
tar ein Ausrufungszeichen auf- 
tritt, wird die Zeile als beendet 
betrachtet und mit dem Über- 
setzungsprozeß fortgefahren. 
Natürlich entsteht dabei einiges 
an Durcheinander, Dieses Ver- 
halten entspricht aber genau 
dem, was die Assembler MAC/ 
RMAC auch tun würden. 
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Ausrufungszeichen werden al- 
so, wenn sie nicht mit Anfüh- 
rungszeichen abgetrennt wer- 
den, als Zeilenende interpre- 
tiert. Die aktuelle Zeile wird 
dann bis zu diesem Punkt weg- 
geschrieben. Der Rest wird nor- 
mal weiterverarbeitet. 


Um diesen Ablauf genau ein- 
halten zu können, darf sich das 
Programm nicht im ‘Dunkeln’ 
befinden. Es muß genau *wis- 
sen’, an welchem Punkt des 
Eingabe-Statements es sich be- 
findet. 


Das wäre zum Beispiel dann 
nicht mehr der Fall, wenn es ei- 
nen Operator nicht als einen 
solchen identifizieren kann, 
‚oder wenn es nicht an einer be- 
stimmten Stelle einen Operan- 
den erwarten würde, Trifft das 
Programm zum Beispiel auf ei- 
nen Pseudooperator, den es 
nicht kennt, so würde der 
*Doppelpunkt-Anfüge-Mecha- 

nismus’ zuschlagen, und es ent- 
steht ein Label. 


Daraus folgt, daß der zur Ver- 
fügung stehende Datensatz des 
Programms möglichst vollstän- 
dig sein muß. 


Um bei der Übersetzung aber 
etwas flexibler zu sein, ist die 
Möglichkeit vorgesehen wor- 
den, die Erkennung von Mar- 
ken und das Anhängen von 


Doppelpunkten abzuschalten. 
Besonders bei der Übersetzung 
von Macro-Librarys bewährt 
sich dieser Modus. 


Programmaufbau 


Das Programm besteht aus 
zwei Teilen: Dem eigentlichen 
Umsetzungsprogramm (SCT. 
COM) und einem externen 
Daten-File (SCT.DAT) mit al- 
len Pseudoanweisungen, sowie 
den alten und den neuen Mne- 
monics und Informationen 
über den zu erwartenden Ope- 
randen (SCT steht für Source 
Code Translation). 


Aus zwei Gründen wurde ein 
externes Daten-File gewählt. 
Zum einen erlaubt Standard- 
Pascal keine einfache Array- 
Initialisierung wie BASIC 
(DATA-Zeilen), C oder Turbo- 
Pascal. Zum andern ist der Da- 
tensatz leicht einzutippen und 
schnell zu ändern. 


Das Daten-File hat folgenden 
Aufbau für jeden Eintrag: 


<alter Operator > 
<neuer Operator > 
<Operanden-Information > 
<Leerzeile > 


Das File wird vor Beginn der 
Übersetzung von dem Pro- 
gramm in ein Array eingelesen 
und muß sich deshalb immer 
auf dem angemeldeten Lauf- 
werk befinden. 


Für Pascal 
Programmierer 


Beim Einlesen der Datei wird 
die als ASCII-String vorliegen- 
de Operanden-Information in 
eine interne Darstellung in 
Form eines Code-Typs umge- 
wandelt. Diesen Prozeß über- 
nimmt die Procedure initary. 
Die Anzahl der Einträge ent- 
spricht genau der Programm- 
konstanten MAX. 


Ein Pfeilzeichen (“”) in den 
Operatorenfeldern dient zur 
Trennung von Operator und 
Operandenteil. Es ermöglicht 
das Abtrennen des Operanden, 
oder es wird durch ein TAB er- 
setzt, falls keine weitere Bear- 
beitung erforderlich ist. 


Wenn zum Beispiel ein Eintrag 
wie folgt aufgebaut ist, 

DAD_ 

ADDHL, 

OPI6 


so ist ‘DAD’ der alte 8080- 
Operator. Operator und Ope- 


rand des neuen Z80-Mnemonic 
stehen im nächsten Feld. Das 
Pfeilzeichen trennt Operator 
und Operandenteil. Es wird bei 
der Ausgabe als ASCII-TAB 
erscheinen. 


Der Operandenteil *HL,’ wird 
zusammen mit dem alten Ope- 
randen, zum Beispiel ‘B’, um- 
‚geformt in *HL,BC’ und hinter 
den neuen Operator geschrie- 
ben. 


Da einige Assembler für Z80 
etwas andere Mnemonics ver- 
wenden als der M80, kann man 
dieses File nach seinen eigenen 
Bedürfnissen ändern. 


Nun zum konkreten Pro- 
grammaufbau. Nach dem Start 
müssen natürlich erst einmal 
die File-Namen der zu bearbei- 
tenden Textdatei und der Aus- 
gabedatei vom Benutzer erfragt 
werden. Nachdem das passiert 
ist, fragt das Programm mit 


‘CHECK LABELS (Y/N) :’ 


ob die Marken darauf über- 
prüft werden sollen, daß ein 
Doppelpunkt vorhanden ist. 
‚Antwortet man mit *Y’, werden 
fehlende Doppelpunkte ange- 
hängt. Anschließend werden 
die Files eröffnet, All dies führt 
die Procedure setup durch. 


Danach können die Daten aus 
dem File ‘*SCT.DAT' von der 
Procedure initary eingelesen 
werden. 


Die Procedure ‘Work’ steuert 
nun den weiteren Ablauf beim 
Umwandeln und ruft entspre- 
chend der Syntax und der aus 
den Daten gewonnenen Infor- 
mation die anderen Prozeduren 
auf (Bild 2). 


Das Isolieren des ersten Wortes 
(Label oder Operator) über- 
nimmt die Procedure getword. 
Sie ist es auch, die erkennt, ob 
das File vollständig bearbeitet 
wurde. Sie setzt in diesem Fall 
die Variable EOP als Abbruch- 
bedingung auf den Wert 
TRUE. 


Es hat sich als günstig erwiesen, 
den Begriff “Wort” hier nicht 
allzu eng auszulegen. Jedes 
darstellbare ASCII-Zeichen 
größer als 020H (Space) kann 
zu einem Wort gehören. 


Der Operand wird von einer be- 
sonderen Procedure (getopr) 
geholt, weil hier noch einige 
Besonderheiten zu berücksich- 
tigen sind. Die Prozeduren get- 
word und getopr berücksichti- 
gen nämlich, daß in Marken 
und in numerischen Konstan- 
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ten $-Zeichen auftreten können 
und überspringen solche Zei- 
chen. Das ist auch der Grund 
dafür, daß in der Procedure 
getopr so relativ hoher Auf- 
wand getrieben werden muß, 
denn in Operanden bedeutet 
das Dollar-Zeichen ja bekannt- 
lich auch die Adresse der mo- 
mentan assemblierten Instruk- 
tion. Somit können nicht ein- 
fach alle Dollar-Zeichen aus 
dem Operandenfeld entfernt 
werden. 


Das Suchen des Wortes in dem 
Daten-Array führt die Proce- 
dure ‘Search’ durch. Hier wird 
die sogenannte ‘binäre Suche’ 
angewendet, die den Suchpro- 
zeß erheblich beschleunigt. Da- 
bei müssen die Daten in aufstei- 
gender Reihenfolge sortiert 
sein, und die Konstante MAX 
muß genau der Anzahl der Da- 
ten entsprechen. Bei Erweite- 
rungen muß das unbedingt be- 
rücksichtigt werden. 


Zur Verwaltung der Macro- 
Tabelle dienen zwei Unterpro- 
gramme: MACRO und 
ENTER. Die Algorithmen, die 
hier zur Anwendung kommen, 
sind die denkbar einfachsten. 
Da sie nur selten gebraucht 
werden, wurde hier kein Opti- 
mierungsaufwand betrieben. 
Die Procedure ENTER trägt ei- 
nen Macro-Namen in die 
Macro-Tabelle ein. Die Macro- 
Tabelle ist ein einfaches 
ARRAY OF STRING, in dem 
die Funktion MACRO linear 
sucht. Die Konstante MaxMac 
legt dabei die maximale Anzahl 
der Einträge fest. 


Eine einfache Fehlerbehand- 
lung ist ebenfalls notwendig. 
Die Procedure error wird von 
zwei Stellen aufgerufen. Ein- 
mal, wenn die Macro-Tabelle 
überläuft. Man kann dann da- 
von ausgehen, daß bei der fol- 
genden Übersetzung einiges 
schiefgeht und die Ausgabeda- 
tei nicht sofort assembliert wer- 
den kann. 


Die zweite Fehlermeldung gibt 
es bei einem Operandenfehler. 
Er tritt auf, wenn das Pro- 
gramm auf ein nicht erwartetes 
Zeichen im Operandenfeld 
trifft. Er ist ein Hinweis dar- 
auf, daß der verwendete As- 
sembler noch zusätzliche Ope- 
ratoren kennt, die bei den Men- 
genabfragen in der Procedure 
getopr nicht berücksichtigt 
sind. In diesem Fall müssen sie 
entsprechend erweitert werden. 


Bei jeder Fehlermeldung wer- 
den die aktuellen Zeilennum- 
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mern ausgegeben, damit ein 
Auffinden des Fehlers schnell 
möglich ist. 


Dann wären da nur noch die 
‘Spezialitäten’ der 8080-Assem- 
bler zu berücksichtigen. Die 
Procedure labtst wird immer 
dann aufgerufen, wenn ein La- 
bel nach den oben erwähnten 
Regeln vorliegt. Hier wird dann 
geprüft, ob ein Doppelpunkt 
erforderlich ist, das heißt, ob 
die nächsten Wörter nicht viel- 
leicht ‘SET’ oder ‘EQU’ sind, 
beziehungsweise ob nicht schon 
ein Doppelpunkt vorhanden 
ist. 

Daß es bei den 8080-Assem- 
blern möglich ist, mit einem 
Ausrufungszeichen die Assem- 
bler-Statements zu terminieren, 
führt auf noch weitere Proble- 
me. Weil das beim M80 und 
den meisten anderen Z80-As- 
semblern neue Eingabezeilen 
erfordert, ist also eine völlig 
neue Formatierung nötig. 


Alle Leerzeichen werden daher 
entfernt und durch Tabula- 
tionszeichen (ASCII TAB: 
09H) ersetzt. Ein Label steht 
immer am Anfang einer Zeile, 
vor jeder Anweisung und vor 
dem folgenden Operanden 
steht ein TAB. Das alles ist un- 
abhängig von der Form der 
Eingabezeile. 
Das liest sich jetzt vielleicht, als 
handele es sich hierbei um ein 
Problem am Rande — das ist es 
aber leider nicht. Vielmehr ist 
das so ziemlich der schlimmste 
Fall, der bei der Übersetzung 
auftreten kann, und er tritt na- 
türlich extrem häufig auf. 


Das Programm ist geschrieben 
und getestet für die Umsetzung 
von ASM/MAC/RMAC nach 
M80 und von M80 (8080- 
Mode) nach M80 (Z80-Mode). 
Für die Umsetzung von M80- 
Source-Files sind allerdings nur 
die wichtigsten Pseudoanwei- 
sungen im Datensatz vorhan- 
den. 


Geht man von anderen Assem- 
blern aus, so machen sich diese 
Eigenschaften des Programms 
im allgemeinen nicht störend 
bemerkbar. Allerdings können 
einige kleinere Probleme auf- 
treten, wenn man andere As- 
sembler verwendet (siehe 
Kasten). 


Anpassung 


Das Programm ist in der vorlie- 
genden Fassung für Turbo- 
Pascal Version 1.0 oder 2.0 ge- 


FUNCTION UpCase(ch 


BEGIN 
IF ch IN [’a‘..' 
UpCase := ch 
ELSE 


UpCase := ch; 


END; 


» char) = chars 


z'’] THEN 
r (ord(ch)-32) 


Bild 3. UPCASE-Function für Pascal MT+ 


schrieben (ein Lob auch an die- 
ser Stelle für Turbo-Pascal, 
von allen getesteten Compilern 
läuft das Programm mit ‘Tur- 
bo’ am schnellsten). Allerdings 
hat uns Turbo-Pascal auch ei- 
nen ziemlich häßlichen Streich’ 
gespielt. Nachdem das Pro- 
gramm auf dem ersten Rechner 
erfolgreich getestet wurde, lief 
es auf drei anderen mit drei völ- 
lig verschiedenen Symptomen 
nicht. 


Des Rätsels Lösung: Turbo- 
Pascal legt beim Compilieren 
die obere Grenze des Arbeits- 
speichers fest, es erfolgt keine 
dynamische Verwaltung wie et- 
wa bei MT+. Wenn Ihre com- 
pilierte Version auch auf ande- 
ren Rechnern laufen soll, so 
müssen Sie mit den Compiler- 
Options die obere Grenze des 
Arbeitsspeichers auf den nied- 
rigsten Wert herabsetzen, der 
zu erwarten ist. 


Das Übersetzerprogramm läßt 
sich aber mit kleinen Änderun- 
gen auch mit Pascal MT+ 
compilieren. Erforderliche Än- 
derungen: 


In Pascal MT+ ist die Proce- 
dure close anders zu handha- 
ben. Man muß die vorletzte 
Zeile (Schließen des Ausgabe- 
Files) zum Beispiel durch fol- 
gendes Statement ersetzen: 


close(new,cc) 


Die Function UPCASE ist in 
MT+ nicht eingebaut. Bild 3 
zeigt eine mögliche Form. Ver- 
wendet man MT + oder andere 
Compiler, so sollte man aber 
auch eine einfache Fehlerbe- 
handlung für 1/O-Fehler mit 
einfügen. 


Mit vielen anderen Pascal- 
Compilern wird eine Compilie- 
rung ebenfalls möglich sein, 
wenn man die Besonderheiten 
bei den nicht standardgemäßen 
String-Typen und String-Funk- 
tionen beachtet. m] 
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‚Andere Assembler, 
neue Probleme 
Nicht alle Z20-Assembikr 
Satz an Z80-Mnemonics 
und Pseudoanweisungen 
wie der M80. So gibt es zum 
ispiel Assembler, die 


Fat ann der 0 einen | 


kant, der MO, je nach Ver- 
sion, 6 bis 16 Zeichen. Wo- 
bei aber 


vom M80 verwenden; die 
Version 3.44 dürfte wohl 
derzeit die aktuellste sein. 


ne Macro-Library (280.LIB). 
> 


Das ist eine Zusammenstel- 
lung von Macros, die die 
Verwendung von Z80-Be- 
fehlen ermöglicht. Die zu- 
sätzlichen Z80-Befehle wer- 
den dabei durch Macro- 
Aufrufe übersetzt. Diese 
(nicht mit Zilog-Mnemonics 
übereinstimmenden!) Macro- 
Namen werden nicht über- 
setzt. Dadurch würde sich 


Weiterhin gibt es Assem- 
bler, die beim Aufkommen 
des Z80 einfach aus bereits 
vorhandenen 8080-Assem- 
blern abgeleitet wurden 
(zum Beispiel TDL-Assem- 
bler). Diese Assembler be- 
nutzen zwar Standard-8080- 
Mnemonics, haben aber für 
die zusätzlichen Z80-Befeh- 
le meist eigene Mnemonics. 
Diese lassen sich ebenfalls 
nicht übersetzen. Bei sol- 
chen Exoten muß man auf 
die altbewährte Methode 
des Assemblierens, Disas- 
semblierens und Nachkom- 


y: PROGRAn werao, 
8080 TO ZB0 nource coce Ir 


Vers. 2.10 


Bei den Macro-Fähigkeiten 
der Assembler MAC/RMAC 
gibt es einige Unterschiede 
zu älteren Versionen des 
M80-Assemblers. Eine gän- 
gige Macro-Programmier- 
technik beim MAC ist zum 
‚Beispiel folgende: Ein Mac- 
ro definiert sich beim ersten 
‚Aufruf selber um. Das kann 
man ausnutzen, um etwa 
Unterprogramme, die das 
Macro benötigt, nur einmal 
zu assemblieren. Bei einem 
erneuten Macro-Aufruf ruft 
das Macro dann nur das 
entsprechende Unterpro- 
gramm auf. Diese verbreite- 
te Technik verarbeiten alte 
M80-Versionen nicht ein- 
wandfrei. Man muß sich 
dann mit Flags, die man 
beim Macro-Aufruf mit 
DEFL setzt, und bedingter 
‚Assemblierung behelfen. 


MEN RaID: = einige ment 
le Macro-Operatoren, wie 
zum Beispiel das ‘/”, die der 
MS80 in älteren Versionen 

nicht kennt. 


Das klingt nach vielen Ein- 
schränkungen, aber der Ein- 
druck täuscht. Die meisten 
Programme lassen sich, oh- 
ne daß man vorher oder 
nachher editieren muß, so- 
fort fehlerfrei assemblieren. 
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wesin 
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newstr 1 Kommentar ©) 
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use 
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end: 
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REPEAT 
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PROCEDURE eperator; (m einzelner Ogerator =) 
BEIN 
Kama 
Oprti) 1= strlecl 
gelete(atr,cc,1) 
end; 


BESIN (# getopr ») 
3 12 04 01 1» 05 
anie 12 Falaeı 
WHILE (strleca € °) AND (ec &# Iengthistri 3 DO 

delete istr,cc, 1), 
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BEBEN 


IF Uplasetstrfced) IN L'T'../27,°.°3 THEN 
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ELSE IF atrtee) Ind" 
char. 

ELSE IF are) IN € 
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BEBINn 
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en, 

IF 4 ce 01 TIEN 

Besen 
errortin operand')r 


rd TEN 


Et Htnietn>"2 THEN 


"ie ir opti 


strkceis deleteintr.ccntin 


MHILE 4 > D) AND foprkil € 
SPrEOI a= ehriar 
Ends 


(@ Bearch ı binaere Suche Im mem Array #3 


PROCEDURE SwarchiVAR test + wtringnı Val 
VAR found ı boolmanıs 
var 


Ku3 3 integers 


sesın 
Kant 
2ın mau 
AepEAT 
Kiste 9 div 21 
IF tout <e mnenihl.old THEN 
aen-ıh 
IF tent >= mnenik).old THEN 


Ru integers 


Found ı= falner 
ENDL ie mearch =) 


2492 (= ChechOp ı operanden Umformung ® 
2514 PROCEDURE checkopiposition ı Integeri VAR tentintringe)n 


MAR pr 1 stringe)n 


eposmpon ı O..wleni 


BEOIN ie enange.m #) ie M durch INL) erantzen =) 
moon ı= ponl'M ‚opr)s 
<pon ı= Boni’, "‚oprda 
IF (maon &> 0) "THEN 
IF mpon € cpos) OR langtniopr) + 2) 
OR tlengthiapr) = 1) THEN 
BEBIN 


delete (opr ‚npos,13; 
Anserti (ML) sopr ‚mpon 


end 

end; 

PROCEDURE extadatvaR opr ı mtringnlı 

BEBIN Entended Addressing =) 
insertt (® Onerand in Klammern setzen #) 

ENDI ce mutadd se) 


PROCEDURE change_enreg (VAR opr ı atringw)ı 
ie Entendes Register fur ») 
Ben ie 280 uebersetzen ” 
Case oprti) Or 
B 3 Anwertilc'sopr,233 I 


B->2c 


!D’ 3 inserti-E-,anr,231 ie D-> DE =) 
MI 2 Anmerti/l’lopr,2)4 ie Mn -> Mu e) 
ar BAND topet33 = 'W) THEN 
Ve Pan are 


END ie case ») 
ends 


BEBIN te chechon + 
Case mnemipositionl.opt OF 


O8: change mitesti (e B-Bit Operand +) 
OPi6 1 change_exregitestiz (# 1-Bit Operand =») 

era 3 wstadditent; (e Klammern setzen ei 
sta 1 Besin (® Store A ta address #) 


entadsttmatıs 
test ı= concat test, '.a') 


(® Store to extended Reg. #) 
8» SB° TMEn 
ei 


IF test = °D°_THEN 
test an CIDEluA 


end; 
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wid: BEBIN 
Sutasaitent); 
test ı= concatitent, ML’ 
end; 
isar  r BEDIN ie Load A from entendes Aug. # 
enange_exregitestis 
extadcitest) 


(e Store HL to Adarene ») 


end; 
Fat 8 IF (lengthitwsti = 13 AND (test) IN C/D)..'77D) 
THEN test ı= retstorditenttl)) > “Bl 


m ie came) 
ED} (® cneckop = 


FUNCTION macroimore + Strings) + hosleanı 


var 
43 integerı 
sesın 
vl 


WHILE ime > 4) AND (maetabli] €> word) DO 
Karies 
mactastı) = words 


PPROCEDURE enter ( word + atrings); 
sesin 

mactadtme) 1% word; 

mein mer ir 

IF me > maunac THEN 


wesın 
errort'fncro Tabel over Fon 4 
Page 

ons 

PROCEDURE wetupı ie Betup Files e) 

var 


name ı STRINGE2OI: 
ea charı 
wesın 
writelns 
write source Filenane 7 ı 
Feasin (name); 
aunıgn (old,name); 
write (’dentination Filenane 7 + "4 
Teacin (names 
assign inemıname) 
ansıgn (data, SCT.DAT')H 
write (Check labels IW/N 7 4 7 


(# Daten File Ionen und Array ®) 
(# initialisioren ” 


position ı dı 
WAILE (NOT oftoata)) AND (position &= man) DO 


WITH mnemtponition? DO 2 


pption.atr)ı te Options String in =) 
"NÖOP“ THEN (= Code Typen umuandwin * 


“op men 
Ten 


ELSE IF option_str = 'STAX’ THEN 
'opt ı= star 

ELSE IF option. 
'ont ı= was, 

ELSE IF option.atr = 'LDAK’ THEN 
opt ı= Ads 

ELSE IF option.str = 'RST' THEN 
‚opt ı= rat; 

ransin (data) 

position ı position + ı 


‚tr = SSHLD" THEN 


(* Leerzeilen ueberiesen * 


En 
FntnlO) am (Ds ratsfil am 'B'ı  Fatat2) de SIOHln 
Fate3] am (ABN'ı rateik) 1° "20N'; Pate] 18 San ı 
Fatatb) 12 "30n'5 patei7] an 28H 

ende de initany ei 


PROCEDURE Work 
var 
test ı Strings 


PROCEDURE nemrite (VAR atr,test ı atringe)s 
zesin ke tent in str einfuegen ©) 
IF pos('“,test) > D THEN 
testtnon! "‚test)) ı= chritabl; 
IF ce > Zengtnistr) THEN 
str ı= concatistr,tent) 
euse 
Insert itest,str.cci; 
&& 1° cc + Aengthltest); 
IF tes © lengthistr)) TMEN 
sesin 
insert ichritab) ‚etr,cchs 
Eee cr ın 


result : booleanı 
Yrsı ı Integer) ie line and astr Inden ») 
sesın 
Mm is ante 
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result = False; 


ver 
WHILE (Upcane (Linetlı2) 
AND NOT result) DO 
IF ei = lengthiaste) THEN 
result 1° trus 
ELSE 
BEDIN 
FERPDE TE TePreen 
Ei 
IF remit AND (lineils + 12 > 
Fesult ı= falses 
Neuthord ı= result 
ende 


Upcaseissteis 


“ir 


vr Ten 


#4 PROCEDURE Labtet; 
sus BEGIN 
kb IF plab TMEN 


(# labtat ı stellt Fest ob 'r" erforder 


dengthet 
deloteitent,ponc" 
en‘ 
use 
'operand 


3° ponl'" teure 195 
Trost) „Imngthitest)-pont 


no operand =) 


kant ı= Eoncat(operand, tentis 
IF pont“" ‚test? € O THEN 
delete itont,pont "stanti.i)ı 
Ends“ "iR poper ») 
BEGIN ie bork_ =) 
WEILE NOT map DO 
BEGIN 


Betwordinatrtent 
wearch(tost position, Found) (# & 
statun ı= mnemfponithonl.ontı 


39. ie Wort muchen © 


D3 AN (1 <= iengtntlinei) 


te nur Anfang stimet e) 


we IF Neutkord(inntr,"EOU') OR Nentlordlinstr. "BET" THEN 
KB: sesın 
pr IF tostflength(testj) = "4° TMEN 
“0: deiste(tent,ämatnitesti ih; 
Pest eno 
“321 ELSE 
“53 IF testtiengthitest)) & “1” TMEN 
pere test 12 concatitent, ı'5 
#55: END: 
Bere 
4374. PROCEDURE poperı (# process operand ®) 
“8 van 
'operand ı stringss 
BEGIN 
IF pont'"/stont) © 0 THEM (# trenne Operand ab =) 
uEoIn 
Operand ı= copyitent, pos!’""stesti, 


IF NOTIFEUNG) THEN 


MACRO:) THEN 


IF NOT =acroltesti THEN 
dabter 

euse 

Besın 
Status ı= op 
Found 1= trus 


kein eingetragenes Hai 
insert "wenn Label ei 


I* tab setzen wenn aperator *) 
innert ichr tab) .instr,11 
eerı 


IF (status > nosp)} AND Found THEN 
(* Operand behandeln +) 


PROTEDURE stats 


BEBIN 
writeins 
Writeini Process complete’); 
ritelnt Input Yines + ‚olc)s 
rateint/Output Zines 1 "ımlel 
ritelnt'Macros Found 1 "me = 14 
en 


BEGIN (* main ©) 
writeln! 8080 to ZB0 Sourcw Code Translator 


var 


inter init 
erate Zeile 
init, Assembler ” 
meitelninem, 2805 ie ab Fuer maD » 
nle se nie ei (® erate Zeile geschrieben®) 
Narkz \* ind erledige den Rest. 
statı 
Alone inaw; 
Er 


Programm 1. Das eigentliche Übersetzerprogramm ist in Turbo-Pascal 
geschrieben. een in Pascal MT+ ist ohne Probleme 


möglich. 


ors Dex 
Dec 
enc orıs 
SALLSnc, 
or pi 
dı 
onz nooR 
CALLSNZ, 
or os 
Ders 
Common or 
Common 
or Dses 
DSEG. 
er nooR 
ALL'P, 
or mw 
DEru 
epE or 
GALL°PE, 
or eı 
ei 
cpı NooP 
2 
or ELsE 
ELse 
cpo nooP 
SALL*PO, 
or end 
END 
ses or 
CSEG. 
noop enpir 
ENDIF 
ez nooR 
GALLız, 
or enon 
enom 
DAR nooP 
Daa 
noop zou 
#2: CALL’M, Eau 
43: op Dan or 
dis ADDHL, 
431 cma orıs exım 
Abs CPL exım 
#74 NooP DB NooR 
“Br DErB 
#94 ce or ExTaN 
s0: cer Euren 
S11 Nor Der or 
52: Dec 
53: cp ors kr 
sh: cr Hact 


or 


ser 
DEFL 
or 


sun 
iD 
SD 


sPnL 
LD’EP,ML 
nor 


aTHL 
EX (SP) ‚HL 
Noor 


—__— 
Programm 2. Das Daten-File ist aus dem eigentlichen Programm ausgelagert. Dadurch sind kleinere Änderungen per Editor schnell möglich, oft sogar 
‚ohne Neukompilierung, 
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TURBO-Pascal wird seit Monaten in 
der Presse international einstimmig 
als extrem schnelles, platzsparendes 
und umfangreiches Programment- 
wicklungssystem gefeiert. 


Aber auch die beste Qualität eines 
solchen Entwicklungssystems sagt 
noch nichts aus über die Güte der 
damit erstellten Programmie. Pro- 
grammierer stehen immer wieder vor 
den gleichen Problemen: In den Pro- 
grammen müssen Dateien sortiert, 
größere Datenmengen müssen ver- 
waltet oder Programme an bestimmte 
Terminals angepaßt werden. Die 
Erarbeitung solcher Routinen 

ist sehr zeitaufwendig und 
erfordert nicht unerheb- 

liches Know-how. 

Für TURBO- 

Pascal 

gibt es 


jetzt 
die Lösung: 
Die TOOLBOX. 
Die TOOLBOX 

beinhaltet: 


TURBO-ACCESS* — Die turbo- 
schnelle ISAM-Dateiverwaltung (nach 
dem B-+TREE-Verfahren, damit Sie 
mit möglichst wenigen Zugriffen, also 
so schnell wie überhaupt möglich, 
aus einer Datei einen bestimmten 
Satz finden) erlaubt Ihnen, mit ein- 
fachsten programmtechnischen Mit- 
teln eine komplexe Dateiorganisation 
aufzubauen. Dabei unterstützt Sie 
auch das mit vielen Beispielen ange- 
reicherte ausführliche deutsche 
Handbuch. 


Einige Stichwörter für den »Insider« 

— Jede Datei kann mehrfach indexiertwerden 

— Bei gleichem Suchbegriff kann ein Indexfile 
mehreren Datein zugeordnet werden. 

— Schnellstes Auffinden eines Satzes auch 
dann, wenn z. B. nur die ersten drei Zeichen 
eines längeren Suchbegriffs bekannt sind. 

— Nach dem Suchbegriff sortierte Ausgabe 
der Datensätze 

— Über den Suchbegriff definierte Datensätze 
können gelöscht, eingeschoben, angehängt, 
verändert oder neu geschrieben werden 
(dabei werden gelöschte Sätze zuerst be- 
serzt) 

— Eine große Datei kann logisch sehr einfach 
auf mehrere Datenträger verteilt werden. 

— Leichte Reorganisation von Indexfiles 
(wegen Reparatur oder Neudefinition der 
Suchbegriffe) 


Kein langwieriges Abgrasen von 
Dateien mehr, sondern schnellster 
Zugriff nach Ihrem Suchbegriff! 


TURBO-SORT*—Ein Quicksort zum 
Sortieren von Dateien im Speicher 

und auf Diskette, den Sie leicht 
in Ihr Anwenderprogramm 
einbinden können. Von 
der Output-Phase 
stehtihnenjeder 
Satz zur 


Manipula- 
tion zur Ver- 
fügung; Sie kön- 
nen also vor der 
Ausgabe prüfen, ob Sie 
den Satz überhaupt aus- 
geben, Sie können ihn ver- 
ändern und Sie können entschei- 
den, auf welches Medium der Satz 
ausgegeben werden soll. 


TURBO-GINST — Ein Programm- 
generator, mit dem Sie sehr leicht 
für jedes Ihrer mit TURBO-Pascal 
geschriebenen Anwenderprogram- 
me ein Installationsprogramm er- 
zeugen können. Ihr Anwenderpro- 
gramm kann dann vom Endbenutzer 
selbst völlig unproblematisch an 
sein Terminal angepaßt werden. 
(Exakt so haben Sie TURBO-Pascal 
an Ihr Terminal angepaßt!). Dieses, 
mit TURBO-GINST erstellte Installa- 
tionsprogramm dürfen Sie beliebig 
weiterverkaufen, Sie dürfen sogar 
aus demHandbuch die Bedienungs- 
anleitung dazu kopieren und weiter- 
geben! 


Zusammenfassung: 

Die TOOLBOX erlaubt dem 
Newcomer ebenso wie 
dem Profi die Erstellung 
absolut professioneller 
Programme. Sie sparen viel 
Zeit, wenn Sie nicht dau- 
ernd das Rad neu erfinden 
müssen, sondern ausge- 
testete Routinen überneh- 
men können. 


*) ALS SOURCE-LISTING AUF DER DISKETTE 


AN 14 Tage 
we EN” Rückgaberecht 
u bei versiegelter 
Diskette. 


Erhältlich in fast allen Diskettenformaten: 
(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
sollten Sie es probieren) 


Bitte hier schneiden! 
Ich bestelle hiermit. 


DO TOOL Box 
Ü TURBO PASCAL 2.0 
Ü TURBO 87 PASCAL 


DM 198,- +DM 27,72 MwSt. 
DM 198,- +DM 27,72 MwSt. 
DM 398,- + DM 55,72 MwSt. 


U TURBO 2.0 + 

TOOL BOX DM 370,- + DM 51,80 MwSt. 
Ü TURBO 87 + 

TOOL BOX DM 570,- +DM 79,80 MwSt. 


D) SIDEKICK»opiergeschützt DM 158,- + DM 22,12 MwSt 
Ü SIDEKICK «opierbar, für Benützer von Festplatten 
DM 228,- + DM 31,92 MwSt 
(Nur für IMB + 100% kompatible unter PC-DOS) 
Angaben zum Rechner. 


DO 8Bit D 16 Bit CPU: (z.B. »Z 80«) 
Diskettengröße 
OD 3%zol Di 5%Zoll DO 8Zoll 


Betriebssystem: 
OD cpımseo DI cpıMmss D] MS-Dos U] Pcoos 


EV ee 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind, 


Ülscheck liegt bei. [] Nachnahme + om ,- NN-Gebühren 
14 Tage Rückgaberecht bei versiegelter Diskette 


Name: 


Straße: 


PLZ/Ort 


Telefon: 


Unterschrift 


Fepeeisı 


Apple Grafikdrucker- 


karte FX-80 


Hochauflösende Grafik in doppelter Größe ausdrucken 


Hans Rauch 


Die für den Apple-II angebote- 
nen Grafikdruckerkarten er- 
möglichen auf besonders einfa- 
che Weise den Ausdruck der 
hochauflösenden Grafik in ein- 
facher oder doppelter Größe (je 
nach dem Inhalt der Speicher- 
stelle 1913 ($779)). Dazu wird 
(wenn die Druckerkartein Slot I 
eingesteckt wurde) mit ‘*PR#1’ 
auf den Druckerkanal umge- 
schaltet und mit ‘Ctrl Q’ bezie- 
hungsweise "PRINT CHR$(17)' 
der Ausdruck der Grafik ausge- 
löst. In Verbindung mit dem 
FX-80 ist die Wiedergabe in 
doppelter Größe insofern unbe- 
friedigend, als die letzten 40 
Grafikspalten nicht gedruckt 
werden, da die Grafikdruck- 
funktion mit ‘ESC K . .’ ausge- 
löst wird. In dieser Grafikart 
können aber nur 480 Punkte 
pro Zeile ausgedruckt werden. 
Der FX-80 bietet aber eine wei- 
tere Grafikdruckart, deren 
Aufruf mit ‘ESC « 5 ..' be- 
ginnt und insgesamt das Zeich- 
nen von 576 Punkten pro Zeile 
zuläßt. Damit ist ein Druck in 
doppelter Größe problemlos 
möglich, da beim Apple dann 
eine horizontale Auflösung von 
2»280=560 Punkten erforder- 
lich ist. 


An insgesamt fünf Stellen muß 
dazu das EPROM der Grafik- 
Karte geändert werden: 


In $C855 wird $4B (‘K’) ersetzt 
durch ‘05’ (Plottermode). 


An den Stellen SCAC3, 
SCAFE, $CC79 und SCCAC 
müssen jeweils $A9, $2A, $20, 
SEI und $CC eingefügt werden 
(LDA ‘*’ und JSR $CCEI). Da 
sich hierdurch die Adressen der 
folgenden Unterprogramme 
natürlich ändern, kann dieses 
Einfügen nicht mit dem Moni- 
tor durchgeführt werden, son- 
dern erfordert einen Disassem- 
bler. 


Modifikation 
in sechs Schritten 


1. Da sich die Software für den 
Grafikdruck auf der Drucker- 
karte (in Slot #1) befindet, 
wird der Speicherbereich von 
$C800 bis $CFFF (nach dem 
Einschalten von Slot #1) mit 
dem Monitor zunächst in den 
Hauptspeicher verschoben und 
abgespeichert: 


»2000< C800.CFFFM 


2. Ein Disassembler (zum Bei- 
spiel MERLIN von Southwe- 


stern Data Systems) erzeugt 
hieraus ein mit einem Assem- 
bler bearbeitungsfähiges Text- 
file. 


3. Mit dem Assembler wird auf 
Adresse $C855 der Code für 
den Buchstaben ‘K’ ($4B) 
durch $05 ersetzt. 


4. Als nächstes sucht man die 
vier Stellen im Programm, wo 
mit ‘LDA $1B (ESC), JSR 
SCCEI’ der Drucker auf Gra- 
fikmode umgeschaltet wird. 
Hier fügt man ‘LDA $2A («), 
JSR SCCEI” ein. (Ab Adresse 
SCCEI steht die Ausgaberouti- 
ne an den Drucker.) 


5. Da das Programm jetzt 
4«3=12 Bytes länger ist, wer- 
den diese 12 Bytes aus einem 
der nicht genutzten Speicherbe- 


reiche zum Beispiel von SCBAC 
bis $C900 gelöscht. 


6. Das geänderte Programm 
wird assembliert und schließ- 
lich in einem 2716-EPROM 
*verewigt'. 

Der voreingestellte Plotter- 
mode kann durch ‘POKE 
1145,x'’ auf andere Grafik- 
druckarten umgestellt werden. 
Neben der vollständigen Grafik 
in doppelter Größe bietet der 
Plottermode auch noch den 
Vorteil, daß die Auslenkung in 
x- und y-Richtung jeweils 
gleich groß ist. Dies ist zum 
Beispiel bei Kreisen sehr wich- 
tig. Die übrigen Eigenschaften 
der Grafikkarten (beispielswei- 
se inverser Druck, logische Ver- 
knüpfung der beiden Bild- 
schirmseiten) werden nicht be- 
einflußt. Oo 


Test der Grafil 


„1988 


> RETURN 


Rauch, Sudetenstr. B. 


doppelte 


AL + 8 AND vo + 3 


druckerkarte mit geaendertem EPROM 
5570 Stadtallundort 


Grooase 
o 


# LET YO = 1 


!vu TO xL,vo 
vu THEN GOTO 1030 


Testprogramm für “Grafik in doppelter Größe’ 


MEGAdisk 


für OSBORNE-1 


Demnächst auch für OSBORNE EXECUTIVE lieferbar. 


Externe Doppel-Drive-Station mit 2 x 800 
KB Kapazität inkl. Soft- und Hardwarean- 
passung und MASTERFILE von SwisSoft 
für OSBORNE-1 DQD und DE 


komplett für 
(inkl. MwSt.) DM 2995,— 


ecg-Computer 


Rudolf-Winkel-Straße 5 A 
3400 Göttingen 

Tel.-Nr.:05 51/6 88 75 
Händleranfragen erwünscht 


CP/M+ Apple kompatibel 


-80A (4 MHz) + 6502 
k(8x4164) 


"ROM: 
* Keyboard: 1/O parallel 
* Video: Monochrome (Farbe opt.) 


* Spiele: [SIR PR!sockeı 


+7 Slots 


betriebsbereit 


2 (27324 2762).2 k Charaktergenerator 


r Zusatakarten zum Anschluß von Floppy. Drucker, Modem etc. 


*NOVA 2 Computer board ** OEM-PC/XT Computer board * 


100 %-IBM-Compatibler Computer 


OEM-PC/XT 


Netzteil getaktet für die gesamte 


98 


SE ELECTRONIC 


PREISE: 
CPU-Hauptplatine mit 64 k RAM, Boot-ROM 


vi ee System: Integer, CP/M, Apple-Soft, Apple DOS nn DM 1.495,— 
PREISE: Fi '- ü. Druckerkarte, voll IBM-kompatibel DM 495. 
CPU-Hauptplatine fertig bestückt, alle IC's auf Sockel Neizleii 130 Watt — ee DM 
Deutsche Tastatur, IBM-ähnl. und kompatibel DM 
Tioppy" Interface für alle 5"Drive. 35-80 Track 5”-Floppy-Laufwerk, Slimii x80 Tr. IMB DM 6 
Drucker-Interface Epson / Centronics mit Grafik Gehäuse im IBM-I DM 
Stromversorgung NEUIN! Leerplatine OEM-PC/ XT mit Handbuch DM 
RR mit 10 Funktionstasten, Zehnerbik Interessante Halbleiter aus unserer GRATIS-LISTENN! 
el nn 2552 1550 Alı6 480 ZBOA/CPU.. 7,50 
een 
je 
4050 Mönchengladbach I : 
Abteistraße 19 2764 .. 28,95 TBP28L22 ..... 15,50 SAB 1791 36,50 


Telefon 02161/17130 
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‚sel“.Vorschubeinheit 1 ide wuwe Schrittmotoren ‚ser“-Schrittm -Rundschai iser--Zweiphasen. 
mit Schnittmotor Om 228.00 | ind 3 Kugel DM 2750.00 MI a4. cu: 1ooua100» Schrittmotorsteuerung DM 225,00 


‚serr-u/y/z-Anlage mit 3 Schritt i iset":Zweiphasen- 
„isel‘-Vorschubeinheit 2 motoren u. 3 Kugelgewindetr DM 2250,00 Schrittmotorsteuerkarte DM 215.00. 
DM 568.00 
Schrittmotor Nr. 3450 


Schrittmotor Nr, 3455 une 


sor-xsy-Kreuztisch 1 ‚ser“-3-Achsen- 
"2 Schrittmotoren wre Ans DM 890,00 Schrittmoro DM 890,00 


„isel“-x/y/z-Anlage 1 mit 3 Schrittmotoren 1250,00 
und 3 Trapezgewindetrieben 


u 


isel‘.u/y.Kreuztisch 2 
mi 2 Schrittmotoren DM 1140.00 


Steuerleitung zum Schrittmotor DM 22,80 


'9 zum Computer DM 34,80 


Eprom-UV-Löschgerät 4W DM 98,00 


„isel“-x/y/z-Anlage 2 mit 3 Schrittmotoren 1590,00 
und 3 Trapezgewindetrieben (o. Abb.) 


jel"-Bestückungs- u. Lötrahm. 1 DM 56,80 P 2 a | 


‚ser‘-Eprom 
= jschgerät 30W vorne Au DM 198,00 
195- u. Lötanlage DM 298.00 a 


6419 Eiterfeld 3, = (06672) 07031,FS$493150 
Preise inkl. MwSt. Versand per NN, Katalog 3,- DM 


w.Ätzgerit DM 179.00 „iser--Bohr- und Fräsgerät DM 135.00 


en a Bra iser-Stromversorgung SOvR_ DM 99,50 


‚el-Entwicklungs- u. Ätzanlage DM 398.00 | jseruv-Beüchtungsgerst 2 DM 198.00 


isel-UV-Belichtungsgerät 3 DM 128.00 


6 


c’t-Projekt 


galt es allerdingSeine Hür: 
nehmeh\die die’Entwii 
mittlenweile,/ recht 

Rechners, errichteten: 


Serade die Anwender des TRS- 
80 werden ein schnelles und vor 
allem störsicheres Kassetten- 
verfahren begrüßen; sind sie 
doch vom Standard-Verfahren 
des Rechners Schlimmes ge- 
wohnt. Und gerade dieses Ver- 
fahren bescherte die Probleme, 
die den Einsatz einer Zusatz- 
schaltung nötig machen. Aber 
wie fast alles, hat auch dies sei- 
ne guten Seiten: Mit dem so 
notwendig gewordenen zusätz- 
lichen Interface kann der TRS- 
80 SuperTape-Kassetten mit 


100 


7200 
sen. 


ud beschreiben und le- 

sätzlich bietet die Schal- 
je ein frei verwendbares 
in-/Ausgabebit’. 


Die SuperTape-Software ent- 
spricht im wesentlichen dem in 
Heft 1/85 vorgestellten Pro- 
gramm für das Colour Genie, 
und damit auch dem Super- 
Tape für den ZX-Spectrum. 
Allerdings sind die SuperTape- 
Ein-/Ausgaberoutinen an den 
Tandy angepaßt. Da der TRS- 
80 auch mit 7200 Baud lesen 
und schreiben soll, mußte die 
Laderoutine völlig neu erstellt 
werden. 


Die TRS-80 SuperTape-Lösung 
kann man auf Geräten mit und 
ohne Diskettenlaufwerk betrei- 
ben. Sinnvollerweise sollte der 
Tandy aber mit minimal 16 
KByte RAM ausgebaut sein. 
Das abgedruckte Programm 
liegt im Speicher ab der Adres- 
se B900h. Natürlich kann man 
das Programm auch an die obe- 
re Grenze des Speichers legen, 
wo es aber oftmals mit einem 
Monitor oder anderen Utilities 
kollidiert. 


Vor dem Start von SuperTape 
sollte man diesen Speicherbe- 
reich gegen Überschreiben 
durch BASIC-Programme 
schützen. Dies geschieht durch 
die Beantwortung der Frage 
‘MEM SIZE ?" mit 47300. Al- 
lerdings sichert man SuperTape 
damit nicht gegen Maschinen- 
programme, die im Speicher ab 
B900h liegen. 


Input 


Die Eingabe des Programms in 
den Rechner sollte nicht ohne 
die Hilfe eines Monitor-Pro- 
gramms geschehen, das das 
Abspeichern der eingegebenen 
Routinen als ‘SYSTEM-File’ 
erlaubt. Mehr Tipparbeit, aber 
wesentlich weniger Ärger bei 
Änderungen ergibt die Eingabe 
mit Hilfe eines Assemblers. 
Verfügt man über keins dieser 
Hilfsprogramme, sollte man 
SuperTape vom c’t-Software- 
Service als SYSTEM-File bezie- 
hen. 


Bits schieben 


Wie das SuperTape-Verfahren 
funktioniert, ist in mehreren 
vorausgegangenen c’t-Ausga- 
ben ausführlich erläutert wor- 
den. Die SuperTape-Program- 
me aller Z80-Rechner orientie- 
ren sich dabei an den Routinen 
für den Spectrum aus c't 6/84. 


Für 7200 Baud wird allerdings 
dabei eine einigermaßen ‘flotte’ 
CPU vorausgesetzt, die der 
Tandy mit seinen 1,774 MHz 
Taktfrequenz offensichtlich 
nicht aufweisen kann. Vor al- 
len Dingen bei der Laderoutine 
wird es zeitlich etwas zu ‘eng’. 


Die optimale Prüfzeit liegt für 
7200 Baud bei etwa 2/3 einer 
ganzen Periode für die Über- 
tragung einer Null: also 93 Mi- 
krosekunden. Davon ist sogar 
noch die mittlere Flankener- 
kennungszeit abzuziehen, so 
daß dem Tandy also ungefähr 
150 bis 160 Takte zur Verfü- 
gung stehen. Außerdem sollte 
man nach oben und nach unten 
noch etwas Spiel haben, um 
rein empirisch die beste Prüf- 
zeitkonstante ermitteln zu kön- 
nen. 


Kommunizieren 
mit SuperTape 


Das SuperTape-Verfahren, 
in c't 4/84 vorgestellt und 
ausführlich beschrieben, 
macht Computer verschie- 
denen Fabrikats ‘Datenträ- 
ger-kompatibel’. Dies be- 
deutet, daß die im Super- 
Tape-Format beschriebenen 
Kassetten von jedem Com- 
puter gelesen werden kön- 
nen, für den es SuperTape- 
Routinen gibt. SuperTape 
funktioniert mit handelsüb- 
lichen Kassetten und Recor- 
dern, arbeitet aber um ein 
Vielfaches schneller als alle 
anderen Aufzeichnungsver- 
fahren, die sonst bei Home- 
computern verwendet wer- 
den. Für folgende Rechner 
hat c’t bisher SuperTape- 
Routinen vorgestellt: 


Sinclalr Z681 er ara. 5/84 
vo Er B/8a u. 10/84 
ca er 5/84 u, 10/84 
Sinclair Spectrum ct 8/84 u. 9/84 
Apple Il 

(und Kompatibe) er run 
‚6809-Rechnar (am Bel 

spiel des Kürocsm I) ct B/BA 

CP/M Rechner er 10788 

Dre 1 ung Amos 12/84 

Colour Gone, er 18 

COM 3000/4000/8000 ci 2/86 

Sharp PC1800. Ge7 


Die meisten der Programme 
sind auf Datenträgern beim 
Heise-Software-Service (sie- 
he Anzeigenteil) erhältlich. 
Unsere Leser sind eingela- 
den, SuperTape-Anpassun- 

für weitere Rechner 
(selbstverständlich gegen 
Honorar) in c't vorzustel- 
len. 


Die Spectrum-Routine benötigt 
jedoch bereits 175 Takte, selbst 
wenn gar kein Sprung mehr in 
eine Warteroutine erfolgt. Daß 
so ein Sprung nicht ausgeführt 
werden soll, müßte aber das 
Programm auch noch feststel- 
len, da ja für 3600 Baud auf je- 
den Fall eine zusätzliche Warte- 
schleife nötig ist. Für diese Ab- 
frage wäre erst recht keine Zeit 
mehr vorhanden, so daß die ge- 
samte Laderoutine einschließ- 
lich Synchronisation zweimal 
geschrieben werden müßte, ein- 
mal für 7200 Baud und einmal 
für 3600 Baud. 


Das Spectrum-Programm birgt 
auch noch eine Gefahr für an- 
dere Rechner: Beim Einlesen 
des Ports erstreckt sich die Ab- 
frage über den gesamten Da- 
tenbus. Eine eventuell “floaten- 
de’ Datenleitung verfälscht das 
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“Design your own chip” 


PAL-PROGRAMMER 
für APPLE II (e) 


Vollständiges Paket für den Entwurf und die Pro- 

grammierung von PAL ICs: 

© Apple Siotkarte mit Zero-Force Fassung 

© programmiert 20- und 24-pol. PALS 

@ Schutz Ihrer PALS vor Kopie und Nachbau 
durch Brennen der Security-Fuse 


Menügesteuertes Autostart-Softwarepaket: 

@ Ohne Programmier- oder Computerkenntnisse 
bedienbar 

© Eingabe, Editierung und Speicherung Ihres 
PAL-Entwurtes 

© PAL-Assembler übersetzt die gewünschten 
Logikfunktionen in das entsprechende Fuse- 
Pattern (Programmiermuster) 

© Brennen, Lesen, Kopieren auf Knopfdruck 

creen-Editor für Fuse-Pattern 


© ausführliche Dokumentation 
@ DM 968,— +14% MwSt./1 Jahr Garantie 


I 


NY 


NUCLEAR INTERFACE 


Datentechnik für Strahlungsmeßgeräte GmbH 
Goldstraße 64, 4400 Münster 
Telefon: 0251/27 3585 | 


|_Händleranfragen erwünscht! | 


SHARP Computer und Zubehör 


SHARP MZ-821, 64 KByte, hoch 
auflösende Graphik + “Demo- 
Cassette 

SHARP MZ-731, 64 KByte, einge 
bauter Plotter + 10 Spiele. 
SHARP MZ-721, 64 KByte + 10 
Spiele ..... 

SHARP MZ-721, Vorführgeräte 
Doppeltioppy 5\.", 2 x 500 KByte, 
für SHARP MZ-80K/A/B/700/800, 
mit Netztell, Gehäuse und An 
schlußkabel, jedoch ohne Con- 
troller N . DM 1498,00 
Doppelfloppy 334", sonst wie 5)" DM 1488,00 
Drucker BX-80:S mit SHARP Zei- 

chensatz für MZ-700/800, incl. 


DM 898,00 
DM 1048,00 


DM 799,00 
DM 698,00 


Druckerkabel DM 1198,00 
Drucker BX-80 original Gentro- 
DREH due f DM 978,00 
Drucker BX-100-5 mit SHARP Zei- 

chensatz und Druckerkabel .... DM 1298,00 
Universal-interface LPT 4.1, 

seriell — parallel, für MZ-80A .. DM 369,00 
für MZ-80K und 700 DM 469,00 


Sonderposten an Single-Floppystationen 
Preise auf Anfrage 


HOBRA Flugsimulator 
auf Cassette 


Weitere Inter 
Drucker 


Fordern Sie unseren kostenlosen Prospekt an! 


DM 68,00 
Laufwerke, Controller, 


Barth — Funk-Elektronik 


Eichwald 15, 8970 Immenstadt-Stein 
Tel.: 08323/8788 
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Modulares UNIX V System 
CS 400 von Cromemco 
fürOEMs und Endbenutzer 


Modernste Hohe Flexibilität im 
System-Architektur ‚Anwendungsbereich 
32 Bit UNIX V System mit 
4-16 MB RAM allen Berkeley 
Hauptspeicher Erweiterungen und 


mit ECC, 140-280 MB 
integrierte Winchester Speichereinheit, 
Unterstützung von externen SMD Spei- 
chereinheiten bis in den GB-Bereich, 8- 
Kanal /O Prozessor (erweiterungsfä- 
hig), 5 'y” Diskettenlaufwerk sowie 32 
MB Tapestreamer sind in der Standard- 
konfiguration enthalten. Color-Grafik 
sowie Kommunikations-Controller 
SNA/X25 und 12 MIPS Maximizer optio- 
nal. 


UNIX-Dienstprogrammen, 
Datenbanksysteme Informix/ 


UNIFY, alle Standardsprachen wie For- 


tran 77, Pascal, Cobol, RM-Cobol, 
SMC-Basic und „C” sind verfügbar. 
Spezielle Anwenderprogramme: 


SPICE, 3-D CAD/CAM, See Why (Simu- 


lationsprogramm), CAE-Civil Enginee- 
ring, Baseline Grafik-Programm und 
Artstar zur Ausarbeitung von künstleri- 
schen Grafiken. 


Wartungspartner 
für Deutschland 


== Cromemco' | T? 


Cromemco GmbH 
Fankfurter Str. 33-35, 6236 Eschborn Hannover M: 
Tel.:06196-481606, Tix.:418368 Halle 4, 1. 06. 


Stand 1903/2003 


Cromemco Werksvertretungen: 


Cosy-X Computer Syteme GmbH, Krischer Str. 70, 4019 Monheim, 
Tel.: 02173-520 71/2, Tix.: 8515836 
CST-Computer-System-Technikvertriebs GmbH, Budweiser Str. 4, 
6074 Rödermark, Tel.:06074-97847 
Delta Electronic Computersyteme GmbH, Daimler Str. 2, 7012 Fellbach, 
Tel.: 07111-514511, Tix.: 7254 667 
Digitronic Computersysteme GmbH, Am Kamp 17, 2081 Holm, 
Tel.:04103-886 72/3, Tix.: 2189561 
CE Computer Systeme GmbH, Marktstr. 8, 4150 Krefeld, 
Tel.:02151-22121, Tix.: 8531016 
Memotec AG, Gaswerkstr. 32, CH-4901 Langenthal, 
Tel.:0041-63-28 1122, Tix.: 045-68636 
Rocomp B. V., Dillenburgstraat 11c, NL-5652 AM Eindhoven, 
Tel.: 0031-40-52 4055, Tix.:044-59329 
Ing. Stahl Ges. mbH, Operngasse 20B, A-1043 Wien, 
Tel.:0043-222-57 5696*0, Tix.: 047-135597 
Alphabyte Benelux N. V., Nowelei 47, B-1800 Vilvoorde, 
Tel.: 0032-2-2516004, Tix.: 046-64647 A 
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FeeBroieke 


Ergebnis völlig. Eine zusätzli- 
che Ausmaskierung des einzu- 
lesenden Bits ist also vonnöten. 


Über alle Register 


Um 7200 Baud auch auf dem 
Tandy — sogar mit einiger Re- 
serve — lauffähig zu bekom- 
men, muß man fast alle Regi- 
ster der Z80-CPU ‘ziehen’. Le- 
diglich das Interrupt- und Re- 
fresh-, das IY- und das DE’- 
Register bleiben unberücksich- 
tigt. 

Das neue Interface legt die Si- 
gnale vom Kassettenrecorder 
auf die Datenleitung D7. Das 
hat den Vorteil, daß hierbei be- 
reits mit dem IN-Befehl das Bit 
abgefragt werden kann. Aller- 
dings muß dafür das Register C 
die Portadresse enthalten, also 
IN A,(C). Die Abfrage JP M 
beziehungsweise JP P wertet 
dann unmittelbar das eingelese- 
ne Bit auf D7 aus. Damit läßt 
sich die Flankenabfrage inner- 
halb von nur 22 Takten durch- 
führen, was der Lesesicherheit 
sehr zugute kommt. 


Der eingelesene Wert wird als 
Carry-Flag in AF’ zwischenge- 
speichert. Falls der neu eingele- 
sene Wert mit dem alten über- 
einstimmt, erkennt das Pro- 
‚gramm eine Null; bei Ungleich- 
heit eine Eins. Bei einer Eins 
wird das Prüfsummenregister 
HL inkrementiert. Das entspre- 
chend gesetzte Carry-Flag ge- 
langt dann in bewährter Manier 
per Rotation ins E-Register, 
das so Bit für Bit bis zu dem ge- 
wünschten Byte aufgefüllt 
wird. Das Programm erkennt 
die *Fülle’ an dem Endflag, das 
am Anfang (Adresse BCCIh) 
gesetzt wird und dann nach 
acht Rotationen ins Carry ge- 
langt. 


Beim bitweisen Einlesen inner- 
halb der ersten Synchronisa- 
tionsstufe findet — bedingt 
durch den Befehl SET E,0 — 
nur eine Rotation statt. 


Der indirekte Sprung über das 
IX-Register ermöglicht eine 
einfache und schnelle Verzwei- 
gung (8 Takte) in eine Warte- 
schleife, die der gewählten 
Baudrate entspricht. Bei 7200 
Baud läßt sich so die Wartezeit 
im *“Viertakterhythmus’ durch 
Einsprung in die NOP-Reihe 
von LDW36 bis LDSAM ver- 
ändern. Der Benutzer von Su- 
perTape sollte sowohl diese 
Einsprungadresse für 7200 
Baud (in Adresse BC2Sh) als 
auch die Wartekonstante 
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LCON36 für 3600 Baud etwas 
variieren, um die für seinen Re- 
corder besten Werte zu finden. 


Immerhin 22 Takte ließen sich 
gegenüber den Spectrum-Rou- 
tinen dadurch sparen, daß für 
die Blocklade- und Vergleichs- 
operationen die gestrichenen 
Register herangezogen wurden. 
Die zeitkritische Situation am 
Ende der Synchronisation 
konnte entschärft werden, da 
die Routine gleich in die 
LDBYT-Routine ‘überläuft’ 
und somit bereits mit einem ge- 
ladenen Byte zurückkehrt. Die- 
ses eine Byte ist allerdings extra 
zu behandeln, bevor die eigent- 
liche Lade- beziehungsweise 
Verify-Schleife beginnt. 


Summa summarum kommt die 
Laderoutine einschließlich des 
JP (IX)-Befehls mit 139 Takten 
*Eigenzeit’ aus. 


Gut ge‘toggle’t 


Beim SAVE liegen die Dinge 
wesentlich einfacher. Da das 
Interface auch noch die Arbeit 
des ‘toggelns’ übernimmt, also 
bei jedem Aufruf den Portzu- 
stand ändert, wird das sonst 
nötige Toggle-Register frei. 
Dieses findet im Programm 
Verwendung als Flagregister, 
das das Baudratenflag schnell 
abrufbar speichert. Bei 3600 
Baud (Bit 7 von D = 0) wird 
dann eine zusätzliche Wartezeit 
von 124 Takten eingeschoben. 


Der Rahmen 


Den Rahmen um die eigentli- 
chen SuperTape-Routinen bil- 
det ein menügesteuerter Pro- 
grammteil, der die Anwendung 
von SuperTape komfortabel 
macht. Nach dem Laden von 
SuperTape meldet sich der 
TRS-80 mit: 

SUPERTAPE FUER TRS-80, MODELL 1 
(S)AVE (Q)UICK (LJOAD (VJERIFY (EIKIT 
COMMAND: 


Durch die Eingabe eines in 
Klammern stehenden Buchsta- 
bens verzweigt das Programm 
zu der entsprechenden Routine 
und fordert die eventuell noch 
benötigten Angaben an. Gibt 
man zum Beispiel ‘S’ für Spei- 
chern mit 3600 Baud (oder Q — 
Speichern mit 7200 Baud) ein, 
fragt das Programm nach dem 
Namen des abzuspeichernden 
Programms: 


NAME TYP 


Allerdings sollte man bei 7200 
Baud einen besseren Recorder 


verwenden als das Tandy-Ge- 
rät. 


Nach der Eingabe des Namens 
gelangt man durch Betätigen 
der *RETURN’-Taste zur TYP- 
Abfrage, zum Beispiel ‘BAS’ 
für BASIC-Programme oder 
“HEX’ für Speicherinhalte. 
Beim Typ ‘HEX' fragt das Pro- 
gramm nach der Start- und 
Endadresse des Speicherbe- 
reichs. Diese Frage entfällt 
beim Typ ‘BAS'; das Pro- 
gramm schreibt ein BASIC- 
Programm vom Anfang bis 
zum Ende (im Rechner durch 
Zeiger markiert) auf Band. 


Bei der folgenden Frage ‘TAPE 
READY ?’ hat man noch die 
Möglichkeit, sofort wieder zum 
Menü zurückzukehren, indem 
man diese Frage mit ‘N’ beant- 
wortet. Andernfalls schreibt 
das Programm die Daten auf 
Band. 

Alle Funktionen, die man 
schon einmal ausgeführt hat, 
kann man im Menü durch die 
Eingabe von ‘Shift Buchstabe’ 
erneut aufrufen, wobei die zu- 
vor eingegebenen Parameter 
übernommen und angezeigt 
werden. 


Soll die Aufzeichnung sogleich 
überprüft werden, genügt die 
Eingabe von ‘v’ (Shift), da die 
Parameter ja dieselben wie 
beim Abspeichern sind. Nach 
der Frage ‘TAPE READY ?” 
erscheint in der untersten Bild- 
schirmzeile ein Sternchen, das 
zu “flackern’ beginnt, sobald 
Signale vom Band kommen. 
Während das Sternchen 
‘blinkt’, kann man den Lade- 
vorgang jederzeit durch die 
“BREAK’-Taste abbrechen und 
zurück zum Menü gelangen. 
Als Abschluß der Verify-Rou- 
tine listet das Programm die 
Daten des ‘geladenen’ Pro- 
gramms und gibt eine Lade-/ 
Prüfmeldung neben dem Stern- 
chen aus: 

#« Fehlerfrei 

B+ Blockfehler 

>» Fehler bei Verify 

F+ Prüfsummenfehler 


Beim Load-Befehl ‘L’ fragt das 
Programm nach der Eingabe 
des Namens noch zusätzlich 
nach einer neuen Startadresse. 
Somit kann man ein Programm 
an beliebiger Stelle im Speicher 
ablegen. Bei der Namenseinga- 
be erlaubt das Programm die 
Verwendung von ‘Jokern'; das 
Zeichen *«° steht für einen be- 
liebig langen Namen mit belie- 
bigen Buchstaben. Die einzige 
Ausnahme hiervon bilden BA- 


SIC-Programme: Sie sollten 
immer mit der Typ-Angabe 
*BAS’ geladen werden, da nur 
dann die Zeiger für den späte- 
ren Start des BASIC-Pro- 
gramms richtig gesetzt werden. 
Die Zeiger ‘stehen’ zwar rich- 
tig, wenn man ein mit dem 
DISK-BASIC erstelltes Pro- 
gramm wieder in diesem BA- 
SIC starten beziehungsweise li- 
sten will; sie stimmen aber 
nicht, wenn ein ROM-BASIC- 
Programm unter DISK-BASIC 
laufen soll (oder umgekehrt). 


Nach dem erfolgreichen Laden 
eines BASIC-Programms ver- 
zweigt das SuperTape-Pro- 
gramm in das BASIC: Hat man 
SuperTape aus dem ROM-BA- 
SIC gestartet, springt das Pro- 
gramm auch in dieses BASIC. 
Arbeitet man mit Disketten 
und hat SuperTape nicht aus 
dem DISK-BASIC aufgerufen, 
erscheint kurz die Fehlermel- 
dung ‘KEIN BASIC’ und an- 
schließend das Menü. Soll ein 
BASIC-Programm nach dem 
Laden ausgeführt werden, ist 
folgendermaßen vorzugehen: 


Vom DOS aus mit dem Befehl 
‘LOAD SUTRS/CMD’ Super- 
Tape laden. 


Anschließend muß man BASIC 
aufrufen. 


Im BASIC den Befehl ‘SY- 
STEM' eingeben und auf die 
Meldung ‘?*’ mit ‘/47360° ant- 
worten — SuperTape wird ge- 
startet. 


Einen direkten Rücksprung ins 
BASIC oder DOS kann man 
durch die Eingabe von ‘E’ im 
SuperTape-Programm errei- 
chen. Arbeitet man mit Disket- 
ten und hatte vor dem Aufruf 
von SuperTape BASIC gela- 
den, führt “E’ direkt ins DISK- 
BASIC. Ohne geladenes BA- 
SIC gelangt man durch die Ein- 
gabe von ‘E’ in die Befehlsebe- 
ne vom DOS, beim Arbeiten im 
ROM-BASIC erfolgt ein BA- 
SIC-Warmstart. 


Die Unterscheidung zwischen 
diesen drei ‘Betriebssystemen’ 
erfolgt selbsttätig durch das 
Programm. Dazu wertet es ein 
Byte aus dem ‘Keyboard DCB' 
(Zeiger auf die Tastatur-Trei- 
berroutine) aus. 


Beim TRS-80, Modell 1 mit 
dem ‘Level 2 ROM-BASIC’ 
steht in dieser Speicherzelle 
(4017h) der Wert 03 beim akti- 
vierten ROM-BASIC, beim Be- 
trieb des TRS-80 unter NEW- 
DOS 40 erwartet das Pro- 


et 1985, Heft 5 


gramm das Byte 43h in der 
Speicherzelle. Ein Sprung in 
das DISK-BASIC erfolgt dann, 
wenn die zuvor genannten Wer- 
te nicht erkannt werden konn- 
ten. 


Interface 


Die Adreßdekodierung des In- 
terfaces besteht aus ICI und 
1C2. Die ausgewerteten Adres- 
sen schalten entweder ein Flip- 
flop (IC3a) oder erlauben Ein-/ 
Ausgaben über den Puffer IC4. 
Das Flipflop IC3a schaltet bei 
jedem Zugriff auf den Port 7Fh 
(127d) um, unabhängig von 
den ausgegebenen Daten. Über 
die drei Inverter (IC5a...1C5c) 
und das Filter (R2, R3, C1, C2) 
gelangt das Ausgangssignal des 
Flipflops an den Kassettenre- 
order. 


Die Datenleitungen DO, DI, D6 
und D7 des TRS-80 liegen über 
den Puffer IC4 an IC3a und 
IC3b. Der logische Pegel der 
Datenleitung DO gelangt über 
die Brücke JI an den ‘Clear'- 
Eingang von IC3a. Legt man 
diesen Eingang kurzfristig auf 
logisch 0, schaltet der Ausgang 
von IC3a auf logisch I. Diese 
Funktion benötigt man aber 
nur dann, wenn mehr als zwei 
Rechner mit einer ‘SuperTape- 
Ringleitung’ verbunden werden 
sollen. Im Normalfall kann 
man die Brücke 1 offenlassen 
und an der Leiste X3 den Im- 
puls von DO abgreifen. 


Mit dem Datenbit DI kann 
man das Flipflop IC3b steuern. 
So setzt zum Beispiel der 
BASIC-Befehl ‘OUT 126,2° 
den Ausgang von IC3b auf lo- 
gisch 1. Schließt man an diesen 
Ausgang eine Treiberstufe und 
ein Relais an, kann man den 
Kassettenrecorder programm- 
gesteuert ein- und ausschalten. 


Das Signal vom Kassettenre- 
corder gelangt über die Trigger- 
schaltung (IC5d, IC5e) an die 
Datenleitung D7. Der Pegel 
dieser Leitung entspricht nach 
einer Portabfrage dem Ein- 
gangssignal am Kassetten-Ein- 
gang. Die Leitung D6 liegt über 
den Puffer an der Anschlußlei- 
ste X3, Pin 2. Hier kann man 
ein Eingangssignal mit TTL- 
Pegel in den Rechner einlesen. 


Aufbau 


schieht über die Steckerleiste 
X4. Die Platine ist so ausgelegt, 
daß man eine 40polige Stecker- 
leiste direkt anlöten kann. Soll 
das Interface an den “Interface- 
Bus’ (J3) des Tandy-Expansion- 
Interface angeschlossen wer- 
den, hat diese Lösung aller- 
dings den Nachteil, daß die 
Platine “in der Luft schwebt’, 
Beim direkten Anschluß an den 
TRS-80-Bus kann man der Lei- 
terplatte durch zwei Distanzrol- 
len festen Halt geben. 


Die wohl bessere Lösung be- 
steht darin, die Platine über ein 
Stück Flachbandkabel und ei- 
nen ‘Preßstecker’ mit dem 
Rechner zu verbinden. Aller- 
dings muß das Kabel so kurz 
wie möglich sein, da sonst der 
Tandy recht *eigenwillig’ wird. 


Test 


Nach dem Bestücken sollte 
man die Platine sehr sorgfältig 
auf Kurzschlüsse und Unter- 
brechungen untersuchen. An- 
schließend kann man die Karte 
auf den Bus des Rechners oder 
des Expansion-Boards stecken 


R2 x 
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Da die Leiterplatte sehr eng be- 
stückt wird, sollte man beim 
Aufbau besonders sorgfältig 
vorgehen. Der Anschluß des 
Interfaces an den Rechner ge- 
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in/out 
Toggie 


Bild 1. Schaltplan des TRS-80-Interfaces. 
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und den Computer einschalten: 
Das System sollte sich wie ge- 
wohnt verhalten. Andernfalls 
ist der Computer sofort abzu- 
schalten und das Interface er- 
neut zu überprüfen. 


Tritt dieser Fall nicht ein, kön- 
nen die weiteren Tests des In- 
terfaces mit BASIC-Befehlen 
und einem Voltmeter durchge- 
führt werden. Dazu sollte man 
die Brücke J1 schließen und ein 
Voltmeter an Pin 2, 4 oder 6 
von IC5 anschließen. Nach je- 
der Ausführung des BASIC- 
Befehls ‘OUT 127,0° muß der 
Pegel an IC5 wechseln; von cir- 
ca 0 Volt auf etwa 5 Volt und 
umgekehrt. Für den nächsten 
Test sollte die Spannung an 
IC5 etwa 0 Volt betragen. Mit 
der Ausführung der Anweisung 
‘OUT 126,0’ muß an IC5 der 
Pegel auf rund 5 Volt wechseln 
(Reset-Funktion). 


Anschließend ist das Voltmeter 
an Pin 5 von der Steckerleiste 
X3 anzuschließen. Der Befehl 
‘OUT 126,2’ bewirkt, daß der 
Ausgang von IC3b auf logisch 
1 (etwa 5 Volt) springt. Mit der 
Anweisung ‘OUT 126,0’ ergibt 
sich eine Spannung von rund 0 
Volt an dem Ausgang dieses 
ICs. 

Für die Überprüfung des Kas- 
setten-Eingangs gibt man fol- 
gendes Programm ein: 

10 A=INP(126) 

20 PRINT A; 

30 GOTO 10 


Nach dem Start des Pro- 
gramms wird ein Wert ange- 
zeigt, der sich ändern muß, 
wenn man P] an den rechten 
oder linken Anschlag dreht. 
Die richtige Einstellung von Pi 
liegt an dem Punkt, wo die An- 
zeige zwischen den beiden Wer- 
ten springt. OD 


Bild 2. Der Bestückungsplan. Da die ICs sehr dicht beieinander liegen, 
müssen ‘anreihbare” Fassungen verwendet werden. 


ars 
DıspL EOU 
ROTas Eau 
READY EOU 
as Eau 
CÜRSIM  EOU 
HEADP  EGU 
TaiLp Eau 
WARANF  EQU 
VAREND  EOU 
BILopı Eau 
BiLOPZ EOU 
ZTAST  EQU 
LEON3s EOU 
PORTIN EQU 
PORTOU EOU 
ROMBaS Eau 
DosBAs Eau 
vos Eau 
STAcK  EQU 
ECHEC Eau 


SIFFFF START: LO SP ‚STAcK 
©02889 STARTI: CALL  CLERE HELEAR BILDSCHIRM 
8986 ZISDED START: LO AL,TEXTI ATExT 
B989 COEFBS ALL  PRTEXT szuM 
BPOC COIPRO TASTı ALL  RDTAS HBILDSCHIRM 
BsBr ar {0 Ca 
B918 Essr AND SFH 
cp 9534 
IR 2,S@wE us 
cr sin vo 
IR 2,S2vE 
cr Bäch 
Jr Z,L0RD wur 
ce B5CH 
ge Z,VERI u 
ce 8ish ırer 
gr 2 ,BIARM FZUM BASIC ODER DOS 
Ir Tast FSOnST 


ST ZUR 
1 HTATATURABFRAGE 


ACLEAR SCREEN 
FNEUES CURSOR- 


Iaunnnnen anne 
HSROSS ODER KLEIN? 
HTASTATURABFRAGE 
HRETURN 
BER "a spRuG 

wo 
RDCONT: CALL zuND ZUM BILD 
HWEITER BIS B=e 
jarnnennnnnnnnnn 
PIPLLLELLETTEN 


tFUELLE REST MIT 
HSPACE AUF 


anne 
i 
FCURSOR 


HEIN ZEICHEN 
FZURUECKSETZEN 


sLaEl 
;HEXADRESSE ÜEBER 
HASCHI/HEX-WANDLER 
HVON TASTATUR 
HNACH HL 


FNAME UND TYP 
HWERDEN IN DEN 
ESU-PUFFER 
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= 
8974 3E2E GELADEN BASC CODEBE TPRDY: Oil TAPERT HTAPE READY 

8978 77 Saar 3ER ıD EXT) FSTERNCHEN 

977 23 io (SILDPZI ,M ASETZEN 

8978 dae3 CalL LDsup HLADEN 

8974 CosPas io (ERROR) ‚a FEHLERMELDUNG RETTEN 
8970 cp AL  LtIPU HLO-PUFFER AUSGEBEN 


Eu LDCHK HZUM LADECHECK 
NEUE STARTADRESSE EINGEBEN 
10 HL,TEXTS ‚TEXT "ADRESSE 


rs BAS2 CDEFBF lı PRArExT szUM BILD 
218260 BASS CDs3B9 Gall MEXADR ‚LADE ADRESSE 
CDEFB? Base 223C80 ıD (SUSTA) ‚HL HIN SV-PUFFER 
CDscB9 HLADE BLOCKFARAMETER | BASE 3804 {1} ERTEN HSETZE FLAG 04 
Er BASD 322480 ıD \ZFLAG) ‚A HIN ZFLAG 
Feaz HWENN TYP=BCBASICH 8 1808 IR TPRDY sUND WEITER 
2832 HHOLE BASIC-POINTER 1- '=LADEAUFRUF "L" OHNE BLOCKEINGABE 
cB9 HALTE WERTE? Basz zu2aen Loans: LO At ZFLAG) 
283€ BRss Cas7 sır za 
Ein ; Bae7 2808 JR 2,LAoR 
CDErBF ILADE STARTADRESSE Bas? 213080 10 HL,SUSTAr1 
EosaBs HIN SU-PUFFER Basc 8801 
22380 io KSUSTA) ‚HL h BASE COBaBE 
es PUSH HL ' sarı IscH 
3620 Lo A,020H HEIN SPACE zum 73 sE24 
Coaa0e Call  DISPL sBlLD BR73 co3288 
CDaser CALL  HEWADR LADE ENDADRESSE aaa 1880 
c Pop Bc 
ED42__DTLEN: SEC HL,sc 
223E80 Lo CSÖLEN) ‚HL 
STrLA: LD n Ba7a 3A29ED LOCHKı LO A, CERROR) HFEMLERMELDUNG 
HL,SVFLAG BA7D R2eGr 13 “BILDPI) A HABLEGEN 
Kragen Base FEsZ cr ash #/E° ? =BLOCKFEHLER 
Ar Ba82 zu88 IR 2, TPROY HZURUECK ZUR AUFNAHME 
sıH End FE23 cr 8234 3° W LADE ZFLAG 
nz ‚noo HINEIN: BAUDRATE 0 Bass 2803 IR Z,LDOK 
HL) „OH HSONST_SOH BABES [30489 RUECK: JP STARTZ FZUM MENUE 
TAPERY ITAPE READY? f 
BPBE (C345RB SUSUP HDANN. SAVEN BASE 3A2SED LOOK: LO A,CZFLAG) HLADE ZFLAG 


cp 8024 AVERIFY? 
IR Z,RUECK HDANM ZUM MENDE 
io ACLOTYP) ITYP LADEN 
B7Cı ZAnaao HL, CHERDP» HFALLS TYP =B cp aazn HBCBASIC) > 
B9C4 223C8D0 Lo KSÜSTA) ‚HL }WERDEN ADRESSEN IR NZ „RUECK iu? DANN WEITER 
89C7 £5 PUSH HL HFUER START/LAENGE IR STBAS FUND BASIC-POINTER 
BsCB EDABFFAR Lo BC,CTAILP> FVOM HEAD/TAILPOINTER # HSETZEN 
BsCC C5 PusH BC HABGELEITET UND ie anne 
BrCD Ei Pop HL HAUTOMATISCH IN DEN ji 
B9CE ci Pop ec HSV-PUFFER GESETZT ‚e . 
BICH 1808 ar DTLEN ASIBYT: CALL  ASINIB 3 
i RLca HROUTINE WANDELT 
B9D1 213060 SavEaı LO HL,SUSTAH1 RICH HZWEI ASCHI-ZEICHEN 
8904 8 ko 8,024 RLCA HIN EINE ZWEISTELLIGE 
8906 COBABB CALL  LILPZ RLCA FHEX-ZAHL 
B90# 1803 IR STFLA 1 Sa ’ 
Gall ASIniB } 
or c FERGEBNIS IN A 
RET 


IHOLE TEXTADRI 


i 
ASINIB: CALL 


ATEXT ZUM BILD HEIN ZEICHEN WIRD 
ITASTATURABFRAGE PUSH 1VON_ DER TASTATUR. 
IN“ NEIN: BREAK SaLL HGELESEN UND ALS 
DANN ZUM MENUE POP FEIN HEX-NIBBLE 
HSONST RET suB HINTERPRETIERT 
RET 
ADD 
BET 
ano 
. 2 
HPRINT WAS IN CHL> abo 
ISTEHT ZUM BILD RET 
1BIS_ENDMARKE ASıcanı ADD 
HERREICHT or 
rer 
f 
erriası LO A,chL> 


’ 
HROUTINE WANDELT 


HZWEISTELLIGE 

BIFP ZIESED WERL: LO KLTEXTS rext FHEXZAHL 
BPFC CDEFBR Call PRTEXT FzUM BILD HIN ZUEI ASCHT- 
BIFF CDSCB? FHOLE BLOCKPARAMETER FZEICHEN UND 
Bas a3E02 1SETZE 82 IN #GI8T DIESE 

322480 HZFLAG FZUM BILD 

1833 ITAPE READY zaus 
BR0F 21 FERO KTEST_’LORD" USW. 
Baac CDEFBS ALL 1ZUM BILD N 
BROF CDscas ALL INAME + TYP EINGEBEN NIBIAS: HBERECHNET MSCIl 
Ba12 SAsenn id HAUS NIBBLE UND 
enıS Feaz ce var {BRINGT DAS ZEICHEN 
Baı? 2 IR HAUF DEN BILDSCHIRM 
BALS Zandae io 
Baic 22ScB0 iD 
BAIF 212480 ıD 
Ba2z CaDe ser 
Ba2a 1818 Je fen (aassnnnn nennen 

N HLIST PUFFER 

Ba2s Z11SBE LOHEX: LO vrext are 
Ba2s CDErEs Call } NEUE STARTADRESSE uPur LO ser 
Bazc CEo? eır HALTE WERTE? Ca zzUM BILD 
BAZE 2032 ur iD ;LADE ADR AUS LO-PUFFER 
Ea30 Coasaa carı KTASTATURABFRAGE 73 FLAENGE 10H FUER 
BR3S FEas er 19a? Lite: [Do INAME UND TYP 
BA35 zeıs En DANN ZUR EINGABE ca ‚zum BILD 
BR27 SER6 LoRDY: ID TZFLAB AUF NULL Inc HWEITER 
En39 322080 {12 FLAG) a ; Danz 1BIS Bed 
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EpaBs7ei 
EoaR 
225780 
215480 
8603 
3E28 
Cosseo 
Coczaa 
28 
cocz8a 
23 

23 

23 
18ER 
& 


aaı7a6 
Feas 
2817 
Zi318E 
CDErB» 
s12988 
8824 CaREI? 
ZASSBD 
EOSBS780 
BB38 19 
C3772C 


Z13FBE 


ZRScED 
8856 EDAE3EBO 
3A3B80 
3 

3EC3 
COssBB 
ca0sa9 


BAr3 zassen io 


HL,CLDSTA) ;LADE STARTADR 
co BC,<LDLEN? FUND LAENGE 

ABC ML,BC FADDIEREN 

fir} KLÖFREID HL HEND-ADR ABLEGEN 


HZEIGE AUF ADRESSEN 


’ 
HAUSGABESCHLEIFE 
HFUER STARTADRESSE 
HLAENGE 

FUND ENDADRESSE 


LiLp2; 


STBAS: LD A, ECHECH sTEST OB BASIC 
ce a3 HGELADEN IST 
IR 2 ,NOBAS HZ=NEIN 
[12 HL,TEXT® HTEXT_ "START BASIC“ 
Call PRTEXT HAUSGEBEN 
{13 BC ‚Warm 
ge IFAEH 
Warm: LO HL, CLOSTA) 
Lo DE, «LOLEN) 
ADD HL,DE 
ap 2c77n 


‘ 
IKEIN BASIC GELADEN 
NOBASı LD  ML,TEXTIO 
CalL 

ıDd 
Dec 
1 
OR 
IR 


HTEXT_ "KEIN Basic“ 
HAUSGEBEN 


NOBALO: 


NZ ‚NOBALO 
START 


HINTERRUPTS ABSCHALTEN 
1SENDET PARAMETERBLOCK 
\ 


‘ 
HFUER 390 BAUD 
tSENDET DATENBLOCK 


Lo N 

iD % 

co FHOLE BAUDRA 
co Nach D 


HRETTE ZUM STACK 
IDECR. BLOCKLNGE 

HUND RETTE ZUM STACK 
ISENDE 64 SYNC-ZEICHEN 
KLADE_ E MIT SYNC-BYTE 
jWARTE 13 TAKTE 


sat: 


HOLE LAENGE vom STACK 
FHOLE SYNC-ABSCHLUSS 
SENDE SYNO-ABSCHLUSS 


HINIT_PRUEFSUMIE 
jWARTE 12 TAKTE 
svLo21 HSENDE BYTE 
} 

HINC HL,DEC BC 
HSCHLEIFE 815 S0=8 
ISENDE LETZTES BYTE 


sp PE,svLo2 
io E,ChL> 


i 
HWARTE 5 TAKTE 
ıSENDE PRUEFSUME 
; 


HUARTE 29 TAKTE 


HWARTE 58 TAKTE UND 
HSENDE SCHLUSSEYTE 


HAUSSABEBIT IN CARRY 


JR C,svEins 4BIT =17 SPRUNG 


ur CBTEm a FUND AUSGEBEN 
DEFB 2 HARTE 14 TAKTE 
DEFB v 

scan: BIT 


Doz 118L 
cosssc 
ce 
{14480 
212860 
asıe 

E23 

FE2A 
2808 
Fear 


san 


fi 
IMAIT: LD 
WTCON: DEC 
IR 
DEFB 
Der8 
RET 
‘ 
HLDSUPLAL 
fr 
Losup: 
eucons 
Dec. 
Dunz 
Inc 
ıD 
Lo 
7} 1X „LOWALT 
CAlL  LDBLOC 
RET NZ 
Lo DE ‚LONAME 
ıd HL, SVNAHE 
co s1oH 
cPcon: LO ACHL> 
cp 82H 
ar 2,SKnaM 
cp B3Fh 
JR Z,SKCHA 
10 A, (DE) 
cp AL» 
co A,Da2u 
REeT nz 
SKCHA: INC HL 
SwaMı INC DE 
Lo A,DBaH 
cr ® 
IR NZ „SKCON 
Lo KL,STYP 
SKcoN: DUNZ  CPCON 
Ld AL. CLOSTÄ) 
ıo BC, (LDLEN) 
co A, ÜLDFLAG) 
Ra 
IR NE„IXALT 
ıD 1X LDW24 
ImaLT LO Al ZFLAB» 
air Ei 
IR 2, SKADR 
ıD HL, csuste) 
SADR: BIT 1a 


Call  LDSIN 
©x 
Lo nl ,a 
cpı 
je PO,LTEST 
LONEXT: Box 
CA  LBr 
Box 
io [Leyen 
cpı 
Je PELONEXT 
LIEST, LO CD 
AL  LöBrT 
nor 
nor 
nop 
Test: 10 8 
DerB  BEsM 
DEFe on 
DErFB  BEIH 
Call  LDBYT 
iD cs 


117 TAKTE FUER 36 


AWARTE FUER 3408 BAUD 
jWARTE WEITERE 86 TAKTE 


HAUSGABE ZUM PORT 


HWARTE FUER 3s@BED 
HWARTE 18 TAKTE 


49_BITS AUSGEGEBEN? 
HRETURN FALLS JA 
SONST RESTAURIERE E 
;WARTE 48 TAKTE 

HUND TESTE BREAK 


HLOESCHE CARRY 
HWEITER 
HINKR. PRUEFSUNFIE 


IWARTE 98 TAKTE 


HWEITERE 9 TAKTE 


HLOESCHE LO-PUFFER 
AHL=LDNAM 
HBLOCKLAENGE 19H 
HBAUDRATE FUER 360080 
LADE BLOCKPARAMETER 
{RET BEI FEHLER 
HVERGLEICHE NAMEN. 

’ 

HFALLS ® SKIP REST 


HFALLS ? SKIP CHAR 


HFALSCH? DANN RET 


HAB B=4 MIT 
HSY-TYP VERGLEICHEN 


HPARAMETER FUER DATEN“ 
HBLOCK SETZEN 


HBAUDRATE 728860 
; 
NEUE STARTADRESSE 


HLADEN ODER VERIFY 


HSYNCHRONISTERT 


HBYTE NACH CHL> 
FINC HL UND DEC SC 
HTEST BEI ENDE 


INAECHSTES BYTE 


HNACH_CHL) 
FUND SCHLEIFE BIS 
sENDE 

I SETZE PORTADRESSE 
HLADE LO-PRUEFEYTE 
AWARTE 12 TAKTE 


HWARTE 25 TAKTE 


HLADE MI-PRUEFEYTE 
HBELADENE 
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BcsF a7 Lö [223 HPRUEFSUEME NACH BC 
acse 09 Dx 
scst E5 PUSH HL 
Bc62 07 Box HBESTIMFITE 
8c83 Ei Pop HPRUEFSUMMIE NACH HL 
snnnenennen ELLELeeRE 
HLDTES: PRUEFSUMENTEST 
Irtereen ... PPPPPPPFrre PER 
‚xoR 


sc 

Lo 

ReT 

fr 

RET 
inunnnsersnnen 
FLDVER 3 VERIFY 


HVERGLEICHE HL M 


jansnunseen, . 
LDVER: LO 
Bor 
CALL Los HSYNCHRONISIERT 
Ex 
cr HVERGLEICH 
IR NZ ,ERRVE HERROR FALLS € 
3 PO,UTEST HSPRUNG FALLS ENDE 
VERNAT I ExK 
AL  LDerr HNAECHST. BYTE 
Ex 
cpı HVERGLEICH 
Je sBEI PE WEITER 
vresT: LD HSONST LADE PRUEF- 
ALL FSUME 
JR 
ERRVE: LO HFEHLER BEI VERIFY 
RET 
saunnnen 


FLOSYNCı SYNCHRONISATFON 
jnnnnnesnunnnn 


BEBE 1EB0 LOS: LO HINIT LADEBYTE 
BC?8 GE7E co }PORTADRESSE 
Bc92 F3 [7 HINTERRUPTS Aus 
BC93 57 LD D,A HORABSCHLUSSMARKE 
HWARTE AUF EIN SYCHa 
sc9a 00 SYNEUL: DEFB 80H ;WARTE 4 TAKTE 
BC9S A6 LOW: DEFB Bash jWARTE 7 TAKTE 
BC96 C3998C SYNEUZ: JP SYuEL AWARTE 18 TAKTE 
BC99 CBca SYWELı SET 8,E #LADE NUR EIN BIT 
BC9B Coceec Call  LOBIT 
BCHE FEIS cr d1sH HSYCHR ERKANNT? 
ScAe SF [13 En 5 
Bcaı 20F2 JR NZ „LONxB. HINEIN ? DANN NEXT 
HTEST AUF WEITERE SYCHa 
DEFE  0A7H WARTE 9 TAKTE 
DEFB  BDGH ‘ 
Lo JAH HZAEHLER AUF 18 
SYcon: DEFB  HAsH jWARTE 7 TAKTE 
ALL LOBYT LADE NAECHSTES BYTE 
cp BioH HVERGL. MIT SYCHA 
IR NZ ,SYnEUn HUNGLEICH > SYNC NEU 
DErFB  BnaH HWARTE FTANTE 
DINZ__SYcon HWEITER BIS 10#SYCHa 
NUEBERLESEN FOLGENDER SYCHa 
SrEIn 
rim BRsH IWARTE 22 TAKTE 
IDaH 
IDEH 
B08H 
SYEIN: LoByr #LADE NAECHSTES BYTE 
B1oh AVERGL.MIT SYCHa 
2,8y1on Ha, DANN WEITER LADEN 
KTEST AUF ABSCHLUSSMARKE 
cp o HABSCHLUSS RICHTIG? 
IR NZ ,SYNEuZ FNEIN SYNCHR. NEU 
fe HL,OB000K HINIT_PRUEFSUME 


HWARTE 23 TAKTE 


ISETZE FLAG FUER 8 BITS 


WARTE 
HVARIABLE 
HEINSRUNGS- 
HMDEGLICHKEITEN 
HFUER 
mix 
8co5 86 LoWBa: NOP 
BCDs ED7S Losam: IN FSAMPLE-WERT 
ECDB FAFEEC gr 
In HMARTE AUF STEIGENDE 
ar HFLANKE 
KOR HLOESCHE CARRY 
Ex NACH AF“ UND HOLE 
nop HALTEN CARRY 
ar ;C=® Dann © 
ine HSONST INC PRUEFSUMIE 
BCES 76 NULL: LO HROTIERE CARRY IN E 
BCE? IF Ara 
BCES DB ver HRET BEI ENDFLAG 
SCE# SF 3 HSPEICHER BITS 
BEER SHFIar co 
SceD eEaı “OR I TSTERNCHEN BLINKT 
BCER szrı sr {3 BlLor2),a b 


BRCHC: AytzTastı HZEICHEN VON TAST, 
in HEREAK> 
NZ,LDBIT HLADE NAECHSTES BIT 
START 
HIGH: ac HWARTE AUF FALLENDE 
MIRIGH ;FLANKE 
HSETZE CARRY 
Ar ,ar INACH AR’ UND HOLE ALTES 
HARRY UND INVERTIERE 
NE ,NULLZ #0=8 ERGIBT BIT=B 
sINC PRÜEFSUME 
NULL2e ME HROTIERE CARRY IN E 
ce HRETURN BEI ENDFLAG 
EA 
BESH HWARTE 21. TAKTE 


a" “ 


HWARTE 172 TAKTE 


BDIE caccas HINS ROM-BASIE SPRINGEN 
8021 FEaS 

8023 CA2D46 HINS DOS SPRINGEN 

8028 Caccos INS DOS-BASIC SPRINGEN 


ZFLAG: DEFS 


SMIAME: DEFS 
PU: 


1 
f 
Ders ı 
Ders 3 
Ders 1 
Ders 2 
Ders 2 
vers 4 
vers Ai 
vers 1 
Ders 3 
Ders 1 
vers 2 
zu ui 
Ders 
LDFREI: DEFS 
LDEND Eau 


fi 
TEXTI: DEFB 


DEF 
DEFE 
DEFB 
DEF 


TExT2: 


TExTa: 


TEXTE: 


TeyTSı 


Texts: 


TeRT7ı 
Texts: 


Terms: 
BASIC-START 
aeon 
” 
asoh 
KEIN BASIC 
a8oH 


TexTı8: 


START 
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Sherry PC 64kB RAM, 6502/Z-80 CPU 
abgesetzte Tastatur mit 10er Block und Funk- 
tionstasten, Cursor-Block DOS und Wordstar 
kompatibel mit deutscher Tastatur 

Betriebssysteme: DOS 3.3, CP/M und UCSD 


Der Sherry PC ist mit verschiedenen Lauf- 
werkskonfigurationen — von 143kB bis 1,28 
MB - lieferbar. 


Für nähere Informationen fordern Sie bitte 
unseren kostenlosen Prospekt an. 


1.074. 32/133 16 
PC-Bausatz 


HE R \ f | N H 
EG m: 


IBM-PC-Kompatibler 
Abgesehen von fehlenden BASIC-ROMs und Kassettenschnitt- 
stelle voll kompatibel zum Marktführer. Programme wie Lotus 123, 
Flugsimulator, PC-DOS, Multiplan, Word und Autocad sind lauf- 
fähig. 

Grundsystem, wie abgebildet: PC-16, 128 K, Floppy + Graphik- 
karte, Parallelport, 130-W-Netzteil, Tastatur ... 2998.- | 
Komplettsystem, fertiggestellt u. getestet, 1 E 

Floppy, dt. Tastatur, Farbgraphik, RS 232, Clock, eo 
Game, PC-DOS 2.1, Diskettenbasic 
XT-System, 256 K RAM, 10-Mio.-Harddisk, 
Rest wie Komplettsystem 
10-Mio.-Einbauhardgisk mit Controller/Kabel . 
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N Marburger Straße 10 - D 1000 Berlin 30 - @ 030/211 40 81-82 =, 


3 5" 
MICROPOINT «cn 


Werderstraße 18a, 8500 Nürnberg 20 
Telefon (0911) 537440, Telex 622185 


das Multi-Funktions-Paket aus Deutschland 
mit dem enormen Preis- Leistungsverhältnis! 


Adad 9 
kann alles was zur Zeit Standard ist und noch mehr 


variable Feld- und Satzlängen 
bis zu 90 % Platzerspamis auf den Datenträgern 


spätere Erw. 
hohe Anpassungsfähig! 


'erung von Dateien 
it bei wachsenden Anforderungen 


Menuführung beim Definii 
schnellere Erlernbarkeit und leichtes Zurechtfinden 


Menu- und Prozeßgenerator 
benutzerspezifische Menus und Automatisierung von Abläufen 


Sehr leistung: ige Generatorsprache mit Update-Funktion 
auch komplizierteste Probleme elegant lösbar 


und integriertes Textsystem 
extrem einfache Handhabung 


Adad.9 
das Datenbank-Management-System für alle Anwendungen 
(Generator für Dateien, Masken, Listen. Menues und Prozesse, 
beliebige Auswertungen, Sortieren/SelektierenTextsystem) 
Adad.9 
läuft auf allen PC's mit MS/DOS oder CP/M (ab 64K) 

Für Software-Häuser Runtime-Module lieferbar 
Adad.9 
2080,- (empf. Preis 


software 
ISt 


SimWare 


kostet je Lizenz DM zzgl. MWSt) 


FLOPPY 
DISK 
DRIVES 


BE 2x40Spur.3s0K.. ..455.- 
2x 80 Spur. 720K.... \599.- 
2 x 77 Spur. 1,2 Mio. .:699.- 
1x 40 Spur. 180K.. .4R- 


599- 
.655.- 
DM- Preise mit MwSt. 


2.40 Spur. 360 K 
2x.80 Spur. 720K... 
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RBO-SOFTWARE 


TURBO-LADER ist eine umfangreiche Programmbibliothek, die speziell für 
TURBO-PASCAL entwickelt wurde. Die Prozeduren und Funktionen werden 
"im Source-Code (!) geliefert (mit 230 seitigen, deutschem Handbuch und 
Beispielprogr.). TURBO-LADER ist eine wertvolle Hilfe sowohl für Profi- 
Programmierer als auch für Newcomer bei der TURBO-PASCAL Pro- 
grammierung 


Der 


mit 8 Farben, 
16 Bit, 128K RAM 
und MS-DOS 2.11 


ab pm 3298,— 


(incl. 14% MwSt.) 


Zur Lösung komplex. Aufgaben sind außerdem Spezial-Module erhältlich, die auf den 


TURBO-LADER-Routinen aufbauen: 


TURBO-DISPLAY ist ein zweitellger komf. Maskengenerator; 1. ein bildschirmorient. 
Nasken-Editr; 2. Pascal Routinen, die die generierten Masken dem Benutzerprogramm 
zugänglich machen. Der Display-Editor kann beliebig viele Display-Files mit bis zu 32 
Nasken pro File verwalten. Eine Maske kann bis zu 128 Input-Feider und 128 Output-Fel- 
der besitzen 


TURBO-COMPLEX ist ein Modul zur Durchführung komplex. mathem, Operationen: 
Vektor- und Matrizenarith., Berechnung von Funktionen komplex. Variablen, eindimen. 
komplexe: Fouriertransformat. (FT). zweidimen. komplexe diskettenorientierte FFT 
(Transform. eines komplex. 256 x 256 Datenfeds) schnelle Berechn. von Auto- und 
Kreuzkorrelationstunktionen. 


Komplettes 
extsystem 


bestehend aus: 


MBC-555-2 Computer (2*360K Laufwerke), u EEE 
Monitor, wahlw. Typenrad oder Matrix- u DB Br 
drucker, Wordstar Textprogramm sowie Turbo-8087 Pascal 398,00 453,72 
allen Anschlußkabeln. en ern, sn 
x 2 ‚698,00 
Micro Preis: 5998,—| |} 7 as 
MwSt Toolbex + Turbo Pascal zus 37000 221.80 

cl. . 

Turbo-Lader + Turbo Pascal zus. ‚370,00 421,80 
Sidekic koplergescnützt 158.00 180.12 
‚Sidekick kopierbar 228,00 259,92 


Erhältlich In (fast) allen Diskottenformaten. Fordern Sie unsere ausführlichen 
Unterlagen ant 


Schritt für Schritt zum Ziel 


troce 80 „Practice 


froce 80 -in-Cireut-Emuiat 


En ES aon 
‚Disk 200 K8,Fesiplane 1 Ma 

'OM-, SPROM- und PAL-Programmieror 

Aurmostbar für 16/32-BH Karl 

hroce &0 .c. 

eErimotunzsnehnern Titepım3-und 

Graphik 

Floppy-Disk 800 KB oder Festplatte 12 MB 

12"-Industrie-Monitor 

Programmierbare Tastatur 

Aufrüstbar für ISIS 1, CPIM 86, 

MS-DOS und CP/M 68 K 


troce 8U -Sco: 
© Tragbaros Entwicklungssystem mit 
CP/M 3= und Graphik 


MS-DOS und CP/M 68 K 
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@Vol-Tansparenı mi 84 Köyte RAN 
Echtzeit- und Interrupttähig 
Eroilormatierbares Splt!-Screen-Display 


@ Prisprache zum aulomatischen Bau 
fnopentest ma race 80.Systemen 
yrammatruktur 
Integriertes Informationssystem 
Anschluß für Systemprogramme und 


Symbolische Eingabe und Darstellung 
280 6/BMHz 


Where Emuinaren I Vrperalung Irace 80 -Nocheprachen-Debugger 

BEER Seen 
ji 
Logic-State- 


Compiler möglich 
30 verschredene. 
Gleitkomma- ung 
String-Formate 


er Logi-Tost-Systom 
Frequenz-, Zeit u 
FR Wunosmessung 

tur-Analyso 
Site: und Trung-Anasyoo 
Logiküberwachung und -stimullerung 
Alphanumerische Anzeige Im Tastkopf 


LAUTERBACH 
DATENTECHNIK 


Zeit. und Ereignis-Messung 
Software-Leistungs-Anahyse 


racı 


‚Systeme 
Ban On BR a Fön angsschuemn Information und Berat 
werden. 


'ung durch Lauterbach Datentechnik GmbH 
Ötto-Hahn-Sır. 28-30 "8012 Ottobrunn Teielon 089/808 7704 


Werbeagentur Zellner 
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@ Grundlagen 


Konzentrierte Logik 


Um Mißverständnissen vorzu- 
beugen: Dieser Beitrag wird Sie 
nicht darüber aufklären, wie 
ein bekanntes Übertragungs- 
verfahren für farbige Fernseh- 
bilder funktioniert oder welche 
Vorteile verschiedene Sorten 
Fleisch Ihrem Hund bieten mö- 
gen. Ein gewisser Gleichklang 
im Namen ist zwar nicht von 
der Hand zu weisen, aber damit 
erschöpft sich die Ähnlichkeit 
auch gleich wieder. Ihrem 
Computer können die im fol- 
genden beleuchteten PAL-Bau- 
steine dagegen mächtig auf die 
Sprünge helfen. 


Als Logik-Bausteine waren bis- 
her die der 74er TTL-Familien 


(Transistor-Transistor-Logik) . 


und der 4000er CMOS-Serie 
die bekanntesten, deren logi- 
sches Verhalten sehr einfach zu 
verstehen ist. Praktisch alle 
Funktionen, die in diesen Bau- 
steinen verwirklicht sind, lassen 
sich auf die Grundfunktionen 
AND, OR und NOT zurück- 
führen, beziehungsweise auf 
die daraus abgeleiteteten Funk- 
tionen NAND und NOR. Die 
hierzulande derzeit wohl ge- 
bräuchlichsten Schaltsymbole 
sind in Bild 1 zu sehen, sie wer- 
den auch im folgenden verwen- 
det. (In MOS-Logik-ICs spie- 
len noch die sogenannten 
“Transmission Gates’ eine 
wichtige Rolle, deren Anschlüs- 
se sind aber nur bei den CMOS- 
Analogschaltern nach außen 
geführt.) 


Wenn man bedenkt, daß zum 
Beispiel Mikroprozessoren mit 


Bild 1. Schaltsymbole für die 
Logik-Grundfunktionen 
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Tausenden dieser Grundfunk- 
tionen auf einem wenige Qua- 
dratmillimeter großen Silizium- 
chip aufgebaut sind, fällt die 
Integrationsdichte der Logik- 
Bausteine eher bescheiden aus. 
Bei ihnen sind auf derselben 
Chip-Fläche nur wenige Funk- 
tionen untergebracht. Solche 
“diskrete Logik’ ist jedoch zum 
Aufbau eines Computersy- 
stems bis heute unentbehrlich, 
um das Zusammenspiel der ein- 
zelnen hochintegrierten Bau- 
steine zu ermöglichen. 


Nun ist aber fast jedes Compu- 
tersystem von seiner Architek- 
tur her anders gebaut, die Lo- 
gik zwischen den hochintegrier- 
ten ICs läßt sich daher kaum so 
vereinheitlichen, daß man sie 
vorteilhaft (von den Kosten 
her) auf einem einzigen Chip 
unterbringen könnte. Dabei ist 
noch zu berücksichtigen, daß 
die niedrigintegrierten Logik- 
Bausteine auch in anderen Be- 
reichen der Elektronik Verwen- 
dung finden, wo wegen völlig 
unterschiedlicher Aufgaben- 
stellungen eine Vereinheitli- 
chung gar nicht machbar wäre. 


Nicht festgelegt 


Irgendwann hatten einige findi- 
ge Köpfe die Idee, eine be- 
stimmte Anzahl der genannten 
Grundfunktionen auf einen 
Chip zu integrieren, wobei die 
Verbindungen untereinander 
vorerst noch nicht festgelegt 
sind. Man wählte eine gitterför- 
mige Anordnung, ähnlich wie 


PALs und ihre Programmierung 


bei einer Tastatur. An den ein- 
zelnen Kreuzungspunkten be- 
finden sich kleine Sicherungen, 
die je nachdem, ob die Verbin- 
dung erwünscht ist oder nicht, 
intakt gelassen oder durchge- 
brannt werden. Das Ergebnis 
ist das PAL, die ‘programma- 
ble array logic’. (Das weniger 
populäre PLA oder ‘program- 
mable logic array’ ist im Unter- 
schied zum PAL maskenpro- 
grammiert.) Eine einmal zer- 
störte Sicherung kann man 
nicht wieder flicken, die Pro- 
grammierung eines PALs ist 
also endgültig (irreversibel) 
— ein falsch programmiertes 
PAL kann getrost im Müllei- 
mer verschwinden. 


Wie diese gitterförmige Anord- 
nung im einzelnen aussieht, 
zeigt Bild 2. Die Eingangssigna- 
le des PALs stehen invertiert 
und nichtinvertiert zur Verfü- 
gung. Im vorliegenden Beispiel 
sind die Sicherungen s2, 3, s5 
und s8 durchgebrannt. An den 
Eingängen des AND-Gatters 
Al liegen die Signale A und /B 
(der vorangestellte Schrägstrich 
kennzeichnet die Invertierung), 
an den Eingängen von A2 die 
Signale /A und B. Die Funk- 
tion F am Ausgang des nachge- 
schalteten OR-Gatters lautet in 
der für logische Gleichungen 
üblichen Schreibweise 


F = As(/B)+ (/A)«B. 


Bild 2. Die Prinzip- 
schaltung eines PALs: 
Ein AND-Array mit 
nachgeschaltetem OR 


INPUT LINES 


: D- 
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(‘#’ bedeutet AND und kann 
auch weggelassen werden, ‘+' 
steht für OR.) 

Die Darstellungsweise von 
Bild 2 ist zwar sehr gut zu ver- 
stehen, bei einer größeren An- 
zahl von Verbindungsmöglich- 
keiten aber eher verwirrend. 
Man benutzt daher für Logik- 
Arrays eine reduzierte Darstel- 
lung, die, wenn man sie einmal 
verstanden hat, genauso ei 
deutig ist. Bild 3 zeigt das Bei- 
spiel von Bild 2 noch einmal in 
der PAL-Symbolik: Die hori- 
zontalen ‘product lines’, die zu 
den Eingängen der AND-Gatter 
führen, werden durch eine ein- 
zige Linie pro Gatter ersetzt. 
Die Kreuzungspunkte dieser Li- 
nie mit den *input lines’ reprä- 
sentieren die Sicherungen, da- 
bei steht ein ‘x’ für eine intakte 
Sicherung, also eine leitende 
Verbindung. Ein nicht markier- 
ter Kreuzungspunkt bedeutet, 
daß die Verbindung unterbro- 
chen ist. Man darf aber nicht 
vergessen, daß eine ‘product 
line’ in der reduzierten Darstel- 
lung genauso viele einzelne Lei- 
tungen ersetzt, wie sie “input 
lines’ kreuzt. Das heißt auch, 
daß das zugehörige AND-Gat- 
ter genauso viele Eingänge be- 
sitzt. 


Es stellt sich jetzt die Frage, 
welche Logik-Funktionen sich 
mit diesem Prinzip — ein 
AND-Array mit nachgeschalte- 
ter OR-Verknüpfung — reali- 
sieren lassen. Wer sich schon 
einmal näher mit der Boole- 
schen Algebra, der mathemati- 
schen Grundlage jeglicher Lo- 
gik, beschäftigt hat, wird diese 
Frage wohl relativ schnell be- 
antworten können: Alle. 


Universell 


In Bild 4 sind als Beispiele die 
Funktionen “Exclusive NOR’ 
und ‘NAND’ mit unserem 
Mini-PAL realisiert. Das Prin- 
zip ist also sehr universell zu 
handhaben, was allerdings 
nicht heißen soll, daß jede be- 
liebige Funktion genauso ein- 
fach zu realisieren wäre. 


Die zur Zeit erhältlichen PALs 
weisen alle diesen Grundauf- 
bau auf, die Unterschiede zwi- 
schen den einzelnen Typen lie- 
gen in einigen weiteren Fea- 
tures: 

Zunächst einmal sind immer 
sieben oder acht AND-Gatter 
durch ein nachfolgendes OR- 
Glied verknüpft. Die einzelnen 
AND-Gatter haben jeweils 32 
Eingänge, die zum Teil von den 
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Bild 3. Die Funktion 
aus Bild 2 in der PAL- 
Symbolik. 


FrAB+-AB 


F 
OUTPUT 


% = Sicherung intakt 


Eingängen des ICs versorgt 
werden — man beachte, jeder 
Eingang führt zu zwei ‘input li- 
nes’ (invertierend und nichtin- 
vertierend) — und im übrigen 
von Anschlüssen, die sowohl 
als Eingänge als auch als Aus- 
gänge verwendet werden kön- 
nen. Dazu liegt hinter dem OR- 
Gatter ein 3-State-Treiber, für 
den jeweils das erste AND einer 
Schaltungseinheit zuständig ist. 
Durch entsprechende Steue- 
rung des Treibers kann man 
diese Anschlüsse als reine Ein- 
oder Ausgänge sowie als logik- 
kontrollierte _Ein-/Ausgänge 
schalten. 


Diese Methode erhöht die Fle- 
xibilität eines solchen Bausteins 
gewaltig. Der Anwender kann 
nicht nur die Anzahl der zur 
Verfügung stehenden Ein- und 
Ausgänge in gewissen Grenzen 
selbst bestimmen, sondern 
auch die für einen Ausgang de- 
finierte Funktion intern wei- 
teren Funktionen zuführen. 
Bild 5 zeigt die interne Ver- 
drahtung für einen Eingang 
und einen Ein-/Ausgang. 


Der nächste PAL-Typ ist für 
Anwendungen geschaffen, bei 
denen irgendwelche takt- oder 
flankengesteuerte Funktionen 
zu bilden sind (Bild 6). Das 
schon bekannte AND-Array 
mit nachfolgendem OR wurde 
unverändert übernommen. 
Zwischen den Ausgang des OR- 
Gatters und den ebenfalls be- 
kannten 3-State-Treiber (dies- 
mal mit einer gemeinsamen 
Enable-Leitung für alle Aus- 
‚gänge) ist ein D-Flipflop einge- 
fügt. Solche Ausgänge werden 
in Datenblättern im allgemei- 
nen als ‘registered Outputs’ be- 
zeichnet. 

Das Trickreiche an der Sache 
ist, daß der Ausgang /Q des 
Flipflops wieder zu den ‘input 
lines’ zurückgeführt ist, in der 
Fachsprache nennt man das 
“Feedback’. Ohne diese Ein- 


richtung ließe sich noch nicht 
einmal ein Binärzähler realisie- 
ren. 


Die derzeit gängigen PALs be- 
sitzen 4, 6, oder 8 Ausgänge, 
mit D-Flipflops oder ohne. Zu 
jedem Ausgang gehört eine von 
den beschriebenen Funktions- 
gruppen. Die Typenbezeich- 
nungen lauten zum Beispiel 
PALI4L4 (14 Eingänge, 4 ‘not 
registered’ Ausgänge) oder 
PALI6R8 (16 mögliche Ein- 
gänge, 8 mögliche ‘registered’ 
Ausgänge). 


Soweit zum Funktionsprinzip 
von PAL-Bausteinen, das zu 
verstehen für den “Hobby-tro- 
niker’ vermutlich das kleinere 
Problem darstellt. Die größere 
Schwierigkeit ist, will man bei- 
spielsweise seinen nächsten 
Selbstbau-Computer mit Hilfe 


von PALs rationeller und kom- 
pakter aufbauen, wie man diese 
Dinger programmiert. 


Die Härte 


Und die Tatsache, daß sie in 
letzter Zeit immer häufiger in 
Computer-Bausätzen zu finden 
sind, führt zur nächsten Frage: 
Was tun, wenn mal ein PAL 
seinen Geist aufgibt? Es ist 
dann bedauerlicherweise nicht 
mehr möglich, zum nächsten 
Elektronikladen zu rennen, das 
Bauteil XYZ zu kaufen und 
wieder einzubauen. Man sollte 
schon das ‘richtige PAL’ ver- 
wenden, sprich das richtig pro- 
grammierte. Das bedeutet, daß 
man unter Umständen längere 
Wartezeiten in Kauf nehmen 
muß, bevor man seinen Rech- 
ner wieder flottmachen kann. 
Allerdings ist dieser Fall eher 
hypothetischer Natur, denn so 
schnell ist ein PAL nicht klein- 
zukriegen. Häufiger — im Ver- 
hältnis aber immer noch sehr 
selten — kommt es vor, daß 
das PAL von vornherein ka- 
putt ist. 

Die manuelle Programmierung 
von PALs läßt sich etwa damit 
vergleichen, ein Maschinenpro- 
gramm von einigen KByte Um- 
fang ‘von Hand’ zu erstellen, 
zu übersetzen und dann auch 
noch *in Hex’ in ein EPROM- 
Programmiergerät einzutippen. 
So etwas macht heute keiner 


‚ [DS 


A AB:A-B 
NANO AB:A-B 
B 


wo 


EXCLUSIVE 


NOR 


form machts möglich. 


Bild 4. NAND und ExNOR mit einem PAL. Die disjunktive Normal- 
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Bild 5. Eingang, Ausgang oder 
Ein-/Ausgang — durch einen 
3-State-Treiber. 
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mehr, man benutzt einen Com- 
puter und einen Assembler als 
Helfer. Bei PALs nennt sich 
das passende Computerpro- 
gramm dann PAL-Assembler. 


Doch bevor der PAL-Assem- 
bler in Aktion treten kann, 
muß man genau wissen, was 
man eigentlich programmieren 
will. (Das sollte man überhaupt 
bei jeder Programmieraufga- 
be.) Es ist sinnvoll, zunächst ei- 
ne detaillierte Logik-Funk- 
tionstabelle aufzustellen, in der 
jeder Ausgang als Funktion sei- 
ner Eingangsparameter ausge- 
drückt wird. Tabelle 1 zeigt bei- 
spielsweise, wie dies für das 
“ExNOR’ und das *NAND’ aus 
Bild 4 aussieht. Dann müssen 
alle Funktionen in eine Form 


matikbuch oder zu einem über 
digitale Elektronik gegriffen 
werden muß, um nach den Ge- 
setzen der Booleschen Algebra 
zu suchen. Besonders wichtig 
sind die De Morganschen Ge- 
setze, nach denen man ein 
NAND durch ein OR mit inver- 
tierten Eingängen und ein NOR 
durch ein AND mit invertierten 
Eingängen ersetzen kann. 

Sind nach langen Bemühungen 
die Funktionsterme endlich in 
die benötigte Form gebracht, 
kann man diese fast identisch 
in den Computer eingeben. Der 
PAL-Assembler entscheidet 
dann, welche Sicherungen im 
PAL verschont werden müssen 
und welche nicht. 


Beim ersten Eingabeschritt be- 


UTg 


NAND : /(A#+B) 
ExNOR : /(A#/B + /A+B) 


/A+/B 
KAs/B)»/(/A=B) 

WA +B)s(A+/B) 
/AsA+/Ar/B+ AsB+Br/B 
/Ar/B+AsB 


Tabelle 1. Logische Gleichungen 


für die Funktionen aus Bild 4 


kommt der PAL-Assembler 
mitgeteilt, mit welchen Namen 
man die einzelnen PAL-An- 
schlüsse bezeichnen will. Wie 
bei ‘normalen’ Assemblern 
sollte man auch hier mnemoni- 
sche Bezeichnungen wählen. 
Dann braucht irgendwann spä- 
ter nicht so viel gerätselt zu 
werden, was für ein Eingang 
zum Beispiel mit ‘El’ gemeint 
war. 


Platzanweiser 


Die Zuweisungen der symboli- 
schen Pinnamen stehen im 


1 PLiöRs 
ZPAT a0Bt 
3 DECODED 
4 


5 CLK NCI NCZ NC3 NC# NCS NC6 NC7 NCB END /DE NER /1 72 74/8 X RZ AS VCC 


sel 

72212 102 

3 IA = In2uIa # le + 1204 

9 IB = LH2ugn/B + /10B + 1208 + /40B 


12 ; PINS NCI-NC9 AND KI-KS ARE UNUSED 


PAL-Assemblerlisting ab Zeile 
5 in der Reihenfolge der Pin- 
nummern — also die erste Zu- 
weisung für Pin 1, die zweite 
für Pin 2 und so weiter — und 
durch jeweils ein oder mehrere 
Spaces voneinander abgesetzt. 
(In Zeile 1 ist das gewünschte 
PAL definiert, die Zeilen 2 bis 
4 sind Erläuterungen vorbehal- 
ten.) Ab diesem Zeitpunkt sind 
die symbolischen Namen dem 
PAL-Assembler bekannt, man 
kann sie also in den Funktions- 
definitionen verwenden. 


Tabelle 2 zeigt die einzelnen 
PAL-Assembler-Regeln im 
Überblick (EKF PAL-Assem- 
bler), und in Listing 1 ist dann 
zu sehen, wie ein einfacher 
4-Bit-Zähler *geschrieben’ 
wird. Letzteres soll nur noch 
einmal das PAL-Prinzip ver- 
deutlichen, normalerweise be- 
nutzt man für Zähler die ‘dis- 
kreten’ 74er-Logik-ICs (zum 
Beispiel 74LS93), die auf ab- 
sehbare Zeit billiger als PALs 
bleiben dürften. Bild 7 gibt den 
Schaltplan des Zählers wieder. 
Der 


Zwei Hinweise dazu: 


Clock-Eingang des PALs ist 
fest mit den Clock-Eingängen 
der D-Flipflops verdrahtet, er 
kann also nicht programmiert 
werden. Dasselbe gilt für den 


Bit-Zähler 


gebracht werden, die sich mit 
einem PAL überhaupt realisie- 
ren läßt. Diese Form entspricht 
der ‘disjunktiven Normalform’ 
der Booleschen Algebra. Mit 
anderen Worten: Die Aus- 
gangsfunktionen bestehen aus 
Teiltermen, die aus den AND- 
verknüpften Eingangssignalen 
(invertiert oder nicht invertiert) 
zusammengesetzt und unterein- 
ander OR-'vergattert’ sind. 


Der Aufbau eines PALs (AND- 
Array mit nachgeschaltetem 
OR) spiegelt also genau die dis- 
junktive Normalform wieder. 
Im allgemeinen stehen die ge- 
wünschten Funktionen leider 
nicht passend zur Verfügung, 
so daß nun doch zum Mathe- 
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bei 10 St. 
Z80 CPU 890 7,90 
280 CTC 890 7,0 
280 PIO 8,90 7,90 
Z0SIOO 19,80 18,90 
Z80 DART 21,70 19,10 
z80 STI 39,20 37,00 
ZBOACPU 90 9,10 
ZACTC 980 8,70 
ZeoAPIO 9,75 8,70 


TMSSSOONL r LEDS3mm 1008. 
TMSSSOTNL . rot 25,00 
TMSS9O2NL Ri gelbigr. 28,00 
TMSSOO4NL LED 2,5 x 5 mm 100 St. 
TMSSOO4ANL £ rotigelgr. 
TMSSOSSNL 2N205 10 
CASSODE X anss22 10 
3162+ 3161E r 2N6081 
TIOBIOTCPL 2N6082 
ZEOA SIOIO 19,80 19,00 7IOK07R , 28083 
ZBOA DART 24,70 21,00 7106+LCD 2NB0B4 
ZEOASTI 58,50 4850 TI1817CPL . BC11-16 100 
ZBOA DMA 24,80 22,10 71280 BC181-16 100 
ZEOB CPU 14,80 19,40 7135C $ 
ZEOBCTC 2485 22,10 7045IPI r 40018 
ZeOB PO 2485 22,10 72284 4011B 
ZB0B SIOIO 74,00 69,00 KPYIO . 40178. 
Z80B DART 54,50 51,00 MK3870N X 40308 
2708 11,10 8,80 MKSOSBSN 4049UB. 
2716450 12,40 10,90 MKSOSEN 40508 
2716-350 14,70 11,70 TMS1000N , 4069UB 
2532-450 17,40 15,80  TMS1122N £ 5118 
2532-350 19,30 16,70 Y 45188 
2732-450 19,50 17,70 r 407073 
2732350 21,20 18,50 L 401068 
2784-450 19,80 18,20 f 45848 
2784350 20,60 19,80 ? 4015B 
2784250 24,50 21,00 4016B 
2712825 38,40 32,00 , aN33 
2725625 98,10 8800 78H05 TOs 
8297C 49,90 41,00 78412 TO3 
82880 44,50 34,00 T8HGSC TO3 
87480 89,00 74,00 T8POSSC 
8749HD. 89,00 74,00  1N4148 
14,70 14,00 1N4001 
24,00 22,00 1N4004 
89,50 84,00 1N4007 
89,50 84,00 1N5401 
89,50 84,00 1N5408 


BBBBBEBBEBBBERBED 


Alle Preise 
Incl. 14% MwSt. 
Porto 6,50. 


GWK 


IBZ Electronic 


Bayreuther Straße 5 - 8507 Oberasbach 
Telefon 0911/6963 12 - Telex 626540 


WERNER THOMA 


7918 ILLERTISSEN - Auerstr. 29 
Telefon. Bestellannahme unter 
07303/7690 


Daten-Display-Monitore 22 MHz 


Auflösung 1000 x 350 Punkte 


CDM-900/GN, 9 Zoll, grün ....222ucceueeeeeeeneee . 9,— 
CDM-900/OR, 9 Zoll, orange .. 369,— 
CDM-1200/GN, 12 Zoll, grün . 359,— 
CDM-1200/OR, 12 Zoll, orange . . 399,— 


Taxan Super Vision Ill, RGB 640 x 262 Punkte 
Taxan Vision IV, RGB 790 x 410 Punkte 

Taxan Vision PAL, 14 Zoll, Pal und Audio, z.B, C64 
Preise auf Anfrage 


Joystick mit 6-Monate-Garantie 


alle mit Mikroschalter 
Arcade Joystick . 
Compention Pro (‘ ‚eueri nöp! fe). 
Arcade Turbo (2 Fauerknöpfe, umschaitbar für MSX). 89,— 


Oric Oric Oric Oric Oric Oric 


60 Programme für Oric-1, 380 Seiten in Deutsch ....... 32,80 
Disketten 3 Zoll Maxell CF2. . auf Anfrage 
Oric-Atmos mit deutscher Tastatur . . 599,— 
Soft- und Hardwareliste für Oric-Besitzer 1 ‚50 in Briefmarken. 
Kleiner Datarekorder 190x 115x30 Philips D 6620 auf Anfrage 
Monitorgehäuse, 12 Zoll, solange Vorrat ............- 80,— 
Taxan Drucker, Diskettenlaufwerke und Hard Disk auf Anfrage. 
Preisliste für Endlosetiketten und Disketten anfordern. 
Ergotilt (Monitor-Drehständen) .........2.+.2...+- 79,— 
Alle Preise inkl. MwSt. 


GESELLSCHAFT FÜR TEOHNSCHE ELEKTRONIK rnoH. 
HARDWARE SOFTWARE SYSTEMENTWICKLUNG 


c't 68000 GWK 


Hochleistungscomputer mit CPU 68000 wie im c't magazin für 
Computertechnik Heft 10-84 beschrieben. Ausführung wahl- 
weise SBC auf Großplatine oder fünf Europakarten. 


Preisliste Preise Preise 
zug Inkl. 
Bausätze MwSı MwSt 
GWKEIBBK SAC LS Leerplatine PAL’s EPROM’s, SBC 685,00 780,90 
GWKCHBBK EBC LPS  Leerpiatinen PAL's EPROM's. EBC 685,00 780,90 
GWKCIBEK SAC GBS Grundbausatz SBC 1250.00 1425,00 
GWKCIBSK EBC GBS  Grundbausatz EBC 1250,00 1425,00 
GWKCISSK EBS DRAM _ Erweiterungsbausatz DRAM 256k 298,00 339,72 
OWKCIBBK EBS GDP_ Erweiterungsbausatz Grafik 598,00 681,72 
GWKEIBEK EBS IOFDC  Erweiterungsbausatz 1/0+FDC 365.00 416,10 
GWKCIBAK SBC BS Komplettbausatz SBC 2485.00 2832.90 
GWKCIBAK EBC BS Komplettbausatz EBC 2485,00 2832,90 
GWKCISBK BM BS Bausatz Bus Monitor 195,00 222,30 
FERTIGPLATINEN 
GWKCHBEK CPU CPU Karte 775,00 883,50 
GWKcIBEK SB Switch Board 45.00 51,30 
GWKCIBBK IOFDC Input/Qutput Karte 895.00 1020,30 
GIKCISBK PA Peripherie Adapter 95.00 108.30 
GWKCtG&K DRAM 256 RAM Karte 256 K 1485,00 1692,90 
GINKEISBK GOP- Grafik Karte 10241024 1235,00 1407,90 
GWWKEISBK SB System Bus Interface Karte 315.00 359,10 
GWKCISBK CS Kabeisatz 65.00 74,10 
GWKCISBK EBC SET c't 68000 GWK, Kartensatz komplett 4895.00 5580.30 
GWKEIBEK SBC ©’ 68000 GWK, SBC komplett 4885.00 5580,90 
GINKEIBBK BM Bus Monitor 415,00 473,10 
KOMPLETTSYSTEME 
GWK SC CIBBK DTC c't 68000 GWK Desktop Computer 8285,00 9444,90 
GWK SC ct 6Bk MOD c't 68000 GWK Modular System 9985,00 1382,90 


Die Bausätze enthalten alle benötigten Bauelemente, d.h. Plati- 
nen, ICs, Halbleiter und Passive Bauteile, IC-Sockel und Steck- 
verbinder. Weiterhin programmierte Decoder PAL’s und 
PROM's sowie EPROM's mit Software. 


Vollständiges Zubehör verfügbar: Gehäuse, Netzteile, Monito- 
re, Laufwerke, Tastaturen, Busplatinen. 


Erweiterung über GWK EBCS System. 
Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an! 


Preise verstehen sich zuzüglich Verpackung und Versandspe- 
sen. Garantie auf Fertigplatinen und Systeme 6 Monate. 


Mittwoch, 17.— Mittwoch, 24. April 


ANHannover 
Messe’85 


Halle 12, 2. OG., Stand 2157 


Postfach 1360 D-5120 Herzogenrath 
Telefon 02406/6035 Telex 832109 gwkd 
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* Logische Operationen: 


‚Ausgang. 
apa Komplement-Bildung. 
# AND-Verknüpfung. 
“+? OR-Verknüpfung. 


wünscht. 


(Remark). 


* Angabe des gewünschten PAL-Typs in Zeile 1. 
* Pin-Assignment ab Zeile 5. Jedem PAL-Anschluß muß ein 
symbolischer Name zugeordnet werden, untereinander sind 
die Namen jeweils durch ein oder mehrere Blanks getrennt. 


= Logische Zuweisung einer logischen Funktion an einen 


“IF(. .)" Wenn die logische Funktion innerhalb der Klammern 
“true” ist, wird nachfolgende Zuweisung an einen 
3-State-Ausgang zugelassen (“Output enable’). 

Die Verwendung eines ‘registered Outputs’ wird er- 


Re Nachfolgender Text wird vom Assembler ignoriert 


“Output Enable’-Eingang /OE, 
der die 3-State-Treiber an den 
‚Ausgängen steuert. 


Die besprochenen PAL-Typen 
sind alles Bausteine im 20- oder 
24-Pin-Gehäuse. Daneben exi- 
stieren sogenannte “Field pro- 
grammable logic  arrays’ 
(FPLASs), die neben dem be- 
kannten programmierbaren 
AND-Array auch ein nach 
demselben Schema program- 
mierbares OR-Array besitzen. 
Bild 8 zeigt das Prinzip. FPLAs 
haben einheitlich 14 Eingänge, 
6 Ausgänge und 2 Output-Con- 
trol-Eingänge. 


Abschließend einige Bemer- 
kungen zum eigentlichen hard- 
ware-mäßigen Programmier- 
prozeß. Wie beim Brennen von 
EPROMs ist dafür ein entspre- 
chendes Programmiergerät er- 
forderlich, das derzeit — vergli- 
chen mit einem EPROMmer — 
noch relativ teuer ist. Ein 
Verify-Kommando erlaubt es, 
die programmierte Logik wie- 
der auszulesen und nachzuprü- 
fen. Es gibt jedoch eine beson- 
dere Schutz-Sicherung, durch 
deren Zerstörung man das 
Verifizieren ein für allemal un- 
terbinden kann. Erfinder 
super-raffinierter Logiken kön- 
nen ihre Produkte damit vor 
unseriösen Nachbauern schüt- 
zen. Es ist kaum mehr möglich, 
einem so behandelten PAL sei- 
ne Programmierung zu ent- 
locken. 


Gewiß bietet der Einsatz von 
programmierbarer Logik für 
industrielle Anwendungen gra- 


Bild 8. Bei FPLAs (Field program- 
mable logic arrays) ist auch die OR- 
"Abteilung" programmierbar. 


Tabelle 2. Regeln eines PAL-Assemblers 


vierende Vorteile, zum Beispiel 
verkürzte Entwicklungszeiten, 
erhöhte Packungsdichte auf 
der Platine, größere Flexibilität 
und schließlich den gerade er- 
wähnten Kopierschutz. 


Für Hobby-Anwendungen sind 
PALs wegen der Endgültigkeit 
ihrer Programmierung vorerst 
nur bedingt zu empfehlen. Dies 
ändert sich möglicherweise 
dann, wenn ‘EPALs’ zur Ver- 
fügung stehen, die wie 
EPROMS beliebig oft gelöscht 
und neu programmiert werden 
können. D 


Bild 7. Das vollständige Schaltbild 
des 4-Bit-PAL-Zählers 


Eik 


AND-ARRAY 


OR- 
ARRAY 
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OFI MEKTRON Stromschienen-System 


PR 
AKUSTIK-KOPPLER Die Stromführer 


Serie CTK Minimodem® 3000 für Leiterplatten 


Dircktabla Q-Pac und Mini-Bus, Elomieins 
zur Stromverteilung auf PCBs 

worte ger mit (strom)-führenden Vorteilen 

Q-Pac, hochkapazitative 

Elemente zur Stromverteilung 

auf PCBs. 

® Hohe Kapazität macht 
Entkoppelungskondensatoren 
überflüssig. 

© Bis 30% höhere Packungs- 
dichte, keine Mehrlagen- 
schaltung. 

© Waagerechte oder senkrechte 
Montage, 2-3-polig. 

© Auch als Sonderaus- 
führungen kostengünstig. 

© Vorzugstypen ab Lager, 
Sonderausführungen nach 
Kundenwunsch. 

Mini-Bus, extrem nieder- 

impedante Stromschiene für 

PCBs, universeller Einsatzbereich. 

© Sehr geringe Induktivität durch 
Mehrlagen-Laminaraufbau. 

© Störungsdämpfend; hohe 
Packungsdichten durch °= 
Verzicht auf Leiterbahnen. 

®@ Vorzugstypen ab Lager, 
Sonderausführungen nach 


"ag 


TK 3005 (orig, DM 585,- + mwst 
CTK 3005 S (origansw) DM 655,-— + mwst. 
CTK 3005 S/Akku DM 690,- + must 


Österreich: 0. Lackner, Wien - Tel. (02 22) 75 2618 - Tix. 111198 


iz: Telbit AG Hinwil - Tel. 372550 - Tix. 875880 Kundenwunsch Stromführend 
sun es © Auch als Sonderausführungen mit MEKTRON 
io kostengünstig 
a © Waagerechte oder senkrechte MEKTRON GmbH 
== Montage; 2- oder 3-polige Eschenweg2-4 
b ® 1-polige Ausführung isoliert 6108 Weiterstadt 1 
E oder unisoliert Tel. (0.6150) 129 92/5, Tx. 4197223 


Ihr Partner für CAD- 


‚Anwendung: Leiterplattendesign 


CAE- CAM 


Wir liefern nicht nur: 


CAD-Systeme 
CAD-Software 

Plotter A4 bis AO 
Photoplotter und Digitiser 


sondern bieten auch: 


Beratung und Schulung 


* m, 7 Tr Hardware-Service 
ZsSs een Software-Support 
Er Fr Peripherie-Anpassun 
Ye e%- Ra a  —e 
- ae oo 


Leasing und Finanzierung 


BIS» 


und 8 Jahre Erfahrung mit 
Micro-Computern 


Abt. CAD/CAE 

Struthstraße 8 - Postfach 1111 

D-6486 Brachttal 
COMPUTER-SYSTEME Telefon (06053) 97 66 
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Compaq Deskpro Tisch-Computer 

640 KB Hauptspeicher 

1 Diskettenlaufwerk 360 KB 

22 MB Festplatte ............ DM 14500,— 


Multifunktionskarte 384 KB ... DM 1685,— 
Okidata-Drucker 1602/40z 

Schönschrift ...... A DM 1985,— 
22 MB Festplatte 

inel. Controller . DM 4350,— 
10 MB Festplatte 

incl. Controller .. -.. = a. DM 4150,— 
5 MB Festplatte 

inel. Controller ......... 2... DM 2150,— 
Softwarepaket: 

Lohn- und Gehalt, Fibu, Lager, 
Auftragsbearbeitung . . DM 1750,— 


Die oben genannten Preise verstehen sich 
incl. Mehrwertsteuer. 


Syntax Computer Software GmbH 


Robert-Schneider-Straße 79, 6100 Darmstadt 
Telefon: 06151/75045 


HH Hr 
B Et BF 
CP/M-PLUS-Computer 


messen 


Das leistungsstarke ECB-BUS-System 

© CP/M-PLUS-Betriebssystem mit @ Zwei Diskettenlaufwerke mit je- 
automatischer Erkennung des weils max. 1,6 M Kapazität 
Disketten-Formates © KeyStar-Tastatur, 119 Tasten in4 

© GLIB-Grafiksoftware für die RGB- ‚Ebenen frei programmierbar 
Farbgrafik © Hochauflösender 15-Zoll-Monitor 

® schnelle RAM Floppy max. 1 M- @ weitere Eigenschaften siehe EPC- 
Byte Systemspeicher Einplatinencomputer und RGB- 

© 6 freie ECB-BUS-Steckplätze Farbgrafik 
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GTE GmbH 
Computersysteme 


Brunnengräber Str. 6 
6362 Wöllstadt 2 


Der 
Einplatinencomputer 
Zentraleinheit 6 MHz Z-80 B CPU 
1-M-Byte Adreßerweiterung 
128-K-Byte-RAM, 2/4-K-Byte- 
ROM 


Floppy-Disk-Steuerung für vier 3- 
und 5-oder 8-Zoll-Laufwerke Inte- 
grierter PLL-Datenseperator Write 
Precompensation 

Echtzeituhr mit Akkupufferung 

1 x Centronics parallel 

2 x RS-232 vollduplex seriell 

1 x seriell TTL-Pegel vollduplex. 
Einsatz als Master, VO und RAM- 
oder Siave-Baugruppe 


Die RGB-Farbgrafik 

@ uPD 7220 Grafik-Prozessor 

© acht Farben Grafik 

© 3 Bildebenen mit jeweils 1/4-M- 

Bit-Bildpunkte (z. B. 512 x 512) 

© Hardwarezoom 2-, 4- und 8-fach 

© Video-Format frei program- 

mierbar 

© Deutsch/internationaler Charac- 
tergenerator mit 8x 12-Punkt- 
Matrix 

© Grafiksoftware GLIB (GSX-80 auf- 
wärtskompatibel) zeichnet Vekto- 
ren, Kreise, ..., Flächenfüllen, .. 
aufrufbar unter BASIC, PASCAL, 


© Älphanumerik mit 24x85 Zei- 
chen Softscroll, Invertieren, Kur- 
sv, 
Alle Preise enthalten 14 % MwSt. 
Bitte weiteres Informations- 
material anfordern 


Sicht 
Jatentechnik 


Platine + PROM's 296,40 
Komplettbausatz 1094,40 
Fertigkarte 1499,10 
CP/M 3.0 angepaßt 792,30 


Platine + PROM's 296,40 
Komplettbausatz 899.46 
Fertigkarte 997,50 
GLIB-Grafiksoftware 495,90 


Schießgrabenstr. 28a 
8900 Augsburg 1 


Tel.: (08 21) 1546 32 


& 
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Johannes Assenbaum 


Manch ein Computer-Freak mag sich ange- 
sichts eines EPROMmers von Dr. Böhm 
schon gefragt haben, was elektronische 
Orgeln mit EPROMSs zu tun haben. Aber 
so abwegig ist diese Kombination gar nicht, 
wenn man bedenkt, daß heutzutage fast 
ist. Mit der gleichen 
Berechtigung könnte man auch fragen, was 
eine moderne Waschmaschine mit EPROMs 
zu tun hat. Die Antwort lautet in beiden 
Fällen: Es steckt halt ein Computer drin. 
Bei Dr. Böhm hat man die Zeichen der Zeit 
erkannt und einen vermutlich zunächst für 
entwickelten 
EPROMmer ins Bausatzprogramm aufge- 


alles ‘digitalisiert’ 


den internen Gebrauch 


nommen. 


Obwohl erheblich preiswerter 
als etliche der kommerziellen 
Geräte, ist Dr. Böhms u-PROM 
nicht ganz billig. Die Preise für 
einen Bausatz liegen zwischen 
375 und 540 Mark, je nachdem, 
ob man das Gehäuse und/oder 
die Textool-Fassungen mitbe- 
stellt. Aber bereits der Grund- 
bausatz enthält bis auf drei 
Zentimeter Schaltdraht (für 
Drahtbrücken) alles, was für 
den Aufbau eines betriebsfähi- 
gen EPROMmers nötig ist: Ne- 
ben den elektronischen Bautei- 
len gehören die notwendigen 
Montageteile für den Kühlkör- 
per des Spannungsstabilisators 
genauso dazu wie ein erfreulich 
langes Netzkabel (3 m) und so- 
gar ein reichlich bemessener 
Wickel Lötzinn. Nach dem 
Motto ‘Gleiches zu Gleichem’ 
sind alle Teile in verschiedenen 
Tütchen verpackt, die man 
beim Bestücken der Platinen 
einfach nur der Reihe nach ent- 
leeren muß. 


Angenehmes Löten 


Die hervorragend gefertigten 
Platinen machen es selbst dem 
wenig versierten Löter leicht, 
Zinnbrücken zu vermeiden. Al- 
lerdings sind bei diesem Gerät 
— anders, als man es von Dr. 
Böhms Orgeln gewohnt ist — 
schon gewisse Grundkenntnisse 
erforderlich. Zum Beispiel fin- 
det derjenige, der den Farbcode 
für die Widerstände nicht 
kennt, keine Unterstützung. 
Unter dem Aspekt, daß bei den 
potentiellen Käufern für einen 
EPROMmer mit etwas mehr 
technischer Vorbildung zu 
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Frisch gebrannt 


Der u-PROM 
von Dr. Böhm 


rechnen ist als bei vielen Orgel- 
Käufern, kann man dies jedoch 
nicht unbedingt als Minus- 
punkt für den #-PROM-Bau- 
satz werten. 


Dagegen ist die Bezeichnung 
“Bauanleitung” für das neunsei- 
tige Begleitheft meiner Mei- 
nung nach zu hoch gegriffen. 
Auf insgesamt einer halben Sei- 
te Text werden kurz die Beson- 
derheiten beim Bestücken, Ver- 
drahten und beim Einbau in 
das Gehäuse (falls vorhanden) 
aufgezählt. Weitere dreieinhalb 
Seiten mit Bildern können zwar 
die übriggebliebenen Unklar- 
heiten weitestgehend aus der 
Welt schaffen, sie tun es aber 
nur, wenn der Erbauer selbst 
ein gerüttelt Maß an prakti- 
scher Erfahrung mitbringt. 
Und eine Sache muß man 
schlicht wissen, nämlich daß 
sich das EPROM 2732(A) nicht 
ohne Programmierspannung 
brennen läßt: Es fehlt jeglicher 
Hinweis auf die für diese 
EPROM-Typen nötige Draht- 
brücke. 


Man mag darüber streiten, ob 
Tips für den Fall, daß das Ge- 
rät nicht auf Anhieb funktio- 
niert, nun in eine Bauanleitung 
gehören oder nicht. Aber man 
sollte doch wenigstens erfah- 
ren, woran man feststellen 
kann, ob das Gerät funktio- 
niert oder nicht. Darauf geht 
die Bauanleitung mit keiner Sil- 
be ein. 


So bleibt es dem Spieltrieb des 
frischgebackenen u-PROM-Be- 
sitzers überlassen, herauszufin- 
den, daß — sofern er keinen 
Fehler eingebaut hat — beim 


Einschalten alle vorhandenen 
LEDs einmal kurz aufleuchten, 
um dann sofort wieder zu ver- 
löschen; daß der Druck auf ei- 
ne der EPROM-Wahltasten die 


darunterliegende LED zum 
Leuchten bringt, oder daß bei 
Anschluß an einen Rechner ein 
korrekt gesendeter Befehl eben- 
falls die zugehörige LED ‘an- 
knipst’. Oder auch — falls man 
sich auf Fehlersuche begeben 
muß — daß die beiden Platinen 
nur zusammengesteckt zum 
Laufen zu bringen sind. 


In diesem Zusammenhang ist es 
nicht gerade hilfreich, daß die 
Verbindungen zwischen beiden 
Platinen im Schaltbild zwar mit 
den Signalbezeichnungen, aber 
nicht mit Pinnummern verse- 
hen sind. 


Was steckt drin? 


Der u-PROM basiert auf einem 
6809-Minimalsystem (CPU, 
ACIA 6850 und je 2 KByte 
RAM und ROM) und kann die 
EPROM-Typen 2716 bis 27256 
und 2532 sowie das EEPROM 
2816 programmieren, die letz- 
teren zwei allerdings nur, wenn 
er über die eingebaute 
V.24-Schnittstelle von einem 
externen Rechner bedient wird. 
Den braucht man übrigens 
auch, wenn man zum Beispiel 
in einem EPROM etwas ändern 
oder den Inhalt zweier 2716 in 
ein 2732 ‘verfrachten’ will. So- 
lo kann der u-PROM nämlich 
nur EPROMSs eins zu eins ko- 
pieren oder verifizieren, und 
das dürfte in einem Hobby- 
isten-Labor der seltenere An- 
wendungsfall sein. 


Dafür beherrscht er einen soge- 
nannten intelligenten Program- 
mieralgorithmus, mit dem sich 
die Zeit, die ein EPROM zum 
‘Brennen’ braucht, erheblich 
reduzieren läßt (fast mode). 
Der Trick besteht darin, erstens 
nur dann zu programmieren, 
wenn es unbedingt nötig ist 
(‘FF’ zu programmieren wäre 
Zeitverschwendung). Zweitens 
wird zunächst mit Impulsen 
von einer Millisekunde (statt 
normalerweise 50 ms) solange 
programmiert, bis das richtige 
Datum gespeichert ist. An- 
schließend folgt ein ‘Einbrenn'- 
Impuls, der doppelt so lang ist 
wie die bis dahin benötigte Pro- 
grammierzeit (höchstens je- 
doch 50 ms). 


Dadurch, daß der 4-PROM im 
“fast mode’ nicht, wie von den 
EPROM-Herstellern als we- 
sentlich erachtet, die Betriebs- 
spannung des EPROMs auf 6 
Volt erhöht, läßt sich dieser Al- 
gorithmus auf alle EPROM- 
Typen anwenden. Es hat sich 
gezeigt, daß auch die offiziell 
nicht dafür vorgesehenen 
EPROMs mit dem schnellen 
Algorithmus programmierbar 
sind. Warum soll man die Zeit- 
ersparnis (90—95% je nach 
EPROM-Typ und -Hersteller) 
nicht nutzen? Fälle von ‘Daten- 
schwindsucht‘, an denen ein- 
deutig dieses Programmierver- 
fahren Schuld ist, sind jeden- 
falls nicht bekannt. (Bei uns 
übrigens auch nicht, der 
EPROMmer in unserem SET- 
65, c't 7/84, programmiert 
nach einem fast identischen 
Verfahren, ebenfalls ohne die 
Betriebsspannung zu erhöhen.) 
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Feepmsee 


Für die ganz Vorsichtigen gibt 
es aber auch noch den 'slow 
mode’, der mit den von den 
Herstellern vorgeschriebenen 
Impulslängen arbeitet. 


Und wie kommt’s 
raus? 


Die Bedienung des u-PROM 
“standing alone’ ist wirklich so 
einfach, wie die Bedienungsan- 
leitung verspricht. Verläuft die 
Programmierung nicht wie ge- 
plant, gibt es neben der allge- 
meinen Fehlermeldung (‘error’- 
LED blinkt) noch eine nähere 
Information über die Art des 


Fehlers (LEDs in den EPROM- 
Auswahltasten).. Bevor der 
Fehler nicht mit der ‘error’- 
Taste quittiert wird, sperrt sich 
der u-PROM gegen alle weite- 
ren Eingaben. 


Wie bereits angedeutet, kann 
man den u-PROM erst so rich- 
tig nutzen, wenn er über die 
V.24-Schnittstelle an einem 
Rechner hängt. Entsprechend 
ist das zugehörige Kapitel im 
Begleitheft das textmäßig um- 
fangreichste. Auf zwei Seiten 
mit großen ‘weißen Flecken’ 
sind alle Befehle kurz, aber im 
wesentlichen ausreichend be- 
schrieben. Die Kommandos 
vom Rechner sind einheitlich 
aufgebaut und bestehen aus ei- 
ner Befehlsfolge (vier bis acht 
Bytes) und gegebenenfalls ei- 
nem Datenblock (maximal 
1024 Bytes, nur bei den Pro- 
grammierbefehlen). Die Be- 
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fehlsfolge umfaßt die Gesamt- 
länge der Kommandosequenz, 
den Befehl selbst, den 
EPROM-Typ, die Anfangs- 
adresse im EPROM und bei 
‘Lesen’ die Anzahl der zu lesen- 
den Daten, so daß man auch 
einzelne Bytes *behandeln’ 
kann. Neben den EPROM-Be- 
fehlen Lesen, Blankcheck und 
Programmieren steht auch der 
Befehl ‘EEPROM 2816 lö- 
schen’ zur Verfügung. 


Auf jedes Kommando des 
Rechners hin sendet der 


u-PROM eine Antwort, die ab- 
hängig vom betreffenden Be- 
fehl unterschiedlich lang ist. 


Bei ‘Programmieren’ beispiels- 
weise gibt es zwei Antwort- 
Bytes: Das erste wird gesendet, 
wenn die Übertragung der Da- 
ten abgeschlossen ist, das zwei- 
te, wenn die Programmierung 
beendet ist. Jede Antwort kann 
auch eine Fehlermeldung sein, 
in diesem Fall wird der Befehl 
gar nicht erst ausgeführt. Es sei 
denn, der Fehler kann erst bei 
der Ausführung des Befehls 
entdeckt werden, wie etwa 
“nicht gelöscht/nicht zu pro- 
grammieren’ beim Nach-Bren- 
nen eines EPROMs. 


Soweit das Prinzip. Praktisch 
stellten sich auch hier noch ein 
paar Unzulänglichkeiten her- 
aus, am Betriebsprogramm und 
an der Beschreibung. Zunächst 
zum Programm: 


Etwas störend ist die Tatsache, 
daß mit dem Programmier- 


kommando wegen des knappen 
internen RAM (2 KByte) nur 
Datenblöcke von höchstens 
1024 Byte gesendet werden 
können. Der Rechner muß den 
Programmiervorgang genauso 
von vorn bis hinten kontrollie- 
ren, als ob es sich um eine ge- 
wöhnliche “unintelligente’ 
Prommer-Erweiterungskarte 
handelt. 


Es fehlt ein Verify-Befehl, er 
muß im Rechner nachgebildet 
werden (EPROM lesen und mit 
den vorhandenen Daten ver- 
gleichen). 


Der u-PROM kann sechs 
EPROM-Typen programmie- 
ren, die entsprechenden Codes 
in der Befehlsfolge sind 
00...05. Bei anderen Codes 
antwortet er mit der Fehlermel- 
dung ‘EPROM-Typ ungültig’. 
Soll er, tut er aber nicht ganz: 
Beim EPROM-Typencode 06 
verabschiedete sich das Testge- 
rät so gründlich, daß nur der 
Griff zum Netzschalter half — 
leider hatten wir den im Schalt- 
bild angedeuteten Reset-Taster 
nicht eingebaut ... 


In der Beschreibung ist zwar 
deutlich darauf hingewiesen, 
daß das EEPROM 2816 nicht 
im ‘slow mode’ programmiert 
werden darf. Doch bevor der 
Tester diesen Fehler hätte bege- 
hen können, das heißt, bis er 
von den gegebenen Informatio- 
nen über den Aufbau der Kom- 
mandos zur fehlerfreien Über- 
mittlung derselben gelangte, 
hieß es erst einmal ‘try und 
error’: 


Nirgendwo steht, in welchem 
Zahlensystem sich die angege- 
benen Werte bewegen. Die wie 
selbstverständlich getätigte An- 
nahme eines eingefleischten 


Assembler-Programmierers, 
daß es das Hex-System sei, er- 
wies sich als richtig. Unzutref- 
fend dagegen war die Mutma- 
Bung, daß bei den vom Rechner 
zu sendenden 
(Befehlslänge 


16-Bit-Werten 
und andere) 


© gut zusammengestellter 
Bausatz 


© hervorragend verarbeitete 
Platinen 


© leicht aufzubauen 


© schneller Programmieralgo- 


rithmus 


“ganz normal’ das niederwerti- 
ge Byte vor dem höherwertigen 
komme. (Ein dezimal zählen- 
der BASIC-Programmierer 
hätte vermutlich das umgekehr- 
te Problem gehabt.) 


Zusammengefaßt 


Anders als das, was man sonst 
von Dr. Böhm kennt — in er- 
ster Linie die Orgelbausätze — 
ist der u-PROM-Bausatz nicht 
für den Anfänger geeignet. 
Nicht weil das Gerät schwer zu 
bauen wäre, sondern weil die 
mitgelieferte Dokumentation 
dazu einfach nicht ausreicht. 
Andererseits gibt es schon An- 
sätze zu Erläuterungen ‘in 
Volksausgabe’. Nur was nützt 
es einem zu wissen, daß die 
Programmierspannungen mit 
zwei einstellbaren Reglern vom 
Typ LM 317 stabilisiert sind, 
wenn bei der Umbaubeschrei- 
bung für 12,5 Volt Program- 
mierspannung (27256 von In- 
tel) der Hinweis fehlt, daß man 
nach dem Umbau kein 
EPROM 2732A, 2764 oder 
27128 mehr ‘schießen’ kann, 
weil diesen Typen 12,5 Volt zu 
wenig sind? 

Als preiswertes, schnelles und 
leicht zu bedienendes EPROM- 
Kopiergerät wird der u-PROM 
durchaus seine Fan-Gemeinde 
finden können. Wenn es dage- 
gen überwiegend darum geht, 
“Einzelstücke” herzustellen, ist 
eine EPROMmer-Erweite- 
rungskarte — soweit man sie an 
den vorhandenen Rechner an- 
schließen kann — die universel- 
lere Lösung. Der Programmier- 
aufwand für eine passende 
Software ist in beiden Fällen et- 
wa gleich, beim u-PROM ent- 
fallen allerdings die zeitkriti- 
schen Routinen, die die Pro- 
grammierimpulse erzeugen. U 


Literatur: 


EPROMs sind auch nur Speicher, 
et 2/85 


Ergebnisse auf einen Blick —— 


© im Grundbausatz keine 


Null-Kraft-Fassungen (Tex- 
tool) für die EPROMs 


@ mangelhafte 


Dokumentation 


@ nicht vollständig abgesi- 


chertes Betriebsprogramm 


0000000 nn 
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ehring-elektronic a: 


HALBLEITER.. 
4100 Duisburg 12 (Meiderich), Albrechtstraße 34, Telefon (0203) 420085 BAUSÄTZE 
Sonderposten Philips Apple-Gehäuse 
ii 19° 3HEBA TE 
Phillps ee Farbe u. Material wie Floppy-Gehäuse, 
2 x 80 Track, 1 MB unformatiert 188.— DM 


Floppy-Gehäuse 

19” 42 TE3 HE (135 x 216 x 300) 
komplett vorgeferigt für 2 Laufwerke 5% 
Slimline (Teac) oder 2/3 (BASF, Philips), vor 
bereitet für Netzteil und Floppy Controler 
Material Aluminium - Farbe beige/braun 


128.50 DM 
213 Ime-Floppy-Disk-Laufwerke men 
Ka 598,— DM —— 
2 x 80 Track, 1 MB unformabert 
490,— DM TEAC 2.1 
Slimline-Floppy-Disk-Laufwerke | 
ren BEER he Men | ee nn mn. 
WINCHESTER-LAUFWERKE | FD55B &0 Track doppals Dom En 
BASF 6186 FOSSE 80 Track .- DM 
FOSSF 80 Track DM 
3 Platten/8 Kopl-Laufwerke 
zu Mn oe 2.398, DM Doppeifloppy-Station mit _ Philps- Contreler. Außerdem ist die Station um: 


mitt. Zugriffszeit 108 ms Laufwerken 2 « 1 MByte  unformatier 


schaltbar auf 2 x 40 Track zum booten von 


Speicherkpazität je Laufwerk 2 = 80 Original Apple Software 
TEAC SD 510 Track. Die Staton ist anschlußfertig Superpreis 1.098,- DM 
2 Plattan/4 Kopf-Laufwerk einschl. aller Kabel, jedoch ohne Floppy- Gehäusebeschreibung wie oben 
12.7 MBytes unformatiert 3%” 
mitt, Zugriffszeit 85 ms. 2.0988.— DM | FD35A 40 Track eins. 
FD.35 B 40 Track doppels = 
FD 35 E @0 Track eins, 
FD 35 F 80 Track ‚goooels. ist ein universelles V24 Interface zum Anschluß 


eines Modems, Druckers oder einer Rechner 
Rechnerkopplung. 

Halb- und Vollduplex betriebsfähig. Baudrate 
150-19200, 4 Kommunikationsprotokolle soft 
waremäßig oder über Dil-Schalter einstellbar. 2 
LED zur optischen Kontrolle, 2 Anschlüsse für 


Preh Commander Keyboards DCE u. DTE vorhanden. Läuft unter allen vier 
NETZTEILE AN rlks: mi Cake! Anachäilkab dei Betriebssystemen. Ausführliche Anleitung inc! 
Floppy-Netzteil ‚schem Tastensatz, separatem Zehner-Block so- Firmenwarelisting! 169,— DM 
ausreichend 1, 2 Laufwerke 89,50 | wie Sondertasten für Rechenfunktionen und Kabel 16 pol Pfostenfeldbuchse auf 25 pol Sub- 
SNT-S Schaltnetzteil dung gebrauchten. ConuolCodes, Para D-Buchse 0,5 m 18.— DM 
+ 12V Schnittstelle 
a Nr DM FDC 4 Floppy-Controler 
SNT-7 Schaltneizteil 80 W ee für 2 Laufwerke mit Shugart-kompatiblen Bus, 
ER ae z.B. BASF, TEAC, PHILIPS usw. 


Warum schlechte Kopien kaufen???? 
Original Ehring-Controler FDC 4 mit Handbuch 


Zenith Monitore 


ZUM 122 E / ZUM 123 E jetzt nur noch 159,— DM 
12" Diagonale (30.5 cm) Patch 167 

80 x 25 Zeichen/umschaltbar auf 40 mau 20 ermöglicht die Modifikation der drei häufigsten 
arm BMA ZE N Zn ECT ul Betriebssysteme für Apple bzw. kompatible 
jandbreite 15 MHz x x 
Wahhweise bernstein/grün 2m. om Computer zum Betrieb von 1x35 bis 2x 80 


Track Laufwerken bis 640 k pro Drive. Auch 
Mischbetrieb möglich zur Ausnutzung der 
schnellen Spurwechselzeit der neuen 


Laufwerke. 
Weitere Vorteile: DOS 3.4 5 mal schneller als 
D0S 3.3 
Tem an Anzeige: -Datum und Uhrzeit 
De frei Sektoren Tracks pro Disk 
OSYS, 4 k größere TPA, 
komfortabler 
EXPERIMENTIER BOARD WISH Commanderinterpreter 
Artikelname” 1 Sick 3-5 mal schnellerer 
EU 208 _ EXPERIMENTIERBAETT Br weuzes Diskettenzugriff 
\WBU 206 _ EXPERIMENTIERBRETT 0 Spurwechselzeit für jedes 
Ben an -— Laufwerk individuell einsteil- 
WWBU 2043 EXPERIMENTIERBRETT er eh ner ern 
WWEU 202 _ EXPERIMENTIERBRETT Ex] Bu VORAB WVERIBIB LEN: 
BU 20: _EXPERIMENTIERBNETT = zn passungen möglich. Incl 
WBUTN _ EXPERIMENTIERBRE 1705 Formatier-Kopierprogramm 
WEUDN _EXPERIMENTIERBAETT = u. ausführlicher  Be- 
WeU 301 _ EXPERIMENTIERBRETT Er schreibung 39,— DM 
Neuer Preis — Ihr Vorteil — Verbatim 5%"-Disketten 
; MD 140 spuren SS/SD 39 DM Verex 40 Spuren SS/SD 4,85 DM 
bei NASHUA MD 1D 40 spuren SS/DD 4.35 DM Data-Life Spuren SS/DD 5.95 DM 
03 R A MD 2D 40 Spuren DS/DD 6.75 DM Date-Life 40 spuren DS/DD 7.35 DM 
Qualität muß nicht geyer sein MD 1F 80 Spuren SS/DD 7.15 DM _Data-Life 80 spuren SS/DD 7.35 DM 
NASHUA 5% '-Disketten MD 2F 80 Spuren DS/DD. 6,955 DM Data-Life 80 spuren DS/DD 9,80 DM 
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e’t-Praxistip 


Das neunte Bit 


Wie man bei OSBORNE 


1 


die Video-Attribute steuert 


Karl-Eberhard Hewicker 


Bei dem Bemühen um ein kom- 
fortables Hardcopy-Programm 
für den OSBORNE 1 kommt 
man um eine Beschäftigung mit 
dessen Video-System nicht her- 
um. 


Der OSBORNE I bietet als 
Video-Attribute ‘unterstrichen’ 
und ‘halbe Helligkeit’. Die 
alphanumerischen Zeichen 
speichert er im 7-Bit-ASCII- 
Code. Das achte Bit wird ge- 
setzt, wenn das Zeichen unter- 
strichen sein soll, und das 
neunte (!) Bit kennzeichnet die 
volle (l) oder halbe (#) Hellig- 
keit. Nun ist der Speicher aber 
ganz konventionell in je acht 
Bit organisiert. Das neunte Bit 
wird in einer separaten Spei- 
cherbank (Bank 3) aufbewahrt, 
dem ‘Video attribute memory’. 


Dieses etwas ungewöhnliche 
Verfahren schafft die Möglich- 
keit, beliebige Bildschirmteile 
durch ihre Helligkeit zu mar- 
kieren, wobei auch eine völlige 
Neubeschreibung oder Lö- 
schung des Bildschirmes nichts 
an dieser Kennzeichnung än- 
dern kann. 


Für die exakte Abbildung des 
Bildschirmes auf einen Drucker 
(Hardcopy) muß bei jedem Zei- 
chen der Video-Attribut-Spei- 
cher geprüft und der Drucker 
entsprechend auf Fett- oder 
Normaldruck geschaltet wer- 
den. 


Das wiederholte Umschalten 
auf die dritte Speicherbank ist 
zeitraubend und umständlich. 
Es empfiehlt sich daher, zu Be- 
ginn des Programms den ge- 
samten Video-Attribut-Spei- 
‚cher aus der dritten in die erste 


Speicherbank zu kopieren, wo 
er dann leicht zugänglich ist. 
Im System-ROM ist eine kleine 


Routine enthalten, welche diese 
Operation ausführt. Es ergibt 
sich der folgende Ablauf: 


Laden der CPU-Register (HL, DE und BC) | 
Umschalten auf Bank 2 (damit das ROM zugänglich ist) 
ROM-Routine aufrufen (Kopieren des Video-Attr.-Blocks) 
Umschalten auf Bank I (Video-Attribut in Bank 1) 


Für die Bankumschaltung kön- 
nen Routinen des CP/M-BIOS 
verwendet werden, so daß der 
ganze Vorgang mit drei Aufru- 


fen erledigt werden kann. Al- 
lerdings sind die Adressen je 
nach ROM-Version unter- 
schiedlic! 


LXI H,0F000H 
LXI D, 6000H 
LXI B, 4096 


Für ROM-Version 1.3: 


CALL 0ECIEH 
CALL 0710H 
CALL 0EC2CH 


Für ROM-Version 1.4: 


CALL 0E8D7H 
CALL 06EDH 
CALL OE8E2H 


| Für ROM-Version 1.43: 


CALL 0E8E8H 
CALL 06EDH 
CALL O0E8F3H 


‚Startadresse des Video-RAMs 
;Bestimmungsadresse 
;Anzahl zu kopierender Bytes 


;Umschalten auf Bank 2 
;kopiere Video-Attr.-Block 
;Zurückschalten auf Bank 1 


(Single Density) 


(Double Density) 


c’t-Platinen 


t-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mi Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Die Bestellnummer bezieht sich auf den Beitrag, in dem das bereffande c't-Projekt vorgestellt wurde. 
Sie setz sich zusammen aus Jahrgang, Heftnummer und Seitennummer. Die zusätzlichen Buchstaben bedeuten: 'd° — doppeiseiig. "8° — Bestückungsaufdruck, 'E’ — elektronisch geprüft 
Nr Projekt Format Preis Mr Projekt Format Preis 
831241GBE Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84x23 mm 59 DM 84105108 Schrimotorsteuerung ca. 63x 190 mm 30 0M 
8312424BE Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 DM 8410560B Sof-ROM für ZXB1 ca. 50x 100 mm 24 DM 
831262 Universeles Netzteil Europa 18 DM 41211208  EPROM-Bank lür C64 ca. 80 x 68 mm 18.0M 
BAOIATABE C’tB6, CPU-Karte Europa 85 DM 
BAOTASCBE C'tBB. V/O-Karte Europa 83 DM Klang-Computer 
BAORBBABE  c’t86, Floppy-Intrface Europa 65 DM 412428 ADS-Vorverstärker und ca. 104 x47 mm 
8501644BE c’tä6, RAM-Karte 1 MByte ADS-Sotkarte a 112x80mm  380M 
Inkl, Ädreß-PROM (bei Bestellung 8s01388  DSM @.10r6amm  150M 
Speicher-Kanfiguration angeben) Europa 3m 8502520BE  KBI-Slokarte ax 10mm  300M 
8401500 Busplatine (9epol.. 10 Stsckplätze) B4x208 mm 43 DM BS03B6B  KBC-Karte a. 210x45mm 22.0M 
8a01B4d  GEPAC-BO mit Wrap-Feid Europa 63 DM 503878 KBB-Karte @.220x75mm 270M 
8401874 CEPAC-80 ohne Wrap-Feld ca. 86x 100 mm 49 DM SOSE  KBE-Karte @220x75mm 21DM 
84078248 EPAC-BO A (ohne Wrap-Fald) ca. 80x 100 mm 38 DM B50389B 1 Satzaus 1x KBB und 3 x KBE 85 DM 
84078308 EPAC-&0 B (mit Wrap-Feic) Europa 3 DM BSO4SOABE _PCS-Siotkarte 160 «77. mm 42. 0M 
&40242B  Centronics/V24-Inerface für Olympia 
COMPACT 80x136 mm 15 DM 85045908 064-Lopikanalysator-Zusatz, 100 x 150 mm 60 DM 
8402528 c’1-Sprachsynihesizer 100x117 mm 21 DM BSOABAUBE ECB-V/0-Karte Europa 79 DM 
84035208 CEPAC-6S, Version A 80x 100 mm 27 om 
84035448 CEPAC-6S, Version B Europa 52 DM e’t68000 
84049608 PIO-Drucker-Interface für ZX81 Europa EI Platinen !ür den c’186000-Computer werden grundsätzlich 
8405296  PIO-Drucker-Interface für ZX Spectrum Europa 30. 0M nur Inklusive Firmware (EPROMs, PALs, PRONS) gelistert 
840536 ScopeExtender (Rückseite mit 84116648 Einplatinenversion SBC (ohne Busmanitor) ca. 303 x 403 mm 780,90 DM 
Frontplattenaufdruck) ca. 7Bx148 mm 13m 84116708 __Europakartenversion (kompl. Satz, Jedoch 
840538 Netzteil für ScopeExtender Ohne Busmonitor und Buskarte) Europa 780,90 DM 
(£5V, 3,3VA) 78x148 mm 80m 841168dB _ Busmonitor-Karte (inkl, PROMS) Europa 62,70 DM 
84065208 Gralik-inertace GRIP (EO8-Bus). Platine mit 
Betriebsprogramm-EPROM 27128 und 850170GB C64-Speicheroszllioskop-Zusatz, «a. 100% 150mm 60.0M 
Programmbeschreibung Europa auf Anfrage 85029448 PROMMERBO (EPROM-Programmierer für 
84072648 SET-6S (Ergänzungspiatine) 100x183 mm 32 0M Rechner mit ECB-Bus) ink. Platine für Europa und 
840727 Tastensatz ung Display-Aufkleber Programmiersockel (Frontplatten-Adapter) ca. 80x 25 rim 68 om 
(bedruckt) für SET-85 27 0m B503450BE EPAC 95 A (ohne Wrap- “90x 0mm  450M 
84082608 PROF-3D (CPU/RAM/Floppy) Platine BSO347OBE EPAC 95 B (mit Wrap- Europa 69 0M 
Manitor-EPROM 2784, Assambler-Listing Europa auf Anfrage, 
Sa können Si bestellen: Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck oder einen von Ihrer Bank aultieten Einzahlungsbeleg über 
ie Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porto und Verpackung) bei. Bei Bestellung zus dem Ausland muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. Die Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie Ditte an 


Konto-Nr. 930: Postscheckamt Hannover 


d, Verlag Heinz Heise GmbH, Bissendorfer Straße 8, 3000 Hannover 6 
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Technische Date 
CPU: 68000 oder 88010, 8 MHz Taktfrequenz, 
vor gepuffert 
RAM; on board 128/512 KB, über Slots 
erweiterbar bis auf 16 MByte. 

ROM: 64 KByte on board, über Slots beliebig 
erweiterbar 

Flexibles Design durch programmierbaran 
Adreßdekoder 

Systembus auf 8 Slots herausgeführt, VME-Bus 
ähnlich, jedoch für den me 68000 optimiert. 


Schnittstellen: 
V24-Schnittstelle für seriellen Drucker oder 
Terminal 
Centronics parallel für Druckeranschluß 


sr Tastaturport für parallele oder serielle Tastatur 
Kassetteninterface mit 3800 Baud 
16 Bit Userport (mit Handshakeleitungen und 
Videosignalen zur freien Verdrahtung) 
Anschluß für Analog-Joystick (bzw. 2 Paddles) 
Stereo-Tonausgang (vorbereitet für Sprachaus 


mit 640 x 200 Punkten, Hell/Dunkel Attribut 
(Bildformate frei programmierbar). Hard/Soft 
Seroll, Nutzbare Pixeizahl 1024 x 1024, direkter 
DMA aut das Video-RAM ermöglicht super- 
schnelle Grafiken. Bis zu 32 Grafik-Seiten on 
Board, 

Farbgrafik: FBAS, RGB: 8 MHz, 40 Zeichen 
(farbig) x 25 Zeilen bzw. 8 Farben Vollgrafik. 
Anschluß für Farb-TV über Modulator bzw. Video- 
Buchse. 


on board) 

£: 32 KByte Betriebssystem in zwei EPROM'S 
enthält: Bildschirm-Editor, Monitor, symbolischer 
‚Assembler mit Debugger DOS Uriader 
für CPIM 88K**, V/O-Treiber, Kassetten-interface 
(großzügiger Ausbau durch Vektortechnik vor 
gesehen) 


Preise: 
© mc-S8K-Board 


Platine (380 x 250 mm) + 2 EPROM'S 27128 
mit Betriebssystem + Handbuch 
Handbuch einzeln 

@ me-S8K-Kit __Komplett-Bausatz (Platine, Betriebssystem, alle 
Bauteile, 128K RAM, Präzisionssockel, Stecker etc. + Handbuch) 

@ mc-68K-Floppy-Karte Kompiett-Bausatz mit allen Bauteilen und 
Platine, Anschluß für 8 Laufwerke (4x 514” u. 4x8”) alle Formate 
® mc-68K-System!, kompletter 63000 Computer (128 KB RAM) 
mit \BM/PC-kompatibler Tastatur, 22 MHz-Monitor, Floppy-Disk- 
Laufwerk (1 Megaßyte unformatiert) im Gehäuse inkl. CP/MSAK"* 
Startbereit 

formschönes Stahlblechgehäuse 
(500 x410x 140. mm) 

Monitor grün oder bernstein (22 MHz) 
Cherry-Super- Tastatur! IBM-PC kompatibel 
(siehe Bild) inkl. Interface und Gehäuse 

1 MegaByte unformatiert, DS, 80 Track 

+ 5VIBA; +12VI2A; -t2V/1A; -SV/O,5A 
+5V/BA; +12V/4,SA: -1210,5A; -SV/O,5A 
+5VI7,.5A; +12VISA; 1211.54, -12VIO,5A 


mc-S3K-Gehäuse, (siehe Bild) 


me-88K-Monitor, 
mc-88K-Tastatur, 


me-88K-Floppy 51." 
me-88K-Netzteil 1, 
mc-68K Netzteil 2, 

© mc-S8K-Netzteil 3, 

Softwaı 
® CPIM 68K für mc-88000 angepaßt (Incl. C-Compiler) V1.2 
'S8K-Emulator für CPIMBO und Z80 

AK-Basic. 

BK-Pascal - SI12BK 

@ 68K-Fortran 77 

© 68K-Forth 

alle Preise incl. 14% MwSt. Zwischenverkauf vorbehalten. 


Aleninger 


DigitaiServic® 


pm 6oK I 
or 


DM 
DM 


DM 
DM 


DM 


DM 
DM 


DM 
DM 
DM 
DM 
DM 


DM 
DM 
DM 
DM 
aA 
aA 


498,- 
30, 


1798,- 
398,- 


8500,- 


198,- 
398,- 


39,- 
898.- 
248,- 
356.- 
598.- 


898. 
388. 


288- 


Software: (auf Diskette) 
CP/M 88 K V 1.2 incl. C-Complier 

sr OS-9/68K" 
UNIX* 

© Emulator für CP/M 80 und Z 80, (ein exzellen. 
tes Hilfsmittel, um Ihre CP/M 80 Software auf 
‚einem 88000-System weiter zu verwenden) 
C-Compiler 

{r BASIC 68K 
BASIC 68K Plus 

2 CBASIC 63K 

{3 PASCAL 68K 
FORTRAN 68K 

fr FORTH 


In Vorbereitung: 
r BASIC-Compiler, mit Unterstützung strukturierter 
Programmiertechniken (im EPROM) 
RAM-Erweiterungskarte (256K/1 Megabyte), 

y Arithmetikprozessor-Karte 

% Sprachausgabe mit dem SC 02 

{ HIGH-RES -Grafik-Karte 


= in Vorbereitung 
#* = CPIM B8K ist ein Warenzeichen von 
Digital Research 


Prospekt anfordern bei: 


Heninger Digital Service 
Vertriebsgesellschaft für 

digitale elektronische Bauteile mbH. 
Landwehrstr. 37 

8000 München 2 

Tel. (089) 596916 

Telex 523545 hendsd 


An alle Atari-Fans 


Smith-Corona EC1300 „de luxe“ 
Die Typenradschreibmaschine 
für Atari 600/800. 


a ef 


angeschlossen am ser. Datenausgang, benötigt kein Treiber- 

programm oder Speicherplatz im Computer. 

DM 1498, — (incl. MwSt.) 

Matrixdrucker Riteman F+ mit Interface für 

Atari 600/800. pen ...DM 1298,— (incl. MwSt.) 

Wir liefern auch: Einplatinencompater, Interfaces, 
Programmiergeräte, Entwicklungs- 
systeme und Bauteile für die Elektronik. 


Mikrocompute: hnik 
D-5600 Wuppertal 2 
Telex: 8 591 656 


Reinhard Wiesemann 
Winchenbachstr. 3a 
Tel.: 02 02/50 50 77 


cÜaLNz 


PUTERBAU 


Ihr Commodore 64 kann viel mehr 


wenn Sie ihn mit unserem Görlitz-VC-EPSON-INTER- 
FACE an einen Epson-Drucker anschließen. 
Preissenkung für folgende Interfaces: 
8415 SUPER EPSON INTERFACE 2KByte .. 
8416 SUPER EPSON INTERFACE 4KByte . 
8422 VC-EPSON-Interface (VCEI) 
8423 VC-Centronics-Interface (VCCI) 
8424 VC-EPSON-Interface (VCEI) mit 8K Puffer 
8425 VC-Typenrad-Interface ... 


325,00 370,50 
259,00 295,26 
Preise inkl, MWSt. 


Informieren Sie sich über die bekannten Görlitz Interfaces: 

— das bewährte VC-Epson-Interface mit 2 KByte, 

— das große VC-Epson-Interface mit dem 8 KByte-Speicher, 

— das vielseitige VC-Centronics-Interface für diverse Drucker, 

— das neue VC-Typenrad-Interface für anspruchsvolle Korrespondenz. 
Hüten Sie sich vor Nachbauten! 

Wir haben sie getestet: sie taugen nichts! 

Kataloge 85 kostenlos. Produktpräsentation auf den Computertagen 
‘85 in Koblenz: 26.-28. April 1985. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch! 


GÖRLITZ COMPUTERBAU GmbH -Postf. 852-5400 Koblenz- Tel. 0261-2044 


‚DER KNÜLLER: 


inde 0.25 WATT „onen „NORNBEIHEN. 


6. SINONS 


ELECTRONIE 


WEU ta.:2279 55643 
POSTSCHECK KÖLN: 98175-500 
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die einzigen Sondertasten, die 
funktionieren! Das Programm 
arbeitet mit einem normalen 
BASIC-80 und nicht mit dem 
zum QX-10 gehörenden MF- 
BASIC. Dadurch fallen Son- 
derschriftarten und leider auch 
die Cursor-Tasten aus — Bild- 
schirm-Editor ade! 


Mit den Disketten 3 bis 5 kann 
man verschiedene Druckpro- 
gramme gestalten. Alle erzeug- 
Peter Hagemann ten Unterprogramme werden 


Wer einen EPSON QX-10 
kauft, bekommt seit einiger 


Zeit zusätzlich zum bisherigen AUTOPILOT ERZEUGEN DATEIDEFINITION 6.8 AMFDCRE 27/12/84 
Softwarepaket (siehe c't 2/84) INWENDUNGSNUMME a gr 
ein weiteres Programm mit Na- DANEINOMMER en EN enuckum 


men ‘Autopilot' ‘geschenkt’. 
Wer deswegen keinen QX-10 
kaufen möchte, der kann dieses 
Programm für circa 1650 Mark 
auch für andere CP/M- oder 
MS-DOS-Rechner erwerben. 
Glaubt man den Werbeleuten, 
dann hat man mit diesem Pro- 
gramm *das Ei des Kolumbus’ EINGABEN KORREKT 
erhalten. Ab sofort sollen sich 
die kompliziertesten Program- 
me einfach im Dialog mit dem 
Rechner erstellen lassen. 


DEM Komma 
4. DEM Komma 
ssi6 


Bild 1. Die Definition ei- 
ner Dateiverwaltung 


Recht beeindruckend ist der 


Lieferumfang: Autopilot wird ee al na, u # 

auf fünf Disketten geliefert. A 
M UTOPILOT DATEIDEFINITION 

Dazu gehört bei der QX-10- 

Version ein 92 Seiten umfassen- ANWENDUNGSNUMMER 2@ OP-Debitoren 

des deutsches Handbuch im DATE INUMMER 1 Kundenstamm 

DIN-A4-Format. 

Nachdem mit Diskette 1 das ERSIC-DATEINARE OFFILEN 

Programm gestartet wurde, MT SUMBBRTE 

kann mit Diskette 2 in drei Ca Er bBE Fi 

Menü-Ebenen die eigentliche ANZAHL DER SATITYPEN 1 

Bearbeitung erfolgen. Jetzt er- DATEISCHUTZ KEINER 

kennt man auch, was man ei- 

BERKICH Dal ern AUIOBIOHEN vi rer Mn aa MAT MOM MIML-DEN Geh STT Mit 
& i a 5 B 

anfangen kann: Es lassen sich MR BESCHREIBUNG FELDTIP ZEICHEN MÜMA KOMM ZULASSIE WERT WERT TEILEN LOSCHEN AYTE UNS NANE 


verschiedene Dateiverwaltungs- 


programme generieren, Die 1 Korkunmer ALPHANUNERLSCH 5 ı 8 ch 
entsprechenden Felder werden 2 Köckanel ALPHANUNERISCH 2 en ch 
durch Beantwortung der vom 3 Kenn 2 ALPHANUNERLSCH 2 ee) 
Rechner gestellten Fragen defi- BL nn = a 
iert (Bild 1). Nach Abschluß 3 Alibet ALFRANUNERISCH 2 15 2 ca 
niert (Bild 1). Nach Abschlul & Anrede Tert ALFHANURERISCH 2 m 32 05 
der Definition steht eine Datei- 7 Telefon ALPHANUNERISCH 18 16918 Cos 
8 


Dokumentation zur Verfügung Branchen Kennz ALPHANURER ISCH 4 um 
(Bild 2). Lästig ist dabei nur, 9 RG Some Soll MUNERISCH LP a m 
daß fast jede Eingabe außer mit er he Min 
‘RETURN’ auch mit der Be- am NINERISCH Are m 
antwortung der Frage ‘EIN- 1 Frei ALPHANUNERLSCH i 8 ca 
GABE KORREKT? quittiert 14 Frei NUNERISCH 7 | sch 
werden muß. Obendrein muß 

hierbei noch ein großes ‘J’ ein- 

gegeben werden, da das Pro- ver 1er ANZAHL DER FG 

gramm keine Kleinbuchstaben u: TEICEN NR 


‘mag’. 

Allerdings werden von Autopi- 
lot die Funktionstasten des 
QX-10 automatisch *anwen- 


D 
& 
H z 
4 


ut n Bild 2. Dokumentation zur Da- 
dungsspezifisch" belegt. Die 1ei-Definition 
Funktionstasten sind übrigens 
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ARIKIKKKKARKRKIKKIKKKAREKEIN 


“..cK 
... 


Kunden- 
D 


Kunden- 
er Maas 


uam 


IKKKRREKTKRERKKERKRKKKEKNN 


ru Rechnungen 


HEINELKKLITIKANKRARKERLANKLRKEEN 


nach 


E17 


DATUM 3 9IRRUS SEITE + 999 


... 


... 


Rechnungen 
ı Saldo 


Uasatz Schn. 
laufender Monat 


BR. . 


Bild 3. Ausdruck einer Kundenliste 


mit einem eigenen Namen ver- 
sehen und ins Menü aufgenom- 
men. Fertige Programme lassen 
sich also leicht anwählen und 
ausführen. Während sich das 
Druckbild recht ordentlich ge- 
stalten läßt (Bild 3), hat man 
auf den Maskenaufbau leider 


man einzumischende Standard- 
texte anlegen. 

Alle Programmteile werden 
von Autopilot in BASIC ‘ge- 
schrieben’. Das hat den Vor- 
teil, daß kundige Personen die 
erstellten Programme listen 
und eventuell optimieren kön- 


BASIC vollständig beherr- 
schen, denn Autopilot ‘zieht al- 
le Register’, wie zum Beispiel 
CALL oder CHAIN. Außer- 
dem ist die Bedienung des Zei- 
len-Editors nirgendwo in den 
Unterlagen dokumentiert. 

Nachteilig sind natürlich BA- 


zeiten sowie ein relativ hoher 
Disketten-Speicherplatzbedarf. 
Letzterer resultiert daraus, daß 
jedes Programm mehrere (glei- 
che) Anweisungsblöcke ent- 
hält, die das Grundprogramm 
benötigt. 

Fazit: Nach intensivem Stu- 
dium des Handbuches ist es tat- 
sächlich möglich, ohne Pro- 
grammierkenntnisse Program- 
me zu generieren, deren Bedie- 
nung menügesteuert abläuft. 
Allerdings bleiben die Anwen- 
dungen auf verschiedene Datei- 
verwaltungen (mit Rechenmög- 
lichkeit) beschränkt. 

Daß Autopilot jetzt zum Lie- 
ferumfang des QX-10 gehört, 
ist ein weiterer Pluspunkt für 
den ohnehin brauchbaren 
Rechner. Wer allerdings pro- 
grammieren kann oder Autopi- 
lot kaufen muß, der ist mit 
dBASE (gleiche Preisklasse) si- 


keinen Einfluß. Weiterhin kann nen. Allerdings sollte man dazu 


SIC-bedingte Programmlauf- cherlich besser bedient. D 


reichen: 


Neues von MAN 


Dietmar Böhm Elektronik 


— Verwaltung 


— Grafik 
Schömberger Straße4-6 


@ MAN SOFTWARE 


Wir bieten Ihnen anwenderfreund- 
liche Programme in folgenden Be- 


— Meß- und Prüftechnik 
— Steuerungstechnik 


|  — Lehren/Lernen 


Bitte fordern Sie unseren Software- 


© MAN TEACHWARE 


Das Buch für den praktischen Einsatz 
in Physik, Chemie und Technik: 


D. Böhm 

Technische Computeranwendungen. 
Frech Verlag Stuttgart. 

1984. 

Best.-Nr. 353. 

Ca. 40 Programme zum Messen, 
Steuern, Überwachen mit MAX 1 oder 


SOFTWAREAGENTUR HEYNS 
LIMBECKER PLATZ 7 : 4300ESSEN1 - TE 
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PHASE 4 Der =ruk] unter den Textprogrammen 


PHASE 4 - Schließt die Lücke zwischen Text- 4 
und Kalkulationsprogramm 


* Nur 1 Discettenlaufwerk erforderlich 
% Unkompliziert in der Bedienung 


7542 Schömberg-3-Telefon0 7084/7600 | Katalog an! MAX 2000. 
TEXTPROGRAMM - PHASE 4 7 ESEELLUNG 
-DIE NEUE GENERATION a) 


Stück PHASE 4 mit Mailmerge 
(282.72 DM inc. Mwst) 
jeweils mit Ausführlichem Handbuch, 
Beispielen und Anleitung auf 5'/." Discette. 
Fabrikat: 
© Apple II/ Ile /lookalike” OCM80 O Kaypro 
© Schneider CPC 484 © NCR DM V © Basis 108 / 208 


 _OEPson X 10 O.oder 
+20 und 0 Zeichen-Kare mad vorhanden si 


/ In Vorbereitung: MS-DOS - PCDOS 


CP-M86 : CCP-M 


#% Extrem schnell - da in Maschinen- 
sprache geschrieben 7 Km Trade 
Von deutschen Sprachwissenschaftlem 7 a Ir a u F 
i Scheck nahme ( +NN-Gebühren und Vorsand. DM 90) 
in deutscher Sprache geschrieben und abdie Post ee 


SOFTWAREAGENTUR HEYNS 
LIMBECKER PLATZ7 
‚4300 ESSEN 1 
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DRUCKER 


Jetzt auch 
für IBM! 


APPLE II + Ile 
INTERFAGE-KARTE 


geprüft 
ab DM 


78,— 


Ganrenen roter kane 
Bean. 
HERRAN re mi Ka 
Moin Kar. 2 2 
AD Zaun are ru 
Era 


Speedy 130 — 130 2/5 — IBM kompatibel 
Speedy 130 — wie 130 — Dis 375 mm Paplerb 


DISKETTEN 
4 Jahre Garantie 


PC 1600/XT — voll kompatibel 


Bat IBM COMPATIBLE PERSONAL COMPUTER Systempreis- 
Details 


Basis-System, 64K. 
MEWA P16-8 Mainboard, 
Netzteil, Gehäuse, 
Tastaturanschluß 


DM 1698,— 
Tastatur DM 298,— 
Disk-Controller . DM 310,— 
Laufwerk 2x40 Track 
Philips DM 498,— 
Teac ons 
RS 232 Card .. DM 1 
Parl-Card... DM 198,— 
Monitor, grün DM 2 
Colr-Montor DM 1398,— 
Basis-System 


XT DM 1798,— 


IBM Interface Karten + Leerplatinen 


Sesiach een 


a 
aaa Modell 
A mit Direktantrieb 


Adrbnare 
Lenin ko/üA 


5522 SLIMLINE 


Han Reimer Kara it ind 
x om 


rt (PBELDO Faber) 
Varna 128 # 
ZUORArwenwrung Kr, 
Br (Puon-Fopo 
EBOKOwedBrung Ar (win oben) an 
Baia bone 


Eiern Aal Search 
nt und van, 
nm 


vB EX 500 wo on, 


{rtglach year 


Aa nd mw 
Mena, CH gusche. Se Bar. Di 
en IC dhre Farm 6 Manta 
Ben, rar man 
acer dan Oma 
Fre MER De mi Btaenin, | oaye aveaa = 
Ttapac. gr Era D 
Dat) mm-| ya MW DRO MU 6 


ie Daberen anne Sench, 


Far 1098, — Weitere Preise telefonisch ertragen. 
orten DM ’ 
Dur 00-0 nn u € 
(rcinene Dar sn ec &) 
Da MR. En ner > ont 
(Tee Da na ah 


Men 9000-48 D mi 2 Laufwerken + Conraer 


nm (Technische Daten wie Mena 9000-4) 
Mena 9000-54 mi B& K und 2 80 + 6502 Prozensor 
bestückt (Technische Daten wie Mewa 54) 


Mana 9000-64 E mt | Lauten 
Technische Daten wie Mewa 54) 
Mens 9000-54 D mi 2 Laufwerken + Contra 
Technische Daten wie Mewa 54) 


+ Contie 


Computer-Artikel  Nachnahmeversand 


unfri, Zwischenverkauf vorbehalten. Achtung! DM 88 ws u 
Angebot frelbletend unter Ancrkan- | NEU + NEU + NEU MERRTEEEEN "re sen 
Mung unserer Leerbedingungen.Tech- | m 10 ei grganmertann MR goten 
nische Änderungen vorbehalten. "Apple ionsastn und A812 = 32 u 
Ist eingetr. Warenzeichen der Fa get 


‚Apple-Computer Inc., Kallornlen. Ware 
mit Rückgaberecht, besonders gekenn- 
zeichnet, muß frei zurückgeschickt 
werden. "IBM! ist eingetragenes Waren- 
zeichen der Firma IBM GmbH Flm 


Mit UMF-Mocuater zum An- 
send an FS und Mentar 


Mn Funktonstasten 


Gamputar MEWA 48, 220 V. 50 Hr. Kunstssfgehäuse 
AB volbestückt, erwarb au B& K. ohne Firmware. 3 Sits (Steckplätze 
Iür Zusazkarten). großes Schaltstze. Sie können Ing Aapie“ I Satware 
+ „Zusatzgeräie ung Erweerungskaren verwencen. Über entsprechende 
Software: Pascal — Cabal — Farran — Lage = Pi/} — ADA us Mi 
BSTZ-Przesser Erweilne ASC)-Tastatur ung 10 Tasan ri rogranmerbar 


‚ _ MAINBOARD PC 16-8 MEGA, bis 1 MB aufrüstbar (64K 


(1) bestückt), PC kompatibel DM 1188,— 
netTegot! Leerplatine DM 96,— 
NL SUPER X16-8 MAIN BOARD, 8 Slots .... DM 1288,— 
XT kompatibel, 64K bestückt, Leerplatine DM 98,— 
OwPATBEL «= 1 + RompannEL 
ae en enegn ren 
© 
Ir 
} 
u 
a a aanoke. Druckerständer 
Eegaaren Laer du mu 
Erna Kar on 1a bannen 2 passend für alle Drucker 
Metall DM 49,50 
Plastik DM 68,— 
5 MB Harddisk 
Seagate DM 798,— 


3 Monate Garantie 
Original Seagate fabrikneu 


Rd Card 10 BewererErweierung 
BR U ainen werden mt Bentbeaungssian geter, 
Scheitzuger, none verrägbar, Ualerung gegen Aufn 


Spezlalbausteine, Bautelle und 
ICs lieferbar 


Weitere Artikel auf Anfrage. 


Sonderliste gegen Rückporto. 
Katalog gegen DM 6,— in Briefmarken. 


48-K-Platine, APPLE- 
Apple komp., leer Leer- 
Best.-Nr. N 23 DM 66,— | gehäuse DM %— 


mit Bauteileaufdr., Lötstoplack, geb Original-Kunststoffgehäuse für MEWA 48 
Motherboard, ICs gesockelt, 8 Slots, | + Anpie” und kompatible Tastaturen + 
48K, mit allen ICs, ohne Firmware-ICs. | Mainboard 6 mm Wandstärke. 

Monitorausgang bestückt, geprüft. Best.-Nr. N 25 DM 98,— 


Baustein, Best.-Nr. N 91... DM 548,— | |eergehäuss (original MEWA 48-T15), 
Motherboard, ICs gesockelt, 8 Siots, | sonstige Daten wie N 28, jedoch für Tasta- 
64K, mit allen ICs, ohne Firmware-ICs. | tur mit 15er-Block 

Monitorausgang bestückt, geprüft Best.-Nr. N 68 DM 119,— 
Baustein, Best.-Nr. N 987.. DM 588,— 

Piatine MEWA 64, leer, mit Bauteilcaut- | UHF-Modulator N11 DM 29,— 
druck, Lötstoplack, gebohrt Fernseher und Monitor zusammen ader 

einzeln anschließbar. 


Best.-Nr. N 88 DM 99,— 


GB: ne Kenabung Drkrschg 1 Vasen Ace 
MERA St, Bach m MENA 4. manch 2 Praesern 
COMPUTER CENTER CONEX 


FaDa Best Er 
| neu] 6502 + Z80 + 64 K RAM 
8802 » 200 uns 6 K BAM Computer MENA du 
Beste Di 300, 
5650 Solingen 11 . Postfach 110206-11G 
Telefon (02122) 75449 


ERICH-WILLI MEYER 
6343 FROHNHAUSEN - Telefon (027 71) 35071, 
Telex-Nr. 873408, Postfach 74 CT, Wissenbacherweg 3 
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fi c’t-Praxistip 


Ein sicheres 
Plätzchen 


Maschinenroutinen geschützt im 


GENIE untergebracht 


Helmut Bernhardt 


Die Sicherung von Maschinenprogrammen im oberen Adreßbe- 
reich durch Befehle wie HIMEM oder MEMSIZE gewährt ledig- 
lich Schutz gegen Überschreiben durch BASIC-Programme. Der 
Computer legt Maschinenprogramme beim Laden immer in den 
Speicherbereich, für den sie vorgesehen sind. Die Pointer werden 
dabei nicht berücksichtigt, so daß es normalerweise keinen Spei- 
cherbereich gibt, der wirklich ‘sicher’ ist. Mit einer kleinen Zusatz- 
schaltung kann man jedoch ein ‘sicheres Plätzchen’ schaffen. 


Auf der Suche nach diesem 
Platz im Adreßraum des TRS- 
80 oder GENIE I, II findet man 
schnell einige ‘Lücken’. So be- 
ginnt der Adreßbereich der Ta- 
statur bei 3800h und endet bei 
38FFh. Da aber die Dekodie- 
rung des Freigabesignals für die 
Tastatur-Lesetreiber unvoll- 
ständig ausgeführt ist, wird 
auch der Bereich von 3900h bis 
3BFFh blockiert. 


Das muß man nicht so hinneh- 
men. Durch geringfügige Ein- 
griffe in den Rechner läßt sich 
die Tastatur vollständig deko- 
dieren und gleichzeitig ein Frei- 
gabesignal für einen zusätzli- 
chen Speicher-Baustein im Be- 
reich 3900h bis 3BFFh gewin- 
nen. Die dazu notwendige 
Hilfsschaltung zeigt Bild 1. Der 
zusätzliche Speicher besteht aus 
zwei ICs 2114 (1 K x 4 Bit); die 
weitere Dekodierung geschieht 
mit zwei TTL-ICs. 


In den so gewonnenen 768 Byte 
RAM sind eigene Routinen 
ziemlich sicher, da man norma- 
lerweise nicht auf diesen Spei- 
cherbereich zugreifen kann. 
Programme mit eigener Trei- 
berroutine könnten allerdings 
versuchen, die Tastatur im Be- 
reich 3900h bis 3BFFh auszule- 
sen. Solche Routinen würden 
laufend “Eingaben’ aus dem 
RAM erhalten, was zu Fehl- 
funktionen führt. 


In solchen (seltenen) Fällen 
hilft dann nur noch der Einbau 
eines Zweifach-Umschalters, 
der entweder das unvollständig 
dekodierte oder das neu gewon- 
nene Freigabesignal an die Ta- 
statur-Lesetreiber legt und die 
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Freigabe der RAMs bei Benut- 
zung des *alten’ Freigabesignals 
für die Tastatur abschalter. 
Programme, die diesen Schal- 
ter benötigen, lassen sich dann 
nicht mit dem zusätzlichen 
RAM verwenden. Das Be- 
triebssystem NEWDOS-80 ge- 
hört glücklicherweise nicht zu 
dieser Gruppe von Software. 


Eingriffe 


Die vier ICs der Hilfsschaltung 
kann man auf einem Streifen 
Lochraster-Platine unterbrin- 
gen. Die Versorgungsspannung 
(+5 V) ist jeweils an Pin 14 der 
TTL-ICs und an Pin 18 der 
RAM-Bausteine anzuschließen. 
Der Masseanschluß ist bei den 


RAMSs Pin 9, bei den TTL- 
Bausteinen Pin 7. Zwischen 
Versorgungsspannung und 
Masse sollte man einen Kon- 
densator (100 nF) schalten. 


Beim Einbau der Karte in 
GENIE-Rechner kann man fol- 
gendermaßen vorgehen: 

Zuerst ist das Gehäuse des 
Computers zu öffnen. Nach- 
dem man die acht tiefer ver- 
senkten Schrauben in der Bo- 
denwanne des Gerätes heraus- 
gedreht hat, läßt sich die obere 
Gehäuseschale abheben. 
Schraubt man noch die Tasta- 
tur ab, liegt links das CPU- 
Board, in der Mitte das Inter- 
face-Board und rechts das 
Netzteil sowie der Kassettenre- 
order. 


Die durchzutrennende Leitung 
(siehe Bild 1) ist die Leiterbahn, 
die vom hintersten IC (Z35, 
74LS32) auf dem CPU-Board 
in der rechten Spalte nach *hin- 
ten’ verläuft (neben der 5-V- 
und Masse-Leitung). An die 
beiden Seiten der Trennstelle 
kann man den Ein- und Aus- 
gang des 'OR’-Gatters der 


Hilfsschaltung anschließen. 
Das IC ‘'Z12’ findet man an 
zweiter Stelle (von vorne) in der 
linken Spalte auf dem CPU- 
Board. Der Baustein ‘215’ 
(741832) liegt in der zweiten 
Spalte (von links gezählt) als 
zweites IC. 


Die Numerierung der Verbin- 
dungsleitungen zum Interface- 
Board, an denen die meisten 
Signale für die Zusatz-Schal- 
tung abzunehmen sind, erfolgt 
von vorne nach hinten (Num- 
mern | bis 32). 


Beim Anschließen der Erweite- 
rung sollte man unbedingt dar- 
auf achten, daß die Datenlei- 
tungen nicht an den ROMs, 
sondern an den Lötpunkten der 
Stecker für die Verbindungslei- 
tung zum Interface-Board ab- 
genommen werden. Die an den 
ROM-Chips anliegenden Da- 
tenleitungen sind wegen der 
Freigabeschaltung der Treiber 
nur in Leserichtung verwend- 
bar. An der Steckverbindung 
lassen sich außer CS und MWR 
alle für die RAMs nötigen Si- 
gnale abnehmen. m) 


CPU- 
Board j 


z7,Pin | 


STECKVERBINDUNG CPU-BOARD/ 


INTERFALE- 
BOARD 


Tastatur- 
-Freigabe 


trennen 


215,Pin3 


11532 


IKxkBit 


Bild 1. Die Zusatzschaltung für ein sicheres Plätzchen 
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EUROSTAR-DIE EXZELLENTE GRUNDAUSRÜSTUNG 
FÜR 05-9 (Level1) MULTITASKING 
UND MULTI-USER-BETRIEBSSYSTEM 


Prozessor 6808 

64 dyn. RAM or 

Base NOM-34-Format ze 

10 bit poralil DMA Betrieb. vioeo 

2 x 16bit Timer 35 +5,25 Zoll Nurastelnee: 

OMA-tahig Laufwerke gemiicht An ge, 
BAS + TTL Signale 
2X Bilhpeicher 
SemiGratik 


B ALS ENTWICKLUNGSSTATION 
- ODER INDUSTRIERECHNER. 


LITERATUR 
© 089 - Oporating System Programmar’'s Manual 
© 083 Editor, Anembler, Debugger 

083 - Operating Systam Una’ Manual 
© Basic 09 Programmer Manual 


SOFTWARE 


ran Datentechnik sinnaune 
er vvoyke Wk 


hilb computertacen 


bo 


Tan: 091 15.909 = Talea: 2627-911 ass 


AKUSTIK-KOPPLER 
Dataphon n21d, 

300 Baud Modem, 

nach CCITT V.21 Standarg, 

m. FTZ-Nr. 18.13.1917.00, 
‚Sebähren- u. anmeldefrei, 
V24/RS-232 Standard- 
Schnittstelle (25-Pin), 
Vollduplexbetrieb, 

‚Answer-, Originate-und 
‚Auto-Modus nur om 


LAUFWERKE für den Apple Il 
Sakata-Laufwerk, SFD-155 
(Chinon), x 40 Track 


TOSHIBA 2x 80 Track DIE 648,00 
AUTO-PATCH-CONTROLLER 

komplett mit Handbuch u. 
Formatierungs-Diskette DM 348,00 
DISK-DOPPEL-STATION 

1,2 -Byte, bestehend aus: 
2’Laufwerke & 2x80 Track 

Im Gehäuse, | Auto-Patch- 

(Controller mit Handbuch u. 


TELEKOMMUNIKATIONS-KOMPLETT-PAKET 
bestehend aus: 
| Dataphon 321 


en Formatierungs-Diskette, 

1 Ansenunkae 01-292 ae 
‚le I1-Gameport), SONDERANGEBOT. 

A teremnenke TEAC FD-S5F nur Dt 598,00 


"HIB MODEM-TRANSFER" nur DI 398,00 


BROTHER-Drucker f. alle Apple-Rechner: 
HR-5 (Thermodrucker, 


v.24 oder Centr.-Interf.) DH 499,00 
M-1009 (Matrixarucker Computeriaden 
uNzn an om 799,00 INTERFACE-KARTEN für den Apple I 
per 16 K-RAN-Card Dr 129,00 
mit Centronics-Interface DM 1698,00 
h Disk Interface-Card Dr 198,00 
mit v.24-Interface om 1748,00 
2-80-Card DH 179,00 
EUCH Resch abe 80-Zeichen-Card DM 249,00 
SO APPLESJE ade Super Serial Card DM 298.00 
Macintosh an: HR-5 (V.24), 128 KRAM-Card DM 498.00 
HR-15 (V.24), M-1009 DM 114,00 jc-Test Karte DM 398.00 


MICROSOFT-Software für den Macintosh: 
Basic Version 20 598,00 
Multiplan deutsch 848,00 
Chart (Grafik-Paket) 498,00 


ABSENDER: 


Börner 
D Software fir achten 


ER Word (prof. Textprogr.) 778,00 
Anden su mr auter-| File (Datenbank) 778,00 
See niemetenannter! als Komplettpaket nur DM 3298,00 


Alle Preise incl. ges. Mehrwertsteuer. Die Berechnung der Versandkosten erfolgt nach 
‚Entfernung und Gewicht. Fordern Sie noch heute unsere Gratispreisliste anl 
Wiederverkäufer bitte nur schriftlich anfragen (Kopie der Gewerbeanmeldg beilegen). 
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IBM-PC/XT 
Harddisk-Erweiterung 
27/35 / 56 MByte 
add-in 
EIatIEBRAg=ZUN 
Volle IBM-DOS-Kompatibilität 
— einfachster Einbau im PC/XT 
durch Austausch oder Ergän- 
zung des vorhandenen Hard- 
disk-Drives. 
— Weiterverwendung des vor- 
handenen Controllers 


Der Preis: 
27 MByte Erweiterung 
DM 2995,— inkl. MWSt. 


— Ausrüstung des IBM-PC zum 
XT inkl. Controller und Aus- 
tauschnetzteil 130 W 
zB. 

10 MByte kpl. einbaufertig 
DM 3995,— inkl. MWSt. 

27 MByte kpl. einbaufertig 
DM 4498,— inkl. MWSt. 
Informieren Sie sich ausführlich 
über unsere kompletten Umrüst- 
sätze und weiteres IBM-PC/XT- 

‚Zubehör. 

"TEN Ist ein Warenzeichen der IBM Corp. 


RÖSCH 
DATENTECHNIK 


Sorware- und Systementwcktung, 
Inoustna-Eaktonik 

‚Jasperallee 41, D-3300 Braunschweig 

Tel. 00531/336046, Tx 952 759 rodat-d 


Wir präsentieren 
GENIE 16B 


einen der schnellsten IBM-kompatiblen, echte 
16-bit CPU 8086, 128 KB RAM, 2 x 320 kB 
Floppylaufwerke, Gentronics und RS 232 
Schnittstellen. 16 Farben, HiRes-Grafik, 

nur DM 5399, incl. Softwarepaket 

Zubehör preiswert z. B 
Speichererweitsrung 128 KB 
Arithmetikprozessor 8087. 


voll softwarekompatibel zu GENIE \/W/I, Spei 

‚cher aufrüstbar bis 800 kB, Systemtakt 6 MHz. 
28. Grundgerät, 64 KB, Basic, Assembler 

nur DM 1895- 

wie vor mit 1x80 Spur Laufwerk DS/DD 

nur DM 3250,- 

wie vor mit 2x80 Spur Laufwerken DS/DD 

nur DM 3950,- 


DM 425,— 
DM 875,— 


oder 

GENIE Ilis 

128 KB, 2x80 Spur Laufwerken, DS/DD, Hires- 

Grafik 512x512 Punkte, 2xseriell, 1xcentro- 

ics, «PIO, Systemtakt 7,2 MHz, incl. Monitor 
nur DM 6900,- 

Zu GENIE Ils und Ills gibt es viele Erweite 

rungskarten, die nur auf die Slots gesteckt 

werden müssen. 

SOWIE weitere Hardware, Software und Zubehör. 

Fordern Sie unsere ausführlichen, kostenlosen 

Informationen an | 11 

Verbrauchsmaterial wie Disketten, Papier, Farb- 

bänder etc. ständig zu günstigen Preisen ab 

Lager lieferbar. 

Alle Preise incl. 14% MWSt. 

Die Garantie auf unsere Hardware beträgt 1 Jahr! 


Ihr Partner in Sachen TCS/GENIE: 


Olaf Hahn 

Betriebswirt 

‚Software - Hardware 

Service 

‚Auf dem Winkel 27 

D-5860 Iserlohn 

Ruf (02371) 61812 © 
Unser Tlfn ist bis 21 Uhr besett. 


Kein Aprilscherz! 


ee Br lesı Bee San. u 
Serane, golange Var nur DM 14B0- 


|BASF 6128 billiger! 0,5 MByte, 5,25” 
nur DM 


BASF 6138 billiger! 1 Müyıe. 5257 
Diliger! | MByte, 5287, 


BASF 6185 billiger! 27,5 MB, 
Winchester nur DM 2296- 


Unverändert günstig: 
PANASONIC JU 363, 1 MByte, 3, 
BASF 6238, 2x 525°, 2 MByle SL" 

nur DM 970-- 
XEBEC S 1410, Winchester-Controller 
nur DM 999.- 


Der neue, 
vielseitige 
und 
günstige 
2-80- 
ECB-BUS- 
Super- 
Einplatinen- 
computer 
Preissenkung nur DM 28- 
Techn. Handbuch DM 


CPM2.2 
CP/M-Handbuch 


PHOENIX 16 

12a. r NS 32016, op- 

mi MMU ung FPU @ S12-Kbye- 
Dual Por. AM @ VO-Prozassor mit ZBOR- 
CPU u, ZBOA-DMA-Contr. @ Controller für 
35-,525- u. 8-Zol-F) werke, 
Si-Schnitit, für 3,5- u. 8.25-Zoll-Winche- 
ster-Controlier @ 2x RS-232.C-, 2x Paral- 
iel-Schnittstelle u. 1_ Gentronics-Schnitt- 
stelle © bat te Echtzeit-Uhr & 
Erweiterter ECB- und MSP-BUS 

'b DM 2899. 


ultra- 
hochauf- 
lösende 
Monitore 


18-Zoll-Monitor, grüne, entspiegelte Röhre 
(P31), Ablenkfrequenz 45 kHz, Videofre- 
quenz >60 MHz, ca. 0,25 mm Linienauflö 
sung, Einbauchassis  .... nur DM 1890,- 
14-Zoll-Farb-Monitor, entspiegeit, 0,31 mm 
Tripelabständ, Ablenkfrequenz 32 KHz, Vi- 
deofrequenz >40 MHz, Einbauchassis, 

nur DM 2995. 
Beide Monitortypen haben Integriert: Ein 
zusätzliches Netzteil bis 50 VA, D/A- 
Wandler für Grau- bzw. Farbstufen. 
Formschönes, ergonomisches Gehäuse für 
beide Geräte nur DM 444, 


SFR NENEDNGE DC 512B 


e 


5 V: +12/-12 V, ca. 1W 


Paßt gt 28poli zialsockel. 
PH EECT 


Versand an Neukunden per NN oder Vor- 
auskasse. Lieferung solange Vorrat. 


MAYON 
ektronik Gmbi 
Posttach 1925 
8034 Germering 
Ta 00004 051 
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Arbeitskreis 
Musikelektronik 


Im Zusammenhang mit der 
Veröffentlichung unseres c't- 
Klang-Computers erreichte uns 
die Selbstdarstellung des AME 
(Arbeitskreis Musikelektronik, 
demnächst e. V.). Auch wenn 
das Thema ‘Computer' im fol- 
genden nicht den ersten Platz 
einnimmt, so hat der Computer 
jedoch bei den meisten Mitglie- 
dern bereits einen hohen Stel- 
lenwert erreicht. Viele Leser 
können hier Kontakt zu Gleich- 
gesinnten finden und mögli- 
cherweise jemanden kennenler- 
nen, der den Klang-Computer 
gerade an ihren Rechner an- 
paßt... 


Der AME e. V., dessen amtsge- 
richtliche Eintragung voraus- 
sichtlich im März/April 1985 
erfolgen wird, geht auf den 
Mitte 1980 gegründeten ‘Infor- 
mationskreis Musikelektronik’ 
zurück, einen Zusammen- 
schluß von am Thema Musik- 
elektronik interessierten Tech- 
nikern, Musikern und ähnli- 
chen, und hat unter anderem 
folgende Ziele: 

— Kontaktaufnahme sowie Er- 
fahrungs- und Informa- 
tionsaustausch mit Gleich- 
gesinnten 

— Vermittlung technischer 
Einzelheiten (Fortbildung), 
Neukonstruktionen, Ver- 
besserung von Industriege- 
räten 

— Umsetzung konstruktiver 
und gestalterischer Ideen in 
musikalische Aufnahmen 
und Konzerte 

— Darstellung der Arbeitser- 
gebnisse in der Öffentlich- 
keit durch Fortbildungs- 
maßnahmen, Seminare und 
ähnliches. 


Der Verein ist laut Satzung 
nichtkommerziell. In einer 
Vorstandssitzung vom 10. 2. 85 
wurde beschlossen, die Vereins- 
mitteilungen als Ergänzung der 
zweimonatlich erscheinenden 
Zeitschrift ‘“Musikelektronik’ 
beizulegen, deren Abonnement 
im allgemeinen vorausgesetzt 
werden kann. 
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Als zukünftige Mitglieder sind 

alle angesprochen, die Interesse 

am Thema Musikelektronik ha- 
ben, also zum Beispiel: 

— Bühnen- und Studiomusi- 
ker, die sich für elektroni- 
sche Zusammenhänge inter- 
essieren, experimentierfreu- 
dig sind und etwa ihre Gerä- 
te verbessern wollen, 

— Studio- und Aufnahmetech- 
niker, Besitzer von Tonstu- 
dios sowie Homerecording- 
Interessenten, 


— Entwickler und Selbstbauer 


von musikelektronischen 
Schaltungen und Instru- 
menten, 


— Komponisten und Produ- 
zenten von elektronischer 
Musik, musique concrete 
und Computer-Musik etc., 

— Theoretiker und Wissens- 
vermittler der genannten 
Gebiete (Dozenten, Lehrer), 

— Liebhaber von elektroni- 
schen Klängen, 

— sonstige Aktive und Interes- 
sierte in der Musikelektro- 
nik und Audiovision, 

— und, und, und ... 


Unter anderem verfügt der 
AME über einen sehr umfang- 
reichen Literatur-Informations- 
service (Erfassung musikelek- 
tronisch relevanter Beiträge aus 
Büchern und Zeitschriften), ein 
Schaltplanarchiv undein Schall- 
platten-Label. Eine Schallplat- 
tenkartei für elektronische Mu- 
sik ist gerade im Entstehen. 


Weitere Auskünfte gibt es bei 


Jörg Houpert 
Ortsstr. 16 
2800 Bremen 21 


Club-Nachrichten 


und Adressen 


Der CPC-464, Z80-Computer- 
Club bietet Programmaus- 
tausch, Hard- und Software- 
Entwicklung, Prototypent- 
wicklung und Fertigung an. 


CPC-464, Z80 Computer-Club 
Robert Schültz 

Hochstr. 23 

8300 Landshut 


Neu gegründet wurde der MTX 
User-Club Switzerland: 


MTX User Club Switzerland 
(MUCS) 

Wöhlbier 

CH-4711 Aedermannsdorf 


Ziel des COMAL-Literatur- 
Versands und COMAL-User- 
Clubs ist die schnelle Verbrei- 
tung von COMAL. Anfragen 
(mit frankiertem Rückum- 
schlag und 0,50 DM in Brief- 
marken) können an folgende 
Adresse gerichtet werden: 


Christiane Canisius 
COMAL-Literatur-Versand 
COMAL-User-Club 
Freiheitsstraße 30 

4000 Düsseldorf 12 


Eine Gruppe von etwa 15 Mi- 
krocomputer-Anwendern 

(überwiegend C64) hat den 
Microcomputerclub Singen ge- 
‚gründet. Das Interesse gilt dem 
Erfahrungs- und Programm- 
austausch. Die Clubtreffen fin- 
den jeweils am 1. und 3. Mitt- 
woch jeden Monats statt. 


Microcomputerclub Singen 
e/o Emil Grass 
Hauptstraße 34 

7709 Hilzingen 

Tel. 07731/67819 


Dem Austausch von Tips und 
Tricks zum Thema MTX _wid- 
met sich der MTX_User-Club. 
Der Club erhebt keine Aufnah- 
me- oder Beitragsgebühren. 


Herbert Herberg 
Sonnenau 2 

2000 Hamburg 76 
Tel. 040/2008704 


Einen Dachverband für Com- 
puteranwender, Computer- 
clubs und -vereine will der BNT 
(Bund für Natur und Technik 
e.V.) gründen. Der Verband 
soll den Namen Bundesverband 
Deutscher Computerclubs 
(BDC) führen. Interessenten 
können sich an folgende Adres- 
se wenden: 


BNT Bund für Natur und 
Technik e.V. 

Postfach 40 0846 

7000 Stuttgart 40 

Tel. 0711/5583 91 


Im Computerclub Deutschland 
haben sich Benutzer der Hew- 
lett-Packard-Rechner, Os- 
borne- und anderer CP/M- und 
MS-DOS-Rechner zusammen- 
gefunden. Informationen über 
den CCD können gegen einen 
ausreichend frankierten Frei- 
umschlag über folgende Adres- 
se bezogen werden: 


CCD — Computerclub 
Deutschland e.V. 
Postfach 2129 

6242 Kronberg 


zu c’t68000-Bauern 


Kontakt 
sucht: 


Bernd Bärwalde 
Hubertusweg 9 
3014 Laatzen 5 
05102/3709 (abends) 


Andere Anwender des Os- 


borne I sucht: 


A. Braren 
Kanalstr. 67 
2300 Kiel 

Tel. 0431/36684 


Benutzer des MZ-80B sucht: 


G. Kutz 
Dorotheenstr. 5B/291 
3000 Hannover 21 
Tel. 0511/7902919 


Für den Bau von Peripherie 
sucht Kontakt zu c’t-Terminal- 
Benutzern: 


Eckhard Heyne 
Warberger Str. 9 
3338 Schöningen 3 
Tel. 053 52/5 8087 


Erfahrungsaustausch mit Leu- 
ten, die sich mit dem c’t-Klang- 
Computer beschäftigen, sucht: 


Dipl.-Ing. Rene Bukenberger 
Uhlbacherstraße 126 

7000 Stuttgart 61 

Tel. 0711/3231 94 


Wer hat das TDL-BASIC aus 
dem RDK-Buch ‘BASIC IN- 
TERPRETER’ erfolgreich ein- 
getippt (oder hat’s versucht)? 
Bitte melden bei: 


Frank Altenburg 
Hügelweg 6 

7016 Gerlingen 
Tel. 07156/26598 


Kontakt zu Besitzern des 
PROF-80 und GRIP-I sucht: 


Franz Kröpfl 
Weitlofgasse 17/12 
A-1180 Wien 
Tel. 0222/3410304 
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MITSUBISHI- 'BOSTON COMPUTER) 
Datenspeicher BIETET PREIS 


® Unübertroffen in Qualität und Leistung 


. Fer; Genie, Apple, IBM, MC-CP/M WERTE PERIPHERIE| 


® Beratung und eigener Service selbstver- 


ständlich v 
® Radikale Preissenkung bis zum 30. April biA.er 


» Tel. 0211676214 


5Y4" M4851,40 Track, DS/DD .... 550.- | | Testurteit: 
5Ya" M4858, 80 Track, DS’DD .... 630-- | | »;Dasergeonisist | 
or = jeeinaruckeni 
BU ICON, TE True BSD. «=... "800: Das Bild zeichnet alle 
8" _M 2896,77 Track, DS/DD ....1180.- | | DasBlldzeichnet 
392" MF 351,80 Track, SS/DD .... 540-- | | Sanarf und verträgt N 
3/2" MF 353, 80 Track, DS/DD 630.- selbst stärkste Farb- 
Alle Laufwerke selbstverständlich Slimline- Unterschiede Debei | Sr 
Ausführung kräftig und leuch- = Bildschirm, 


tend... Ebenso wie Standfuß, für C64 
rt seine Qualität fällt BAS-(=PAL) oder 
WEGE Elektronik auch dasäußere TTL-(=ROB)-Signale. 
Erscheinungsbild Fragen sie uns 
Grubenstraße 4, 4130 Moers 3, des Cabel sehr auch nach der IBM- 


Telefon bis 19 Uhr: 0 28 41/7 20 38 positiv auf.« 12/84 Version! 


HÖSCH ELEKTRONIC - Bruchstraße 43 » D-4000 Düsseldorf 1 


»Ein Präzisionstauf- 
werk für optimalen 
Gleichlauf, 1200 Baud 
Übertragungsrate, 
I Motorkontrolle, 
Interfacekabel für: Bandzählwerk und 
C64/VC20/ Pegelautomatik sind 
Axxx/BxXx DM 28,- die Ausstattungs- 


Atarı 600/800, NEE Ce 


ASC-COMPUTER-ELEKTRONIK 


HIRSCHGRABEN 9— 11 - 5100 AACHEN 
= 0241/25226 


Wir bieten an: 
ASC — 48K, Apple-l kompatibe! 998,— 


16K-Karte uunncen.- 9,— 00/,_ Datenrecorders 
Festplatte 15 MB Sinclair spectrum W310... 27/857 
mit Controler für Apple ....... 3700,— mp MR, 

Telefonmodem mit FTZ-Nr. .... 529,— 

Wavemate-Bullet SBC ....... 2195.— rel 

Floppy-Laufwerke 1MB . . 625,— 

Winchester 27MB unnnnnn. 2850,— SUPERmatrixdrucker | INTERPOD, extrem 


CPS0 zum SUPER- flexibles Interface 
preis DM 599,- für dien C64/VC20, 
640 Punkte pro Linie, |IEEE448- und RS 232C- 
228 Ascii-Zeichen, Schnittstelle, eige- 
8Schriftmodi, Bit | ner 6502-Prozessor 
Image Graphik, deut- (Speicherplatz VC20/ 
scher Zeichensatz, 'C64 wird nicht ein- 
Einzelblatteinzug. | geschränkt), Über- 
Kompatibel zu: tragungsraten von 
a Ba -C64 50 bis 7200 Baud. 
Zacher Computer GmbH Im $ 21 Im -ACORN® B Jede CBM-Peripherie, 
Tel. 06525 7 - Schneider CPC464 | wird so anschließbarı 

DM 398,- 


Typenraddrucker Juki 8100 .... 1700,— 


Wir liefern alles für Apple-kompatible 
Computer ebenso wie für TA, BULLET, 
Sharp, aber auch Floppy-Laufwerke, | 
Festplatten, Controler usw. für OEM’Ss. 


Fordern Sie unsere Preisliste an, oder 
besser noch, telefonieren Sie doch gleicı 


©. 
Q,coen Schneider 


IPUTER 
MINI-Büro 
Software-Paket mit ’ 


Der OLS: Die Drucker-Mehrfachsteckdose Soatenbane 


= Kalkulations- Menüsteuerung 
programm incı. leicht verständlich 


I r ws Ihr Problem: graph.Darstellung für den Anwender 


Sie Desizen einen Computer und zei Drucker 2.8 einen Mat Bislaans: Besiensle auch, 
1or Kormeepondenz: oder Sie brauchen einen Drucker und einen x den gewünschten 
Plcter.Ir Problem: laufend müssen Sie cas Kabel am Computer Artikel bei: 
mischen, Darunar iden de Verbindungen, de Steck und ERRERENBERRERRN. 2 ::25-FE RN 

Rosenheimer Straße 145/lll 
8000 München 80, Tel. (089) 491073 


Die Lösung . Der OLS ne DD ALS DUDR Uhr, M bis 14 Uhr 


DerOLS(On Line Stoi beruhgt sofort Ive.Nerven Sie stecken DI gzögien DI egelegtem 


das Druckerkabel einfach In den OLS. Den OLS schließen Sie nun 
mit dan mitgelieferten },2 m langen Anschlußletungen) an de. Versandkosten Scheck 
‚ker ‚Anschrift: — 
: Irgendweiche weiteren 
Schmidtke electronie sn Ss unser kaielcums OL 
schauen Sie sich den OLS bei Ihrem Fachhändier einmal persen. 
Sandkaulstr. 41 ae En dl In 
5100 Aachen 1 ,%,— DM == 
Tel. 0241/23217 und alles kompl. für nur - en ——n 
inkl. MwSt. (Datum /Unterschrift 
Eigene Produktion, Händieranfragen willkommen. Fachhandelsanfragen BRD 
erwünscht! 


I COMPUTER KOMPLETT 
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aus c't 10/84 
PLOTTER Steuerung 


Bausatz 175,— Leerplatine 30,— 
Fertigpl.219,— Schrittmotor 104,— 
1297 16,90 1298 26,70,— BY2181,50 


Akustikkoppler 
Bausatz 300Bd 69,— 
Bausatz 1200 Bd 298,— 
Koppler-manschette 25,— 
Modem-IC: AM 7911 120, 


128 K-RAMDISK-Karte 
(siehe Artikel c't 5185 

„APPLE DOS 3.3 

Anpassung .Pseudodisk”)479,— 
IC-Tester (1. APPLEI)  395,— 
(siehe c't 12184 S. 28) 


DISKLAUFWERKE 
HD/FD-CONTROLLER 


für c't 86, PROF 80 
APPLE, IBM, ECB-Bus 


APPLEII:!.5" 80Sp.Ds. 498,— 
(DOS, LCSD CPIM2.213.0 ProDOS) 
8" u.5" CP/Mformate FC 698,— 
Festplatten-Controller 1880,— 


IBM: FDC 1.40 Ds u. BODs 448,— 
Festplatten-Controller 1298,— 


ECB: FDC-Controller 448,— 
Festplatten-Controller 1298, 


FESTPLATTEN 


Interfacekarten f. APPLE, IBM, ECB 
Fordern Sie unsere Liste an! 
MICROCOMPUTING 


G.Bleich r.05111612344 
Boschstr. 1, 3004 Isernhagen 1 


Händler 
gesucht 


STA 


STAR GENIE 


S.T.A. Data Control Corp. 
Rohrbacher Str. 83—85 - 6900 Heidelberg 
Telefon 0 6221-1 3093 


APPLE-COMPATIBLE COMPUTER 


Rechner we oben jedoch ohne Monnor, Laufwerhe ung 
Conurer ab DM 138, 


PC 64z 


BASIC Belee au 3. Tasunebent 
I un Bean 
= Handbuch 


DM 1350,— in wenwensuue 


Fordern Sie unsere Appe-Zubensriste gegen DU .— 
in Bretmarkan an! 


ELEKTRONIK-VERTRIEB 
KÖLLER 
COMPUTER und 


Lat - Menstasrade a 
ASI8 Schinder-chwalenberg. Telelon (MS222) 7E30 


Tennert-Elektronik 


Ehrensache, . 


daß wir Beiträge und Bau- 
anleitungen aus inzwi- 
schen vergriffenen c't- 
Ausgaben für Sie fotoko- 
pieren. 


Wir müssen jedoch eine 
Gebühr von DM 5,— je 
abgelichteten Beitrag er- 
heben — ganz gleich wie 
lang der Artikel ist. Legen 
Sie der Bestellung den Be- 
trag bitte nur in Briefmar- 
ken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: 
bitte, Ihren Absender 


nicht vergessen. 


EIrERPLnATTEN 


Folgende c’t-Ausgaben 
sind vergriffen: 

12/83, 1/84 bis 4/84 und 
6/84 bis 11/84. 


©'t magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 

3000 Hannover 1 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 2222 - Burgstr. 15 
(07151) 62169 


er: 


&4 KByte RAM - 14 KByte ROM 
GE ZORM 


Voll APPLE - kompatibel 

2 CP/M und PASCAL fähig 

4 1/2 Jahr Garantie 

ER (APPLE und IBM sind 
DM 1199,—- mcom-2s: inget. Warenzeichen) 
incl. MwSt. im APPLE ähnlichen Gehäuse mit 
MICOM-2 EL: 16er Block freiprogrammierbar, 
wie Abb. mit Monitor, deutscher Textverarbeitungstastatur und 1 Qualitäts- 
oppy mit 163 Ray 
mIcom-2 
Wie EL jedoch m 2 TEAC SS F Fioppies mit PATCH-Software, 1 3 M um- 


schaltbar auf APPLE-Format, Druckeranschluß parallel, 40 und 80. 


darstellung (deutsch) für Textverarbeitung. 
ter ind auch it eiprogrammierbarer Textverarbeiu 
Cursor-Block ernältien. S 


‚Alle MICOM-Cor 
tastatur (IBM-ähr 
Bitte kostenloses IN} 


Micom-€: 


Ich mit u 


Olaf Mertens 
Telefon (02191) 590313 - Teiex 8513924 indu d 


'O anfordern von 


BEEH 


Völzke Computer 
Peripherie 


Eprom-Programmer V128 für C-20, C-64 u. SX-64 
für Eproms 2508/16/32 u. 2758/16/32/64/128. Pro- 
fessionelle Ausführung m. komfortabler 7 Treiber- 
Software auf Kassette: IM 249,- 
Neu: Eprom-Programmer V128-G 
im Pult-Gehäuse (sonstwie V128) DM 349,- 
Uniment-C64-Befehlserweiterung: über 50 zus 
Befehle u. Funktionen für Assembler, Centronics- 
Druckanschl., Graphik-, Sprite-, Sound- und Dis- 
ketten-Anwendung; mit Beispielprogrammen u 
ausführlicher Bedienungsanleitung DM 99,- 
Diskette zzgl DM 7. 
UNIMENT-Steckmodul DM 199,- 
Weiteres aus unserem Programm 
Eprom-Karten, Eprom-Löschgerät 
- 80-Zeichenkarten 
Hagen Völzke, Ahornallee 4, 8023 Pullach 
Versandhandel Tel.: 089/793 4534 


Rückporto 
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COMPILER 


M I-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 
vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


mei für Glelikommazahler 


© Erzaugt kurze ung schnelle Programme. die 
‚uch In ein ROM gebracht werden konnen 


‚gabe In ZU0-. 8080. 80B6-Assembiercoce 
©. Kompatipei zu MACBOILBO (MASM] von Micro 


MIC Ciosscompiler 7a8,— DM 


Herbert Rose, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 249 12 oder 43597 


Vertrieb in Österreich: 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


SHARP MZ-700 


Wir schließen Ihren Drucker an 


Einbau-interface Epson FX-80 .......- DM 248,— 
Epson FX-80 anschlußfertig.... & . DM 1750,— 
Standard Centronios Interface ...........» DM 298,— 
Drucker aus unserem Lieferprogramm: 

Star Logitec 

Gemin! DM 1195,— _ FT-5001 DM 998,— 
STX-80 DM 59 FT-5002 DM 1197,— 
DELTA 10 DM 1550.—  FT-8000 Farbe DM 2990,— 
RADIX 10 DM 2495.— _WP-550 DM 1490,— 
POWERTYPE Typenrad,... DM 1695,— und andere auf Anfrage 


Grässer Computer Systeme 
Paulinenstr. 47, 7300 Esslingen/Neckar, Tel.: 0711/3161785 


D 


IP ER SN EP N ERN EPN > 
SEELEEEELE 


PREISSENSATION! 
ume 


[Eine Tochtergeselichaft der ITT 


QVT 101-Terminal 
mit Tastatur 


14-Zoll-Bildröhre in Bernstein/Grün 
‚Emulationen; 

HZ 1500, Lear Siegler ADM 34/5, 
TeleVideo 910, Ampex etc. 

‚Auf Wunsch: NCR, MAI 


kpl.: 1349- 


+ MwSt. 


b, 


Pinwriter 


© 18-Nadel-Druckkopf 

® 30-180 Zeichen/sec. 

® Graphikfähig 

©. Einzeiblattzuführung 

® halbaut. Zuführung 

* Schnittstellen: IBM-PC/Sirius/ 
NCR-PC/V.24/Centronics 


P2 1456- P3 1848- 

+ MwSt + Must. 
P2 1984- P3 2399- 
Color + MwSt. Color 


+ MwSt. 


KOGA Computer-Peripherie-Geräte 
Beratung - Vertrieb - Service 
Simsonstraße 3, 6000 Frankfurt/M. 60, Tel. 069/490641 +42 


Ihre Gesprächspartner: Frau Bruder, Frl. Schwarz Frank 


ia ‚Presanderungen vorbe- 


ur 


Bez 


3 BREEBTEEGTERTTTEREÜSSSuSEESETETETS: 
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Apricot 
File 256 KB RAM, 1x315 KB Floppy 
1) 256 KB RAM, 1x720 KB Floppy 
Portable: 256 KB RAM, 1x720 KB Floppy, 64 KB Farbram 
Portable: 512 KB RAM, 1x720 Floppy, 128 KB Farbram 
PC: 256 KB RAM, 2x315 KB Floppy 
PC: 256 KB RAM, 2x720 KB Floppy 
x 256 KB RAM, 10 MB Winchester, 1x720 KB Floppy 3099,- 
Xil0s 512 KB RAM, 10 MB Winchester, 1720 KBFloppy 10699,- 
Xı20 512 KB RAM, 20 MB Winchester, 1720 KB Floppy 12399, 
Xi20s 1 MB RAM, 20 MB Winchester, 1x720 KB Floppy 1999,- 
Die 0.9. Computer sind ohne Monitor. 
Monitore für Apricot Computer 

9" 70,- Maus für Fi 38, 
32, 899,- Maus für PC 49,- 
10" Farbe 1599,- 
Winchester 
10 MB 489,- 
20 MB 6599,- 
40 MB 10699,- 
‚Combination 
20 MB/20 MB 10599,-. 
40 MB/20 MB 5499,- 
RX 80. gB,- 
SX 80+ w2i- 
La 1500 3284,- 
‚Alle Preise verstehen sich incl. 19% Mehrwertsteuer, Lieferung erfolgt nur gegen Vorkasse 
oder Nachnahme (bitte angeben) zzgl. 50,- DM Versandpauschale. Wir bitten um Ihr Ver- 
ständnis, daß wir nur schrifliche Bestellungen berücksichtigen können. 
Computer Kiosk . 
Marko Schütz 
ER apricot 


(Suprus-Reven 


Turbo-Scereen 


CID Computer Informations 
Dienst 

Wichelmannweg 20 

2000 Hamburg 70 


MS/PC-DOS 
Diskette 5,25" 
Preis: 225,72 DM 


Viele Programme, ob aus dem 
kommerziellen oder privaten 
Bereich, enthalten Routinen, 
die sich zur Standardisierung 
anbieten. Hierzu zählen insbe- 
sondere auch die Programmtei- 
le, die den Dialog mit dem Be- 
nutzer realisieren. Gerade in 
diesem Aufgabenbereich, bei 
dem eine gute Maskensteue- 
rung wünschenswert ist, soll 
Turbo-Screen, in Verbindung 
mit Turbo-Pascal, dem Anwen- 
der Programmier- und Testzei- 
ten ersparen. 


Turbo-Screen besteht aus zwei 
Systemteilen: TSCREEN, der 
Masken-Editor, ermöglicht 
dem Anwender den kompletten 
Aufbau eigener Bildschirm- 
masken. Natürlich können 
auch alte Masken geändert 
oder kopiert werden. Fertige 
Formate werden in einer Datei 
abgelegt und verwaltet. 


Der zweite Komplex besteht 
aus Modulen in Pascal-Quell- 
Code, die die Steuerung der 
Masken sowie der mit ihnen 
verknüpften Eingabe überneh- 
men. Das heißt, sie laden ent- 
sprechende Masken aus einer 
Datei und überprüfen zum Bei- 
spiel automatisch, ob der einge- 
gebene Wert numerisch ist oder 
innerhalb vorgegebener Gren- 
zen liegt. Im Fehlerfall werden 
dann Meldungen ausgegeben 
und die Eingabe kann korri- 
giert werden. Diese Programm- 
teile müssen zum Überset- 
zungszeitpunkt in das Pro- 
gramm des Anwenders per IN- 
CLUDE eingefügt werden. 


Die Anwendung der Module 
wird in einem kleinen Beispiel- 
programm gezeigt. Es könnte 
jedoch, ebenso wie die Erläute- 
rungen im mitgelieferten Hand- 
buch, etwas ausführlicher sein. 
Es ist also unerläßlich, die Pro- 
grammlistings einzusehen, um 
die Anwendung richtig in den 
Griff zu bekommen. Doch hier 
wird der geübte Pascal-Anwen- 
der sich fragen, ob er über- 
haupt Pascal-Routinen vor sich 
hat. Ein *GOTO' folgt dem an- 
deren. Die Programme sind 
kaum strukturiert und daher 
nur schwer lesbar. Hier wurden 


offensichtlich BASIC-Pro- 
gramme nur umgesetzt und die 
Vorteile der Sprache Pascal 
kaum ausgenutzt. 


Zusammenfassend kann man 
sagen, daß Turbo-Screen si- 
cherlich ein Schritt in die richti- 
ge Richtung, aber noch ent- 
wicklungsbedürftig ist. Sollte 
die Firma CID die beschriebe- 
nen Mängel in einer neueren 
Version beheben, kann Turbo- 
Screen ein gutes Hilfsmittel 
sein, 


Wie uns die Firma CID mitteil- 
te, soll ab sofort eine überar- 
beitete Version (2.0) von Tur- 
bo-Screen lieferbar sein, die 
unter anderem eine ‘GOTO- 
freie’ Programmierung erlau- 
ben soll. Käufer der Version 
1.0 sollen die neue Programm- 
version kostenlos im Austausch 
erhalten. Ws 


R. G. Hülsmann 
RGH-BASIC 


Data Media GmbH 
Wittener Str. 159 
4620 Castrop-Rauxel 


Kassette für ZX-Spectrum 
Preis: 79,00 DM 


Neben den zahlreichen Versio- 
nen eines erweiterten BASIC, 
die sich momentan auf dem 
Markt tummeln, gibt es jetzt ei- 
ne weitere Variante dieser Stan- 
dard-Sprache für all jene, die 
schnelle Programme schreiben 
möchten und dabei immer noch 
der Meinung sind, auf das Er- 
lernen der Maschinensprache 
verzichten zu können: RGH- 
BASIC für den ZX-Spectrum. 


Angelehnt an das RDK-BASIC 
für den 8080-Prozessor, wurde 
mit RGH-BASIC ein gänzlich 
neues BASIC für den Spectrum 
geschaffen, das in erster Linie 
zum Erstellen von Spielpro- 
grammen gedacht ist. 


So wurden zahlreiche Spezial- 
befehle ausgearbeitet, die vor 
allem Grafik und Sound des 
Spectrum unterstützen sollen. 
Zu erwähnen sind hier die 
ROLL- und SCROLL-Anwei- 
sungen, erweiterte DRAW-, 
PLOT- und GRAPH-Befehle 
(die die Programmierung von 


GRAFIK erleichtern), der 
COLOUR- und INV-Befehl 
(Farbwahl des Bildschirmvor- 
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Pocket-Computer PC 810 
in G-MOS-Technik 


* Anwender-EPROM bis 
24 KByte, 
RAM bis 16 (64) KByte 


CPU 80C85 oder 65002 


240 Standard-, Sonder- 
und Graphikzeichen 


Schnittstellen: V24 und 
Centronics, 1/0-Port 


Datenformat und Baudrate 
einstellbar 

Betriebsarten: On-line, 
Blockbetrieb, Anwender 
Batterie- oder Netzbetrieb 
Tastaturbelegung und Auf- 
druck wählbar 


Anwenderprogramme 
z.B. Datenbank für 2000 
Adressen, Datenauswer- 
tung, Datenerfassung 


Miniprinter, Bar-Code-Leser 


THALER & Co. 


Mikroprozessortechnik GmbH, Elisabethstraße 103— 105 
4150 Krefeld 1 
Telefon (02151) 631098 


Schweiz: 
Firma Electronix Versand, Zürich, Telefon (01) 3012923 


Österreich: 
Firma Wehsner GmbH, Wien, Telefon (0222) 657808 


SOCOMP 


Microcomputer-Handelsgesellschaft mbH 
Hegelstr.6 - 4005 Meerbusch 1 - Tel. (02105) 73765 


CP/M-WINCHESTER 


HARDDISK-SUBSYSTEM für CP/M-RECHNER 


ZUM 
KNÜLLERPREIS 


IM = a 


Kapazitäten von 12 - 80 MByte 
mit und ohne Backup-Medium lieferbar 

1 KByte Buffer 

automatische Fehlerkorrektur (ECC) 

Controller verwaltet bis zu 3 Laufwerken 

an alle Z 80-Rechner mit CP/M Betriebssystem 2.2 oder 3.0 über 
‚Adapter (BUS unabhängig) anschließbar 

Bei CP/M 2.2 sind keine Änderungen im Bios notwendig 

getestetes anschlußfertiges Subsystem im Gehäuse einschließlich 
Stromversorgung 

im Lieferumfang sind Treibersoftware und Testprogramme enthalten. 
Preis für 12-MByte-Winchester DM 4998.- inkl. MwSt. 

Preis für 20-MByte-Winchester DM 5498.- inkl. MwSt. 

Preis für 27-MByte-Winchester DM 5948.- inkl. MwSt. 
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ı (et 
Das erzte schte 16-BHECB-Bus-Systam! 


Arthmetik-Proze 


r 8087... DM 808,00. 


Ferien om am 
Desmune ini PRO" 22 Di raon 
Balls (nme PO 
une om zum 
Kane: 
Ferikane Du a0 
Dergnine (mi Praha "I DM Te00 ! 
Sie daz one FROM 3 
une Pain) Du 0m 
—— 
Yo A Kara Forihaion 
een om zum 
ZA ERE RAW Nette: (im Euopatorma) ar e146 
| Teer Sole aurntoen ... om ano —Ssmenfelneemeiielt DM 1069 
Een Du Ban AöTkeschalmemten >. DM 200 
Zu KB am DM 60S20  Beiabanpane: 
Zn maoRam Om STÜRMER ENOSBERLAUFCHSDN Te600 
Gap mn FROM." DM MEO = CMSHTIEMEE DM 22708 


ECB-BUS-Pistine: 10 Steckplätze, (Anpassung auf 136 a.A) 


Sreieinig (pol) — PC.DOS, Version 21 
bestückt DM 1a800 for IBM PC. DM 231,00. 
Z Geerpiatine DM 48.00 (Anpasaung auf c186 aA) 


Software: — Bitte Software-Liste anfordern! Wir Hlefem auch Komplettaystemel Bitte an- 
| fragen. E16: nach wie vor der Renner 

Der SET-65 unschlagbar 
| mit CEPAC-65! 


Steuerrechner-Eprommer-Trainer mit CMOS-Ein-Piatinen- 
| Alizweck-Computer. Beschreibung in ct 384, 784 
SET-65-Basiskarte (ohne Monltor-EPROM) 


| — mit 2KB-RAM DM 108,00 
Z mit 16KBRAM {)) DM 208.00 
EPAC.6S (NMOS, ohne EPROM) 

4 — Leerplatine DM 32,00 


— Taster inzein DM 27.00 
= Version A DM 118,00 
= Version B DM 148,00 
GEPAC-#S (CMOS, mit 85002 und 85C32, ohne EPROM) 

— Version A DM 158,00 \ 
Z Version 8 DM 188,00 
CEPAC-#S-Leerpiatinen | 
— Version A DM 27.00 u — 


Z Version B DM Sao 
SET-MONITOR-EPROM (2784) mit Dokumentation 
NEIN! SET-FORTH-EPROM (27128) mit Dokumen! 
Handbuch (860210 Maschlnanspruche” «Ci 
SET-KOMPLETTSYSTEM mit EPAC Version 8, Monitor-EPROM 
und Handbuch (2KB-RAM) 


e't-Terminal-Karten - unentbehrich für Ihren Computer! — 
Nach c't 12189, 1/64 mit neuem Monltor-EPRON (Version 20) 


Version A: — Fertigkarte 
— Loorplatine 


DM 430,00 


trix-Tastetur 080-0453 für Terminal Ä oder 


DM 329.00 
DM 249.00 
DM 08.00 
DM 40,00 
— 281 (Geutsch/Biockgralik) DM 48,00 
282 (ASCiliseutsch) DM 49,00 
— 253 ASCilgeutsch/Biochgrafik | iin \ 
Sonderzeichen DM 88,00 => 
— 254 (ASCII ohneimit Uniersirich ..... DM 4800 N 
— 285 (deutsch ohneimit Untersirich -.. DM 48,00 


258 (ASCiligeutsch ohneimit Untersir. DM 89,00 
Machen Sie Ihre Peripherie mit unseren Terminal-Computem Intelligent! 


TASTATUREN — natürlich von CHERRY® 


Preise in Klammern Inklusive Gehäuse. 


DM 50,00 (DM 631,56) 


DM 208.26 (DM 357,90) 
DM ZTa.16 (DM 332.88) 
tur, voller ABGiI-Zeichenaatz, Siring-Ausgabe möglich) 


(Aopie-tunktionakompatibi 


{ Auf alle Karten (aufgebaut und gei turen & Monate Gaı 


elektronisch geprüft 


tet) und T 6. Loorpiatinen 


| Alle Preise sind unverbindliche Richtpreise, Inkl. MWSt. Mindastbestellwert DM 50,001 
Versand: per NN (+ Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck oder Überweisung auf 
Pschkto. Han. 142928.308, keine Versandkosten) 

Techn. Auskünfte tägl. tet. 14.00-15.00 Uhr! 
For ausführliche Informationen bitte Prospektmaterial anfordern! 


Wir stellen aus! 
1 


Halle 12, 1.0G., Sektion Ill 


MA R FLOW Brüderstraße 2 - 3000 HANNOVER 1 


| Telefon 05 11/3260 98 


6 - L 
Nach CtHHeft 1.484, 1188. 
| CPlKane: [I 
Fertigkarte (ohne 8087) ..... DM 448,00 
| Leerpiatine, DM a5 1 
BauteiieSatz (ohne Monitor r 
| Pi DM 2u8,00 
| Monitor-EPROMS, Version 1.1 DM 78.00. t 


CP/M SOFTWARE 


Softwareliste (CPIM — CDOS — Cromix) 


Manual Komplett 
Nevada COBOL DM 29:— DM 129.— 
Nevada FORTRAN DM 29— DM 129.— 
Nevada PILOT 


DM 29:— DM 129.— 
Nevada BASIC DM 29.— DM 189.— 
Nevada EDIT 


DM 29.— DM 129.— 
Nevada Pascal DM 29.— DM 129.— 
CI80 Compiler DM 189.— 
C/80 MathPak (Long/Float C/80) DM 9. 
LISP/8O Interpreter DM 189.— 
RATFOR/8O FORTRAN preprocessor DM 189.— 
ZENCALCIBO Spreadsheet DM 189.—H 
MYCALCI8O Spreadsheet DM 19.— 
JAT Pascal 3,0 Compiler DM 19.— 
Epic Supervyz (Menue System) DM 29.— 
Clip (Unix-Shell für CPIM) DM 19.—7 
Clip-Tools (Unix-Utilities) DM 9.-7 
Ciip-Crypt DM 9-2 
MIPC CPIM 2.2 Source Generator DM 19.— 
‚CPIM User Group Diskette/Vol. DM 22.80 
SIGM User Group Diskette/Vol. DM 22.80 
TORIVE Ram-Disk driver f. CDOS DM 19.— DM 249.-C 
TSPOOL Ram-Printer-Spooler CDOS DM 19.— DM 9.-C 
TCPM-C (Netzplan/SBASIC) DM 19:— DM 9.-C 
TCPM (Netzplan/MBASIC) DM 19.— DM _9.— 
TURBO-Pascal DM 219.— 
eerung ab Lager bzw. je nach Diketelormat erhal zwei bi vier Wochen. AD 
ke Preise inkl Mehrwertsteuer, Porto u. Verpackung! Ale vorherigen Listen vereren 
re Gütigket. (Z=benöigi 280 CPU, Cbendtgt CDOS Betiebssystem, 
(CX=bendtgt Ciomix Betriebsystem, H=Dendögt Heath H 19 oder kompatbies Tr 
ma) 
TESCO GmbH 
P.0.Box 10 


Compiler 
Compiler 
Interpreter 
Interpreter 
Editor 
Compiler 


West Germany 
8714 Wiesentheid 
Tel.: 09383/1237 


Mobile Datenerfassung: 


— SINGLE-BOARD-COMPUTER 
ECB-BUS/KONTRON-kompatibel 


— 2x PIO mit 40 Signalen 
— 1x. CTC 


— 1x SIO, 2 Kanäle 
V24/RS232C, 20 m ACL 


— Schreibschutz für CMOS-RAM bei 
Power-down 


— max. 32 KB RAM/ROM mischbar 


Handheld-Computer CPU, OPTO, A/D, 


EPSON PX-8 
— Z80-CPU, CMOS 
—64K 

— Microkassette 

— LCD, 8x80 Zeichen 


Weitere Karten: 


D/A, 1/0, SIO, MEM. 


DR. ING. QUAYE GMBH 
Jupiterstraße 28 - 4044 Kaarst 
Tel.(0 21 01)60 40 21-22 - TIx 8 517 626 


134 


Essbem.-Renion 


der- und -hintergrunds, sowie 
Flash- und Inverse-Effekte), ei- 
ne erweiterte BEEP-Anweisung 
(Länge und Höhe der Töne 
können bestimmt werden) und 
SOUND (Erzeugen komplexer 
Geräusche). 


Wer ein zusätzliches ‘Sound- 
Board’ besitzt (gibt es für den 
Spectrum noch nicht), der kann 
seinem Spectrum laut Hand- 
buch mit den Befehlen NOISE, 
ENVELOPE und MUSIC wah- 
re Hochtöne entlocken oder 
einfach nur das Deutschland- 
lied spielen (Programm im 
Handbuch). 


Die gleichfalls im Handbuch 
angepriesene erhöhte Ge- 
schwindigkeit der mit RGH ge- 
schriebenen Programme, im 
Vergleich zu den im normalen 
ZX-BASIC verfaßten, wird al- 
lerdings mit der Beschränkung 
auf Integer-Funktionen er- 
kauft. Gleitkomma-Darstellun- 
gen, wie sie bei Anwender- und 
Rechenprogrammen die Regel 
sind, kann RGH-BASIC nicht 
bieten. 


So sind die Anwendungsmög- 
lichkeiten dieses Programms 
relativ eingeschränkt. KK 


BETA-BASIC 


Uwe Fischer 
Postfach 102121 
2000 Hamburg 1 


Kassette für ZX-Spectrum 
Preis: 49,50 DM 


Mit dem Toolkit ‘BETA-BA- 
SIC’ soll laut Werbung der ZX- 
Spectrum ‘unschlagbar’ wer- 
den. Über vierzig Befehle und 
Funktionen kommen mit BE- 
TA-BASIC zum Standard-BA- 
SIC hinzu. Aufgerufen werden 
sie in bekannter Weise als ‘Ein- 
Key’-Token über die Grafik- 
Funktionstaste. 


Ein 47 Seiten starkes Hand- 
buch erklärt ausführlich die 
neuen Erweiterungen mit Bei- 
spielprogrammen für jeden Be- 
fehl. 


BETA-BASIC zeigt bereits So- 
fortwirkung, wenn Sie Ihre 
normalen Programme dazula- 
den: Alle bedingten oder unbe- 
dingten Sprungbefehle werden 
mehr als doppelt so schnell wie 
gewohnt abgearbeitet. 


Befehle wie RENUMBER, ON 
ERROR GOTO, DEF PRO- 
CEDURE, GET, DELETE, 
AUTOLINE, PRINT USING, 
DO LOOP UNTIL/WHILE, 
IF THEN ELSE, TRACE oder 
gar SORT sind jetzt ebenso ver- 
fügbar wie Befehle, die die nor- 
malen BASIC-Anweisungen 
des Spectrum in hervorragen- 
der Weise ergänzen (NEW, 
SCROLL, EDIT, XOR, OR, 
AND). 


Auch zur Verfeinerung der gra- 
fischen Möglichkeiten sind eine 
ganze Reihe von Befehlen und 
Funktionen vorhanden. 


Die Verarbeitung und Darstel- 
lung von Feldern und Strings 
erfährt durch Anweisungen wie 
INSTRING, STRING$, SORT 
und CHAR$ ungeahnten Kom- 
fort. MEMORYS liest den ge- 
samten Speicherbereich oder 
Teile davon wie einen String, so 
daß man zum Beispiel den Bild- 
speicher als Variable blitzartig 
ausdrucken oder abspeichern 
kann. 


Die Befehle ALTER, FILL, 
FILLED, SCREEN$, ROLL 
und ein erheblich verbessertes 
PLOT machen den Umgang 
mit Farben und Grafik zur rei- 
nen Freude. Am interessante- 
sten jedoch ist für mich der Be- 
fehl KEYIN. Die Möglichkei- 
ten dieses Befehls liegen laut 
Handbuch selbst jenseits des 
Horizontes seiner Erfinder. Mit 
KEYIN ist der Spectrum in der 
Lage, sich sein Programm 
selbst zu schreiben. Man kann 
damit per Stringvariable DA- 
TA-Zeilen erzeugen oder belie- 
bige andere Zeilen dem Pro- 
gramm sich selbst hinzufügen 
lassen. In Verbindung mit an- 
deren Befehlen, wie IN- 
STRING oder MEMORY}, er- 
geben sich ungeahnte Möglich- 
keiten. 


BETA-BASIC läßt dem Benut- 
zer knapp 32 KByte freien Spei- 
cher zur eigenen Verfügung. 
Insgesamt gesehen ist BETA- 
BASIC meiner Meinung nach 
das Beste, was Sie Ihrem Spec- 
trum an Toolkits bieten kön- 
nen. 


Die Version 1.8 ist übrigens mit 
geringfügiger Änderung, die im 
Handbuch beschrieben wird, 
Microdrive-kompatibel. Eine 
Version 2.0 mit noch mehr Be- 
fehlen und Funktionen bei so- 
gar geringerem Speicherplatz- 
bedarf ist bereits in Vorberei- 
tung. UB 
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Nehmen Sie Ihren Erfolg 
Zur Hana. 


Voll kompatibel, tragbar u 


“ 0, Socker tar ’ 
initor und Dru pi 


Parbnoniter und Drucker, Aöräsik Schnitten 


xx-Ppıos2: 
DK 1398. — 


GRIP-2 


Grafik 1/0 Prozessor 


ZUSı 125.- m Must) 
Tau [Ss6._ m awst) 


' PROF-80 
Prozessor RAM Floppy Karte 
RU Sr Bm: ac na a8 era 


m Mr 
Baal 0m nit 


ECB-BUS 96/10 


19 Sen Sucapue, Bstg Verunaug 


Late 5175 (9 must) 
Han Be dan 
CT-80 


Beseng mus 
8 « RAU) mi Handbuch. 

bucn 
= m Ust 


One 


TEAC-SIimline-Laufwerke 


Beispleihaft preiswert 


PROMMER-80 
EPROM Programm. 


* Payne zb 


3 (- m Mwst) 
am ws) 
205.0 (a0. m MwSı) 


re mt Di 
Fartpgerat mi Sorware 


FD 55 A, SS/SD, 250 kB, ohne Gehäuse... DM 499,— 
FD 55 B, DS/SD, 500 kB, ohne Gehäuse... DM 579, 
FD 55 F, DS/DD, 1 MB, ohne Gehäuse... DM 579, 

FD 35 F, DS/DD, 1 MB, ohne Gehäuse... DM 665,— 
RAMs 1-50$t. ab50St. ab 100 St. 
4164-1501128 10,26 9,69 9,12 


Mikroprozessoren Eproms 
WD 2793 . 


Sonder-IG 
Sonderposten 

39,90 
Matrixdrucker D80, 


Centronics-Schnittstelle, 
80 Z.lSek. .... DM 7 


D80x (Spezialschnittstelle 
nur für 
Commodore 


Eprom-Löschgerät 
®@ Netzbetrieb 
@ UV-Röhre 5000 Betr.-Std. 
® 8 Min./12 Eproms 

M 99,50 
Weitere PREISWERTE BAUTEILE auf Lager! 
Preise inkl. MwSt., Versand per NN oder Vorkasse + Versandsp. 
Apple, Commodore und IBM sind eingetragene Warenzeichen. 


EPAC-80 


Einplatinen Allzweck Computer 


erpäne + Handbuch 42,98 (49,- m Mwst 


decam gmbh 7508 Eillingen, Tel. 07243169264 
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ECB-Katalog kastenios. Mindestbestelwert. DM 30.—. Versand per Nachnahme Ins Ausland nur gegen Vorkasse 


<>SSCONITEC 


Christian Lotter KG 


Postfach 110622, 6100 Darmstadt 11, Telefon (06151) 260 13/14/15, Telex 4 197298 
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sort NEU 


UWE PANSOW 
St.-Ingbert-Straße 1 
Tel. 089/49 6055 
8000 München 90 


Quickdisk MZ 700 u. MZ80B 


Online Assembler 


Joystick * Ram-Erweiterung *« Compiler * 
Interfacebox * Textprocessing + DIN-Tastatur # 
Assembler x Hu Basic « Pascal « Kalkulation 


SHARP 
QD Software 
MZ 700 


NEU 


I 


IBM Compatibles 


Ri in Händleranfragen erwünscht! 


PRANE SYPPLIE 
Elektronische Baugruppen und Layout 
Lindenstraße 24, 7550 Rastatt 1, Telefon (07222) 25662 


Voll IBM PC/XT Kompatibel 
@ 2088 CPU, 2087 (Option) 
128-512 KB RAM 
ultifunktions-Card 
© ASCi\/deutsche Tastatur und 
Monitor 

@ Mit MS-oder PC-DOS. 
© Parallele und Serielle Schnittst. 
Preise auf Anfrage 
‚Außerdem liefern wir: 
Drucker, Hardwarespooler, 

ruckerpapier, Disketten. 

jpy- und Winchesterdrives. 


PREISSENKUNG 


BMC BX-100/VC der Drucker für den Commodore 64 


mit Hardware-Interface jetzt nur noch 1.148,— DM 
INEU! BX-100 mit allen FX-80 Steuercodes und INEU! 
INEU! Schriftarten mit Hardware-Interface 1.298,— DM !NEU! 


Monitor BMC 12 EN — getestet in Heft 12/84 — >20 MHz 
425,— DM 


FORDERN SIE KOSTENLOS INFORMATIONEN AN!!! 


Wir führen außerdem: EPSON (mit Görlitz-Interface) # STAR * 
HP * SHARP * TAXAN * APPLE * 
Disketten von: Verbatim * Fuji « Elefhant « BFI * Nashua # 
SONDERANGEBOT: NASHUA SS/DD 50 Stück nur 235,— DM 


Computertechnik G. Weber 


Ludmillastraße 15, 8000 München 90, Tel. 089/651 6856 


Software: 


ETU-Datentechnik, Kerpen - Tel. 02273/54773 


Rohrnetz Heizung + Wärmebedarf nach DIN 4701/83 für IBM, Epson, 
Apple, CBM 64, 8032, 8296: 


@ Weitere Programme auch für Kältetechnik @ Serienbrief für C64, C8296 
®@ Firmen-Software-Entwicklungen 


Demo 20,— DM 


RAT 


V eLeKrRonıK-verTRIEBS GMBH 
PF 1601, Lochnerstraße 1, 4030 Ratingen 1, Tel. 02102/29 


2, Tx. 8585180 


Die vielseitige Hilfe für Apple-Benutzer 


Verlegung eines Slot's nach außerhalb für Prüf-, 
Wir haben Meß- und Einstellarbeiten 75,— DM 
den richtigen Das wohl kleinste Druckerinterface 
Drive für Sie! für den Apple (74 mm x 63 mm) für verschiedene 
Druckertypen (graphikfähig) 
Epson-Slime-Line it zn 
Floppy Laufwerke komplett mit Anschlußkabel . 150,— DM 
SMD-150 3,5" 88/00 40 Spur. 399,- Eprom. Programmiergerät f. Apple u. kompl. 
SMD-160 3,5” DS/DD 40 Spur. 499,— programmiert 2708; 2716; 2732/2532; 2764; 27128; 
a ne u neu mit herausgeführtem Sockel 
Ben a5" RE ee und Kodierstecker .... 300,— DM 
- 250 nS SOES | SDS21 51a" 08/00 40 Spur .. 399,— desgleichen als Bausatz . R 225,— DM 
oma 3730 | 50540 Sr 08/00 80 Spur . 4, 
82823 80 2870 bel Traez Fi Zusatz für 8748; 8741 7555 USW. 22.20... 110,— DM 
aa ’2 zu |” = WREER desgleichen als Bausatz . ; 90,— DM 
\ “ Con! ” RAFI-Tastaturen 
Tarzsıo 300 Ei Kr 3500 | AScI-Tasaır, pre Serie ‚htun) lieferbar! 
TBP2aSAI ie. umschalar auf sel, 2 Fu 
en "| Er ser er ng Here F und Break Zusatzplatine zum Herausführen des 
” Cursor- n, mit m n 
Bann 0 en Dacn han Vasshungen Eee Burnersockels mit Kodierstecker 80,— DM 
RR In. ” Me ren Floppycontroler 1. Apple u. Kompatible 
. Tastatur wi rieden 
ZOR 800 234 | Ich nA ahgesstziem Zehnerbick für Industrielaufwerke und ee . 280,— DM 
Zu0B Cru iss | Mi Gehäuse IM 315,— desgleichen als Bausatz... .. 195,— DM 
Zi08 ere jeso | Dataproducts ‚Anschlußkabel für 2 Industrielaufwerke 35,— DM 
ZeOB Di 9500 | Drucker 8010/11 A 
Bo 1890 | Dieser Drucker macht Schluß mit 4 Floppy-Doppelgehäuse mit Stromversorgung 
EN ee für BASF 61er oder Shugart, 
aa 250 | sowie bau- und eistungsgkeiche Aus- mit leichtem Gehäuseschaden . Stck. 125,— DM 
B520P 359 | führung für oen ichen 
3520A 5.50 | den Anschluß an fast alle PC's. Über Alle Preise inkl. MwSt. 
er 820 | eingenaue Fronasaur emölent 
se (ieser Drucker die Voreinstellung ve- um 
5,75 | ler Konfigurationen wie z. B. wählbare 
DSUB Steck“ a0 | Seren und verschiedene Druck 
Sit 9 pol 230 | 9eschwindigkeiten. _ Halbautomati- 
Sun 28 Bei e 38 | namen Taker an Sandra 
Imbarer Traktor sin 
SUR S7g01 12. 280 838 | Ina au! OnuscherBeienungs- 2909 Bösel - Postfach 67 - Telefon 0449411564 
‚Stift 50 pol 550 Feder 50 pol 8,10 | anleitung ‚DM 2086,20 
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GMBH 
Nottulner ‚104, 4400 Münster ‚Post. 410126 
Telefon 02534/809-0 Telex 891 551 aysd 


DISCO BUIECB 


Dies ist alles, was Sie brauchen. um Ihr ECB-Bus System mit 
einer Hard-Disc zu koppeln 

Keine: zusätzlichen Interfaces, Host Adapter, Sasi Controller 
etc. mehr nötig. Tnwiale DriverSoftware (wird mitgeliefen) 


Hard-Dsc-Laufwerke 5 14 und 3 v2 Zul - ROYDIME 


sowie Subsystem Megabox bis 53 MB sofort lieferbar. 


Elektronik Entwicklungs GmbH, Langestraße 4, Postfach 1129 
7529 Forst. Teleton D 72 51/10 30 68-59, Telex 7 822 452 tub d 


© HITACHI -Oszilloskope 


Funktion: DM inkl. MwSt. 
‚Zähler u. DMM-Anschluß 1197- 
Zähler u. DMM-Anschlud 1288.20 
DO-Offset, Autofokus 1504.80 
DC-Offset, 12 KV, alt. mag, 2223.- 

. 2. Zeitbasis, 1OKV, Verz.-Leit. . 3486.60] 
228, Digitaldisplay 6327. 
2ZB, Digitaldisplay + Cursor ... 7734.90 
Akku, Service-Skope 2730.30 
Akku, 2. Zeitbasis, Service 4525.80 
‚Analogspeicher & 5027.40 

|, Digitalspeicher, 1x2 K,8 Bit... 6118.10 


Digitalspeicher, 2 + 2x AK, 8Bli 15 714.90 
PAL-Vektorskope 7410. 
Waveform-Monitor 4483.62 


Tastköpfe sind Im Lieferumfang enthalten. 


Video Electronic Service 
Gerhard Will 
|Scharmbecker Str. 4a, 2093 Stelle-Ashausen, Tel. 0 41 71/5 04 46. 


ccp datentechnik 


Festplatten für den Apple Il (//e) 
© 5W*-Zoll-Format (slimtine) 

Booten direkt von der Festplatte 
in DOS 3.3, UCSD-Pascal, PRODOS und CP/M 2.2 
Läuft auch mit 160 Tr ‚Drives (Back-up) 
Menügesteuertes Installationsprogramm Inkl 
@ Umfangreiches Manual 
@ Festplatte (5—84 MB) Inkl. Contr., Netzteil 

und allen Anschlußkabein ... .. ab DM 3208,— 


640-KByte-Drives für Apple 
od. 3v-Zoll-Format (Teac FD5535 F) 

F055 F umschaltbar auf 40 Track 
© Installationssoftware für DOS 3.3, UCSD-Pascal 
CPIM 2.2/2.3 (60 K), PRODOS, AP22, ALS CP/M 3.0 
Umfangreiches Handbuch 
‚Anschiußfertige Auslieferung 
Controli ibei u. 2 Teac-Drives 


Alles für Ihren Apple 


te) 


DM 1773, 


EPROM-LÖSCHGERÄTE 


Sehr preisgünstig 
* kurze Löschzeit (10 min) 


ELG 3 Batterlebetr. Löschlampe, Ideal für Service und 
Hobby, löscht 3 EPROMs gleichzeitig, ohne Batterien 


DM 98,— 


ELG 4 Netzbetr. Löschgerät mit Schaltuhr und Schub- 


lade für 6 EPROMs 
DM 189,— 


Preise Inkl. MwSt. 


© Für 280, 8085, 6502, 6800, 6802, 6809 usw. 
Prozessoren 
Ein preisgünstiges Gerät zum Testen Ihrer 
Assembler-Programme mit der dazugehörenden 
Hardware 


® Leichte Bedienung durch Tasten mit LED 
© LCD-Anzeige des Adreß- und Datenbusses 


© Einstellbare Triggerbedingungen für Single-Step 
Mode oder Latch — Mode für Realtime-Test 


@ Einfacher Anschluß über CPU-Sockel 


DM 956,50 


Preis Inkl. MwSt. 


Entwicklungsbüro F. Krickl 
Schauinslandweg 27, 7730 VS-Schwenningen 
Telefon: (077 20) 61233 


Entwicklungsbüro F. Krickl 
Schauinslandweg 27, 7730 VS-Schwenningen 
Telefon: (07720) 61233 


STAR Gemini 15 
STAR Dita 10 

STAR Radix 10 
EPSON FX 80 

EPSON PX 100 
EPSON LO1500 

NEC Pinwrier 2 

NEO Pinwrter 3 
Tran XPB10, schön 
Oki ML B2A, 120 Z 
Speedy 100. 

Spoeoy mit VE-64 IFC 
a 

CPBO mit VC-S4 IFC 


Computer 

Sinclair Spectrum plus 
Schneider CPL grün 
Schneider CPC Farbe 
EPSON HX-20 

EPSON PX-B 

EPSON 0X-10 

Kaypro IV 

Philips 2010 

Apple Il, Disk, Mon. 
‚Apple Iic 

Macintosh 128 KB-RAM 
Macintosh 512 KB-RAM 
‚Corona Portable 

Corona Harddisk 10 
Olivetti M24, 2FD 

Olvatı M2D. 2x320 KB 
me — SL PC — neu — 
BM-komp. mit Supergralik 
Genie 16A — Genie 18B — Ganle Is — 
Genie is — Sonderpreise! 


Monitore/Terminals 


‚Amdeck, bernsteln 
Phips V7001 mit Ton 
Taxanı EX für VC-B4 
Taxan für IBM Farbe 
Tyan Visl IV, 25 MHz 
Hantarex MRId-Farbe 
Qume OVT-102 Term 


Soft, 


Lotus 1:23 
Framework 

Base II 

Base Ill 

Word (Mouse +400,—) 
Mutiplan 

Sidekick, koplerbar 
Turbo-Pascal 


Disketten DS/DD, 100 St. 
RAM 4164, 150 ns 

RAM 41256, 150 ns 
‚Akustikkoppler mit FTZ dataphon 
Tandy-Koppier 


... andere Programme? 
... andere Drucker + Compiler? 


Vorauskasse oder bar 
inkl. 14% MwSt. 
Bestellung schriftlich oder 
telefonisch 


SBH-Computerlager 
Heidelberg 


Türmergasse 25, 6900 Heidelberg 
06221/27392 
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telle, DIN Ad 858,— 
Slim Line Laufwerk 5,25' 

Einbausatz für 2 Laufwerk 

Disc-Steuerkarte, DD/DS bi 

NEUE PRODUKTE FÜR TI-99/4A 

Extended Basic mit deutschem Handbuch 


Grafik Extended Basic mit deuts 
32 k-RAM-Erweiterung, 
32 k-RAM-Erweiterung mit 


'hem Handbuch 
Jar 
Schnittst. 


347,-- 
339,— 
498,50 


albs-Alltronic B. Schmidt - Postfach 1130 - 7136 Ötisheim - Tel. (0 7041) 27 47: Telex 7263738 albs 


Hauptsitz: Pankstraße 49, 1000 Berlin 
Telefon 030 / 4 62 40 16 / 17 

Titzstraße / Ecke Lisdorfer 
Telefon 0 68 31 / 4.0266 / 77 


IRBEL 


electronic 


Telex 185681 wirb-d 


6630 Saarlouis 
Telex 443751 wirb-d 


Filiale 


KATALO 1 ee 520 Seiten 
Speziell Halbleiter 
Preis. 9.50 DM 
Porto -+ Vers. . 4.00 DM 


1985 


Versand von Saarlouis 


(ns \acintosh,, EEE] 


Wir bauen jeden 
Macintosh 


auf 512 kbyte um 


Preis sFr. 1250.-- 


Auf Umbau und Material 6 Monate Garantie 


Vol! kompatibel wie original Mac 512Kbyte 


Macinto it ein iaenstarte Warenzeichen der Apple Computer Ic, 


‚Anfragen und Bestellungen 


Höndleranfragen erwünscht | 


EBeSul 


universeller 
Einplatinencomputer 
mi ECB-Inerface 


Computersysteme 


Beratung Standard-Programme 
Programmentwicklung 


® Punkt- und Vektorgraphik mit 780 x 268 Punkten 
CPIM PLUS 3.0 mit Hardcopy vom Bildschirm 

2x V24 + Centronics-Schniltstelle 

Floppy-Controller für 3,5*, 5,25” und 8":LW 


®| | © Anwendung: Meßwertertassung, Prtsysteme, kom 
fortabie Steuerungen, Grafikterminal 
e DIGITAL s 
. e | NEU: Hard-Disk-Controller HDC 5 
GENIE 16 | @ mit'ECB-Anschluß für 2 Drives mit ST 506 Intert 
. STAR Di k nd © wird von CP/M 3.0 direkt unterstützt! 
. RE 2 | NEULGPUMV« 
fr Steuerungen — lieferbar auch In 
. TAXAN-Monitore .|| mit Power-Down-Mod Echtzeltuhr 
CPU NL as8K HAM. DMA Echtzeltunt Loerpiatine 
. ZUBEHÖR . ECB-IO.Karıen: IEEE 488. AD 12132, OPTO IN-OUT 
. Mari . Katalog anfordern bei 
3 Commodore | m ——— som 
. Schneider | EZIOTEONIG 


Ecker Electronic GmbH 
| Moltkestraße 3 - 6730 Neustadt/Weinstr. 
Telefon 06321/33105 


vom Heimcomputer bis zum professionellen Großsystem 
‚Auf der Steige - D-7251 Flacht = (07044) 33005 


Analogdaten 
auf den Rechner!? 


Modernste Konzepte der Prozeßdaten- und Signalveri 


EBG 3140 


hl beitung, Filterung, Regelung kommen ohne die digi 
IBM-kompatibles Verarbeitung analoger Daten nicht aus! Wir haben uns 
8”-Laufwerk darauf spezialisiert. 
Auch Ihr Personalcomputer ist dazu geeignet! 
8 Zoll Silm-Line Ein Auszug aus unserem Programm: 


— 2kanaliges AD/DA Interface mit umfangr. Software 
(für APPLE u. komp. für andere Anpassung), Auf 
nahme, Wiedergabe, Verarbeitung analoger 
Handbuch mit Einführung In die sigitale Signalver: 
arbeitung 
Preis Incl. MWSt. N 

— 32kanaliger Multiplexer, dazu im 19"-Einschub a) 
BNC-Träger mit zusätzlicher Software (automat. Off- 
setabgleich, Eichung, Grenzüberwachung) 


Laufwerk mit 
eigenem Controller zum Anschluß an 
Sirius, Apple, Epson und IBM-PC über 
v.24 Schnittstelle. Anschluß über IEC- 
Bus an Commodore. Problemloser OFF- 
LINE Datenaustausch mit Großrech- 
nern über 8"-Diskette. Steuerprogramm 


k bi den, ‚Preis mit vorst. Interface, incl. MWSt. 3420,— 
ann von uns bezogen werde: — 2:kanaliges System mit 6502 o. Z80-Prozessor auf 
Preis: 6.495,— DM Incl. MWSt. Europakart für ie digitale Analogverarbitung für 


Anwenderprogramme / FFT, KKF, Matched-Filter 
LERNENDES FILTER (Evolutionsstrategien), u.a.) 
Preis (ohne Software), incl. MWSt 98,— 

— Beratung und Softwarebetreuung Ihrer Systeme. 
Kostenlose Informationen anfordern! 

ALT, BRÜHN, FUCHSLOCHER, elektronische Geräte 

Ingrimstraße 38/Plaffengasse 10/Drei-König-Straße 13 

6900 Heidelberg, Tel.: (06221) @ 27691 


ee 


Lothar Schanuel GmbH 
Heidelberger Str. 73, 6100 Darmstadt, Tx. 4197160 


m. König und Partner 
Neeracherstrasse 11 


CH - 8173 Riedt / ZH 


Tel: 01 - 858 26 01 


Reinhard Milde 
Posttach 70 1344 
8000 München 70 
Teı. 08977694631 


dynamische RAM’ 


64nb 150na Toit-Retr. DM 8,96 ab 10 


Floppy- ‚Laufwerke „EPSON 


sehr Alein; h42, 6105. 11478 mm, auden) 
Leistungsaufnahme 3,2W/0,05W Stand-by 


süm-Iine: na2, DIAB, 195,5 (mn, eier) 
Leistungsoufponme; nur 1.10 Cu 
soo U 


50 500 2477/8071. 1,0/1,6Md umschallbar DM 530, 


me] CompuF@r verronnindier 
ECB-Bu-Spstem, CPIM» [äig mit il Peripherie 
Eru N: 208 aa, 60 ORAM, v0, Canır, 1050, 
FD ı1: Ploppy-Centr. 8 Lau. 2 

EPC it: Komplatoptem 128%, Vi 


Drucker Pannscoie) 
IKX-P 1090 "80/86 Z/n, graintänig 

001 120 Zn, N (22 2 
1082 180 2/1. NLO, Jadberer Zeichens 


Mealtore sanvyo 


Di anı2 CX 127, Zimt, Pi m aus. om 
DM 8212 6X 127, 2a, PDB-or ontelegeit 475. DM 
Akvsrikkoppler 

DATAPNON «210, 20008, FTZengelasen 208;- DM 
EP Controller 

Tfioppy-taulmerne bin GOMB am Apple 200,- DM 


Floppy-Laufwerks _Salata 

Industeiestonderd-Schnitstell, Jür erph-Contrller geeignet 
SED 200 Zu Tr. SOOB unfomanları Sad DM 
SED S%0 2100 Tr. TAMB unfermaiet BB). DM 


Diskerten 
Sa 


Dmist od 10 50 1008 
100 1200 11,0 10,0 
200 16,30 15/0 14,98 
10 69 6, 


8.25” z0nD 14 
8.25" Bi 


200 
alle Preise incl. MWSt. gl. Versand, * 
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. EPROM- 
LOSCHGERÄTE 


® Netzbetrieb 
© Sicherheitsschalter 
© UV-Röhre 5000 Betr.-Std. 
© 8 Min./i2 EPROMs 


n Imer nachrüstbar 


= : Heinz Welter 


Gerätetechnik 
inkl. MwSt. 


Postfach 30 29 
DM 99,50 


Versand zzgl. 

DM 7,50 VP per 
NN (+ DM 3,50) 
‚oder Scheck/Vor- 
kasse auf Postgiro 
254883-463 Dimd 


Trennen Sie Ihren „P-Bus 
mit einem einzigen Baustein! 


N 


6, 


Octo-Isolator 


Ein 8-Bit, 
bidirektionaler 


aktiver Buskoppler 
Do bis 4 MHz 


MACCON GmbH, Asamstr. 21, 8000 München 90, 
Tel. 089/66 2062, Tix. 5214066 macc d 


D-4280 Borken 3 
Tel. 02862/1505 
y M 
c’t-Einzelheft-Bestellung 
c't können Sie direkt beim Verlag zum Einzelheft-Preis 
von DM 6,— (zuzügl. Gebühr für Porto und Verpackung) 


nachbestellen. Bitte fügen Sie Ihrer Bestellung einen 
Verrechnungsscheck über den entsprechenden Betrag 
bei. 


Die Ausgaben 12/83, 1/84 bis 4/84 und 6/84 bis 11/84 sind 
bereits vergriffen. 


Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,—; 2 bis 
6 Hefte DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 2746, 3000 Hannover 1 


Konto-Nr.: 9305-308, Postscheckamt Hannover 
Konto-Nr.:000-019968 Kreissparkasse Hannover (BLZ 250 50299) 


Für TRS 80 @ VC64 @ Video-Genie @ Apple 


Eprom-Programmiergerät SE40 
für 2716/2732/2532/2758/2764/27128, 
kempl. anschlußfertig, 


Software auf Kass. oder Disk Preis 269,— DM 


Eprom-Löschgerät SE50 
für max. 5 Eproms, Löschdauer ca. 10 Min. 
Preis 125,— DM 


afu electronic vertriebs gmbh 
Steinstraße 9, 5778 Meschede, Telefon 02 91/7585 
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3 PaT\y 


= > 
SOAR Europa GmbH 


Otto-Hahn-Str.28-30, 8012 Ottobrunn, Tel.(089)609 7094, Tx.5 214287] 


Mikrocomputerkurs 


onen wel" 


Was wollen Sie mehr ...? 


Mit Z80 und 68008, (9) 5 1/4 '' Slimline Laufwerke 
Vollgrafik N X Teac 55 F, 2x80 Track nur 578,- DM 
und Roboter mal" TO | Mitsubishi, 2x 80 Track nur 598,- DM 
D pV Bieschüre Shugart, 2x80 Track nur 448,- DM 

m anfordern! Shugart (norm. Höhe), 1x80 Tr. 


Mit Begleitbuch von R. D. Klein Professionelle Gehäuse ie 


oder 1x narm. Höhe mit Netzteil ‚nur 228,- DM 


ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 ee: 


Eggestraße 70 - Tel. 05232/8171 ELREN enseirin 

‚Apple Controller für 2 I ag Stecker 
für 2 Apple-Dise und/oder 2 80 Track Disc) Inkl. 
Patchsohw. 005. CP/N. Pascal mur 298,- DM 
Beta Controller für Spectrum mur 47@,- DM 


Sparen Sie 50,- DM! 

zum Eigenba: 
2 febe OP je 80 Track, Ta Doppappystatn mi. 
Nez, Foppriaa und an Bieigenguuin, te 
limitierter Sonderposten Be beschrieben 


Z 80 A CPU, 128 KByte RAM, le 
bis 16 KByte EPROM-Bereich, 


—=DMA, Controller für vier 5 1/4" 

vier 8" und zwei 3 1/2" (Sony) Floppy Lauf. _, MICROCOMPUTER LADEN 
Sine garale/Cantronisr und Systembusschniti« Lietzenburger Str. 90, 1000 Berlin 15 
tele, ch ft - 
buffering, Interruptgesteuerte Ein- und Ausgabe, Telefon 030/882 65 91, Telex 184 685 
inelBefrlebssystam, GE/M, Plus |Vers,'3.0) m 

h| 499 (incl. 14% MwSt. 1708,86 DM) 
DM 7 regulärer Listenpreis 2277,72 DM 


HERGET- Computersysteme Bayernallee 25-26, 1000 Berlin 19, Telefon 030-304 49 862] 
ENEU !!! BULLET 286 Motherboard CPU 80286/ 
COMPUTER-GRAPHIC 580287 (Opt.) 6 MHz, 640 KByte RAM, aufrüstbar bis 
AT 1 MByte, Baugleich mit IBM XT Motherboard und aus- 
‚charfe, hochauflösende Grafik ist kei tauschbar, Betriebssystem, Programme und Hardware 
ie d oßrechner und Profis aehr. Auch Sie sind kompatibel zum BULLET 286 und bringen AT Powei 
brauchen eine Grafik die Farbe bekennt, vorallen in Ihren XT/PC, bis zu sechs mal schneller, vorführbereit 
irafische Foraen aus des ff beherrscht. in unserer Geschäftsstelle, Info anfordern | ——— 


ibt's nicht ? BIBT’S DOCH ! ——— — 
BREMST S NEUE EL IERs al BEBELERERE Coprozessor für BULLET sbe Harddisc-Systeme für BULLET 


e 
auf Europakarte (an System- (ab 10 MByte) ® 
re Pa, nn a nn 
i ü SOSE Ya ‚e- Komplettsysteme, Single- und 
uETE Ne LE Es LINE en weitrbar bis 1 Mäyıe, auffa: Nulnlueraniagen au Brsl.des 
1 hip mit CP/M 86- u. MS-DOS Bullet/Superbullet (CP/M 3.0, 
(Option)-Software Dyy 1859,— MP/M II, und Oasis) mit Stan- 


ausbau I, 10241024 


ard- und leistungsfähiger 


ranchensoftware, DM 5698,- 


MANNESMANN TALLY= 
DATA PRODUCT: 


oap 
eine Ebene 
Ausbaustufe je Ebene 

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf! 
6RAPHIC - IMAGE - SYSTENS 
629 Weilburg 4 Lindenstrasse 25 
= 06471/2473 TX 482289 


u.A. können wir liefern: 
AMPEX z.B. Ampex 210 1704. 
EQUME z.B.QVT 102 A 2498, 


APPLE: IBM: WINCHESTER: 

MAT. Hard Disk System, 10 Möy ....... DM 3198 Wit „Hard Disk System, 10 MByte = iin DM SIE ung 13 Mäyıe H-Disk (Aodime BO E2) .<. DM Ian 
Boca Grekt von Hard Disk OP/M — DOS — k . = 
rt on L geichzeig Laufwerke: ur un (Rodime RD 202E) E zn 
near, R Phlips X3131, 1+40 Track 18, Wechsel est, 5 Möyte DM 3998,— 

a er DM a9s.— FDS2 Philips X3132, 2-40 Track DM 565,— 

= Fo3a Philips X3134) 2+80 Track DM 620. _ Contrlr für IBM PC/XT Xebec 1210A ..... DM 1198,— 

FOCE Erphi-Autopatch-Contr. (640 KB) DM 288,— EP40 Epson 521, 2-40 Track DM 473,— 

FS8O Floppy Subsystem für APPLE DM 1149.— PA Epson 540, 2+80 Track omsss— 16 Bit Rechner und Zubehör 
mit 2 Laufwerken 2x&0/FDCE-Controler anschlußter. im Gehäuse GENE Gehäuse mit Netzteil f. 2 Siiml. om 250 — auf Anfrage! 

Alle Preise Incl. 14% MwSt. — Unsere Hard Disk Systeme bestehen aus: Hard Disk Drive, Controller Karte, Kabel, kompletter Software bzw. Bootrom. 

WERNER BOSCH COMPUTERTECHNIK, GRÜNER WEG 5, 5160 DÜREN, TEL. 02421/51851 
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130-Watt- 
Netzteil 
für den 
IBM-PC 


©) * IBM-PC einbaukompatibei 


* 4 Anschlüsse für Floppy oder 
Winchester 

* 2 Anschlüsse für das Mother-Board 

* +5VI1SA; +12V/6A; —5V und 
—12V je 0,5A 


* eingebauter leise laufender 
Kühlventilator 


* inklusive Netzanschlußkabel 
# Händleranfragen willkommen 


CRP-KORUK 


Fritz-Arnold-Str. 23 - 7750 KONSTANZ 
Tel.: 07531/56265 - Tx.: 733206 crpkh d 


Richey Elektronik GmbH 
Mikroprozessor-System MPS 800] 


@ Modulares Europakarten-Baugruppensystem 
© 8085A.CPU, ZBO-CPU, 80168-CPU 

© CPIM2.2- bzw. 3.0-Betriebssystem 

© Kundenspezifische Sonderentwicklungen 

@ Preiswert durch Industrie-Serien 


© Langjähriges Know-how mit uP (seit 1974), 
daher hoher Qualitätsstandard 


© Softwareentwicklungssysterne 
© SMP Compatible Baugruppen 


Weiteres Informationsmaterlal auf Anfragel 


Richey Elektronik GmbH : 7317 Wendlingen a. N. 


Mikroprozessorsysteme Elektronische Geräte Entwicklung und Fertigung 


NÄHEREN 


8086/87 ECB-Bus Erweiterung 


Rüsten Sie Ihr vorhandenes CPIM 2.2 oder 3.0 System (ECB-Bus) In 20 Minuten mit 

einem echten 18 Bit Prozessor auf. 

® Einfachste Installation durch Subprozessorkonzept! Keine erweiterten Adressen 
notwendig. Daher auf allen Busvarlanten einsetzbar. Nach dem Einstecken der Kar. 
te kann CP/M-88 Software unmittelbar bearbeitet werden 

® Keinerlei Softwareänderungen In Ihrem bisherigen System! Alle Systemfunktionen 

Diskettenformate etc.) bleiben vollständig erhalten. Gleichgültig ob 
ke oder eine 150 MByte Harddisk einsetzten. 

@ Gemischter Betrieb mit Z80 Software möglich. Sie kaufen nur die Software, die Sie 
wirklich benötigen und erstellen Quelldateien mit Ihrem bisherigen Editor. Der Auf 
ruf von 8088 CMD-Dateien erfolgt durch das '86-Keyword. 

Beispiel: A>88 PIPB6 B:=A:+. 

© Die Technik: Europakarte (100 x 180 mm) mit 8 MHz 8086, 128 kByte bis 1 MByte 
dynamisches RAM ohne Walt, 8 kByte EPROM. Steckplatz für 8087 Arithmetikpro- 
zassor. 

© Die Software: Fast alle 8080 Programmsprachen sind mittlerweile In 8088 Versio- 
nen erhältlich. Wir Ilefern C-Compller, relozierenden Assembler, Debugger, Turbo- 
Pascal, Basic usw. Zusätzlich ist eine spezielle PC-DOS und MS-DOS Version 
lieferbar. 

© Der Preis: In der Grundversion (8086-2 mit 128 kByte RAM und CP/M-88 Emulation) 
1753,32 DM (1538,00 DM zzgl. MwSt.) 

Unsere Händler- und OEM-Konditionen teilen wir Ihnen auf Anfrage gerne mit 


Ihre RS232C/V24 Schnittstelle 
braucht nur eine 5V-Versorgung! 


Der NM232C Baustein besitzt seinen 
eigenen DC/DC Wandlersowie einen 
Sender und Empfänger. Er arbeitet 
bis 19,2 kB und zwischen -25° C und 
+85° C. Er ist DiL-kompatibel und 
benötigt keine externen Teile 

Doppeleinheiten und RS422 Bau- 
steine sind in Kürze erhältlich. 


u 


MACCON GmbH, Asamstr. 21, 8000 München 90, 
Tel. 089/66 20 62, Tix. 5 214 066 macc d 


DXV11-S General Purpose 
Q-BUS-Interface 

und POWER-BOARD 

Produkte der lecs für Prozeßrechneranwendungen. 
EinJAusgänge konfigurierbar 

18 Bit-Eingänge, 16 Bit-Ausgänge 

24 Bit-Eingänge, 8 Bit-Ausgänge 

32 Bit-Eingänge 

1 Zähler-Eingang, 4 Register, Komperatorfunktion, 2 Interrupt-Eingänge 
Ein-/Ausgangs-Steuerungssignale: kleiner, gleich, größer, strobe load, request etc, 


— Ihr Partner für 


[2 % Modul — Terminal — Printer — Reparaturen 


Wir reparieren zu Festpreisen DEC-O-BUST und UNIBUST-Module 
Beispiele aus unserem Reparaturprogramm: 
IM 380, 


VT100 Logikboard MSVI1-PL DM 980,— 
DLYtIJ DLI1W 
Tandberg TDV 2230 Grafikoption VT840 


Fordern Sie unsere Raps In Ober 300 Positionen ist auch die Lösung Ihras Problome. 
Rücklieferzeit: 10 Arbeitstage - 24-Stunden-Schneildienst - T = Trade Mark Digital Equlpment 


Industrieautomation-Elektronik und Computer-Servico 
«l% ‚Johann-G.-Gutenberg-Str. 33, 8037 Olching 
9 Teieton: 08142118029, Telex: 527925 iecs d 


S 


(8 


1 


SINGLE BOARD FARBGRAPHIKTERMINAL 


Erweitern Sie Ihr Computersystem um eine hochauflösende Farbgraphik mit &40 x 400 

Bildpunkten und 8 Farben. Einfachste Installation durch serlelle RS232 Schnittstelle 

Ansteuerung durch PRINT Befehle aus Ihrem Basic Interpreter oder jeder anderen Pro 

grammsprache. 

Ideale Ausgabeeinheit für Prozeßsteueranwendungen, da bus- und prozessorunab 

hängig. 

© Europakarte (100 x 160 mm) mit NEC 7220 Graphikprozessor, 96 kByte Video-RAM 
und Color Lookup Tabelle, 

@ Integrierter Z80B Steuerprozessor, 2 kByte RAM und 16 kByte Eprom. 

@ 2 bidirektionale RS232 Schnittstellen (Steuerrechner und Tastatur). Schnittstellen 
Protokoll und Baudrate einstellbar. 

@ Superschnelle TVI 925 Emulation (19200 bd, Hardwarescroll, Statuszeile) im Text 
mode, einfach an Textverarbeitungssysteme anzupassen. 

© Leistungstähiger Graphikbefehlssatz für wiss.-iechn. Anwendungen und Prozeß; 
diagramme. Gemischter Text- und Graphikbetrieb ist möglich. 

@ Preis einschließlich Firmware 2498,88 DM (2192,00 DM zzgl. MwSt.) 

Neben dieser intelligenten RS232 Version liefern wir auch busgebundene Farbgra 

Phikkarten für ECB-, SMP- und VME-Bus und unterstützen Ihre Entwicklung durch lei 

stungsfähige Software. 


Schiffenbergstraße 18 
6301 Pohlheim 2 
@ 0640413671 


BLEISTEIN - ROHDE 


SYSTEMTECHNIK GmbH 
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Schiffenbergstraße 18 
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@ 06404/3671 


BLEISTEIN - ROHDE 


SYSTEMTECHNIK GmbH 
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c’t-Buchkritik 
nr 


D. Froitzheim 


Das Trainingsbuch 
zu Multiplan 


Düsseldorf, 1984 
Data Becker GmbH 
250 Seiten 

DM 9,— 

ISBN 3-89011-016-9 


Bei CP/M-Benutzern ist 
der Name Data Becker 
nicht so bekannt wie bei 
Besitzern von Commo- 
dore-Rechnern, und so 
könnte es auf manch ei- 
nen befremdlich wirken, 
daß diese Firma ein Mul- 
tiplan-Buch herausgibt. 
Aber das Tabellen-Kal- 
kulationsprogramm 
Multiplan gibt es auch in 
einer Version für den 
C64 (das Buch behandelt 
aber alle Versionen), 
und so erklärt sich Data 
Beckers Interesse an die- 
sem Programm. 


Das Buch von D. Froitz- 
heim unterscheidet sich 
nur wenig von anderen 
Einführungen. Wie üb- 


EIN DATA BECKER BUCH 


lich geht es los mit der 
Eingabe von Zahlen, 
Formeln und Texten, 
dann kommen die Edi- 
tier-Befehle, die Kopier- 
Befehle und so weiter. 
Zu jedem Kapitel gibt es 
Fragen (die Lösungen 
stehen im Anhang), man 
braucht aber nur aus 
drei oder vier vorgegebe- 
nen Antworten die rich- 
tige auszuwählen. Au- 
Berdem wird der Stoff 
des vorhergehenden Ka- 
pitels tabellarisch wie- 


derholt. Neue Komman- 
dos werden meist an- 
hand von beispielhaften 
Bildschirmausdrucken 
erläutert. Dabei ist der 
Autor großzügig mit 
dem Platz umgegangen, 
was der Übersichtlich- 
keit zugute kommt. 


Bei Seite 176 ist das 
Buch eigentlich zu Ende. 
Es folgen dann 20 Sei- 
ten, auf denen die in 
Multiplan eingebauten 
Funktionen aufgelistet 
sind, sowie zwei Beispie- 
le, die sich über 44 Seiten 
hinziehen. Der Autor 
empfiehlt, die Seiten zu 
kopieren und zusam- 
menzukleben. Wenn 
man das nicht tut, sind 
diese Beispiele unüber- 
sichtlich und wenig hilf- 
reich. 


‘Das Trainingsbuch zu 
Multiplan’ bietet nicht 
übermäßig viel Training, 
aber wer mit dem Multi- 
plan-Handbuch nicht 
zurechtkommt, findet 
hier sicherlich Trost. AU 


R. Zaks / W. Labiak 


Programmierung 
des 6809 


Düsseldorf, 1984 
Sybex-Verlag 

400 Seiten, 150 Abb. 
DM 48,— 

ISBN 3-88745-049-3 


Das neue Buch des Viel- 
schreibers Zaks ähnelt 
seinem Vorgänger (Pro- 
grammierung des Z80) 
wie ein Ei dem anderen. 
Nicht nur der gleiche Ti- 
tel, auch exakt derselbe 
Aufbau. Alles, was sich 
nicht ausdrücklich auf 
die CPU 6809 bezieht, 
ist beinahe wörtlich (viel- 


leicht sind die Unter- 
schiede erst bei der 
Übersetzung entstan- 


den?) übernommen, was 
die Vermutung nahelegt, 
daß Labiak einfach das 
Buch von Zaks genom- 
men und, wo nötig, um- 
geschrieben hat. 


Für den Leser hat das 


führung fast ebenbürtig 
ist. Denn Zaks hat sich 
seinerzeit viel Mühe ge- 
geben. 


So ist dieses Werk für je- 
den geeignet, der mit der 
(mittlerweile nicht mehr 
ganz neuen) CPU zu tun 
hat. Er wird hier alle 
wichtigen Informationen 
finden. Auch für den 
Anfänger ist dieses Buch 
geeignet. Ausführlich 


den Vorteil, daß das vor- 
liegende Buch 
Qualität der Z80-Aus- 


wird er in die wichtigsten 
Programmier- und Pro- 
grammentwicklungs- 

techniken sowie die 


in der 


Layouterstellung 
von 4 Wochen 
auf 2 Tage 

Bob Karcher 


Chefingenieur 
Signetics Corporation 


Wir verkürzten unsere 


„Es stimmt.‘ Mit Dasoft können Sie die kostspie- 
lige Zeit für die Layouterstellung drastisch senken, 
ohne den Überblick über Ihre Arbeit zu verlieren. 

Dasoft kombiniert alle für die Layouterstellung 
wichtigen Teile in einem einfach zu bedienenden 
System. Über die Menüfunktionen des Programms 
werden Sie vom Entwurf bis zum reprofähigen 
Layout geführt. 

Die Bautefle-Datei enthält alle Informationen über 
die verwendeten Teile. Kein Nachschlagen mehr in 
den Datenbüchern, um das richtige zu finden. 

Bauteile, Anordnung und Einschränkungen der 
Verdrahtung werden einfach eingegeben. „Zeichnen"‘ 
Sie wichtige Leiterbahnen, Stromversorgungsleitungen 
oder Kontaktstellen auf dem Bildschirm so, wie Sie 
sie benötigen. 

Das wichtigste, der „Auto-Router‘“, übernimmt dann 
die gesamte Verdrahtung der Platine, 

Mit dem „Route-Editor" legen Sie letzte Hand an 
das Werk. Überarbeiten Sie, was Sie für nötig halten, 
zum Schluß auf Ihrem Bildschirm. 

Dasoft läuft auf dem IBM-PC/XT (r) und 100% 
kompatiblen Mierocomputern. Eine Version für 8-Bit 
CPIM ist ebenfalls erhältlich. 

Ein komplettes System mit Mierocomputer, Plotter 
und Programm ist ab 2. Quartal 85 lieferbar. 

Schreiben Sie uns, oder rufen Sie uns an, um mehr 
Informationen über dieses umfassende, preiswerte 
Entwicklungssystem zu erhalten. 


Hersteller: Vertrieb: 


DASOF] 


DESICH systems, ınc. 


Pfotenhauer 
microeomputer-Anwendung 
Neulandstraße 16 

759% Achern 

Tel. 07841/4500 
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Personal-Computer 


IBM-PC 6.300, — 
incl. 2 Disks, Tastatur, Monitor 
Olivetti M 24 

incl. 2 Disks, Tastatur, Monitor 
Olivetti M 24 10499, — 
incl. 1 Disk, 10 MB Harddisk, Tastatur, Monitor 

Genie 16 B 4380, — 
incl. 2 Disks, Tastatur, Software 
Commodore PC 

incl. 2 Disks, Tastatur, Monitor 


. außerdem viele weitere Computer 
und Zubehör 


Software 


DBASE-I 780,- Framework 1165,- 

DBASE-II 17110,- Open Access 1300,- 

R:BASE 980,- PC-Write 245,- 

MS-Word 975,- Multiplan 530,- 

Texass 1740,- Wordstar 

. und weitere 500 Original-Produkte. 
Alle Preise in DM zuzüglich Mehrwertsteuer. 


5845, — 


4500, — 


‚Änderungen vorbehalten 


1 FÜ H. DIETER PEDE 
Tel. (0481) 65595 @ 
2240 Heide » Postfach 1602 


|_—— 7 7 77/1BS 


NEU! EPROM COPIERUNG IN SEKUNDEN! 


EPROM- 
Programmiier- 
et JErät 


n EPROM’S 
statt 7 Min.) 


hlußfähig an onal- und Homecomputer mit 
serieller Sch R Incl. Netzgerät. 


Bausatz Grundausführung mit 
Normalfassungen, komplett nur DM 375,- 


Bausatz mit Spezialfassungen für schnellen 
EPROM-WECHSEL, komplett nur DM 441,- 


Gehäuse dazu nurDM 99,- 
Betri ig mit Normalfassungen und Gehäuse 


nur DM 684,- 


ACHTUNG! Ausführl. Beschreibung in ELO 10/84 
Sofort bestellen bei: 


Bührn, Kuhlenstr. 130, 4950 Minden, Tel. (0571)50450 


THOMAS 
KRUG 


Programmiersprachen von MICRSSOFT 


MS Business BASIC Ver. 1.0: 

für kommerzielle Anwendungen, weitgehend 
MS BASIC-kompatibel, alphanumerische Labels, 
BCD-Arithmetik mit 14 Stellen Genauigkeit ohne 
Rundungsfehler, mehrzeilige Funktionen, sepa- 
rate Übersetzung von einzelnen Moduln 


MS C Ver. 2.03: 

voller Sprachumfang nach Kernighan & Ritchie, 
vier verschiedene Speichermodelle von „SMALL“ 
(64 KB Code, 64 KB Daten) bis „LARGE“ (1 MB 
Code und Daten), Gleitpunktzahlen von 10 ** 
-307 bis 10 #* +308 


MS FORTRAN Ver. 3.20: 
Adressraum 64 KB pro Array oder COMMON- 
Block, bis zu 1 MB Code und Daten, 8087-Sup- 
port (REAL *4, *8, #10, COMPLEX *8, #16, #20), 
Overlay-Linker, Syntax und Umwandlungsrouti- 
nen ANSI-77-kompatibel 


MS PASCAL Ver. 3.20: 

8087-Support (einfache und erhöhte Genauig- 
keit bis 80 Bit), BCD-Arithmetik mit 14 Stellen 
Genauigkeit ohne Rundungsfehler, Overlay-Lin- 
ker 


Für die Betriebssysteme MS DOS (PC DOS) ab Lager erhältlich. 


QUALITÄTSSOFTWARE FÜR MIKROCOMPUTER VON IHREN DISTRIBUTOR: 


BS THONAS 


KRUG 
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WEISSENBURGSTR-. 49 / PF 110324 
D-83400 REGENSBURG W-GERNANY 


TEL. 0941/523bb 51945 
TLX. 652510 krug d 


feel 


Grundlagen der Daten- 
organisation eingeführt. 
Viele Beispiele und An- 
wendungen machen die 
Arbeit der CPU transpa- 
rent und die Lektüre we- 
niger abstrakt. Am Ende 
der meisten Kapitel be- 
findet sich ein ganzer 
Katalog von Übungen; 
den entsprechenden Lö- 
sungskatalog sucht man 
jedoch vergeblich. 


Für den versierten Pro- 
grammierer sind eher die 
23 Seiten von Interesse, 
auf denen jeder Befehl 
von ABX bis TST ein- 
zeln in seinen Auswir- 
kungen beschrieben ist. 
Auch die Tabelle ‘Be- 
fehlssatz des 6809’ im 
Anhang, der auf einen 
Blick die wichtigsten Ei- 
genschaften der Befehle 
wie  Flag-Beeinflussung 


Man hat sich aber nicht 
nur auf die CPU selbst 
und ihre Programmie- 
rung beschränkt. Allein 
‚60 Seiten dienen der Be- 
schreibung von Ein-/ 
Ausgabetechniken. Un- 
verständlicherweise blei- 
ben dabei aber so kom- 
pliziertte Sachverhalte 
wie die Interrupt- (Un- 
terbrechungs-) Technik 
mit zehn Seiten Beschrei- 
bung der internen Ab- 
läufe auf der Strecke. Es 
wird vollkommen unter- 
lassen, dem Leser zu er- 
klären, warum es über- 
haupt nötig sein kann, 
den Prozessor in seiner 
Arbeit zu unterbrechen. 


Was man weiterhin ver- 
geblich sucht, ist eine 
Gegenüberstellung mit 
anderen Prozessoren, 
wobei sich zum Beispiel 


Jürgen Plate 


Betriebssystem 
CP/M 


München, 1984 
Franzis-Verlag 

351 Seiten, 

30 Abbildungen, 

3 Tabellen 

DM 56,— 

ISBN 3-7723-7521-9 


Dieses Buch sei ‘die be- 
nutzerfreundlichste und 
umfassendste Beschrei- 
bung des Betriebssy- 
stems CP/M’, verspricht 
uns die Werbung des 
Verlages. Ob dieser hohe 
Anspruch gerechtfertigt 
ist? 

Das Buch behandelt im 
wesentlichen zwei Berei- 
che: Zum einen werden 
die eingebauten und mit- 
gelieferten CP/M-Kom- 


Die Beispiele sind sehr 
stark auf einen bestimm- 
ten Computer abge- 
stimmt (den mc-CP/M- 
Computer natürlich), 
und sie lassen sich zum 
Teil nicht auf andere 
Rechner übertragen, 
weil in den Listings 
wichtige Variablen (bei- 
spielsweise die Adresse 
des Floppy-Controllers) 
nicht mit Namen belegt 
worden sind. Man muß 


Assemblern die Listings 
erstellt, bei einigen ist 
der resultierende Binär- 
code mit abgedruckt, bei 
anderen nicht. Bisweilen 
ist seitenlang kein einzi- 
ger Kommentar zu fin- 
den, andere Kommenta- 
re sind unverständlich 
(CALL WAWA ;!!”). 


Von daher mutet dieser 
(sehr große) Teil des Bu- 
ches eher an wie eine Do- 
kumentation zum mc- 
CP/M-Computer und 
nicht wie eine allgemeine 
Einführung in CP/M. 
Das Gefühl wird ver- 
stärkt dadurch, daß Ka- 
pitel 1 sich mit einem 
Monitor (raten Sie mal, 
für welchen Computer) 
beschäftigt, was nun 
überhaupt nichts mit 
CP/M zu tun hat. 


Die Gliederung des Bu- 


und Ausführungszeit zu 
entnehmen sind, sorgt 
für eine kurze Zugriffs- 


Familie oder 


zeit innerhalb des Bu- 
ches. Leider jedoch ist aber ein 
diese Tabelle nicht mit Buch. 


übersetzt worden. 


DONNENBERGER STR. 43 
D-5620 VELBERT-NEVIGES 
TEL. 02053/40666 


NEU - NEU - NEU 


PROFESSIONELLES 51/4” DISK-SUBSYSTEM 
für APPLE Il, Ile 


'® tormatierte Diskettenkapazität 1,28 MB 


© Betriebssysteme DOS 3.3, PRODOS, CP/M 
56 V2.2B, Pascal 1.1/1.2 (64/128 KByte) 
Speicher werden unterstützt. 

© Die Anpassung der Betriebssysteme an das 
MP-640 Disk-Subsystem ist auf einfachste 
Weise auch für den „Computerlaien* möglich. 

© Controller und Datenseparator Baustein 
1793, WD9216 sorg: 100% Datensicher- 
heit und schnelle Datenübertragung. 

® Ein eingebautes Schaltnetzteil entlastet die 
‚Stromversorgung Ihres APPLE Ilbzw. lleRech- 
nersystems. 

© Markenlaufwerke des Typs NEC 1055 

@ Unter ProDos als Backup-Subsystem für 
APPLE Profile Winchester-Subsystem benutz- 
bar. 


@ MP640/N anschlußfertiges 
DISK-SUBSYSTEM ... 


© MP640 anschlußfertiges Disk- 
Subsystem ohne Netzteil... 


1995,- DI 
Preis a.A 


© MP640 Disketten-Controller 


mit Install-Software 448,- DI 


‚APPLE ist ein geschütztes Warenzeichen der 
Firma APPLE Computer. 


Preise freibleibend incl. 14% MwSt. + Versandkostenanteil 
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die übrigen der 68XX- 
die der 
65XX-Familie anbieten 
würden. Alles in allem 
brauchbares 


mandos erklärt, recht 
ausführlich und mit gu- 
ten Beispielen. Zum an- 
deren wird ausgeführt, 
wie man ein BIOS selbst 
schreibt, und hier ist lei- 


FS der viel zu kritisieren. mit 


MODERNE COMPUTERLÖSUNGEN 
SOFTWAREENTWICKLUNG 
SERVICE-WERKSTATT 


FESTPLATTENSYSTEME 


für APPLE Il, Ile RECHNERSYSTEME 


@ Betriebssystem unterstützt DOS 3.3, CP/M 
2.23 (CP/M 60 K), ProDos, PASCAL 1.1/1.2 


@ 10 MByte Speicherkapazität 

@ Einfachste Installation durch menuegesteuer- 
tes Installprogramm und deutsche Bedienungs- 
anleitung, 

© Backup-Restore Programm im Lieferumfang 
enthalten. 


MP-10 HARDDISK-SUBSYSTEM 


anschlußfertig APPLE II, Il ‚4996,- DM 


für WAVE-MATE-BULLET RECHNERSYSTEM 


@ 10 MByte formatierte Speicherkapazität 
© CPIM 3.0 Anpassung im Lieferumfang enthal- 


ten. 
MP-10 HARDDISK-SUBSYSTEM 
Backup-Restore Programm... 


‚4805,- DM 
198,- DI 


für IBM PC/XT RECHNERSYSTEM 


10 MByte Einbauversion.. 
10 MByte Beistellversion. 


© Straemer-Backup-Subsystem 
10 MByte Einbauversion.. 


45 MByte Einbauversion.. 
© 20MB, 30MB usw. Festplatten . 


Kostenlose Preisliste 


sich also selbst überle- 
‚gen, was wohl der Befehl 
‘OUT (34H),A’ bedeu- 
tet. Offensichtlich haben 
verschiedene 
unterschiedlichen 


ches ist eigenwillig; so 
finden sich zwischen den 
Erklärungen zu den 
CP/M-Kommandos_ ei- 
gene Programme des 
Autors, und einige The- 
men werden mehrfach 


DATATRONIG 
öYöTEME=® 


SPEEDY 80-100 


Matrixdrucker 100 Z/S 
EPSON MX-80 Standard 
SPEEDY 80-100 incl. 
Vollgrafikintertace 
anschlußf. APPLE Il, Ile 


Buffer 2 oder 4 KRAM optional 


Autoren 


948,- DM 


APPLE I, lie INTERFACES 

@ 80 Zeicheninterface mit Soft- 
switch APPLE | 

© 80 Zeicheninterface/64 KRAM 
Erweiterung APPLE Ile. 3 

© DISK-Controller 143 KBytı 

@ 16 KRAM Interface APPLE Il... 168,- DM 

© 280 CPU Interface APPLE II, Ile 188,- DM 

© MINI-CLOCK APPLE II NIE au.  98,- DI 


@ Standard-Centronics Interface 
mit Kabel. APPLE II, Ile. e 


© Voligrafik Parallel-Interface 
mit Kabel, wahlweise für ITOH 
0. EPSON Drucker, APPLE Il, Ile 198,- DM 


@ Seriell-Interface, APPLE Il, Ile... 328,- DM 
Deutsche Bedienungs- u. Einbauanleitungen 


268,- DM 


295,- DM 
145,- DI 


148,- DM 


@ MODEM dataphon s21d (FTZ-Nr.) 
‚Akustisch gekoppelt. 300 Baud 
Modem nach CCITTV.21Standard 348,- DI 


Katalog gegen 3,- DM Rückporto 
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Mikrolab GmbH 
Mikroprozessordaten 
Verarbeitung 
Mikroprozessorlabor 
6957 Eiztal-Dallau 
Kessiergasse 1 
T 


'el.0 62 61/1 44.48 


MPDV 


Mehrplatz- 
Micro 


— — — 1—16 je 
einschl. CPU 


Konf.-Beispiel: 
4-Platz-System, bestehend aus: 
5 CPUs 8/16 Bit 
4 ergonomische Terminals 
320 KB RAM 

10 MB Winchester 


800 KB Floppy-Disk 5Y4” 21833, — 


Arbeitsplatz +2950,— 


zuzgl. MWSt. 


Vertr.: H. Bambula Datentechnik, Talstr. 38, 
6951 Limbach-Wa., Tel. 062 74/6680 


Stecker- | 
sortiment | 
Busstecker 
Spectrum DM 14,— | 
281 DM 12,— | 
064 | 
m. Kappe DM 14,— 
Centronic DM 22,50 


Druckerkabel 
I miang DM 49,— 


Commodore 
C64 
High-Speed-2016 
Die Geschwindigkeit 
Sensation erlaubt 14tach 
schneleres Enden von 
Programmen mit er VC 
1541. Die nötige Soft 
ware gt im RO-Hin- 
Hergrund und belgt ke 
nen _SYSTEM-perma 
menten Speicher! Da- 
dureh ist für HIGH. 
SPEED-2016 das Einla 
den von langen Pro 
grammen kein Problem 
Kompatibel zu Basic 
Erweiterungen 
Leterumtang 
— Software auf Diskette 
= Haroware Parallel 
Interface 
— Betriebsanlitung 


DM 148,— 
ZX-81 


64K Ram Modul 
— Port durchgeführt 
Iiegender Anschluß im 
schwarz eloulerten Alu 
gehäuse 


DM 210,— 


32 Bit Portmodul wie für 
Spectrum 


DM 138,— 


Sinclair 

2X Spectrum 
B0K RAM 

für Spectrum 
Biockanwahl durch OUT 
Befehle. Nur für 16K 


Sinclair 
| ZX Spectrum 


| Floppyinerlacn mit 
Druckerschnittstale 


| = ermögleht den An 
| son ses vC 1501 
Foppylaufwers an den 
Spocrum. Kane“ Zu 
aaa are 
in. Arber mi Tas- 
wort, Beta Bas: uam 
inhalt zhreiche Im 
Baieangprchbare Be 
fehle: LOAD. SAVE 
VERIEY. MERGE, OPEN 
‚CLOSE, PRINT. INPUT, 
INKEYS, FORMAT, CAT, 
| ERASE, DCOPY, RE- 
NAME, CREATE, STTY 
LSEEK DWRITE, DREAD, 
INT. VAL. OD 
ONERR 


Spectrum DM 1 


(bei Bestellung bitte 
Issue2 oder 3 angeben), 
Druckerintertace 

für ZX Spectrum 

Für Epson, ITOH und 
Seikosha kompatible, 
Drucker — durch 
LPAINT, LUST und 
COPY ansprechbar 
Bildausschnitte in bee 
iger Vergrößerung aus: 
druckbar. Hintergrund: 
druck (Spooler) in Ver 
bindung mit B0K 

Mit. dt. Anleitung und 
Druckerkabel DM 
198,— (bei Bestellung 
bitte Druckertyp ange- 
ben). 

Portmodul für 
Spectrum 

— 32 TTL Leitungen als 
Ein-/Ausgänge  an- 
sprechbar. Endmodul 


2X Spectrum 
ı6* DM 375,— 


2X Spectrum 
48K DM 498,— 
2X Spectrum 
80K DM 573,— 
2X Spectrum + 

DM 649,— 


2X Spectrum+ 

mi SOK une 

aaa 
öm 


intelligentes Drucker‘ 
Interface für alle Paral 
Ieiprinter Integriert 
Durch LPRINT. LLIST, 
(COPY ansprechbar 


798,— 


ZX-Spectrum- 
Reparaturservice 
Versand gegen NN 
zugl. 6,50 Porto+Verp 
ab Lager Berin 


Komplett mit ausführl 
cher deutscher Bedie- 
ungsanleitung ohne DM 138,— 
Druckerkabel Busplatine für max. 


| DM 298,— 5 Karten DM 110,— 
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angesprochen (zum Bei- 
spiel Random-Dateien in 
den Kapiteln 3.3 und 
6.3), ohne daß ein Quer- 
verweis im Text zu fin- 
den wäre, Das Stich- 
wortverzeichnis hilft 
auch nur bedingt, es ist 
mit 61 Einträgen zu 
kurz. 


Einige Teile dieses Bu- 
ches sind wirklich gut 
(wie die Kurzbeschrei- 
bungen der CP/M-Kom- 
mandos und Fehlermel- 
dungen im Anhang), 
aber es enthält (zu) viel 
Material, das eher zufäl- 
lig zusammengewürfelt 
erscheint als sorgfältig 
vorbereitet (wie finden 
Sie zum Beispiel eine 
vierseitige “Zuordnung 
der Stichworte Englisch- 
Deutsch’ mit vielen so 
interessanten Überset- 
zungen wie ‘software 
(Software)’ oder ‘kilo- 
byte (Kilobyte)’?). 

Fazit: Das Buch kann 
nur Besitzern des mc- 
Computers empfohlen 
werden. AU 


top kit 


James W. Coffron 
Z80 Anwendungen 


Düsseldorf, 1984 
Sybex-Verlag 

290 Seiten 

204 Abbildungen 
DM 48,— 

ISBN 3-88745-037-X 


Möchten Sie demnächst 
eine Reise in das Land 
der Z80-Hardware-Ba- 
stelei unternehmen? 
Brauchen Sie noch ein 
bißchen Reiseproviant? 
Dann sind die *Z80 An- 
wendungen’ das richtige 
für Sie. Hier finden Z80- 
Selbstbauer konzentrier- 
te, aber trotzdem leicht 


verdauliche Geistes- 
Nahrung. 
Das Buch beschreibt, 


wie man Hardware (also 
“andere ICs’) und den 
Z80 miteinander verbin- 
det. In einem ersten Teil 
wird gezeigt, wie man 


Speicher anschließt 
(EPROMs, statische 
oder dynamische 


RAMs), danach geht es 
um Ein-/Ausgabebau- 


steine wie PIO, SIO oder 
CTC, wobei sowohl die 
Bausteine der Z80- als 
auch der 8080-Familie 
behandelt werden. 


Jedem Baustein ist ein 
eigenes Kapitel gewid- 
met, dazu kommen Ab- 
schnitte, in denen grund- 
legende Techniken (In- 
terrupts, serielle Kom- 
munikation) beschrieben 
sind. Die Kapitel bauen 
angenehmerweise wenig 
aufeinander auf: Wer 
nur etwas über die PIO 
erfahren will, braucht 
sich also nicht erst mit 
RAMSs zu beschäftigen. 


Alle Kapitel sind voller 
konkreter Beispiele. Von 
den jeweils vorgestellten 
Bauteilen sind Block- 
schaltbilder und oft 


Datenblatt-Auszüge ab- 
gedruckt, dazu kommt 
eine Beschreibung der 
einzelnen Anschlüsse. 
Der Einbau in ein Z80- 
System wird beschrieben 
und mit übersichtlichen 
Schaltplänen verdeut- 
licht. Aber auch die 
dann notwendige Pro- 
grammierung wird mit 
Flußdiagrammen und 
gut kommentierten As- 
sembler-Listings erläu- 
tert. 


Die Übersetzung ist au- 
Bergewöhnlich sorgfältig 
durchgeführt worden. 
Nur an die Symbole in 
den Schaltplänen (es 
sind die amerikanischen 
Zeichnungen für Wider- 
stand, UND-Gatter usw. 
geblieben) und an die 
Datenblätter hat sich der 
Übersetzer nicht heran- 
getraut. Einerseits ist das 
schade, andererseits ent- 
fallen dadurch etliche 
Fehlerquellen. 


Insgesamt liegt hier ein 
Buch vor, das jeder lesen 
kann, der sich mit Z80- 


Hardware auseinander- 
setzen muß. Anfänger 
werden dabei sehr viel 
lernen, aber auch Com- 
puter-Freaks können 
hier bequem etwas nach- 
lesen. Vielleicht bekom- 
men ja auch Sie beim Le- 
sen eine Idee, was Sie al- 
les mit der neuen c't- 
1/O-Karte anstellen kön- 
nen. AU 


Helmut Barth 
Informations- 
Management 


Huerth, 1984 

General Electric 
Informations-Service 
144 Seiten, Paperback 
DM 19,80 
Informations-Manage- 
ment ist ein Begriff, der 
bereits in seiner Defini- 
tion unklar und lücken- 
haft ist. Hier anzuset- 
zen, aufzuklären und zu 
erläutern, ist Ziel des 
Autors. Die Spanne, die 
Helmut Barth dabei ab- 
deckt, reicht von der In- 
formationsbeschaffung 


Der HERSTELLER professioneller 


Monitore vom 


Profi in 


3".-5"- 7". 8". 9" - 12” - 14" - 15° 


für alle Anwendungen in der 


%* DATENVERARBEITUNG als Text-, Graphiksysteme und für Maschinensteuerung 
%* VIDEOTECHNIK als Überwachungsanlage, für Bilddarstellung, für medizinische Geräte 


mit folgenden Eigenschaften: 


> geprüfte Qualität MADE IN GERMANY, erhältlich in Monochrom und Farbe - 10” - 15” - 


alle Monitore mit/ohne intelligenter Terminal-Karte. 
extrem ruhiger Bildstand. 

© kompatible Anschlußschnittstelle. 
kundenspezifisch in der Electronic oder Mechanik — einsatzbezogen —, z.B. IP 65 oder IP 54 


> 19” Technologie. Einschübe — Cassetten für - 3" - 5" - 7" - 


5 V DC Ausführung für Labor oder mobilen Einsatz. 


> Dauerbetriebssicher. 


100 Stunden Sicherheitstest. 


1 Jahr Garantie. 


über 50 verschiedene Gehäuse-Variationen — 


eigener Formenbau. 


top kit 


8” - 9" - 12" Monitore. 


Im 
= 


Der HERSTELLER und LIEFERANT mit kundenbezogener Kundenberatung und höchstem Qualitätsstandard. 
Ein Prüfzertifikat liegt allen unseren Produkten bei. 


top kit electronic Vertriebs GmbH, Breslauer Weg 33, 8192 Geretsried 2 
Telefon (08171) 31028-29, Telex 527895 tke d 
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JETZT VON UNITRONIC ® 


ROCKWELL’s 
U) Rockwell International Computer von der 
Rockwell FORTH Based Microcomputer: Stange? Nein!!! 


RESFIT(A)P: u (Chip Microcomputer mit 8K Masken ROM, weiches 133 FORTH- 


befehle beinhaltet. 1 oder 2MHz, 18 bidirektionale Ein- Ausgabeleitungen beim 
TTL-kompatibei, 40 PIN DIL Gehäuse DM 62,10 Sick. ; 
RESFIZ(A)Q: Single Chip Microcomputer mit 8K Masken ROM, weiches 133 FORTH- | FELTRON PC 
Befehle beinhaltet, 1 oder 2MHz, 40 bidirektionale Ein- Ausgabeleitungen 
(TTLkompatibei), 64 PIN QUIP-Gehäuse DM 80,50 Stck. 
| R6SFRIP: Entwicklungs ROM 8K für R6SF11/12 mit weiteren 153 Funktionen zur 
Immerweiterung DM 185,50 Stck. 
Der modulare FELTRON PC hat neben seinen z.Zt. über 30 
Erweiterungs- und Emulationsmöglichkeiten: verschiedenen Steckkarten im Europaformat eine ganze 
R6501 oder R6511 mit 8K FORTH-Entwicklungs-ROM R6SFR2P bzw. RESFR3P Menge mehr Trümpfe 
RBSOT oder ABSH1 mit AK FORTH-KEm ROM ROSFKZP kzw. RSSFKAP und Anschluß 
von ROM / EPROM mit kundenspezifischen Programmen. 


« 8085, Z80 oder 8088 CPU 
rn « CP/M, CP/M 86 oder EUMEL Betriebssystem 
I In |] Dieser Bausatz enthält die FORTH-CPU'S RESFIAP, | e bis max. 1024 KB RAM 
(J 
il it 


A Leeruilg « 2 x 620 KB Floppylaufwerke 


fc, PCerer WOTIZTE, Taer na « bis 27 MB Harddisk Option 
748471, RS232 ser. Interface, 8-BIT- Parallei- e in Kürze 50/70 MB Harddisk 
Kl, N Interface, Basispiatine BDE und Adapterplatine « ergonometrisches Design 
R. Il; ; [3 RaSFı2Q für DM 449,— I Bausatz e deutsche Tastatur 
=) A FORM BAUTERE von UMTROWE a Lage re. «riesige Softwareauswahl (fordern Sie unseren Softwareka- 


talog an 


ie 
Lese alle Systemkomponenten auch einzeln erhältlich 


UNITRONICG Hasen. 3381Post. 330425, 4000 Düseldort 30 
—m 202111626364 - Tx. 8586434 - BTX 920381 
UNITRONIC GmbH&COKG, Lindhofstr. 3, 2360 Bad ie 204551108697-8 1 261646 
UNITRONIC Vertriebs GmbH, Manskestr. 29, 3160 Lehrte, =05132/°53001, Tx. 922084 
UNITRONIC KERN GmbH, Johannesstr. 34, 7730 Schwenningen, =07720/7071, Ts. 794679 


Ohne Abbildung 
Monitor, 
%* 12 Zoll Bildschirm Bestell-Nr.: 004901 
* 25 MHz Videobandbreite “ 2 en. a 
* 1100 Zeilen Auflösung > ei Auesung- oj 
#7 x 9 Punktmatrix | 5 x 7 Punktmatrix 
%* Maximal 132 x 25 Zeichen Maximal 80 x 25 Zeichen 
%* Composite Video-Eingang 348,— DM Composite Videoeingang 
* Anschließbar an alle Systeme (inkt. MwSt.) Eingangsimpedanz wählbar 


er Entspiegelte grüne Bildrähre 
x Entspiegelte grüne Bildröhre Sofort lieferbar! Sphzenguamt 


%* Professionelle Spitzenqualität Sechs Monate Garantie, 
%* Inklusive Videokabel Preis (inkl. MwSt.) 
%* Sechs Monate Garantie DM 298,— 

% Bestell-Nr.: 004902 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 
Spitzenkonditionen ab dem 1. Stück! 


Lieferung per NN oder Vorauskasse, unfrei. 
Gesamtprogramm gegen 1,30 DM in Briefmarken. 


Ihr Monitor-Spezialist: 


ine AN ERNEN 
————————zomputer Vertriebsgesellschaft mbH 


Eikerhäuser Straße 4, Postfach 61, 6294 Weinbach 
Telefon 064 71/41 62-1, Telex 484256 pcvg 
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über die Aufbereitung 
und Aufarbeitung, die 
Informationsverarbei- 
tung und -kontrolle bis 
zur Informationsvertei- 
lung und Telekommuni- 
kation. Dabei ist es klar, 
daß die vielschichtigen 
und sämtlich ineinander- 
greifenden Probleme nur 
angerissen werden, aber 
nicht bis zu einer allge- 
meingültigen Lösung er- 
schöpfend ausdiskutiert 
werden können. Eine 
solche wird es indes wohl 
auch gar nicht geben 
(können). 


Tendenzen werden auf- 
gezeigt, Begriffe geklärt, 
Denkanstöße geliefert. 
Wer etwas an der Mate- 
rie interessiert ist und 


e’t-Buchkritik 


anfängt, in diesem Büch- 
lein zu lesen, wird es 
auch bis zu Ende ‘ver- 
schlingen’. Und beginnt 
dann unmittelbar, sich 
zum eigenen Kommuni- 
kationsumfeld Gedan- 
ken zu machen: Ist das 
hier eigentlich alles 
selbstverständlich? Oder 
welche Möglichkeiten 
bieten sich noch? Dem 
Autor attestiert dies: 
Sein Ziel hat er mit die- 
sem Werk jedenfalls er- 
reicht. ES 


Peter Glasmacher / 
Dieter Kiesenberg 


Programmieren 
mit FORTH 


Dortmund, 1982 
Verlag & Software 
Dieter Kiesenberg 
174 Seiten 

DM 46,80 

ISBN 3-92308-00-4 


Es ist schon einiges zur 
Beherrschung einer Pro- 
grammiersprache nötig, 
erst recht, wenn sie so 


ungewöhnlich wie 
FORTH ist. Der vorlie- 
gende Band bietet eine 
gute Einführung und 
Anleitung zum Pro- 
grammieren in FORTH. 
Aber nicht nur das, auch 
die notwendigen Hinter- 
grundinformationen wer- 
den ausführlich darge- 
stellt. 

Dazu gehört unter ande- 
rem auch eine Beschrei- 
bung der grundsätzli- 
chen Eigenschaften von 
FORTH. Darauf auf- 
bauend werden dann die 
vordefinierten Sprach- 
elemente besprochen. 
Man erfährt nicht nur, 
was man mit einem Be- 
fehl auslöst, sondern 
auch an zahlreichen Bei- 
spielen, wie man mit die- 
sem Befehl und seinem 
Ergebnis umzugehen 
hat. 

Eine besondere Eigen- 
schaft von FORTH ist, 
daß der Anwender den 
Sprachumfang an seine 
Bedürfnisse anpassen 
und zudem ständig er- 
weitern kann. Die Hilfs- 


mittel dazu werden eben- 
so besprochen wie der 
Aufbau eines FORTH- 
Wortes, Es ist also alles 
da, was FORTH im 
“Rohzustand’ bietet. Im 
Anhang sind ein paar 
kleinere Programme und 
andere nützliche Infor- 
mationen enthalten. 


Das alles hört sich sehr 
nach einem Buch zum 
Nachschlagen an. Das ist 
der vorliegende Band 
aber nicht. Dazu ist der 
Index im Anhang nun 
wirklich zu knapp ausge- 


fallen. Andererseits eig- 
net sich das Buch sehr 
gut als Grundlage zum 
Selbststudium. Durch 
die Beispiele gewöhnt 
man sich auch gleich an 
den Programmierstil, 
den FORTH durch seine 
Struktur erzwingt. Hilf- 
reich ist dabei eine Ta- 
belle, in der die vordefi- 
nierten Sprachelemente 
kurz erklärt werden. In 
dieser Tabelle sind die 
FORTH-Worte genauso 
‚geordnet wie die Kapitel 
im Haupttext. Leider 
ging die Kürze der Erklä- 
rungen in der Tabelle 
manchmal auf Kosten 
der Verständlichkeit, so 
daß man sich dort einen 


Querverweis in den 
Haupttext des Buches 
wünscht. 


Alles in allem ist der In- 
halt des vorliegenden 
Buches ein gutes Stück 
professioneller Arbeit. 
Leider kann man das 
nicht von seiner Ausstat- 
tung sagen, für den Preis 
ist der Einband zu wenig 
haltbar. HF 


FACE PROBLEMLOSE 
BARCODE INTERFACE BAR/CONTR 


Typ BAR-CONTR druckt Barcode 
ohne aufwendige Software. 
Nach Eingabe zweier Steuerzei- 
chen sofortiger Ausdruck des 
Barcodes. Drucker-spezifische 
Codes bleiben erhalten. 


Schnittstelle Centronic, V24/ 
RS232C und andere auf Anfrage. 
Für Epson Drucker oder Kompa- 
tible. 


DIE IN 


Barcode-Leser 


Typ BR-V24/PEN kann drei verschie- 
dene Barcodes, 2/5 Interleaved, 
Alpha39, EAN/UPC, gleichzeitig 
und wechselweise in ASCII-Zeichen 
umsetzen, die über V24/RS232 (Op- 
tion Centronic) ausgegeben wer- 
den. LED, Beeper, 500-Byte-Spei- 
cher, Checksumme, Codeauswahl 
usw. können mit DIL-Schalter oder 
auch per Software eingestellt wer- 
den, alles ist in einem Steckernetz- 
teil eingebaut. 


V24/20mA Current L 


Typ PEWA 4 kann vier Lei- 
tungen, TxD, DTR und RxD, 
DSR von V24/RS232 Pegel 
auf 20 mA umsetzen, kom- 
plett im Steckernetzteil ein- 
gebaut, aktiv oder passiv. 
Hierdurch sichere Daten- 
übertragung über 45 m hin- 
aus bis 2 km möglich. 


Typ INV24/20UT kann 8 Leitungen, 
TxD, RTS, DTR, S5 und RxD, CTS, 
DSR, M5 softwaregesteuert mit be- 
liebigen, einstellbaren Steuerzei- 
chen in zwei Richtungen umschal- 
ten, komplett im Steckernetzteil. 
Als Option zusätzlich V24/Centro- 
nic — oder Centronic/V24-Conver- 
ter. Mit der Weiche wird ein zusätz- 
liches Interface eingespart, z.B.: 
Host V24 — Drucker Centronic. 


Weitere Produkte: Barcode-Leser für IBM PC, einfach zwischen Tastatur und PC, Barcode-Leser für Kassen-Systeme, 
Sonderanfertigungen auf Wunsch, Betriebsdatenerfassung, Zeiterfassung, Problemlösungen. 


NISATRONIG Schlinkmann GmbH, Luftschiffring 14, D-6835 Brühl, Tel. (06202) 72128, Tx 466354 nisa d 
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PEGASUS - 
die Textverarbeitung von SwisSoft 


PEGASUS bietet neben den in der Spitzenklasse der Textverarbeitungs- 
programme üblichen Funktionen einige Besonderheiten: 


PEGASUS berechnet die Stelle des Seitenumbruchs nicht einfach mittels 
der Zeilennummer, sondern berücksichtigt Änderungen des Zeilenab- 
stands. Dadurch wird eine sinnvolle Fußnotenverwaltung erst möglich. 
PEGASUS erlaubt es, beim Suchen Leerzeichen zu ignorieren. Nur so kann 
man Textstellen, die aus mehr als einem Wort bestehen, leicht auffinden. 
‚Auch Worte, die am Zeilenende getrennt wurden, werden gefunden. 


PEGASUS verfügt über eine sehr komfortable Druckersteuerung. Mit 
einem Tastendruck können beliebig lange Textstellen hoch- oder tiefge- 
stellt, fett gedruckt, unterstrichen usw. werden. 
PEGASUS besitzt eine Bibliotheksfunktion. Ihre Textbausteine sind nicht 
mehr verstreut auf den Disketten, sondern in Bibliotheken zusammenge- 
faßt. Jeder Baustein wird mit Namen, Datum und einem Kommentar 
archiviert 
PEGASUS besitzt eine Adreßverwaltung. Mit einem einzigen Befehl kön- 
nen Sie in einen Brief Adressen und Änredetexte einfügen lassen. Die 
einzufügenden Adressen können beim Druck nach Namen, Namensteilen, 
Postleitzahlen ausgewählt werden. 
Es wäre noch viel zu sagen über PEGASUS, etwa, daß zwei verschiedene 
Drucker angewählt werden können, daß es sehr kompakt und schnell ist, 
daß der Benutzer die Editorbefehle nach seinen Wünschen ändern kann. 

Probieren Sie's doch einfach mal mit PEGASUS! 

Es kostet 285 DM (inkl. MwSt.). 


Für CP/M 2.2, 3.0 (280-CPU), CP/M-86 und MS-DOS (8088/86-CPU) 


SwisSoft: Michael Schweitzer 


Mauerstraße 18, 3400 Göttingen 


LASER 


@ 64 KByte RAM, aufrüstbar auf 
192 KByte RAM 

@ Eingebautes 32 K-Microsoft”- 
BASIC 

@ Eingebaute 80/40- 
Spalten-Textanzeige 

@ Eingebaute Centro- 
nics-Schnittstelle 

@ Eingebauter 4-Kanal- 
Geräuschgenerator 

@ 280x192 8-Farb-Bit-Bildgrafik 

@ Hochauflösende 560x192 6-Farb-Grafik- 
darstellung 

@ Stufig modellierte 81 Tasten umfassende Tastatur 
mit Volltypenanschlag 


RS 232-Interface-Modul — 


PERSONAL COMPUTER 
© APPLE® II-Software kompatibel © CP/M®-Software kompatibel (mit Z80-Modul) 


Der Vorteil: direkt anschließbare Peripherie 

- Z80-Modul für den CP/M-Betrieb -— RAM-Erweiterungsmodul — 

Floppy Disk Controller für zwei 5 v4” Laufwerke - Audio-/ 

Datakassetten-Rekorder - Composite Video- oder Monochrome-Monitor -— RGB-Farb- 
monitor — TV-Interface - Joysticks mit Analog-Digital-Converter mit Interface - 


Industrie-Interface GRA 


Mittwoch, 17. Mittwoch, 24. April Wir 


laden 
Halle 12, 2.0G Sie ein! 


Informieren Sie sich über den Einsatz der Interface- 
Serie GR4 in industriellen Applikationen. Unsere 
Spezialität sind Schnittstellenkonverter für IEC-Bus, 
V24 BCD und GPIO. Als Messeneuheit zeigen wir 
| das Video-Interface GR7 für HP-IL. 

| Falls Sie uns nicht besuchen können, fordern Sie 
| bitte unverbindlich Unterlagen an, 

Ob. Frankfurter Weg 13 


GRABAU 4730 Paderborn 
Computertechnik GmbH Tel. 05251/7744 


00 [ JVom Spezialisten! 


Kombinierter Video-, RGB-oder TV-Ausgang ® 

2 MHz 6502A Prozessor @ 

Vielfältiges Programm @ 
zusätzlicher LASER- 
- Peripheriegeräte, 
einschließlich 
4-Farb-Drucker/ 
Plotter, Modem, 
Lichtgriffel, 
Diskettenlauf- 
werke, Joysticks 


APPLE=eingetragenes Waren- ( 
zeichen von Apple Computer Inc. 

CP/M = eingetragenes Waren- ( 
zeichen von Digital Research Inc. 


Centronics-Drucker — 


E -TEC Trading GmbH 


CE-TEC 


cı 
Lange Reihe 29 - D-2000 Hamburg | m den Fachabteilungen der Warenhäuser 
International Tel.040/2801045-49 -Tx.2174757 7° und bei den Großversandhäusern. 


Vertrieb: In allen guten Fachgeschäften, 
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14 


N) 


vem a maus 


nr 
Telefon (02.41).3.49 62 RULRRAIF 


Noppiusstraße 19, 5100 Aachen MICROCOMPUTER 
Das deutsche Apple-II-ROM-Listing ist da! 


— Einleitung zum prinzipiellen Ablauf des Applesoftinterpreters: 
— Aufbau und Verarbeitung derides 
= Programmtextes — Variabientabelle - Stringspace 
— Fießkommatormate — Basicstacks (GDSUB, FOR-NEXT, ...) 
— Beschreibung der wichtigsten Unterprogramme, z. B. Varia- 
Densuche, Garage  colecden, iucksauswertung, 
a ae und sehr ausführlich deutsch kom- 
mentierte Auflistung des Applesoft-BASIC-Interpreters 
- Üborscntlen Aufftung aler vom Inerpreer benutzen RAN- 


[RC M 
Listing 


A Aepieon- aan 
Seat 


m eat RReBIeN. van Mattnias Buca 
= Über 150 aus amentirte Unterprogramme: a —] 
Funktion — Ein-/Ausgabeparameter mm 
‚Auch für Appie-Ile und c und Kompatible! RÖCKRATH 
Ron sipsfr Th Mode. doi te IRAN-d.5) 61000 To 
+ 

TRS-80 Model Hi zes] zu. mu 1 Buck Moplei.roM Linn 

Steh Be DM Bla Kar. San 828076: 
ie 1-32/64-Lexikon 058) 69,- DM g4.x 55 DM) Preis ink). MwSt. 

Maschinensprache für TRS-80/Genie u. Color-Genie. Händieranfragen erwünscht! 


(SEN -07-4) 49, DM 


SPELIALLWANE 


/84-Spolcherscope (Incl. Softw.) C64 — 20 10 & AK EPROM-Fasaung 
(auch 1. LASER 110210910 Jefer)” 
Bausatz es, 
Fortigpi. 13 
2, Platine %. 
410,— DM Bauanlaiig. 1. 
DM c84 — 18-Kanal AD & aK EPROM-Fı 
(auch 1. LASER 1101210310 Ileferd) 


Bausatz 
Farugpı 


8 Mrz Portapt 
Platine 

C64-Logikanalysator (Incl. Softw.) 
(@t°Projekt) 

Bausatz 375,— om 
Fortigpl. “a OM Platine 
Platine, - Bauanieiig, 
Pocket-Computer 8 8-Kanal AD, 4K EPROM, 8K RAM, LCD-Display, Cantronics-, RS232C- 
Schnitt, In. Softw. Bausatz 570,— DM, Fertigger. 675,— DM, Bananı. 55,— DM 
SPECIALWARE Katalog gegen 2.40 In Briefmarken anfordern! Lieferbedingungen: Alle Preise 
Incl. MwSt. Versand nur por Nachnahme oder Vorauskasse. Versandpauschale 7,50 DM, bei 
Vorauskasse 5,50 DM. Ab 400,— DM rel. Bauanleitungen gegen Vorauskasse u. frank. AS-Um- 
schlag rel, Bel Lieferung Ins Ausland Preise —14% + 14,80 DM Versandpauschale, 


SPEDIALWARE — Dr.-Ing. Peter Düngel 
Bärenhof 20, D-3008 Garbsen 1, Telefon 05137/10845 


Nochmalige Preissenkung bei TEAC 
580,- 
638 


FD55A 1x40Track....498,- FD55B2x40Track . 
FD55E 1x80 Track 535,- FDS5F2x80Track 
TEN SEN NE SDR DRESDERET 


Z-80-Karte . 

V80-Karte mit Softswitch ns hlarie 210,- 
16-k-Korte FOCA für alle Laufwerke... .. 199,- 
Erphi-Controller . Disketten SSDD 10St. ..... 62,- 
Patch-Disk Disketten 312" 10 St. ...150,- 
10 MB Winchester inci.Controier,Software,Gehäuse 4490,- 
Die 32" mit Zukunft: Speicherkapazität formatiert: 2 
x640 kByte. Anschlußfertig mit PROM-residenter Patchsoftware für CP/M 2. 

Apple DOS 3.3, Diversi-DÖS 2-C, 4-C (DD MOVER), Apple Pascal 1.1, Pascal 
1.2, Pro-DOS 1.0.1, 1.1,1.1.1 für Low Power Version 1740,- 


Laufwerk 320 KB für lic... a Antige 


Ueding electronics 


Holtewiese 2 DFÜ 02373/66877 
5750 Menden 1 Tel. 02373/63159 


\ 2% 


magazin für 
computer 
technik 


7185 — Anzeigenschluß 
am 6. Mai 1985 


v5 GUMFUTERWERTRIER) 


Telefon 
0211721128 


10 MByte Harddisk-System SY4"-Laufwerke (Slimline) 
Im oigonon Gehäuse TEAG FD-SSAAB TPi.ss 
TEAC FO.588.48 TPı, 
TEAG FDSSE.96 TPI 
TEAC FOSSP.98 TPi.dn ss 
# Supor-Einführungsprois, RICOH RF-5100,96 TPI.ce 2. 
'# TANDON Harddlak 10 MByte. TANDON TM8S2.48 TPI,ds S0,— 
(68 = einseitig, ds = doppelseitig) 
Drucker 
Olympia Compact 2, Genir. 129, 
Itoh Modell 8810 BP 1 


QUADBOARD mit 84K 
QUADBOARD 384 mit AK. 
QUAD 512+ mit BAR 
QUADLINK 107 IBM PC 

AST SisPakPlus mit 64K. 


RAMS 4164, 18005 (für 64K) 


Höndleranfragen erwünscht! 
Die Prise verstehen sich inklusive 14% MWSt. ab Düssaktrt 


UNIX-Leistung auf GP/M ??? 


Wenn Ihre Maschine reinrassige Turbo-Leistung vollbringen soll, brauchen Sie "'cp/x". eine CP/M- 
Erweiterung, dle zusammen mit der "+1ool”" Sammlung grenzenlose Leistung und Flexibilität bietet 


Beispiels: Wie WordStar für Sie automatisch rechnet «1000 Files pro Floppy « Paßwort 
Sicherheit für Daten und Programme « Automatische Fußnoten, Stichwort- u. Inhaltsverzeichnisse 
kreativer durch Ideen-Prozessor # Datensätze nach Klang suchen: Pfarrer, Varra, Fahrer, Plahrer auf 
Anhieb finden « Dateien automatisch vergleichen / aktualisieren und Dubletten ellminieren # Syn 
onyme finden «. Textbausteine In logischer Folge sortieren # Text und Grafik mischen und in einem 
drucken # und viele andere Zeit- und Nervenschoner, 


Beispiel ÖBASE II: So laufen Programme drei- bis 12mal so schneil # Wie Sie beschädigte Datelen retten 
# Records mit 100 Fields, varlabler Länge und bis zu 3000 Zeichen lang * 10mal schneller sort 
packen. indexen « Dezimalrundung * Charts auf Bildschirm + Drucker # Schnallere Mathe # 
Soundex Routine: Dalensätze nach Klang finden (wie oben) # Programme unterbrechen, gewünschte 
Befehle von Hand ausüben, dann zurück Ins Programm « Befehlsbuffer. damit Sie nicht auf dBASE 
warten « So viele Memory-Variabie wie SIE wollen 


Unterlagen in jargontreiem Deutsch von 


+Ware 
8 Polwithen Road CT, Penzance, 
Cornwall TR18 4JS England. 


TAIWAN - Platinen — Computer — Peripherie — Stecker - Gehäuse — Netzteile - IC - Bestückung — Fertigung — TAIWAN 


Nutzen auch Sie den unglaut 
rund um den Computer, z. B.: 

CAD-Platinen- : einseitig, doppels., bis 12fach-Multi-Layer 
Platinen-Herstellung: möglich von Film oder Kopie der Original-Pla- 
tine (auch Multi-Layer), durchkontaktiert, PbSn, vergoldet, Lötstop- 
lack, Bestückungsdruck ete., auch Bestückung, Lohnfertigung möglı 
Menge: von Musterstückzahlen bis Großmengen 

Lieferung: direkt ins Haus, verzollt etc 


‚hen Preisvorteil (bei sehr guter Qual.) durch Direktlieferung aus Fernost. Wir besorgen für Sie in jeden, auch kleinsten Mengen alles 


Preis: Entflechtung ca. DM 1.50 pro Loch, Herstellung Platine 100 x 
160 doppelseitig durchkontaktiert, Lötstoplack, Bestückungsdruck, 
ca. DM 10.— bei 50 Stück. 


Lieferzeit: je nach Stückzahlen ca. 1 Woche 


Preisangebote: erhalten Sie von uns oder unserem deutschspre- 
chenden Agenten direkt kurzfristig nach Erhalt von Muster, Film eic. 


Sonstiges: IBM-PC: 2 Disk.-LW, Tastatur, Graphik- und Printerkarte ca. US $ 800. 


IBM-XT: 1 Disk.-LW, 10 MB-Hardd., ca. US $ 2000.— 


Außerdem liefern wir Ihnen: Stecker, Buchsen, Leerplatinen, Computer, Monitore, Diskettenlaufwerke, Netzteile u.v.a.m. 
Sagen Sie uns, was Sie wünschen, wir sagen Ihnen, was Sie sparen - normalerweise über 50% Ihrer hiesigen Kosten. Nutzen Sie unser Angebot für eine kosten- 


lose Offerte. 


Übrigens: Auch wir lassen u.a. unseren Computer CGOMMANDT, den wohl schnellsten CP/M-Computer der Welt im Disk.-\/0, drüben herstellen: Z80 A, DMA, RAM 
256 kB-1 MB, Anschluß 4 x 25”, 4 x 8", u. Harddisk gleichzeitig, 4 x seriell, 2 x parallel, (Option ECB, IEEE 488), Pseudo-Disk. ab 128 kB, Betriebssystem CP/M 


2.2, CP/M 3.0, EOS (ähnı. 3.0), MP/M, 


iröße ca. 16 x 20.cm. Lieferbar in verschiedenen Versionen ab DM 1600.— zzgl. MwSt. 


Selbstverständlich laufen alle unter CP/M ‚angebotenen Programme, außerdem steht unsere Convertierungs-Software zum Lesen/Schreiben von über 150 ver- 


schiedenen Disketten-Formaten zur Verfügung! 


Electronic Peripherie Systeme, 6971 Großrinderfeld, Tel.0 9349/2711271, Tx. 689549 eps 
TAIWAN — HONG KONG — SINGAPUR — KOREA — INDIEN — JAPAN — TAIWAN — HONG KONG — KOREA - SINGAPUR — INDIEN 
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SIEMENS 


Unternehmensbereich 
Nachrichten und Sicherungstechnik 


Wir entwickeln Multiprozessorsysteme, die das zukünftige digitale 
Kommunikationsnetz ISDN realisieren. 


Absolventinnen und Absolventen 
mit Hochschul- bzw. 
Fachhochschulabschluß, 

wollen Sie Ihr Hobby zum Beruf 
machen? 


Sie sind Ingenieur der Fachrichtung Elektrotechnik oder Nach- 
richtentechnik und suchen eine Aufgabe in einer Entwicklungs- 
abteilung, bei der Sie mit Mikroprozessor-Hardware- und 
Softwareaufgaben konfrontiert werden 


Ihre Aufgabe als Laboringenieur: 


Hardwarenahe Softwareentwicklung und schaltungstechnische 
Entwicklung von Hardwarekomplexen mit Hilfe von 
CAD-Arbeitsplatzsystemen unter Einsatz modernster VLSI- 
Halbleitertechnologie: 


® Mikroprozessorsysteme 
@ Telecom-Bausteine 

@ Bit-Slice-Prozessoren 
® Signalprozessoren 

© Gate Arrays 


Wenn Sie dieses Angebot reizt, bewerben Sie sich bitte unter 
R 400 bei unserer Zentralen Personalvermittlung München, 
Hofmannstraße 51, 8000 München 70. 


Wir freuen uns, Ihnen bei einem Informationsgespräch einen 
Arbeitsplatz zu zeigen, bei dem die Aufgabe und das Umfeld 
stimmt. 


Siemens AG 
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Staubschutzhauben aus weichem Kunstleder für 
folgende Geräte sofort ab Lager lieferbar: C 16/ 
20/ 64, VC 1541, MPS 801/802, Atari 800 XL, je 
17,95; Schneider CPC Farb- o. Grünmonitor = 
Stück nur 24,95; Druckerpapier 12” x 240, Mikro- 
perforation 2000 Blatt 49,—; Sentinel Disketten 
SS/DD 10 St. in PVC-Hartbox 45,—; 100 St. 10 x 
10er Pack 415,—. CSE electronische Bauelemen- 
te, Claus Schauties, Bachstr. 52, 7980 Ravens- 
burg, Telefon: 0751/26138. ® 


280 fig-FORTH (CP/M) frei geg. form. 5Y4"-, 48tpi-, 
FMIMFM- od. 8°-SS-Disk u. Rückporto. E. Ramm, 
Postfach 38, 2358 Kaltenkirchen, Tel.: (04191) 
1621. 


WINCHESTER-DRIVE gesucht. Tel 0531/3305 99. 


HARDWARE & SOFTWARE. ORIC, APPLE, IBM, 
'VC-20, C64, SINCLAIR, INFO GRATIS!! er 
48K DM 444,—. ORIC-ATMOS 64K DM 598,—. 
IBM-kompatible ab DM 3829,—. Apple-kompai 
ab DM 948,—. Merkel, Talstr., 5241 Molzhain. Tel.: 
(02747) 692. 8 


Z80 Superdisassembler in Turbopascal-Source! 
Erzeugt echten Assemblercode mit Label, voll in- 
teraktiv, 64K(I)Programme, Source auf vielen 
CPIM2.2 Formaten 5+8”, Info anfordern: An- 
dreasson, Maybachstraße 39b, 2000 Hamburg 71. 

8 


EPROMs: 27128-250ns, DM 38,—. Tel. 07151/ 
226.46, 


PC-1500: Textprogramm für CE-158. Maschl- 
nenspr. B. Rüter, Rahdener Str. 65, 4955 Hille. 


Sprach Binktastsecjor Centronles-Schnittstel. + 
81.Spectrum Erweiterungen. K. Mainberger, 
Neulandstr. 7, 8741 Hohenroth, (09771) 


CPIM CROSS ASSEMBLER für 6809, 

‚6801-03, 6805, 6804, 65XX-65C02, je DM Arie D. 
Corson, Röntgenstr. 13, 5900 Siegen, Tel. 
0271/88815. JETZT AUCH FÜR CPIM-86 UND 
MS+DOS 


DATENCASSETTEN C40 10ST: 24DM-Superferro- 
Low-N CRO2-Super-2 C90-10Str.: 330 DM. Tel.: 
06151/51395. MICHAEL FISCHER, REUTER- 
ALLEE 534, 6100 DARMSTADT 13. ® 


SUCHE OSBORNE 1, 802-KARTE, auch gebraucht 
oder Bauplan, Bausatz, Schaltplan, CRISTOF 
PFEIFER, FERIHUMERSTR. 62, A-4040 LINZ/ 
ÖSTERREICH. 


Kaufe APPLE Il/elc/+, MAC oder IBM oder guten 
kompatiblen und Software sowie Floppys, Mo- 
dem, Monitor und Drucker (auch einzeln oder de- 
fekt). Tel. (0421) 701771. 


TERMINAL ESP6310 (Esprit) wie neu NP 2300,— 
für 1800,—; Drucker Quen-Data DMP-1180 (ähni. 
Epson MX80) DM 800,—. Tel. ab 18 U. 07243/ 
69291. 


EPROMS EPROMS EPROMS EPROMS EROMS 
2764 — nur DM 18,— solange Vorrat reicht, 27256 
— nur DM 89,— begrenze Stückzahl, DRUCKER 
INTERFACE FÜR C-84 u. VC:20 von CARDCO. 
Testbericht 64er März lesen! Statt $ 100 nur DM 
199,—! Bitte tel. bestellen ab 18 Uhr unter 0511/ 
884421. [1 


Spectrum: Hardware-Bauanleitungen: RESET oh- 
ne Programmverlust, Eprom-Programmer, versch. 
Interface-nfo gegen adressiert. Freiumschlag. 
Postfach 2532, 3300 Braunschweig. 


Hazeltine-Terminal Standard TTY, V24, Sep. 10er 
Block sowie Er agla grn. Bild. DM 
850,—. Tel. 0421/6460 39. 


Verkaufe Siemens Floppylaufwerk Typ FOD-200-5 
(25°, doppeiseltig, 2 Köpfe, Kapazität 437 KB) 
für VB 380,— DM. Weniger als 10 Std. gelaufen. 
Wegen Umstieg auf 96 tpi. Anschrift: JONCKERS, 
Am Berghang 74, 4444 Bad Bentheim, Tel. (05922) 


Elektronische Fernschreiber Siemens T1000 drin- 
gend gesucht, auch defekte oder Ersatzteile, Pla- 
tinen usw. Solortige Barzahlung bei Abholung im 
ges. Bundesgebiet. Preisser-Fernschreiber, Am 
‚Horner Moor 16, 2000 Hamburg 74, 040/655 1404 
+ 6551161. ® 


Dauertiefpreise: ZX Spectrum 448,—, QL 1575, 
Spec + 565,—, Commodore Plus /4 998,—, 
348,—, Schneider CPC 464 888,—, MSX: Goldstar 


puter Store, Herzebrocker Str. 48, 4830 Gütersloh 
1, Tel: 05241/12080. [) 


RGB-MONITORE 14”, gebraucht, als Chassis ab 
DM 350 TSD. 2000 HH-76, Hofweg 6, 040/ 
2201650. 


Schneider CPC 464. Disassembler (auch ROMIEX- 
ROM), HEX/BIN-DUMOs, Mnemonics, Find u.v.m, 


Ausgabe auf CRT/PRINTER, nur DM 40,—. R. 
Zaschka, 8031 Biburg, Kirchstr. 3. 
TRS-80-MI-Lil, 96KB, 3,5 MHz, Doubl. Dens., 2 


Diskif. DS/DD, SS/DD, versch. DOS + CP/M 2.2, oa. 
15MB Softw. umfg. Literat. + Zeitschr. VB 
2100,—. 0.30/7 85 1837. 


SUCHE GÜNSTIG DEFEKTEN HOME-COMPUTER 
(z.B. ORAGON 32164, VC20/64, APPLE), 
0201/323358 nach 17 Uhr. 


Suche Mathe-ROM von P.RIX und FOCAL-65 für 
AIM-65, 09111/453094. 


Interface Praxis 35 / Underwood / Quelle für 
TRS-80/VGS/APPLE usw., keine Software erfor- 
derlich, DM 149,—. Info 0201/1620396 ab 17 h 


Intelligente Terminalkarte, Europakar., 80x24 
Schnittst.: Tast. parallel, V24, 2 Zeichensätze, 
Blockgrafik. Störungsfreier Bildaufbau verhält 
sich wie TELEVIDEO. Ideal für CPM-Rechner usw, 
DM 390,— fertig aufgebaut. Kostenloses Info an- 
fordern. Dipl.Ing. Ling, 1000 Berlin 26, Frommpro- 
menade 1 


„Wenn Sie die Möglichkeiten Ihres 
Computers durch einen 
Hochleistungs-Drucker erweitern 
wollen, bieten Ihnen Toshiba 
Bath w die richtige Lösung.” 


BOro-Organiaation 
Heimgertenstraße 46 
7000 Stuttgart 61 
Tor azaonı TOSHIBA 
TRerınass Hemer 


DFÜ- und Mailboxbetrieb jetzt 
auch für den ZX-SPECTRUM 
BASYS-ZX das Komplettpaket 
Software, Akustikkoppler, 
Kabel 


Hannover-Messe 85, 
Halle 12, 2.0G 


microtronic Zentrum 
für innovative 
Anwendungen 

der Mikroelektronik 


Bauz GmbH 


Kirchhofsallee 14 
2730 Zeven 


Tel. 04281/1577 BAUZ 


FACHVERSAND für DFÜ 


AKUSTIKKOPPLER MIT FTZ.-ZULASSUNG 


289, an 


AK 1200 BAUD 980,- 


"AK 3008 


c 2000 
BTX,300& 
1200 BAUD 
1100,- 


UM YScHEn,SERHARDT a BETTINA VAN MEGERN GbR 
HOHENSTR.TaD. 4 Düsseldorf 1, TEL:0211-776577/9-19UHR 


RESTPOSTEN-AUSVERKAUF 


Z80, 64 KB, bis 1 MB aufrüstbar, paging in 4 KB pages, 4 x V24 
bis 614 Kbaud, 1 x Centronics, SASI Harddisk Interface, Floppy 
Disk Controller für 8”, 5,25”, 3" Laufwerke, 2 x INTEL SBX 
Stecker, incl. BIOS für CP/M 2, CP/M 3, MP/M DM 2500,— incl. 


2 SOFTWARE 


MATHLIB: AMD 9511 — F80 Interface, Quelle + Doc DM 99,— 


WADE: dynamischer Z80 Debugger, Breakpoints, Arithmetik 
EPROM fähig, Disk + Doc DM 99,—, Quelle + Doc 
DM 350,— 

M6809: Macro Crossassembler für Motorola 6809 Prozesso- 


ren, in MBO Assembler für 280 CP/M System, Quelle 
+ Doc DM 99,— 


Statistics + Software Bureau Wolfram Fassbender 
1000 Berlin 42, Postfach 132 
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Speicherchips 4116-2, -3; Restbes. verschied. Her- 
steller, ab DM 2,50; Tel. 0531/33259. 


TEC Floppy 2 x 80 Track f. APPLE 600 DM, 
0231 52/6298. 


GRIP-4, fertig aufgebaut und geprüft, zu verkau- 
fen, DM 620. Telefon: 02421/58871 nach 17 Uhr. 


MOPPEL (8085-CPU) kompi., Floppy, Software, 
Dokumentation, PREIS VHS, Tel. 04302/375. 


e't 86 5 Platinen voll bestückt u. getestet, statt 
2464, — für 2000,— inkl. Monitor V 2,0 RAM-Karte 
256K 60,—. Tel. 0521/105919 abends. 


Q@X — 10 EPSON QX — 10. Suche Kontakt zu 
EPSON OX-10-Anwendern. H. Machenski, 3380 
Goslar, Tel. 05321/81060. 


Ihr sucht Gummimuscheln für Akustikkoppler! 
Wir haben Profi-Kunststoffmuscheln mit Gummi- 
Überzug, Schaumstoffeinlage, vorgebohrt, ein- 
fach aufschrauben, für 36,— DM (Versand per 

Nachnahme). Fa. Innotec, Pf. 66, 6107 Reinheim 1, 
Tel. 06162/2130. 


FORCE PROFI KIT: Floppy-Interface (für varsın 
+ _Turbo-Treiber-Software, 198,—. EDITOR, 
149,—. Sie haben 68000 Software, wir en, 
verkaufen alles was gut ist (keine Kopien). Ver- 
kleinerung von 2:1 Layouts auf $ 13x18 cm, 8— 
pro Film. EPROM-Kopierservice 2716-27256. H. S. 
Kiefer, Speckestr. 23, 4600 Dortmund 15. 


PREISKNÜLLER! 99 Widerstände für 88 Pf. !!! 
1000 Widerst. 6,66; 100 Hochlastwiderst. 5,65; 100 
Trimmpot. 7,88; 50 Pot. + Fi. Bahnregl. 8,65; 100 
Follenkon. 3,33; 100 Keramikkonden. 2,28; 50 Tan- 
talkond. 7,85; 100 Polyesterkond. 3,55; 20 Trimm- 
kond. 4,78; 100 Elektrolytkond. 8,45; 100 Dioden 
6,54; 100 Transistoren 13,45; 100 Steckverb. 5,55; 
20 Skalenknöpfe 4,45; 10 Adapter, Verbindungs- 
stücke 0,2—1,5 m 3,75; Diodenkabel: 5 m, 1x0,08 
mm 1,99; 5 m, 2x0,08 3,75; 5 m, 4x0,08 4,15; 1,5 m, 
2 D:Stecker, pol. 0,98; 5 Schraubendreher, 
Kreuzschl. 45 mm, @ 3,5 mm 0,99; Wundertüten: 
101 Telle 2,22; 1001 Teile 1,33;. Vieles mehr — Li- 
ste gratis. Christian von Pläten, Richard-Strauss- 
Weg 26, 2940 Wilhelmshaven. 


C.84 Platinenlayoutprogramm auf Disk od. Kass. 
zum Entdwerfen und Drucken von Platinen bis zur 
Größe von 160 x 160 mm, DM 149,—. Noch Fra- 
gen? 0234/7066 77. 


Dem Hardwarefehler auf der Spur: SCOPEXTEN- 
DER — der Logikanalysator. Erweitert jedes Os- 
zilloskop zum 16-Kanı llelbusanalysator. 
16-Bit-Echtzeitdarstellung mit voller LS-Arbeits- 

jeschwindigkeit. Fertiggerät: 169,— DM 
Bm INICS, Neue Straße 1, 3305 Veltheim/ 
& 


SIEMENS-PC-USER-Gruppe Nord. Die PC-USER- 
Gruppe will den Informationsaustausch zwischen 
den Anwendern des Siemens-PC fördern. Tips 
und Tricks über Hardware und Software sollen al- 
len Gruppenmitgliedern zugänglich gemacht wer- 
den. Die User-Gruppe ist erreichbar unter der 
Adresse: Schwartz, Postfach 1241, 3008 Garbsen 
4, oder Universität Hannover, Lüerstr. 3, 3000 Han- 
nover 1, Rufnummer: 0511/7629423. 


Z80-H-CPU nur 89,—, machen Sie Ihren Computer 
zum Turbo! — mit 6—-7—8 MHz, Lieferung per 
A Done Leostr. 16, 4100 Duisburg 18, 02134/ 


SINCLAIR QL. CENTRONICS INTERFACE. Direkt 
an RS232 anschlußfähig. INFO gegen frankierten 
Rückumschlag. JÜRGEN BÄR, HOCHWALDSTR. 
7, 8000 MÜNCHEN 70. 


GRAFIK + TEXT-TERMINAL-SOFTWARE für SBC2 
+GDP +OUT (+KEY) in 2 Eproms 2732. Info DM 
3,— Porto. W. LANDAU, POSTF. 1468, 2840 DIEP- 
HOLZ 1. 


SUCHE c't 3/84 ev. auch zum GOPIEREN. M. FÖR- 
STER, ISENSTR. 42, 8261 AMPFING. 


TRS-80 Mi L2 + 48K-Exp., Kleinschrift, 3 DISK 
BASF 6106 sowie ca. 60 Disketten + Dokument 
+ _Diskettenordner: VB 2500,—. Tel (0221) 
387397 nach 19.00 Uhr. 


Neu — für Commodore 64 — Neu — 
QUICKLOAD-ACTIVATOR C64/VC 1541 prägt Ih- 
ren bespielten Disketten in wenigen Sekunden ei- 
ne bleibende Schnellade-Eigenschaft auf. Kein Iä- 
stiges Vorladen eines Programms; keine Hard- 
ware-Änderung nötig. Aktivierte Disketten werden 
ca. 6mal schneller eingeladen, auch sofort nach 
Einschalten des Comuters! Auch anwendbar bei 
mehrteiligen Programmen und Programmen, die 
den gesamten Speicher belegen (bis SFFFF). Auf 
Diskette: DM 59,— inkl. MwSt. zuzüglich NN- 
Versandkosten oder DM 3,30 bei Vorauskasse. 
MACHO, Carl-Benz-Straße 30, 7501 Marxzeil 1, 
Tel. 07248/5395. [e) 


AKUSTIKKOPPLER S-21D mit Anl. u. FTZ-Nr. 
295,—, TEAC FD-55B/FD-55F zum Sparpreis 
449, —/590,—, DISTAR, Apple-komp. Laufwerk, 40 
Spuren 444,-, RAMs: 4116-150n8 2,99, 4184- 
15008. 10.-, 10 Disketten dd SantineliMaxeli 

48,50/59,90,—, APPLE-Erweiterungen ab 79,—! 
(128K nur 399,—). BARTHEL COMPUTER BIELE- 
FELD, Tel. 0521/103830. Wir beliefern auch 
Händler. 1} 


KLANG-COMPUTER! Bausätze, Fertig-Geräte + 
Keyboards. Musik-Systeme mit Apple! Heim- 
Studio + Bühnenanlagen für Musiker + Amateu- 
reil! Info von ACT, Schützen 6, 4000 Ddorf 1, 
0211/3501 88. & 


DEC-BILDSCHIRMTERMINAL VT102: alle _Ba- 
sisfkt. des VT100; Druckeranschluß (V24), SETUP- 
Status 80/132 Zeichen, Voll- u. Halbduplex 
Kommn. mit 5 versch. Modemst. uerg., Lokales 
Echo, VT52- u. ANSI-Kompatibllität. TASCHEN- 
COMPUTER: Sharp 1251 CE 125. PREISE: VB 
Tel.: 02361/44546. 


Die 
Computer... 


Wir haben sie !!! 


Sompulrase 


1000 Berlin 44 @ (030) 6926178 Bürknerstraße 17 


SCANELEG-SONDERPOSTEN-VERKAUF 


Floppy-Disk-Station kompl. mit Controller, Netzteil und Gehäuse 


Beste deutsche Industriequalität. Speicher- 
= kapazität 160 KB formatiert, Laufwerk SSDD 
544”, Fabr. BASF, Hervorragend geeignet 
zum zusätzlichen Einbau von eigener Elek- 
tronik, da das Gerät Lüfter enthält! Genü- 
gend Platz für z.B. 5 Europakarten. Lager- 
geräte, nur sehr wenig gebraucht, geprüft 
und funktionsbereit! Garantie 30 Tage. 
Kompl. m. 100 Seiten techn. Unterlagen. 


Gerät mit 1 Laufwerk .... . DM 398,— inkl. MWSt. 
Gerät mit 2 Laufwerken (nur wenige St. H; - DM 698,— inkl. MWSt. 


Lieferung per Nachnahme oder Vorauskasse (Scheck), zuzüglich Ver- 
sandkosten DM 20,—, ins Ausland nur Vorauskasse. 


SCANELEC - HUSUMER STR. 1 + 2396 STERUP -» TEL.: 04637/1011 


Be, 


Unser Lieferprogramm: 

®@ Drucker @ Floppy-Laufwerke @ Sharp-Computer @ 

@ Monitore @ Halbleiter @ Speicher @ 

® Microprocessoren @ Passive Bauteile @ Steckverbinder @ 
© Kabel @ Elektronic Zubehör @ Bausätze @ Fertiggeräte 
@ Lautsprecher @ Meßgeräte ® 

Ihre Spezialisten in Frankfurt am Main 
BS-Elektronik @ Sandweg 38 @ 

Tel. (069) 4980333 @ Fachliche Beratung ® 

@ Dipl.-Ing. P. Langendorf ® Dipl.-Ing. R. Stutz @ 
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Das 16-Bit-Paket für ECB-Systeme! 


Wir verwenden Ihren 8-Bit-Rechner als Subsystem und 
liefern Ihnen zusätzlich: 


@ CPU 8086/8 MHz optional 8087 AP 
@ bis zu 1 MB dyn. RAM 


CPI/M86, MS-DOS 2.11, PC-DOS 2.0 auf bootfähigen 
Disketten 


®@ Installierbare 8-Bit-Anpassung für Ihr Subsystem 


Helgastraße 19 
4018 Langenfeld 
Tel. 02173/80365 


systeme 
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GRIP-2, Graphik \/O-Prozessor getestet 550 D 
BASF Floppy 6/06 wie neu 250 DM. Daısasr2 
‚oder 06490912366 nach 18 Uhr. 


PCs und Zubehör aus Geschäftsaufgabe sehr 
preisgünstig zu verkaufen. Tel.: 07475/1446. 


EPG 44 grünirarbe nsOrta18 DM. Floppy 1,860 
DM Floppy 2 659 DM, PRINTER 759 DM, JOY- 
STICK 38 DM, Bücher, Hard- und Softwarekatalog 
5 DM + Porto. Janke, Postf. 150173, 5600 Wup- 
pertal 12. 


APPLE komp. 6502 + Z80, 64K, IBM look 1338,—; 
; PHILIPS X 3134 A, 


280, jede Karte 98, 
1 Radix 


; STAR Gemini 998,—; Deli 
a SKC Diskette: 


gl 
tentechnik Queller Str. 94, 4800 Bii 
(0521) 450932. 


ACHTUNG!!! ACHTUNG!!! Speicher, yC, Intı 
face, Drucker, Steckverbinder, Monitore, ust 
Bauteile. SOFORT 

ENQUALITÄTII ZU SUPERPREI. 
Sen Kostenlose EHL-Liste gegen frankierten 
und adressierten Rückumsch! BS-ELEKTRO- 
NIK, Langendorf und Stutz, Sandweg 38, Tel. 069 
4980333, 6000 Frankfurt 1. ® 


TRS.80 COLOR COMPUTER; BASF-Doppellauf- 
werk m. Controller u. DOS DM 1600,—, Spr 
ausgabe DM 280,—, ZBO-K. 

Disk, Buserweiterung, usw. 
842666. 


Verkaufe Sharp MZ 80K, 48 KByte, 4 MHz, mit 
hochauflösender Grafik 512x256 (mit EF 9366), 
Epson MX 82 FIT angepaßt. Pascal-Compiler mit 
Grafikunterstützung, div. Software, 2 Ordner Do- 
kumentation, VB 1800. Tel. 0531/37 7398. 


Anrufbeantworter mit Fernabfrage, Telefone, 
Funkgeräte, 100 Seiten Gratis-Katalog anfordern. 
Preisser, Am Horner Moor 16, 2000 Hamburg 74, 
Tel. 6551404+655:1161. & 


SCHNEIDER CPC und ZX-SPECTRUM-Software. 
Gratisinfo anfordern bei Friedrich Neuper, 8473 
Pfreimd, Postfach 72. Karte genügt. Bitte geben 
Sie den Computertyp mit an! 


APPLE-USER brauchen: TEAC FD-55B DM 575,—; 
TEAC FD-55F DM 625,—; TEAC FD-35F DM 
575,—; 64K Motherboard, "12KROM, 6502 +280 
DM 675,—; 48K Computer, 12KROM, 6502 DM 
64K Computer, 12KROM, 6502 +80 DM 

Contr., 2 serlelle u. 1 


; 3,5 
©), Fertigstationen bis 1,28M, 80Track-Con- 
roller, Patchsoftdware, Interfacekart.. Monitore 
und Drucker bei BAS E-Labor GmbH 1.G. Glün- 
derstr. 3, 3000 Hannover 1, Tel.: 05117717212. 
‚Ausführl. Preisl. g. DIN A4 Rückumschlag. 


64 K Dyn. Ram, 150ns, DM 9,90. Tel. 089/91 4669. 


SPECTRUM-/ZX81-HARDWARE: EPROM-Brenner 
Be 92,—, ER IRN KR PIO, 4 Re- 


„ Progr. 
ev SA): 98, 
„ Profl-Keyboard (Alu-Ge- 


ten): 192. —, ESPRSAE, er 3 


8723 Gerolzhofen, PF. 1928. 


CT86 — CT86 — EXPERIMENTIERPLATINE — 
CT86 — CT86 — Parallel-J/O-Karte, 24 Kanäle für 
CT86 mit zusätzlichem Rasterfeld für eigene Ap- 
ZA Platine mit Schaltplan, Testsoftware 

,— DM NN + Porto. Bestellung und Info: 
HAlLeR, en ns 7500 KARLSRUHE 51. — 
—CTB6 — ® 


BIORHYTHMUS in M-BASIC (Disk). M. Rubel, 
Wolf-Eberstein-Str. 10, 7553 Muggensturm. 


SUPERPREISE — Wegen Hobbyaufgabe zum 
Spottpreis: 400 Stck. 4164-150nS DM 9,20; 200 
Stck. 4164-200nS DM 8,70; 250 Stck. 2716-350nS 
DM 9,50. Tel. 08131/15952 ab 18.30 Uhr. 


Herstellung von Leiterplatten jeder Losgröße. 
Entflechtungen, Bestückungen schnell und preis- 
wert. Tel. 0211/33 1237. 


ZXSPECTRUM — Erweiterung auf däK 89,—; Joy, 

stick Quickshot 2 29,—; Joyst. Interface m 
Ports 49,—; progr. Joyst. Interface 98,—; Tastı 
dk'tronie 169,—; Lighipen 72,—; Typenrad 
Schreibmasch. JUKI 2200 m. Centronics- 
Schnitte. "948.—; DISK, Floppyeontroler 30 
399.—: ADisksysiem 1x0ır 3IOKB 1040. 7: 
Disksystem 2x8Otr 636KB 1198,— Disketten 5,25” 
DSIDD 5 31. 97.50:. COMPUTERTECH. MEYER, 
Rahserstr. 58, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964. 
& 


CROSS ASSEMBLER FÜR FLEX-09, für Z80, 
6801/3, 6301/03 je DM 198,—; auf Diskette 5%" 
SS/SD. ROY MILLER, HUTTENSTR. 36, 1000 BER- 
LIN 21, TEL. (030) 345 165) [0 


Kaufe ständig Fo 
GERLOFF Ele TRONIK, Tel 
rener Str. 14, 3108 Winsen/A. 


mputer + Zubehör. 
05146/2454, Thö- 
@ 


Speicherkarte passend zum NDR-Klein-Compu- 
tert, für Z80; 16k dyn nur DM 125,—: 64k dyn DM 
288... Info bei Ing-Büro Seidel, PF.3100. 4950 
Minden. 


Verk. Komtek 1 (TRS-80), Floppy (2x40SS/DD, 1x80 
DSDD), 48 KByte RAM, Profi Monitor Grün, 
HRG1B, ca. 1100 Prog., viel Lit. VB 5000,— DM. E. 
Ikemann, Hamburger Str. 162/33, 2240 Heide. 


SOFTWARE FÜR SCHNEIDER CPC484, Commo- 
dore, TI 99, VZ 200, SHARP, Spectrum. Info 1 DM 
in Marken von FA. H. WEISEL, EDV-SERVICE, 
POSTFACH 505, 5412 RANSBACH-BAUMBACH. 

[o) 


tik, Vorschule. 


Gesamtkatalog kostenlos. 


Nutzen Sie Ihren Apple-Computer auch zum Lernen. 


INTUS-Lernprogramme sind attraktiv und motivierend für KANN Bee Puh 
vergnügliches und leichtes Lernen mit hohem Lernerfolg. Al- 
le Programme in deutscher Sprache für Apple Ile und Ilc. 


@ Schule: Rechnen/Mathe, Sprachen, Naturwiss., Informa- 


Berufliche Weiterbildung: Sprachentrainer, Maschinen- 
schreiben, Schnellesen, Basic, Wissenstrainer usw. 


. 
® Demo-Disk. mit 9 Programmen DM 10,— 
®. 


BEER LBAT AK Eon E 


64K Static RAM EPROM Modul 


ExXORciser bus compatible", Adı 


bereich: DOODFEFF, Sosicheroroaninalon 
1, 16-Blt Adaress Input, &-BI! Data. 


@ Standby Currant 0,3A max. 


ERN TOSSIE RAM 
y Duffered, Three- 


ii INTUS LERN-SYSTEME AG 


Kaiserstr, 21, 7890 Waldshut-Tiengen, Tel. 07751/7920 
Schweiz: CH-6981 Astano, Tel. 091/732551 


RAMIE-PROM Module 1. socxei, #4 K betrsöstertin.. pmzasın 
RAMs static (Toshiba) 7 Bien Fr Br Tosniba ; DM 1880 
Bes ij ; 
BEER AP I. 20 Toına ou 
RAMs dynamic DM 
an DM 
a 
E-PROMs DM 
f Eu 
Sonderangebot nur sange Vorrat. Toxas 218 (ie 271 2410) EPAOM aungejöit, 
PER mare ı 4 RICK nur DM 
DM 
TIL 78 18 246. 
een roman BAR BERE Butiber, 
Appie.inertace Karten aul le 


""XOReIner 1 a trademark of Molorola 
Elektronische Entwicklungen — Bauelemente 
Ingenieurbüro der Elektrotechnik Dietmar Larm 


Vinckestraße 14, 4755 Holzwickede, Telefon (0 23 01) 73 72 


/ANIN 
UIMIANIN m 
Schulstr. 12. 5451 Strassenhaus - Tal (02634) 4081 


(ER 
Mae au 3 
Fe au 3 3 
Gem mn ım 
Smicooen man di 
ERTROEmETOO mm 33 3m 
Bann Du hi iin 


Lite Beard Z00A Computerpltine, SAK-AAM, AX-EPROM, 21 V24, Catrois, CP/M 2.2 
Gröbe wie 8°-Floppy-Laufwerk DM 1290.00 
Komplttasteme mi 2u.BO0K Floppy Im Gehäuse 


Om aa00.0o 
Für IBM und kompatiie 

10 MB Simline Hardaisk, kumplates Einbaumasul Om aso0.00 
(#0. jdocn komplettes Subsystem Om asoo.mo 
‚Akustikkoppler Dataphon 21d, 300 BD, Orig./Answer DM 280,00 


at, Schr, Kal, Knadea Lager tra. 


Alle Preise Incl. MwSt., ab Lager Straßenhaus zu unseren allgem. —) 
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dh TA- alphatronic 
Kompatible Doppeifloppy NUR 1998.- DM 
SHARP - POCKETCOMPUTER 


Centronics - Interface für PC 1245, 1251; 1260, 1261, 1401, 
1402, 1421, 1350 


Moduswahlschalter PC 12 xx, PC 14x, 1350 


£ möglich 
Carnage Retum und Carage Retum Line Feed möglich 


- Lielerumtang: intertace ım Gehäuse + Netzteil + Anleitung Preis 189.- DM 


FREERER Händlerantragen erwünscht 


1402 ..358. 
1261 ._ 448. 
1350 _ 439. 


NEU PC 1430..PaA 
NEU PC 2500 PaA 


Maschinensprach-. System- und Tiekbücher zu den 

SHARP POCKETS: Liste anfordern! 

Wir führen: SHARP - CASIO - PHILIPS - EPSON - 
NEC - HP - MAXELL - TRIUMPH-ADLER 


Datentechnik - W. Karasch 
Kasinostr. 37 - 5100 Aachen - © 0241/60740 
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Bipolar PROGRAMMER für Texas PROMs DM 
230,—; für Signetics DM 250,—; für Harris DM 
250,—: Adapter/Typ DM 79,—. Fa. WEINMANN, 
Tucholskystr. 12, 6072 Dreieich, Tel. 06103 
82419. © 


SSMT-Synthesizer-ICs erleichtern den Aufbau 
und sind preiswert; z.B. 4-fach-VCA nur DM 18, 
Div. Experimentierplatten nur DM 5,—! Klaviatu- 
ren (49 Tasten) mit Kontakten nur DM 149,—. Info 
bei Ing.-Büro Seidel, PF. 3109, 4950 Minden. [3 


e’t-Plotter PL22/B mit umfangreicher “Intelll- 
jenz”". Coprozessorplatine mit Centronicsschnitt- 
stelle. Alles fix und fertig aufgebaut mit Pro- 
grammbeispielen In MBasic zu verkaufen für 
1500,— DM bei Tel. 03017 536665, NORBERT. 


COBOLD 14K RAM + eig. Erwelterur und et 
Terminal je DM 400,—. Tel. OBAINaTOBS ab YBuhr. 


Z80-ASSEMBLER WOCHENENDSEMINARE, BO- 
DO KIRTZ, Birmeckerweg 30, 5778 Meschede, Tel. 
0291151254. ® 


PROGRAMM-RECHERCHEN für Anwender, Ver- 
mittlung von PC-Software durch: INNOVATIVE 
SOFTWARE, MOZARTSTR. 43, 2000 HAMBURG 
76, 0.40/2228.08. tS1 


CPC 464: div. kim. Anwenderprogr. von Text bis 
Steuer sowie Spiele günstig. Liste gegen Porto. 
M. Klewer, Friedenstr. 29, 2400 Lübeck. 


Turbo-Pascal: Vokabel-Trainer/Wörterbuch als 
Quelltext 30 DM, für TA-PC auf Disk 40 DM. Wes- 
sel, Holtenauer Str. 269, 2300 Kiel 1. 


ERICSSON PC + MONITOR 50% u. NP, 16 BIT 
PROZ. 128K, 2 Disketteni. je 720 KB. Tel. 06032/ 
32939 nach 18 Uhr. 


TIQQY4A-Ext. Basic, Assm., Tl-Writer, 48 K, 
Ext.Box, Graphikpack., Diskettenlaufwerk, 
RS-232. Div. Literat., Kabel. Statt 4200,— nur DM 
2200,—, Tel. 0421/646039. 


acs, Detmold. ....... . 73 
afu, Meschede . .139 
albs-Alltronic, Ötisheim .138 


ALT, BRÜHN, FUCHSLOC! 
Heidelberg . 
ASC, Aachen. 
‚Aumann, Straßenhaus . 


BAEHR, Brachttal .. 
Ih, Immenstadt-Stein . 
Bauz, Zeven 
Bleich, Isernhagen 


Böhm, Minden ...... 143 
Böhm, Schömberg „124 
Bosch, Düren .. 140 


Boston, München . 
BRS Bleistein-Rohde, Pohlheim 
BS-Elektronik, Frankfurt . 
BSP Krug, Regensburg 


ccp datentechnik, Hamburg . 
CE Computer Systeme, Krefeld 
Centronics, Frankfurt . 
CE-TEC, Hamburg .. 
CITY COMPUTER, Frankfurt. 
Cologne-Tronic, Köln & 
COMPUSHACK, Neuwied . 

Computer Center Conex, Solingen . 
Computer Kiosk, Frankfurt 
CompuTrace, Berlin. 
Conitec, Darmstadt . 
Cromemco, Eschborn . 
CRP-KORUK, Konstanz 
CTK Computer, Bergisch Gladbach 


Data Becker, Düsseldorf . 
DATATRONIC, Velbert-Neviges 
Datentechnik, Karasch, Aachen . 
decam, Ettlingen . 

Die Drei (Computerversandhäuser) . 
Düngel, Garbsen . 


EA ELECTRONIC, Mönchengladbach . 
EBG, Schanuel, Darmstadt. 
ecg, Göttingen 
Ecker, Neustadt/Weinstraße 
ediota, Weilburg 
Ehring, Duisburg 
Electronic Peripherie Systeme, Großrinder- 
feld ... 
Elektronikladen, Detmold 
ELTRONIX, Überlingen 
ELZET 80, Detmold . 
ERTEG, Erlangen . 
ETU Datentechnik, Kerper 


FELTRON Elektronik-ZEISSLER, 
Troisdorf ... 
Frank, Nürnberg 
FRANK & BRITTING, Forst 
Frech-Verlag, Stuttgart .. 


ges Graf, Kempten. .....2222esensenen 


Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 


Glitsch, Leonberg. 
Görlitz, Koblenz . 
GRABAU, Paderborn 
Grässer, Esslingen 
STE, Wöllstadt 
.gvm, Düsseldorf . 
GWK, Herzogenrath . 


Hahn, Iserlohn 
HANTAREX, Altenkirchen 
Heimsoeth, München , 
Heninger, München . 
HERGET, Berlin . 
Heyns, Essen . 
hib, Nürnberg . 
Hösch, Düsseldorf . 


1BS, Bielefeld 
sbach 
er Slening 
INTUS, CH-Astano . 
isert, Eiterfeld . 


Kirchner, Duisburg . 
Köller, Schieder . 
König und Partner, CH-Riedt . 
KOGA, Frankfurt 
Krickl, VS-Schwenningen 
Krieg, Heinsberg 
Kühn, Bösel .. 


Larm, Holzwickede. . 
Lauterbach, Ottobrunn . 
LOGITEK, Berlin... 


MACCON, München . 


Macrotron, München . 15 
MARFLOW, Hannover . 133 
MATTE, Albstadt 108 
Mannesmann Tally. 51 
MAYON, Germering 127 
MEK, Kiel. 58 
Mektron, Weiterstadt. 115 
Melchers, Bremen . 47 
Meyer, Frohnhausen . 125 
MICOM-Computer, Mertens, Reı 


Microcomputerladen, Berlin . 
Micro-Computer-Systeme, Berlin 
MICROPOINT, Nürnberg . 
Mikrolab, Elztal-Dallau . 
Milde, München . 
mirwald, Unterhaching . 
MSE, Düsseldorf .. 


nbn, Herrsching . 
Nisatronic, Brühl 
NUCLEAR INTERFACE, Münster 


Oettie & Reichler, Augsburg 


P&b Systeme, Langenfeld. ..u..........- 153 


PCP Pfalzgraf, Hamburg 
PEDE, Heide 
Pfotenhauer, 
Philips, Austria 
PLANTRON, Weinbach . 
PS Computervertrieb, Düsseldorf . 


Quaye, Kaarst ...uucnnnnsnenesnenennnen 134 


RATEV, Ratingen 
Richey, Wendlingen 
Röckrath, Aachen . 
Rösch, Braunschweig 
Roger, Saarbrücken 
Rose, Gladbeck ... 


SBH, Heidelberg... 
SCANELEC, Sterup 
SHARP, Hamburg 
Siemens, Stuttgart . 
Simons, Kerpen . 
SimWare, Berlin . 
SOAR, Oftobrunn 
SOCOMP, Meerbu 
SwisSoft, Göttingen 
Syntax, Darmstadt . 
Sypplie, Rastatt . 
SYSTEC, Münster 
Systemforschung Kämmerer, Bonn . 


Schmidtke, Aachen .. 
Schneider, Türkheim . 
Schwartz, Stuttgart .. 


STA, Heidelberg 
Statistics + Software Bureau, 
Berlin . R 
Steinwald, Marktredwitz 


Tennert, Weinstadt-Endersbach. . . 
Tesco, Wiesentheid 
Thaler, Krefeld . 
Thoma, Illertissen . 
topkit, Geretsried 


ueding, Menden ... 
Unitronic, Düsseldorf 
URSOFT, München .. 


Video Electronic Service, Will, Stelle 
Völzke, Pullach . 


+Ware, GB-Penzance 


Watanabe, Herrsching ..14 
Weber, München . ‚136 
WEGE, Moers .. .129 
Weiter, Borken . 139 


Wiesemann, Wuppertal . 
Wirbel, Saarlouis . 
Woyke, Paderborn . 


Zacher, Irrel.... 
Zett, Pfaffenhofen 
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‚Aus: Computer Su(r)icheleien, H. Schreiner 


In der nächsten 


rrf 


Re) 


unter anderem 


Künstliche Intelligenz 


Die Forschung auf dem Gebiet der künstlichen 
Intelligenz (KI) gehört zu den wichtigsten, inter- 
essantesten, aber auch umstrittensten Dingen, 
die man im Hinblick auf Computer so betreiben 
kann, Der ‘Bau denkender Maschinen’ ist glei- 
‚chermaßen ein Wunschtraum der Wissenschaft 
wie ein Alptraum kritischer Geister. Aber der 
Weg dorthin ist noch weit, und mancher Anlauf 
scheiterte gar kläglich, erstaunlicherweise gerade 
auf den Gebieten, wo man es am wenigsten ver- 
mutete: beim Schach und beim automatischen 
Übersetzen. Aber es gibt diverse neue Ansätze, 
und vor allem etliche Revisionen dessen, was In- 
telligenz überhaupt ist. Besonders erfreulich: im 
Bereich der KI-Forschung steht die bundesdeut- 
sche Forschung mal nicht hinten an. 


Disk-Formate unter CP/M 


Als es nur 8°-Disketten gab, war die CP/M- 
Welt noch in Ordnung: die ‘Scheiben’ wurden in 
einem Standard-Format beschrieben und (fast) 
‚jeder Computer konnte dieses Format lesen. Mit 
dem Auftauchen der 5,25'-Disketten änderte 
sich das: Jeder Computer-Hersteller meinte, ein 
eigenes’ Disketten-Format kreieren zu müssen. 
Wer nun eins von diesen rund 100 verschiedenen 
Formaten lesen möchte, benötigt neben einem 
Computer, der den Zugriff auf das BIOS er- 
laubt, genaue Informationen über die Art, wie 
die Daten auf der Diskette stehen. Diese Daten 
von 84 üblichen 5,25'-Formaten finden Sie in 
‚der nächsten c't. 


NMI für den Spectrum 


Ursprünglich war von den Software-Entwicklern 
aus dem Hause Sir Clive’s wohl eine freie Nut- 
zung der NMI-Routine vorgesehen. Doch er- 
schien die Möglichkeit offensichtlich zu *hacker'- 
freundlich, so daß sie durch einen falschen 
Sprung zu einer Reset-Routine verbogen wurde. 
Ct zeigt, wie Sie mit einem kleinen Hardware- 
Trick diesen Sprung wieder geradebiegen kön- 
nen. 


Monitor-Programm 
für den ZX 81 


Besonders Soft-ROM-Besitzer werden sich über 
diesen kleinen Monitor freuen, der in dem rich- 
tigen" Adreßbereich zwischen 2000h und 3000h 
liegt. Neben den üblichen Monitorbefehlen wie 
Hexdumps auflisten, Programme starten, 
Breakpoints setzen und so weiter kann er auch 
‚die Arbeit des oft zitierten Mikroassemblers aus 
14/84 übernehmen. Zusammen mit dem Disas- 
sembler aus c't 1/85 können Sie nun in die 
Maschinensprachen-Tiefen Ihres Z80-Compu- 
ters eindringen. 


Verspäteter Spooler 


Mit einer leichten Verzögerung kommt er also 
doch, der angekündigte Hardware Spooler, mit 
dem Sie Ihren Rechner vom arg langsamen 
Drucker ‘entkoppeln’ können. Die uns vorlie- 
gende Schaltung lief zunächst nicht mit allen 
Druckertypen, so daß noch eine kleine Ände- 
rung nötig wurde. 


C64 lernt Schönschreiben 


Textverarbeitung mit dem Commodore 64? — 
Warum nicht. Allerdings braucht man einen ge- 
eigneten Drucker. Und eine DIN-gemäße deut- 
sche Tastatur wäre auch ganz nett. Unser Vor- 
schlag erledigt beide Probleme mit einem 
Streich: Wir bringen Treibersoftware für den 
Anschluß der Brother-Schreibmaschinen 
CE 50/60 an den C64. Also eine bidirektionale 
Software-Schnittstelle, die Tastatur und Druck- 
werk nutzbar macht. 


Heft 6/85 (Juni/Juli) erscheint am 17. 5. 1985 
Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


jan Prnranıme. Unerhatung Tin 
Ab 20. Mai am Kiosk: INPUT 64 Ausgabe 5/85 


@ MOTOR-BIKE: Leistungsberechnung von 
Sportmotoren — nicht nur für Motorradfahrer 
© C64-ANALYZER: Dem Rechner bei der Ar- 
beit zugeschaut @ DRUCKER-VORSTEL- 
LUNG: Zwei neue Matrix-Drucker unter 1000 
DM ® Und: Video-Chip-Kurs Teil 5, Spiele, 
Hilfsprogramme, News, 64er-Tips ... 
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elrad 5/85 — ab 29. 4. 1985 am Kiosk 


© Bauanleitungen — Audio: 20 W in Klasse A 
— Audio-Meßtechnik: Burstgenerator — Büh- 
ne/Studio: Hall digital — Stromversorgung: 
Präzisionsnetzteil — Satellitenempfang: Schüs- 
sel selbstgebaut @ Grundlagen: NTC-Schaltu: 
gen — elrad-Laborblätter: Impulsgeneratoren @ 
Report: Solartechnik und Elektronik @® 
u.v.a.m. 


3000 
Ruf (0511) 53520 


technische Anfragen nur freitags 9,00 15.00 Uhr 


3000 Hannover | 
Ruf (0811) 53520 
Herstellung: Heiner Niens 


Wölfgang Ulber, Dirk Wollschläger 


Hahn-Druckerei, Im Moore 17, 3000 Hannover I 
Ruf (0511) 708370 


Druckhaus Dierichs Kassel 
Frankfurter Straße 168, 3500 Kassel 


‚01 erscheint monatlich. 
Einzelpreis DM 6,—, 08 52,—, sfr 6,—, hfl 6,80 
Das Jahresabonnement kostet DM 66,— inkl. Versand- 
kosten + MwSt, DM 78,— inkl. Versand (Ausland, 
'Normalpost), DM 99,— inkl. Versand " 


Die gewerbliche Nutzung, Schaltpläne 
und gedruckten Schaltungen, ist nur mit schriftlicher Ge- 
nehmigung des Herausgebers. Zustimmung 
kann an Bedingungen geknüpft sein. 

Honorierte Arbeiten gehen in das Vi des 
Verlages über. Nachdruck nur mit Ver- 
lages. Mit Übergabe der an die 
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e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druckzeile 
DM 3,99 inkl. MwSt. 

‚Gewerbliche Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover I, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t- Kleinanzeige Auftragskarte 
Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten erreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 

[CL LILITITTTITTITITTTTTTTTT 
»# [LLLLLI [1 LILILTITI 
I | 


sl [III l IBHBN! 
Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwert- 
steuer können Sie so selbst ablesen. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so er- 
höht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite 
U Anzeige Ü redaktionelle Besprechung 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt _______ 
O) und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge ‚Produkt / Bestellnummer 4 DM ‚gesamt DM 


erschienene 


| | 


Absender nicht vergessen! 


Datum. Unterschrift (für Jugendliche unter IX Jahren der Erziehungsberechtigtc) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in ct ___/8 |, Seite erschienene 

Ü Anzeige ÜO redaktionelle Besprechung 

O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Poduktt_________ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge Produkt / Bestellnummer aDM gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von ___ Zeilen zum Gesamt- 
preis vn____ DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von e’t. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 
Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 9305-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-0 19968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse. 


Datum _ Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


‚Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


Pız On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 


|Posikartengebühr 
Antwort freimachen 


magazin für 

computer 

technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkartengebuhr 
Postkarte reimachen 
Firma 
Sirade/Ponifach, 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gulugen 
[Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma, 
Siraße/Posıfach, 
PLZ On 


e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 


198_ 


Bemerkungen 


e't-Kontaktkarte 


Abgesandı am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


c’t-Programme 


arme a € u Oentägern (ses Ageot bnanı sc au erentenungen En zusatiene Dat 
(mn a a and gen I Ortung ren 


Mom Onanrager mer 
AI21  Temmarae mon arın zo 
ER Tamm V2O dr Tomas 
Verne A und 5] mu Asenbe Emo vrın so 
oa ( Abksendung der var Nie itware-Servca 
anzu gen ER nk, a Ans u EI 
1205 Asender.Laing genen! unang : 
SE2142 _ Termna Zehen 250 arohı arın zu 
Er (ra E17 
sen On m Eu 
2a ara ou 
Pa Eu 
SeraFg (A) 15 
Kasene Eu 
Kae zu 
Kassen (C64) sou 
Ka (6 Er 
Bern ar) E27 
une som 
Benesnargunn mi 
Staa PROF ab Manerproganın Fr. 
IM own Lg (Be ach Pannn-Servcn) Erron van) Er 
Sauoezr  PRO® 0 Monerprgramm m 2D0raEPROW (6 ME) EPROM [E70] E77 
Seiaaza marc Sauer Cat en Su 
Seudeza  FRora0.n0S nr PM 22 Uamı au 
SHE GrakTnng (at Ast Al) SET Page som 
Som GENcas u ben Tr Urne es URN ET, Zu 
nen eg?" Eumirnargn Kasse Soc 
SaS1ORs Cu Arnn SieZuheger Mope) 1500 
S9S0154  Diassembir Tr ZU, Diasamt u ZX Serum Kae (BT un Soncrum) 3 Di 
SEcazI09 CPU 30 08 owa-Lamng W PROF-SO Gag ou 
SER Trink 
Mu TAse 10S) 3 EPROMS (ar) Pr" 
Susan Amber joou 
Sns0sı0a SEIFORTK = BON Ver arm Er 
SET Bnbapragunm u, Daasuero 
FORTM.Corg m 05C2-Aurr. ik. Gonsary 
82502105. FORTN.Comer mu eSCaR Anna 
mt. Oosan Kae (Spa) DOM 
ShS02106 SEIFERT Kanmansren ng ro} E17 
5804110. MOHALISA (8910. Moni 
In. ng er nsgrumgeresen Eau (a ern 
damen 
SE0O62" Suprlpe fr 268: (Bstrotnen. Bunabargrarm 
nd Klar ade I 288 Form Kanne sou 
53050? _ Serlge für v0, BASC-Ludr Kante (vC 20) Ein 
SBAOS03 Suprlape LOL. BAsc-ace Kaum (684) du 
SBOTSA  SuprTaps Jr Aa In, San) Er so 
Shor Sapetape ron Kan Eu 
SB4000 Saprlge OR und ATWOS (sc Kane Ei 
Salto. Fra I Car dm (2 rn jr Aauucne 
10a 8000) Kante sau 
SnS0204 SlprTge I ca 300/20001800 Kane zu 
SBEORS  SuprTapa tur cum JOD/AO0/EO (ne Sur) Date 0) wo 
S00206 _Sıprrpn tr cm JOLMD/ANO Inu Swen) Dat LMS0) Er 


j 


s840001 ‚Sammelkassatte 1 

Die vier beliebtasten Spactrum-Programme aus c't 1984: 

SuperTape (mit Kallstart-Lader ung Betriebsprogramm) 

© Platinen-Layout' (Experimentierpragramm zur Leiterplatinen-Entflechtung) 
© Lohnsteuerberechnung 

@ Farmer (Gartenplanung am Bildschirm) 


‚Der Compiler wird aut einer Diskette (Format: 
Programmbibliothek kai Bear ade 5 
Ebern Lei m Rasa und au Bar 
Ber Nr. 1 bis Nr. 7 sowie nützliche Utilities wie einen FORTH-De- 
ge. ‚compiler und einen Textlormatierer enthält. Es ist 


Unser Bestseller: 


Programmbibliothek Nr. 8 TUE FER Fee MM 
TH 5C02-A Zwei Disketten (single sided) 
FR 6 ber mit Handbuch ö 113,— DM 


(für Apple und Appie-kompatible Compu- 


fr mit Diskettenlaufwerk) 

Das Programm enthält neben enem FORTH-Con- B 

nn ORT nenn | NEU: 

Orerteren Eu und ann Asenur urcen | etKngeamputr 

erweiterten iz der U RSCO2 paar ahnen) 

Wenn das System mi eier B0.Zechen-Kare | Sau ernennen) Ir cas 

Ausgestattet st, steh zusazlich en kamlorlabler ER nm an 
zur Bassc 

Sersen Et zur Vertigung Ause [a En 

In 64-Köyle-Systemen wird FORTH in de | Aeggae-Snare (2732) FM 

Language-Karte geladen und belegt den Adref- | Hiah Hat open (2764) 25 Du 

Derich (M) 0000. ‚FZFF. Die Transient Pro- rad) 200 

gram Area (TPA) beginnt bei () 5000. socaßlür | Aide-Backen (2764) FM 

Migh-Resoluion-Anwendungen noch eine Seite | Tam ! vera) 23 0m 

freiblebt Beianderen Systemen wird FORTHab | Tem? (2782) 25 0m 

(#) 5000 geacen. Es sieht dann mehr as 10 | Tem3 (2782) 30m 

Köyle Speicherraum tür Anwenderarogramme | Tam & er) 25 0M 

Zur Vertügung — wesenlich mehr als bei mer: | Tembal (2732) 25 0m 

kömmichen FORTK-Systemen 


perhits für VC20 und C 64! 


von Textstücken; mit der Funktion 
Ersetzen kann der gelundene Textil 
(Surch einen neuen, wahlweise kürzeren 
oder längeren Tex ersetzt werden 

— Voll menügesteuert 


Programmbibliothek Nr. 13 

MICRO FORTRAN 

(für TRS 80, Video Genie) 

Micro Fortran ist ein Fortran-System für den 
TRS-80/Vioeo Genie mit mindestens 16 X RAM 
und benötigt keine Diskettenstation. Da Fortran 
eine sehr umfangreiche Sprache Ist und der Mi- 
era Fortran schon ab 16 K RAM arbeiten soll, ent- 
hatt Micro Fortran nicht alle Möglichkeiten von 
Fortran IV. Trotadem versteht das System die 
wichtigsten Fortran-Befehle, beherrscht Reaizah- 
Tenverätbeiung und hat einen bequemen. Did: 
schirmarientirten Editor. Im Vergleich zu BASIC 
ist Foriran wesentlich schneller, strukturierte 
Programmierung mit Unterprogrammen ist einfa- 
her usw. Nachteilg ist aleraings, daB das com- 
ilerte Programm zwar sehr vl schneller ist als 
ein BASIC-Programmm, aber dafür auch wesent- 
ich mehr Speicherplatz verbraucht. Außerdem 
muß für Forran immer der Queltext UND das Ob- 
Irktprogramm im Speicher stehen. 

Ds gesamte Fran-Sytem eischiecn Ed 
tor und Laufzeitsystem benötigt knapp unter 8 K 
Byte. es bieibt dem Benutzer also selbst bei nur 
16 nach genügend Platz. um einfache Program- 
me zu schreien, 

Das Handbuch enthält eine Einführung in den 
Umgang mit FORTRAN und eine austührliche Be- 
schreibung aller unter MICRO FORTRAN verfüg- 
baren Befehle. 


Kassette und Handbuch 
Neu: Diskettenversion 


Programmbibliothek Nr. 14 


70,— OM 
80.- DM 


OTHELLO 

{für Apple mit Pascal) 

Das Strategiespiel Dihelio (Reversi) in einer 
schnelien Pascal-Version. Drei Spieistärken sing 
einsteiiar. Das Handbuch entht das Listing mit 
sehr ausführlicher Beschreibung une st deshalb 
besonders interessant für Pascal-Anfänger 
Diskette (5\«-2olf) mit Handbuch 30.— DM 
Neu: 

Programmbibliothek Nr. 15 

MICRO FORTH 


(für TRS8O, Model 1, und Video Genie) 

NICRO FORTH ist ein ca. 8 KByte umfassender 
FORTH-Compiler für den Betrieb mit Kassettenre- 
vorder Auf oer Kassefte sind außerdem ein Edi- 
tor und ein komfortabler Makro-Assembler (unter 


et 1985, Heft 5 


Es sind zwei verschiedene Versionen mit speziel- 
er Druckeranpassung erhältlich: 

TEXTY GP für Commadore-Drucker VC1515, 
VC 1541 und Seikosha GP 80, GP 100 VG 
TEXTY MX für Epson MX 80 


Kassette mit Hanabuch 49,— DM 


Programmbibliothek Nr. 12 
KARTEIKASTEN 


Dieses Programm macht ale Karteikästen über- 
üssig. Es erlaubt die Verwaltung beebig großer 
Kartelen. (nur durch Speichergröße begrenzt). 
Möglich sind 


FORTH) enthalten. Das ausführliche Handbuch 


umfaßt neben der Beschreibung aller Betehle ei- 
ne Anzahl von Programmbei 
Kassette und Handbuch 70.- DM 


Die Handbücher zu den Programmen Nr, 8 sowie 
Nr. 10 Dis Nr. 15 sind zum Preis von je 5 DM 
(inklusive Porto) getrennt erhälich, Bei einer Be- 
stellung des Programms wird der Beirag ange- 
rechnet, (Bitte vermerken Sie auf Ihrer Bestel- 
Jung "Ohne Hanabuch'.) 


CP/M 86 für 


IBM PC 
(mit englischer Dokumentation) 


227,— DM 


Neu: 

Programmbibliothek Nr. 16 

TurboGrat 

Grafik-Paket für Apple II mit Turbo-PASCAL 

(uf m /M Versionen ohne Bank Shin) 
Vi-Zoll-Floppy (Apple) 59 .oM 


Programmbibliothek Nr. 17 
PROMMERBO-Software 


Betriebsprogramm. zur 
grammierung ar gängigen EPRON Typen 


8-Zol-Floppy (IBM-Standardtormat) 43 DM 
SuperTape-Kassette 39 oM 


0 können Sie bestellen: 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, lielern wir 
Dur gegen Vorauskasse. Fügen Se rer Bat 
ung einen Verrechnungsscheck 0 von 
Ihrer Bank que Enz über die, 
Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porto und Ver- 
packung) bei. Bei Bestellung aus dem Ausland 
muß stets eine Überweisung In DM erfgen. Die 
Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie 
bitte an: 


Pro- 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Straße 8 
3000 Hannover 61 


5-308, 
annover 


Konto-Nr. 93 


Postscheckamt 


159 


MEGA-CORE verzaubert Ihren Apple. er 


... MEGA-CORE, der „Riesen- 
speicher“, paßt „ganz klein“ in 
Ihren Apple 

«..„ MEGA-CORE ist in 3 Minuten 
anstelle des Netzteils installiert 
..„ MEGA-CORE „zaubert“ fest 
integriert 10 Mio. Byte 


Megaboard 
@ Eine einzige Apple 
Elektronik 


Mega-Core 

Gehäuse mit 3)%” Hard-Disk und verstärktem Netzteil 
‚Apple-Netzteil raus (4 Schrauben), 

Mega-Core rein - fertig, 


Mega-Box 


Eine Software für alle Betriebssysteme 


EXCLUSIV Vertrieb in Deutschland 
IM _.DLICHTIZ 
LU IT INNEN 
GmbH - 5450 Neuwied 1- Ringstr. 56-58 
Tel.: 026 31/290 31-Telex: 8 67 716 celgk 


